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eh berauögegeben | 
| von 
Johann- Heinrich Voigt, 
OD. W. ®. D. 9. ©. Weimar. Hofrath, Proͤfeſſor des 
Mathematik und Phyſik zu Iena, Mitglieb der kön. Soc. 
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Nachricht von einer — Maffe gwdie Ä 
genen. Eifens, welche im 3. 1793 
aus dem "Iättern von "Nfift«' nad ber 
. Kapftadt "gebracht worden; nebft orykto⸗ | 
gnoſtiſcher Befchreibung, berieben‘, von 
Bol Greipeern, Im Nanhalmann., — 


& iſt wohl jeht keinem Bigeifel mege unterworfen, 

daß man auch dem Eifan,fo,.. wie. andern Me _ 

tallen, bie in reiner reguliniſcher en vorkom⸗ 
Ms X.®. 1.&t. Julius 1goß, . . — 2 
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— 
"am, eine Stelle in den mineralogifchen Exfemen ‚> 
aaaannbveiſen muͤfſſe, da eine Menge Thatſachen das Vor⸗ 
xommen deſſelben, in inem eben, ſolchen rel 
en bar tdabe u: Ro Me 


— So entſchieden — die Eriſtenz des in — 
Natur Grrrhniender geb beig de u Effens ſeyn 
‚ag, fo bleibt doch Di, Fatfehuns und Vildung | 

5 der gefundenen großen affen deffeiben, nach meis , 


ie, ae ff - 


ogaot en 


* Si Van, / dat a Kg nur 


u ee aemmner Auf.ber Dberfläce 1.niei im „Innern der Ger, 
5 birge gefunden worden ift, und es bürften- wohl alle 
> ältere und neuere Erfghrungen auf den Schluß führ 

sen, „daß fie den bildenden Kräften der Aemofpbärs 
ee ran te 19 
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i er A a FENG 
3 2, Br?) ic, yeicrim Anfange des Km 1803 zum ” 
HE engası im! der Kapftabt befand, ermunterten mich 
— die eußetungen neuerer-Reifenden nach dem ſuͤblichen 
Afrika *) ju Venen üß, über die Exiſtenz der das 
feinft. gefundene fenmarfen ſeitſt aahere Erkundi⸗ 
⸗ Be EN 
*8.10 Kin Bhrrdw‘ Account 'of travels into tie 
0a" interior -68'Southern Africa. "Lenden 1801- » 
BER DE. Eee — leer ST 


i “ be ea 


3 EV . 8 
ringen et Find dieſer wurde nat acehe din 
Me Kiffotieringeitfks Hretrerfinten Geuerai som 
verneurs der Kapkolonie I. W. Janſſeno, det 9 
. jener Gegend ats ben thätigften Sreund u und Beſchuͤ⸗ 

et ver 2 ter Te zeigt, Berräreige. dpi ſcheute 
alſo keine Mühe vie van Jotzn Barrow erwaͤhnte 
Eſenmaſſe aufzuſuchen, und war auch gluͤclich ges 
"nug» den bamaligen Figentbümer und vorgeblichen 
Entdecker dieſes Stuͤcks auszuforſchen. 3% fegge 
mid im Namen bes Gouvernements im ’ Berl: der 
merkwuͤrdigen Eiſenmaff⸗ und uͤberſchickte ſien meis 


nem Freunde van Marum zu Daarlem, nebſt an⸗ 


dern Mineralien in eben dem Jahre mit der vom 
DberftenBiccema tommanbdirten Bataviſchen Kriegs 
kor vette Spion, Bei meiner Zuruͤckkunft in Eus 


wopa, fand ih in, Haarlem bei meinem Freunde nes . 


ben der ihm "gefandten Beichteibung der Eifenmafle, - 


auch diefe im Stabinet ber Nalurforſchenden Geſell 
fhaft felbjt wieder. Ban Maritim hatte davon 
eirte Seſchreibung nach der meinigen geliefert, ") 
Da ich aber bei meinem zweiten und längern Huf: 
enthalte im füdlichen Afeita, im Jahre 1804 noch 
Fler —— Juftlaͤrungen u erhalte, —— 
a Eu 2 um m 
v) 8. RE ige — van de Ba 
. > tat ER Air! Weweikichafpen‘ te - 
 Masfleri. ’!Tirdede "deels ;: Dwiölile- Stuki Te 
Amsterdam, By Jchalnes Allart N 8, 257. 
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Be en, new Fifenmafle, » — 


"Die Mäffe bat auf ihrem ‚feifchen Bruce eine 
Re ffablgraue Sache, die bier und da, i 
Alt: ermwei # e übergeht. hre OSberflaͤche iſi I 
— gelbligbraunen * rip weit 


— 
übe m tt. nad. SE 08 — seonspt 


Die Mafle if berb und ‚und defaltet, we 
. bei das Ganze eine conver: Hi Schale 
“ bildet, die auf irgend einer, he oma 
aufgelegen haben muß. . Dh Ki —5 
J und beſtehet aus a us Gabi ve wit 






heilen **) mit gelben Eifengrpbe. ‚Übergogen.. 

ettiefungen der Oberflaͤche ſcheinen, — * ii 
lußern Anjehen, mit der Bi dung, bes sahen Di 
F han Bor dl i α —20 
ee HE Geſali hab viel dnebereintlnimenred 
mit dem — des gebiegenen Ärfenits 
Ir 8 ze 8 Berge pm Der, .. — ed u A 
REIN" umlana: bieiee Au Auspöplunerw ik.aan 14 bis 


a! A Zoel, ‚unb.igte Aieen nan I. AU Rhein 
| wdiſh 18144 —— ” & ve ‚Din: yie ar 


hörzeina *) , Inwendig auf, bem friſchen 

ruche hatte die affe nuc. wenig von einem 
pstallifchen Glanze. Auf dem Bruce war 
fie bafenförmig,, uneben, Stellweife ug 
jebe feinem, bin ‚gab wieder aber au vog 
gröberm Korne, Ein mit vieler Mühe abges 
Ihlagenes Brucftäd war unbefimmt edig 
und ui) ſondertich ſcharfkantig. 


Die ganze Maſſe iſt vollktommen un⸗ 
du rchſichrig, ſie bekoͤmmt durch ben Strich mehr 
Glanz, haͤlt das Mittel zwiſchen Halbhaͤrte 
und Weichhelt', iſt vollkommen ge 
| ſhmeidig und aAuirordentith fäden. 
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EN wirtic in dieſe Außere Ferm der Gticks ein 
ſeht charakteriſtiſches Zeichen fuͤr die Vildung der 
nzen ‚Mafte ſelbſt. Die Bertiefungen in. ber 
Ka konnte man wohl mit ben zuruͤckgelaſ⸗ 
ſenen Oeffnungen -äufferee regelmaͤßig geſtalteter 
AÆAdrper vergleichen, und bie Erktlaͤrung ber Bi‘ 
dangaart ‚ber Afterkrpſtallan ließ vialleicht auch 
auf bie Entſtehung der unregelmaͤßigen Korm ber 
Dberflaͤchen f fließen, da nämlich durch Gindräde - 
‘yon. anderen: Minerals Körpern zur Belt, wie bie 
ganze Gifenmaffe noch eine. weiche Subſtanz war, 
verſchiedene groͤßere und kleinere SEITIETUNGEN.D der 
EN entftanden feyn MI — 
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einem abgefchlagenen Stüde ui af, Nit 


telſt der Nichol fonſch en hyydroſtatiſchen Wagt, F 


Urt des eh Vo und fand, dat — 
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—* —* 5 
| he » r 2 * M- . 

. - Eine auffalende phufitalifhe Sordpnbgrteig bei 
diefer gediegenay: ‚Eifenmaffe, iſt ihre außerochengy 


et Bd Siu wiherftehst, Hei, weiten ichs 


der Seite ais das bafls Srhehifche sefchfähte 


. N Eifen, unb mit einer guten Engliſchen 
Seile fand ich baum. wu ——e kei Blei: 


oder Anm, - 


Her van — rum hat nahele Deifudk Über 
bie Zaͤhigkeit angeftellt und ang einem Stuͤce bers 
felben. einen Stab ſchmieden un, baͤrten aſſen. 
Nach feiner Verſicherung ſchweißte Diefes, Kifeg ſehr 
gut, und mit Magnetſtaͤben geſtrichen, nahm es 
üben ſo geſchwind, und in eben dem hohen Grade 
bie "magneäifche Kraft Ai n, als ein, auf ‚gleiche Art 


Aabanbet Anlige € Stab. von Satilsen eins 


® y a ee: * F 
Pa) 3 
5 GS. a. a. O S. 2899. 





: N 
oo 


B — 
Ge 1 « X 
t — = 9 


"Die Abmefungen der ganzen Maffe Hub’ foll 
ginbe: die größte Breité betrug 20% Zoh und bit 
Beinfle 13 Bol 5’ ber dickſte Theil oder ihre Hoͤhe J 
die 4 Soll Rheiniſch Maaß,“ Yo wie ver ungefähte 
Indie Inhalt der Malſe Ird Bun. IE aͤbſolu⸗ 
tt6 Gericht beteug, idie ich ſie bekame 171. Pfund, 
Doch hat die Maſſeuſpruͤngtich bei ‚weitem meht 
Voluͤmen und mithin auch miehr- Gelorcht ‚gehabt, 
wie aus dem’ tützih' Hier fotgenteh‘ Brrichte uͤbet 
dieſelbe erhellen Wr, 4 
Nach meiner im Jahre 1803 autiporfenen und ne 
an die Naturforihende Geſellſchaft zu Harlem 9% 
andten Belchseibung dieſer Eiſenmaſſe, ift die Ber 
kümmuug bes Socalß wo Biefstbs, aufgefunden wor 
ben, fo wie der kutze gengnokifhe Bericht ber Gr; 
ade ‚Sehe uadeunig und ungihtig, angegeben 
SG hatte. — 1804 bei mejnet. 
auf Befehl des Generaͤlgouverneurs der Kapkolonie 
enttmommenen mineralogifchen Unterfuchungsreife 
. im Innern des ſuͤdlichen Aftika, Gelegenheit, auf 
der Stelle ſelbſt, wo die Eiſenmaſſe gefunden wor⸗ 
det,” Unterſuchungengnzuſtellen. Um beide Be⸗ 
richte mit einander verglichen. zu Finnen theile ich 
fie beide hier mit. Die mebrscrmibuge Maffe ges 
, diegenen Eiſens:Kand cich in ber Kapſtadt bei imem 
Fefigen Bürger, Näntens Garl Sternberg,) 


*) Karl Eternberg ift zin Teutſcher, ber wie viele, 
i / iR | 


2% 


w - . J * 
⸗ * \ 
.. - 


904, — —. = | 
nmter andeenwtzis bebsmtenbem Moffitie. „Mom - 
ber Art und Meile wie er au, ber Sufenmafle sog 

gu. feys ‚machgeser mic felgeuhg Erzählung: ug 
abe .u299 Sen ex bei ber Aumeienhgis drs.nah dep 
Arfhabilchen Befigungen yongpalgup nupge litten 
Gerpaplfammigirg, Nederhurgh, mit. Bewikie 
; gung deſſelben yo den Auf Berghau ſnekulirenden 
Brudere va m Ühenen., ins Iuntez. von Afeib⸗ 
geſchickt. vm hen. daſelbſt vermutheten Silberkerg, 
bau zu eroͤffnen. Er trat, fa.unerfahren g quch 
in Kenntniß der Gebirgskunde war, mit ‚ginigen 
. Gaden’üihr Tonftipen Lthſchaften betfehen, feine . 
Waugteife an," unb naht Wind WEL Ah den Sul, 
— hen Gegenden Ber Kotonen.Def wenig Se = 
lfd Wirihte," ja ſodar Ukgenhaft erfundene Beh 
1" jählungen, der touidetharen Exeigniffe die auf de 
“fr Reiſe ſich jugetragen, das Mlfüttat feiner NR 
| Berungeh fefit mußten; war Leicht eihzuföhen ; jme 
4 Da Dan DE BE BEE Be Be ee De 
Se Er 0 2,03 Bin m et 
Tr ſeinee Landolrute, durch efüch Menſchenhaͤndler, 
:. Oben sgyggagnäen. Seelengerkaͤuſer, der ſonſtiges 
| — Di n Compagnie zu mſterdam, am diefel 
‘ be abgegeben, und eh be dat nad der Kapſta t 
un Yeti wurde. Sein Keußeres ift befonbers auf⸗ 
72 »fütenp ?imb ber Beriuft fehnes.wehten Arms und 
1... Zuges bei eintm „in beit ABeileinighernr Wakftenzise 
1» gebabten„Gefehte wit, ginem grigumigen Lor 
I feiner Befchichte einiges GBepräge der Wahr: 
heit. Ne, e >74 * F 
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* fr hie eritivittin — jenen —— 
nicht einleuchtend, Sternberg erlebte glele Aden⸗ 


deuer, bis er endlich jenſeits des Gangtogs:Binijed, 


> 
— 


gar. Wohnung, eines Bauers, Chriſtjan de Vogei 
prlangtp.. Der fin frze dliches Dach uͤber einem tej⸗ 


hen, vog.der Natur. niebergelegten Säope,, zwi⸗e 


ſchen zweien Meinen Fluͤſſen Dry: und Riet⸗Fontyn 
genannt, aufgeſſhlagen hatte. Diefkr, Afritaniſche 
Bauer. wor ejnſt im Beſi yon einem Stud Erz - 


ER Blrislona — = gekommen ...vagichet. ‚her. Dy 


yataste kin Viehhigte . unfern feinet: Wohnkanfeg 
gefunden hatte H reizt bupc ben Gtanz, ließ er 
immgeg. fort «, ohne Anwendung anherer MWittel ber 
Erde dielen Shan abzugspiinmen,. Käglich über jeng 


Stehe Nie Heerde. zrgiden. Da ſich dieſe Erzieder⸗ 


hör. faft zu Tage nſ nur unter: der Bammerde ip 


fhwargen Lagern faph ſo wares natticig Pig 
duch ben Huf des barübergetsiebenen Viehes, die® 


Map. asmagabt «. und nach einem ieheämitigeg Mes 


genau. Mh „sinzelng Heime Stufen, bahpır. wisen 


RUM... Dge Zange theilte ——— ge⸗ 


s 


J 


J——— wit, ‚berigh bei emſe lben nach ein 


diafn Verchupoen habig; brarhte; „Da, er,on, feine - 
Zw in ber ae ein Paar Side voll vom, 


dieſem Erze uͤberſenden durfte, Bei diefer Berg⸗ 
mine Bene), : and ar nun auf: einer Ele⸗ 
phahienjagd/ wie er mie‘ verficheete‘, in einer 


te em. 


— Von oefähe | 306 Venen ea 
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don FR — und nahe 5 Mei FF — 
— Kuͤſte, Wwiſchen zwei kleinen Flüſſen Kirckye Unb 


Baſoga genannt, in, inte durchaus unbeiöhn 


ten nnd vor ibm von keinem Menſchen bettriencn s 
Gegend, fiölfchen zwei Tteiläh Zeifeniofnpehr' ga 


ügefonbeet; jene werkwlncdige Cifentiafe. " 2, Neth 
re nel 


es fehlten mir Bände häbere: Natyrichtta | 


über bdiefen Gegenſtand vn de‘ Anderiiih ‘se 
kannt mit bein ME Nee - fabtiehen Ewſp 


und ihrem Chirafter, alte Ra DEN ARTEN | 


"zahl ung, Die einen a Wahe ſchelniſuten 
- hatte, für wabr An. Sternberg" abee vder Ten 
bdecker bleſer Eifenmäffe per “ind die ephnlen) 


- Jagd iſt eine‘ Erbichtung. "hfihe vo Jahre 


1793 WAr diefe Eifen märtfe der Einmohnttrdtiin 
BE fhoh — io.ocij 


13,8 3% DL7730 ur IE a: 3 rs — — — ar G mAdshrnf 


Segen Midoſte des" gröflen‘ Chi 


Fluſſes in ber Gegen" ztoifähen? dein Sorntazðe 


und Boſchismanns Fülf‘; ine Tungefäbreik 


" Ränge bon 270 30" [3 tar Grenwig‘ Da 
‚eigentlüche Steik, die‘ 3 ii Betteätlg ink 


ee tt 

a 2 Me Be m Uio 
ne Siefe — Flage ins wir ſewohl bau Memem 

. x gl8, ber. Eriſtenz nad. bam ——— und, = 


u je Dei, meiner Er in.jene a Be 
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Beluerd. wit. Namen. Vitt van — —* *) 
befien Vater bes. Fueuige Finder. der ermiguten 
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$ Die Segen if. befondere hund eine ausgebrei⸗ 
te‘ Floͤche ſehr auzgepichnei. Gegen Nordweſten 
iſt fie von einer Reihe haher Gebirge, bag Inf el 


a4ebirge (Eylands Gellergzte) genannt; unb gegey 


Nocdaſten von den anſehnlichen Winierberzen 
der eigentlich Winteredsgedirgen. (Minter 
vols Bebergte) eingeſchioſſen. Gegen Süden. nah 
der Kuͤſte hin, dagt ſich das Gebirge. im, Allgemei⸗ 
an almählig ab, ſo wie auch, bie ganze Gegend, 
aben dieſe Verflaͤchung annimmt, — ‚an der, Str; 
— yon nn begranzt WED, 
— ——— 

Die Bebirge, gehören zu den. Uxanfänglichen, 
* fuͤhren ſowohl in ruͤckſi cht ihrer sußerg, Geſtal⸗ 
ten, aͤls auch der darin befindlichen Gebirgsarten, | 
naj das Bepytaͤge dieſer aiteſten Fotmation. ”) 


% — 
* 


= es war — —* — ro 


e6) Es würde nid hier zu fehre von den Zwei meines 
x Borhabend entfernen, wenn.ic eine detaillirtere 
geognoſtiſche Veſchreibuag der Gegend geben oilte.. 
Ich ‚begnäge mic despalb, nur das anzufuͤhren, 
was zur- kocalbeſtimmung noͤthig iſt und verſpate 
das at bis i“ a: andern N wo id 


2 | | Merkwichig Ab die heruielen und due Ders 
Formatkonen in diefer Begend, und noch mterhois 


diger, ein bier'-fich findendes, ganz iſelicres avht 


ulkaniſches Gebirge. Ueberhaunt erregt dieſe Ge⸗ 
gend, bei Heni forſcheunden Webgnoſften ein beſonde— 
tes Antedeife, "urtd ‚bietet Mhtntihfittigertteh Ki 


Vie bri der aͤbrigen Einfachheit’ per ganzem‘ Stbarik 


‚Wanifcjen UrgebirgeformatidnNwotan man we 
wähtend einet‘ langen müuͤhſeliden Reife fü ſehr ger 
woͤhnt, eine angewehme ulbeeraſchuns. In die 
fem Urgebirge finder, fi) unter den neueren LKorkick 
‚tforiett dorzügtich eine Aberaus mannichfaltige Am 
bäufüng' von ——— woruntet vornẽmlich bie 


Se meiſten Alten der Braun: und Thoneiſenfteine in « 


crechnen find. "Man kamt in der That voin Madil» 
chen Afrika J vorzuͤglich aber von dieſem Strich 
Landes,’ vas mit Recht‘ behaupten) was eo von 
der Infel Etba ſagt: a 


— BEE 
> ‚basnla. inexhaustis Ghalybuna aerera 
'metallis *) 


- denn, alle Gegenden. der Kolanig, find mit Eins 


erzen uͤberhaͤuft, und außer dem Eifenglanze find 


dierrfuftate meiner im Innern von Afrdla geſam⸗ 
melten Geognoſtiſchen N ben — 
mittheilen werde. 
2) S, Aeneid. I. X. V. 174. 
ü % 
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ade Abrigen een dorhanden. "Eine noch ausge ⸗ 


richnetere. Merkwuͤrdigkeit in der Nähe eden dieſet 


Stelle, wo man die Eiſenmaſſe fand, ift wohl au 
179 Vorkommen des magnetifchen Eiſenſteins im 


mihtigeen und ſchwaͤchern Gängen im Urſaud⸗ 


kein *) und in Quarzgebirgen. 


DER 


Es würde mu diel gewagt ſeyn, wenn. man Er 
Entſtehung ber Eiſenmaſſe in dieſer Gegend, eine? . 


wagnetiſchen Kraft ziffpreiben woute. Aber wärs 


and) nür eine Idee, und wre dieſe Maffe, wie . 


'ündere Ähnliche, egeugt worden, "F und deſtuͤnde 


miea aus einem ir der Armofchäte geimdeten Deos_ - 
dukte, fo könnte man wohl nach einer nicht gang 


1 gg Hopothefe „ einer fi fonft fo 


tig dußernden Kraft, eine feige Wirfung zus 


ſoreiben. — 


De biefe Eiermafe viel seöfe ”) mag ges 


= / 
a ep 


4 — det Banbfsin aud wieder Quarz eine Ge⸗ 


birgeart der" unanfänglihen Gebirge donfituirt, 
Aiſt mir im fuͤblichen Afrila oft vorgekonmen. Am 


BHoottentotts⸗Hollandsklof zegen Ofen, 3 Meilen 


von ber Kapſtadt entfernt, koͤmmt'er in maͤchtigen 
Lagern mit ven Thonſchiefer abmehfeind vor, 
*e) S. ‚Herrn Abt Struz Bergbaukunde nn. T. 
[0 Bartom erwähnt ebenfalls in feiner Reiſebe⸗ 
färeidung, daß ber Ohriſte von Prhen ein Stud 


..—— — — 


ur? 


P u) 


— 


ns — — aus der mir — — 
richt des Pitis van Royen Tee le 


det, mie Die meiften Bewohner dee S uͤda kigen u 
- fügen Kolonie , gewoͤhnlich alte, Gerduhfefic y 34 


bem Ackerhau und Hausweſen ſelbſt verfertiget, 
hat dieſe von ihm ſelbſt entdetkie. Eenmaſſeni 

ein Magazin für fernen Eiſenkebarf, welchen un 
die Koloniſten von der Kaya we zinem theuern 
Vreiſe holen⸗ muͤſſen, bettachtet, und oftmab⸗ 
EStuͤcken abgefchlagen., um: nmene Vſtugwaaren dag | 
aus zu ſchmiedan. Ar rühmte insbeſondere die gu⸗ 


wen Eigenfrkaften a8 Eifens,.-und bebanerte app . 


daß fein Nerklomp SEN > mehr ag 
‚ Nanden . Man SEE Tara 7 al BE SEE Ft. 


— Durch welchen Zufaü dieſe — von 


den Priße, wo 9 Te urſprungilh iag a 


€ 
! 


a 
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3 EEE 
. von diefer Maffe abgeſchlagen ünd fie mit nah Eng: 


Nland gebradit habe. Er iſt auch derfelbe, der den 


.* Pprenit,. welches Foßil ihm au Ehren den Ramen 


führt, mit nach ‚Europa brgchte, Doch Yr En 

— war,kein Mineraloq, war« nie in,ben fuͤdne lichen 
afrikaniſchrn Gegenden gereißt, und hatte zufaͤlli⸗ 
„ ger Weile dieſes Foßil von, einem Bauer, der nach 


der Kapfladt kam, ‚bein Er war deshalb⸗ 
auch ‚wicht der Entdecker 5 damals neuen Mi⸗ 
nerals und es fuͤhrt daher ſeinen Rahmen mit Uns 


EN, 


* 














ums 


wurde, wußte man mie nicht mit. Beſtimmthet 


anzugeben. Allein es iſt gewiß, bag fie dur einen _ 
der fruͤhern Reiſenden *) ift aufgefunden, und wie. 
es gewöhnlich zu gefchehen pflegt, von Haus zu 
Haus, oder von einer Bauernwohnung zur andern- 
gefahren worden, ‚bis fie in vie fogenantre La nges 


Klook, bei einem dafigen. Bauer liegen geblieben; 


und endlich duch Sternbergen — der Kapſtadt 


gebracht en iſt. | | — 


1 


Es mag ſich * mit dem Entdecker der Eis 


— 


ſenmaſſe verhaiten., wie es will, fo ift es keinem 


Zweifel unterworfen, daß diefelbe in jener von mir 
beſchriebenen Gegend auf der Oberflaͤche und zwar 
mit Zwei Fuß Dammerde bedeckt, gefunden 


.. worden iſt. In 


Alle vorhandenen Umſtaͤnde, bie Charaktire . 


der gefundenen Eiienmaffe, das Local feibft, mas. 
hen - ed mehr als zu gewiß, daß dieſes Produkt, 


Pe 
IR 


*) Wenn ich nicht ſehr irre, ſo war es ein Herr von 
Winkelmann, Offizier beim damaligen in der Kaps 
ftadt ſtehenden Würtembergifchem Truppenkorps. 


. Dieſes Reiſenden haben die Bewohner bes ‚Innern 


oft gegen mid) erwähnt, bei welchen er durch bie 


— 
’ 


Vorzüge feines Charakters, ein ſeht — 


Andenken nachgelaffen hat. 
Voigt's Mag. X. B. 1. St. Julius 1808. B. 
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eben ſo ale andere — 9 geßfibet — R. x 


und Haß es die Oberfläche unferer Erde zw feiner 
Hachherigen, Lagerftätte bekommen kat. Es würde 
aber eine ziennich ſchwierige Aufgabe ſeyn, wenn 
"man erklären ſollte, auf welch eine Art, und durch 


: ‚weiche Mittel biefelbe gebilvet ‚worden - (d.- Die 
Nachbarſchaft eines Vulkane, der in ehemaligen : 
Zeiten ſtavke Eruptionen gemacht haben muß, wie 


die am Gebirge, ſich angehäufte vulkaniſche Lava 


beweiſt; — bie Menge der verſchiedenen Eiſener · 


48,5. — durch deren Verſchiedenheiten und Mengun⸗ 
gen bei unfern Eifenn » Schmelz: Procefien der gute 
Bang in den Oefen entſteht; ; — bie vorhandenen, 
Überall zu Rage ‚ausfichenden Magneteiſen ſtein⸗ 


Bönge — deren anziehende Kraft man vieleicht 
beiAbfegung der Eifenmaffe in, Anſchlag bringen 


dürfte — dies alles find Thatſachen, die gewiß ber die 
Entſtehung dieſer Maſſe einiges Licht verbreiten 


koͤnnen; ich mag es indeſſen nicht wagen, meine | 
Gedanken hierüber zu aͤußern. Vielleicht bietet die 


Zukunft mehrere Erfahrungen dar, um etwas Zu: 
“ perläffiges daruͤbet ſagen zu Einnen. 


Wenn man die phoſiſchen Eigenſchaften der 


vefunde nen Aamaen in — sieht, fo it 


** er & F. J. Chlabni. Ueber, den Urſprung ber | 


von Pallad gefundenen und. andrer ihr — 


FG; 


en Riga. 1794... Ir 


u un. A 


ir ee — , I) 

— 
die außerordentliche Zaͤhigkeit, welcha man ſedes⸗ 
mal an denſelben bemerkte, allerdings ein Hinden⸗ 
niß,. ihr Ontfiehen durch Schmelzung: zu erklären, 
Denn , man iſt bis jeſt noch nicht im Stande, bdas 
GEiſen aus feinen Etzen, durch die erſte Schmelzung 
in ſeiner erforderlichen Kahigkeit und Dehnbarkeit 
-. darzuitelfen , ſondern es muß immer noch einer 
zweiten ousgefegt werben, um in einem gewiffen 
Grade dieſe Eigenſchaften zu erhalten, Sollten 
diefe Betrachtungen wohl auf bie Vermuthung fuͤh⸗ 
EN, vaß dje Bildung vielleicht ale dem — Be 
ge geſchehen joy? _ 


* 
LI 


Ehe ich Kite, ſey #8 mie edaußt, Here . 


Barrow, dem- wir als Eritifchen und wobrbeitäties 


denden Naturforſcher und Beifenden, jenes claſſi- 


fe Wert uͤber Südafrika zu verdanken haben, Im 
Ruͤckſicht diefer Eifenmafle zu widerſprechen. Er 
behauptet, fie fey rin Stuͤck von dem dickſten Theite 
‚eines Schiffsänfers, welches von der Serkuͤſte Su 
die Kaffern an bie’ Stege gefehleppt worden m. 
10 man 96 gefunden hat, Es iſt nicht glaublich; 
daß die Kaffern, die bloß zu ihren Waffen Eiſen 
 gebraudgen, um Spitzen zu ihren Haßagaien bare 
aus zu fchmieden , ſich ſo viel Muͤhe damit gemacht 
hätten, zumal’, wenn man erwägt, daß fie durch⸗ 
aus keine Werkzeuge befipen, bie zum Zerſchlagen 
— fo arofen und ſchweren —— — Er 
B 2 


r 
J. 
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‚en: mie ——— 


re —** miten.. In ihrer" Eomieden siehe 


"sie. harten Stermiben Ambos, ein anderer den Daran \ 

wer und Dad. Maͤrmefeuer ihrer Hütten, ‚zugleich 
daa Gtuͤhſcuer ihres Heerdes ab, womit man bi 
einem ſolchen Klumpen wenig haͤue ausrichten koͤn⸗ 


nen.Uebrigens hat, auch die Geſtalt dieſes Klum⸗ 
end mit Feincmmmit vannten Aheile eines Anz 


— 
KR 


Es⸗ — wahrlich ui Kenftkeis angewandt 
en ſeyn, um gerade biefe ausgezeichnete äußere. 


Geſtalt bei jener Eiſenmaſſe hervorzubringen. We⸗ 
der der rohe Kaffer, noch der faſt nicht mehr kul⸗ 


tivirte Aftikaniſche Bauer, weder Hoitentott noch 


| VBoſchismann, haben wohl je an dieſes Eiſen Hand 


zur Bearbeitung. angelegt! Lieber. wellen wir der 


taflen, auch, dieſes Produkt gebildet zu baten, wozu 
Wir, burch feine Aehnlichkeit mit ber. von Yallas 
in Sibirien, und der von Robin de Coͤlis in Süd 


amerika in dee Prorin; Chaco, entdeckten und bei 


weitem geößeen Maſſe, aufgefordert werden. 


Barrow fpricht auch in feiner Reifebefährei: 


ben.. 3% babe ‚bie belchwerhiche Beſteigung des 
Sr NG — 


Natur und iheen undegreiflichen Wiitteln bie Ehre 


‚bung von einem, auf dem Tafelberge ſich befinden; ' F 
den ſchweren Anker. Viele Reiſende und Bewoh⸗ 
vetr der Kapfadt behaupten, ihn da gefehen zu dar 
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— am 
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Znfelberg® zweimal unternommen, jenen Anke 
aber, welchem zu Gefalien;ich eigentlich diefe muͤhe⸗ 
volle Befteigung unteen.gm , nie gefunden, ‘ 38 
er-bafeibft wirklich vorhanden, fo: kam wur: de MB 
That ‚der Sedulid Beyer, die A: d96. befchupmliche 
Geſchaͤft machten, eine foiche Laſt auf dieſe „Höhe 
zu bringen, die hoͤchſte Bewunderung nicht vefes _ 
gen. Oder follte es vielleicht der Anker ſeyn, an 
ei 1% — Arche m. oh 
; r 
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Ä Beſaeeicuns einer: Moaͤſchtae, EN, 


nan Abweichungseharten für jede 


"Be ebene" Stellung der Magnetare 


* „der Erde ‚verzeichnen Tann, und über Ber 


“ inberung DER, magnetifchen . Abweir & 


Yung — · Beſtimmung det Periode 
‚be — Kr | 


(ze8bſt xbbinduns auf Zaf. 19 IE 
gm ber ganzen Natur herrſcht bie weifeſte Ord⸗ 


nung. Der Aublick einer einzigen Abweichungs⸗ 


ober der Wilkiſchen Meigungscharte uͤberzeugt uns 


nur zu deutlich, daß auch die Linien der magneti⸗ 


ſchen Abweichung und Neigung bie regelmäßigfte 


fr 


DOduung befolgen. Der aligemeine Zuſammenhang 
dieſer Linien ſagt ferner, daß eine einzige allgemeine 
Arſache die Richtung der Magnetnadel an allen 


Orten der Erde bewirfen müffe, und daß es eine 
vergebliche Arbeit ſey, Folhe von vielen ——— 
le ABLE zu wollen, ae 


— 


Man eann daher mit Suvreiäffigkeit ſchießen— 


die ———— an allen Orten der Erbe nad. ten 


| daß die Erde eine einzige Magnetare habe, welche 
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Betgegenden verfiebensti eichtet, und Euler hat 


- in feinen Abhandlungen über Abweichung und Meis, | 


gung der Magnetnodel, melde unter ben Schriften 
der Berlinee Societät- befindlich find, gezeigt, daß 
man unter der Dotuusfegung, daß die (Frbe. nur 
eihe Magnetare habe, die Abweichung und Neigung 
de Magnetnadel an allen Orten der Side attären 


‚Dane, a ä 


n - 


Indeffen flimmen die Reſultate feiner el: 


sung mit der. Erfahrung. nur im fo weit zuſammen, | 
daß man daraus bie — obigen Sates ſchlie⸗ 


en kann. * 


H 
ul * ® 
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Denn cheils rs die Sage der Magnetare unbe⸗ 


* und daß eine unrichtig angenommene Lade 
erfelben, auch wenn man bie Wirkung derſelben 
auf die Magnetnadel auf das ſchaͤrfſte berechnen 


koͤnnte, wieder Abweichungs⸗ und andere Nei⸗ 


gungslinien geben muͤſſe als die beobachtetem, kami 
nicht in — gezogen werben. ö 


t 6 


Aber der. unfterhfihe Rambert Hat auch Mem. 


de Berlin 1766. dargethan, daß beinahe die ganze 


+, * [8 


höhere Mathematik nicht zureiche, um die Stellung 


einer Magnetnadel in ber a eines. — zu 
berechnen, BE u 
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ii 2 "tim vieſer aſtwemthen Rehnuigemenede ant- 


zuweichen nahm daher Euler an, "die Richtung der 
Magnetnadei in der Horizontaledene, komme mit ber. 
 Wangente des magnetifchen Meridian eines jeden 
Orts überein. Es laͤßt fich aber duch einige Verfuche 
in tem Wirkungskteife Heiner Magnete, theild mit 
Huͤlfe der Magternabel, theils "niit Eiſenfeilſtaub, ſoͤ⸗ 
wohl als durch dynamiſche Rechnung darthun⸗ daß 
dieſe Vorausſetzung m mit der Erfahrung ur in dem 
‚Bade übereinjlimmen koͤnne, wenn die Magnetareı 
dimqh sen ar der, ae — geht. a 


x * —W * 


7 Benni atfo auch) uler ie Rüge der Mognitoge 
der Erde serdußt hätte, fo Hätte er doch ſchwerlich 


„bei feiner. Meinung, das die Megnetnadel die, Rich— 


ng ber Tangente deg magnetiſchen Meridians be⸗ 
‚folge, die Abiweichung der Mognetnadel genau be⸗ 


—* können, el 


/ y - —J— 
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Dies. ſah ſchon ber berühmte Tobias Meyer ein, 


u Sant diefer verfuchte daher den ſchwergren donamj ⸗ 


Shen Weg, um ſowohi die Abweichung als Neigung 
| ber Magnetnabel an verfejisdenen Diten der Erde 
BETEN a — 


vr 3 Lg 
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Um ſic jedoch die Rechnumg zu erleich⸗ 


km; nahm er an; die Magnetare der Erde ſey im 


Wexrhaͤltniß ihres Durch meſſers ED ein 


v 


der That legte derfelbe dieſer Magnetare eine ſolche 
Stellung und ſolche Gefese bei, baß die Reſultate 
von Meyers Rechnungen mit denen in Europa und 
dem Atlantiſchen Ocean gemachte Erfahtungen hehe 
lich —— — | 


Die der AR jugefchriebene Stellung iſt 
jedoch von ber Beſchaffenheit, daß fie an vielen Or⸗ 
‚tn, befonders im ſtillen Meere nahe am Yequatar, 
Neigungen der Magnetnadel verurfahen mufte, 
welche von den beobachteten um vetſchieden ſind. 


Mauerlich —— der Ameritgner Churchmann 

it veraͤnderter Stellung der Magnetaxe nach Eu: 

Ind Meashede nochmats die Abweichungen der Mags 

netnadel zu’ berechnen; ; es fteht aber feiner. Methode 

eben das entgegen, -wag gegen Eulers Methode be⸗ 
teits u er 


f t 


In — ——— liegt bis ing die Lehre 
vom Magnetismus der Erde, Ich verhoffe daher 


es werde Raturforſchern die Befchreibung einer Ma⸗ 


fine angenehm fenn, durch weiche man allgemeine 
Abweichungscharten mechanifdy ohne alle Rechnung 
verzeichnen kann, welche mit den Beobachtungen, mo 
nicht ganz, doch wenigſtens beffer uͤbereinſtimmen; 


8 die Reſultate aller zeither uͤber dieſen Gegen⸗ 


\ 
x 


5* 


Pi 


FR: 


N, 


* 
Pr 
—* © 
‘ - 
‚ 

f x * ! 

EN f} . — 

Ds 


— ‚t 
fand angekeiten. — ‚an ie en ne 
nr ur en bauen- Land. ME Bee a 


4 
N ‘ 


Kuh dem Meridian siner ————— Gib» 


oder himmelskugel von ohngefaͤhr 1 Fuß Halbmeſſer 
n nehme man bie Kugel heraus und fege. on deren 
Stelle eine hölzerne ober meffingene Are von der | 
Form, wie fie in der beigefügten Figur Zaf, I. ver⸗ 
zeichnet iſt. An ſolcher Are iſt ein kaͤngenürkel cd, 


der in 360° getheilt iſt, befeſtigt. —— 


| weh Mitten in der Are befindee ſich ein eundes Loc, 
wodurch der Stiel einer Gabel c£ geſteckt wird, wel⸗ 


Gr einen Magnetflad NS haͤtt, deſſen Apr: etwas 
‚ Meiner, als der ‚innere Halbmeffer des Mertidans 


N. 


"if. Sana nun fowohl der Stiel’der Gabel in de 


. Are, als die Magnetare in bee Babel durch 
- Schrauben befeffigt merken, fo kann man der Mag: 
-netare jede beliebige Stellung ‚gegen den Meridian 


‘geben, und bie Theilung des Meridians reiht voll⸗ 
kommen Bin, um die Stellung dieſes Magnetſtabes 


zu beſtimmen. Iſt dies geſchehen, fo ſtellt man den 


Meridian auf das Geſtelle deſſelben g hĩ kK, welches 
..eden ſo beſchaffen iſt, wie das Geſtelle einer jeden 


a 


Erd⸗ und Himmelskugel. Nur muß dieſes Ge. 


ftelle auf einer Tafel Lın,a o: ſtehen, welche chenfalls 
eine Gradtheilung hät, und am den Mittelpunkt p 


ſolcher Gradtheilung beweglich ſeyn, auch ini Beis 


| ie, 7. 
. mghaben. weicher auf folder Gradtheilung an- 
yit, wie viel Grade der Meridian des Geflelles von 
Km Anfaugspunkte der Theilung abweicht. 


Endlich ifk noch eine Heine Bouſſole rs erfor: 
durlich, welche man auf ken Meridian auflegen 
"daran. Dies kann mittelft einer Gabel geſchehen, die 
an dem Gehaͤufe ber Bouſſole aigebracht ift, und 
dieſe Gabel kann zugleich auf ber Theilung des Mes 
ridians den Grad der Palhöhe anzeigen, auf wel: 
gem der FRIEDENS ber NE ſteht. 


Am das Jaſterwent ju —— — 
% man zuerſt die Tafel, auf welcher das Geſtelle des 
Meridians fteht, in horizontaler Richtung und den 
Anfangspunkt der darauf verzeichneten Theilung zu» 
gleich mit dem Mittelpuntte bee ‚Umdrehung des Ger 
‚ " Pelles in den magnstifchen Meridian AMines Ortes, 
sber- in die ic der — 
nadel. — 
Sodann giebt men ber — — die 
Stellung, für welche man cine Abweichungscharte 
. 96 verzeichnen will, und richtet den Meridian fo, 
daß der Horizont gerade bie Polhehe abfchneibet, 
für welche man a Abweicuns zuerſt war | 


Enyia fest man- die, Bonfloie auf ben ine | 


= — telpunkt der Magnetare enthält, die gegebene DIE 


\ - Yöhebucdy die Linie Meiner Abweichung duchfänik 
ten wird, \_fo richtet man ben Zeiger des Geftelles 
u * auf o det Tafel und bringe dadutch den Meribian det 


„ diie Laͤngen in welcher feine Abweichung Statt finder. | 


E% ob in derſellan .. noch mehreremale feine Abe . 


‘  dian’ 9— "daß, ihr heut ſinkreht dr Da 
Mittelpunkt bes Meridiand und gerade Huf "det 
. x Polhöhe-zu ſtehen Eommes, fie ’oetche. niau He 
weichung ſucht. MWill'man nm unterſuchen, in 
welcher Laͤnge von dem Metidian, twricher den Mit⸗ 


— in den mägnetififen | Meridian feines 
Ortes. Sodann dreht man die Are des Meridians 
mit der Magnetare fo fange um, bis die Magnet« 
nadel ganz die Richtung des kuͤnſtlichen Meridiqns 
annimmtund bemerkt fodann nach den Laͤngenkreis x 


Vollendet man die Umdrehung der Are bis der Laͤn⸗ 
genzirket alle 360° durchlaufen hat, ſo bemerkt man, 





weichung Statt findet, und kann dieſe Punkte eben⸗ 


— falls auf einer Charte anzeichnen. Der kuͤnſtliche 


Meridian vertritt nämlich die Stelle aller Meridiane | 
der Erde, denn wenn man die Laͤngenzirkel mit der 
Are herumdreht, nimmt die Magnetare nach: ab 

ı nad die Stellung gegen denielben\an, welche m 
gegen ale >eridione der Erde a kann. 


| “2 Um die Punkte zu finden, in — — die⸗ 
ſer Parvdilelbeeis durch eine akdere Abweichungslinie 


x 
£ i 
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B. von 100 weſtlich durchſchnitten mie ſo ſtelle 


nan den Zeiger det Geſtelles auf 100 oͤſtlich und 
ht ake. dadurch dem Meridian des Inftrumentes 
den diefe Abweichung vom: magnetifc)en Meridian. 
Sodann drehe man wiederum die Ye des Meridians 
bis die Nadel 109 weftliche Abweihung anzeigt, 
oder weil ber: Meridien 10° oſtwaͤrts vom magnetis 


Men Meridian abweicht, im magnetifchen Meridian 
Bent. * Geſchieht dies, fo. zeigt der Längenzirfel an, 


in wie viel Grade der Länge. die gegchene Polhöhe 
durch die Abweichungslinie von 10° weſtlich durch⸗ 
ſchaitten wird. Laßt man’ die Ate einen ganzen 


Umlauf. vollbringen, fo findet man einen zweiten 


oder mehrere Dunfte, in welchen auf diefer Polhoͤhe 
weltliche Abweichung von 10° Statt findet, 

Auf gleiche Meife fucht man bie Durchſchnitts. 
punkte.der Linie für 15, 20, 25, 300, weſtliche und 


oͤſtliche Abweichung nicht allein auf dem gegebenen 
Paraltelkreiſe, fondern auch mit vieley andern und’ 


‚fest ſich dadurch in den Stand, mit den aufgefun⸗ 
denen Beobachtungen eine volffändige Abweichungs⸗ 
Charte, welche fire die gegebene Stellung ber Mage. ‘- 
Mtare: paßt, zu verdeichnen. 


Die auf dieſe Weiſe ——— J 
ſinien, werden den: Linien, welche nach Beobachtun⸗ 


gen die an verſchiedenen Orten der Erde gemacht 
| — | ” * \ 


| worden ind, um fo mehr Ehntih ſeyn, je mehe 
man dem in dieſem Inſtrument angebrachten kuͤnſt⸗ 


chen’ Magne tſtabe eine Stellung gegehen hat, wel⸗ 
he derjenigen ähnlich if, welche die — de 


Erde wirklich hatı 


Nur muß idy bemerken, daß dies Infttument 


die Länge von dem Meridian anfeigt, in welcheht 


+ 


der Mittelpunkt des Magnete liegt.‘ Es ift aber 


nicht fhloer, diefe Länge in die geographiſche, deren 
erfter Meridian ein willkuͤhrlicher anderer ſeyn kann, 





gu verwandeln, ‘indem man die Länge, des Derie, . 


dians, welcher den Mittelpunkt des Magnetb ente 


daͤlt, dazu feht, oder davon abzieht. 


7 


⸗ 


Die Urſache, warum ich fordere, man ſelle den 


— 
t 
1 


kuͤnſtlichen Meridian, wenn man weſtliche Abwei⸗ * 


qhung ſucht, eben fo viel Grade oſtwaͤrts vom mags 
netiſchen Meridian abweichen laſſen, als fuͤr wie 
viel Grade mar weſtliche Abweichung ſucht, wirb 
jeder Naͤturkundige felbſt einſehen. Denn, wenn 


bei dem Verſuch die Magne tn adel nicht im nagne. 
tiſchen Meridian ſtuͤnde, fo wuͤrde dr Magnetis⸗ 


mus bee Erde anf deren Richtung einen bedeuten 


den Einfluß haben. Dieſer Einfluß aber verſchwin⸗ 
der, wenn bie Magnetnadel, ob fie gleich vom 


kuͤnſtlichen Meridian atıgeicht, dennoch — aim 


| magnetiſchen Meridian > bleibt. | 


® Ser A 
- F _ * Pd 


Dach viele BR biefem Yafteument angeſtelte 
Verſuche, und viele Rechnungen, glaube ih gefun- , 
ven zu haben, daß der Mittelpunkt der Dlagnetare 

„ber Erde von dent Mittelpunkt derſelben um ben 

| Sinus von 8° oder etwas über v5 des Halbmeſſers 
det Erde entfernt fen. Daß ſolcher ſich in einen 
deittaum von 4 bis 500 Jahren um den Missele | 
J punft der Erde herum bewege, und daß bie Maga 
nretare ber Erde m dieſem Zeitraum nad und nah i 
aden den Hälbmeffern der Erde parallel werden 
tönne, welche mit einem Halbmeſſer, der die Oberes x 
flädse der Erde in ber Breite von 70d und ohnge⸗ 
‚  fähr 20 bis 30% oftlicher Länge durchſchneidet, eis 
\ nen Wintel von 8° bis 10° machen. 


Gegenwaͤrtig ift er im Naoius der Erde paras- 
Il, welcher. die Oberfläche in 780 nördlicher Breite _ 
ı und ziemlich im erfien Meridian durch Ferro duche 
| ſchneidet. 


Wenn ich die Periode der ——— bei 
Mittelpunftes des Magmets um den Mittelpunkt 
der Erde nur ohngefähr halb fe groß angebe, alſo 
auch die Periode der magnetiſchen Abweichung nur 

Y halb fa groß annehme, als Burkhard, unfer ver 

 Iinfvolter Landsmann, fie nach den Sreihrern von 

Zach monatlicher Corteſpondenz Januar 1801. ges 
funden hat, fo: habe ih dazu fegende Grande vor. 

: mir, 
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Um das Jahr — — ‚gab es · vier kinien Peiner 
—— auf der Oderfloͤche der Erde, und die 
Abweichung wechfelte daher auf tinen und. — 


Parallelkreis viermal ab. 


— Eine Rinie gieng vom Nordkap nad dem AR 


'der guten Hoffnung, und hatte auf der Wefkfeite 
15 oͤſtliche, auf der Oftfeite aber weſtliche Abweichung. 
Eine zweite Linie keiner Abweichung gieng wiſchen 
den Malapiſchen und Mariauiſchen oder Diebesin⸗ 
* ſein hindurch, und hatte auf der Weſtſeite weſtliche, 
auf der Oſtſeite aber oͤſtliche Abweichung. Eine 


dritte Linie keiney Abweichung gab es an der Weſt⸗ 


kuͤſte Californiens, die auf der Weſtſeite öftide, 


auf der Oſtſeite aber weſtliche Abweichung hatte, ' 
und eine vierte Linie Feiner Abweithung zog fih an. 


| der. Oftküfte. von Brafilien bis in die Meridiane 

2° von Corro und Flores, die an der Weftfeite weſt⸗ 

‘ Hide, an ber Oſtſeite aber Re ‚Abweichung 
a 


Gegenwättis- alle 200 Jahre ſpaͤter, zeigen 


ſich wiederum 4 Linien feiner Abweichung "Dem 
‚bie Afiatifche Rinie, welche nach Lamberts Charte 


mit der Neuhollaͤndiſchen zuſammenhieng, hat ſich 
von derſelben ‚getsennt, und mit ihrem ſuͤdlichen 
; Theil ſchnell weſtwaͤrts bewegt, ſo daß fie jetzt — 


——— von Ceylon liegt. 
Fe | 


’ 


— 


' DE Nercho ändifäge Akkiie ‚Hihgegen’ N. 
wit ihrem „juͤdlirhen Thelle zwar: ebenfalls weſtidoͤrte 
nit: ihrem mögttichen aber —— N u 
u oſtdete bei: Japau vorbei. 

Die, atlantiſche Einie tewegt ns mit, ihrem 
nördlichen Fheil iminer oftwärts, und unttechalb 
bꝛehuniin⸗ eig“ na eine neue Kind inie feiner Abwei⸗ 


il * 


—— — — 


7% arte vielleicht in’ kurzem die Een atifche 
Einie wiederum in die Naͤhe des Kaps der‘ güken 
Ooſſautg kommen, und auf dor Weſtſeite woſtliche, 
Hei, des, Oftfeise,aber „ötjiche Abweichung ya 
Die Attancifche, ‚erhebt fig mahgfhgintin. wieder bis 
iu ben, Meripjanen. von Corta und Flores, und, * 
an der ‚ltfeise weſiliche an der Meſtſeite aber 
ifjig, Ahmeichung. Gefcieht ‚dieh, fa finbpt 
Bäbrfeheinfjehugerade | bie entgegengefegte Abweich ung 
um her,. weiche 1600 heobagptet wurde, Statt. El 
damak „eslihe Abpeihung, mar, wird, dann „Affe 
Be, up ,ug Damals liche Moweidhung.prohage 
tet würde, wird weftlihe Statt finden, und ‚map. 
nird dann ſchließen koͤnnen, daß der Mittelpunkt 


ir Maigrce ta feinen hatben Weg um: den Mittels 


Ant der Brbenolbsacht Haba and dafırdie‘ Mag: 
Rthre perabeschieseutgegengefshte: Rabe von. Derjenl: 
im ‚aber. walde.fie -hnakbnstei: Da Rum.Diefer 

Boigt’5 Mag. X: B. 1. St. Julinsigag. © 
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Giitute nicht 0bahr — tachrar mr fann,. 
aa ſich Mheßen, daß die gange Zeit .der-penige 
2: Biichee Amdrehuug des Mittelpunkts den Magnete 
— are um den Mittelpunde der — ou Br 
Sa betragen Tonne, 


2. Gin zweiter Sud, "Warum, 7 Buethards 
Menu nicht gerhdezu 'annebigen, Fany. 7 F 
den weil unter der Polhoͤde von Paris das M 
— mum der oͤſtlichen Abweichung nicht uͤber 12° 2 


— ta; mie di us Gilberta. Rftij, Kiccioli 
— AR — a ER 


MT SFIE RB. Kar an VE Kbrael. 

“ Bund unter Bro dor Pans — o dgefahr 

oe, ae ee ee döhtnähch, 
A Be AFFE fr 
Rn tm Jahr 1448 getecſin Pia et," ri, 
ae mente? die Brobachtungen er ga: Ga— 
ropa bmit Jaſtrnmen da Re De 
 Gfklichen Abweichun tt Paris" diel Mekitbe Aero, 
und ſpaͤter Fingötrtteh”fenn müuſſe ee a 
od Th bir weicht ber — 
VRR! Sit, A A — — — 
— es man an Far — ui 
n uncemeinen. Schwietigkeiten verknuͤrft / ſco nan 
den Pariſer Abweitgungsbsobadituingerd wine side 
aumu ti Be NEN ar 

— ads Ban 
a AN : —W 
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—— Then der Whognets. 
oe um de Mittelpunkt des Exbe-feht voraus, daß 
bie jährliche Veränderung ber Abweichung weimal 
ade und mweimat abnehine., — 


7 37 = 


s Ga ihtamge — te jäheliche Bere 
Anderung dir Abweichung Hi Mägnetrinbel aber 
Eden ſolche im klerg auf einander folgenden Zeitrdu 
men Sb wachſend, bald — baid u be 


- - 
— ⸗ 


Auch ii babe: (dr "Pads mriletlei Abwei⸗ 


dhungsformelm geſucht, und wer focche gleich als 


Shterpolationafoemen fuͤrrdie Zeit, da man Beob⸗ 
Atungen hat ziemlich brauchbar ſeyn koͤnnen, fo 
In mig, —T keine non, beiben Di Periode ber 


wei dung. Aal R P MATTE — 4, — At 


Die erſte en es, Jena [LK BEA u 1132 


Deu Ber ar ie IT —— 
b* — D 12 193: IE 4 71 PARIS SB re sd * 


Wemwd oien Wanket der Abmeichueg —* 


en? ober Lie: Zeit, in ahnen bdeutet/ unit 
Wi temp Jabie 2580 rien iR, Rogasithum 
a u beftändigen Coefficienten aber folgende Dad“ 


ia = 1oßögisg = 1) F 


II— Ei 
2 em wBßıgder — 3: — 
ld. ie 
ig aa = Rage 
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— — 


—8 


% 
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ar az LE LIT AET BET 
Sie arlind 


9 bedeutet ebenfalls den. Winkel der. 


bet ſich fan ve Be ba unye 
M Mm je 
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Roguttatu peg Ug hor ſchied der Jotazghl Tape | 
FOR 6 Ahr Aris, die. Ahweichung Sei 
dit ar Beten ab 


| 2 m Selasndrz 3 Snamd.: idı Yııs ke, wen 
la 1,0542548 — 


| Run 7. Minhaisb 2 LE: F 
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80 ice dac ER 01900. LE BE ——— Yu 
a alt 54 TEIA BL ——,.—— 35 ar 
0 rnit Segen 7 L.. N 3 


220 ee bie Rechnun eo * 


Dreh rende gegluͤckt, bein — 


don habe ich die Formel gefünbeng, .; 


Pt BES dee — — 
D bedentet ebenfalls den Winkl der Ziehung. 


WERTE aua eie v Ye? Ya — Da. 
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"es er. Dehnung 
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— ala · Zeichen⸗ woß man: 2 ppenen, 
unn die Jahrzabl groͤßer als. 1632. oder, wenn _ 
eftiv iſt, Derokntern nbyz , wenn t negatin if: m 

Nach dieſen Tormel habe ich Be. 
— bereihneg. — Yo 
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Dieſe Formel giebt das" Häriaie vꝰ oſtu. 
‚ Henn Abweichung um⸗ das Jahr 15060 East Mapie: ‘| 
mum' der weltlichen etwas ‚über 37%" en das" Jahr 
2840, feine Abweichung im Jahe tyo⸗ 1657 und 
1933, alfo die ganze: Periode det — a 
 Sahr. | | — 


Sie ſtimmt alſo mit t obigen Beratungen. 
dolltommen uͤberein. — 


N: i 1] i i * 


\ „Vieles habe ich bei dern Taten} 1 Fo 
het dem Fleiß zweire meiner Schüler, Vogel 
und Klinkharde zu banken ,; die bie ‚ganze Rechmun 
Mir zur Seite befonders vollbracht, und fi fie ame x 
mit der mein igen berglichen haben, mm siben Reh 
hungsfehler, ber bei fo meitiäuftigen Rehnunge Br 
ſch Leicht einfchleidt, unb qm Ende. die Arbeit ung 
brauchbar macht, au vormeiben. 
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Zum Beſchluß füge ich ein? "zite ER bie | 
zu London beobachteten Anpeihungen, ſo weit ich 
fie habe, enthält, bei, ung die Uekerei fimmung 
wiſchen ber Rechnung und! Erfahrung an ben- — 
zu fegen. — a 


Zu mlınfen wäre, Er man \ Eh FB 
fo vollftänbige Beobachtungen uber —— der; 
Maguetmadel — als von Londen er Maxis: 


— EEE Ar — —* 
+ \ 


Sn z — — un ja EZ 
und Am ſich Yen Brhße naͤhme, deſonders 
Ve Beobachtungen. die im ızken Jahrhunderte ge⸗ 
naht worden find, aus den Driginalgeifen aufzus 
mmien, ‚und bie ‚Längen nebſt Breite amd dem 7' 
ahre der‘ "VBeohertung beurtheilegd beizufügen, 
Vdeheict koͤnnte bann in kurzem bie ganze Lehe . 
vom A ber Erbe ——— weeden. 
Wire es nicht eine Sad für das vhyſiſche 
gezin, vierteljaͤhrig nur einen Bogen ſolcher 
ammlungen aufzunahmen, oder einmal ein. ganzes 
eft ſolcher Beobachtungen zu liefern und dadurch 
Liebhaber ieſes Studiums, wolche von Bidliothe⸗ 
‘in entfernt leben, und die Originale von Reiſe 
Kiöreibungen : ſich nicht ſelbſt anfhaffen innen; 
” Arbeit zu überheben, er We 
Eine folche — waere auch na ER 
ER no su ſeyn. — 


Abweichungen [ Jahr | Arweihungen 
öfklich.. "der Beoh-f” "werklid. ° 
.  - Tadtungend '- 0’ 


N 


1.7 na Eu Sa Ye 3 
1700 |, ,8 0. 
1713 2,19 742, 

1724 . II 4 8 

1725 1 10 56 4 

730 130 

E25 |724/ 36 
I. . 1540 
]..ı245 | “26. 5. 

1750 I: 17 54 

1760 219 1, 
1765 :20 70. 





1770 20 34 
, IRA. 21 391 
2%. |. 21. 30... 

; == Br BE. 

Das Darimum dei —— Veroͤnderung 
ber Abweichung ſcheint alſo zwiſchen den Jahren 
1735 bis 17240, 16° jährlidf betragen zu haben. 
Bas. Minimum ber jährlichen Veränderung iſt um 
bas Jahr 1580 nach diefer a 0 ger 
w kſen 
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— naturhiſteriihe Bemerkungen aus dem 
— Thibrrziche. 


ee i 5 “ I 1% 
(Ans Briefen vom Sin. Dief.. Xuten rieth in ie 
| , hingen, 43. den Herausgeber. 


— Nur aus den Zeiten meiner Jugend bin ich 
gegenwärtig i im Stande Ihnen einige Bemerkun—⸗ 
gen zu liefern‘, aus jenen Zeiten, np jede "Bemers 
fung dem Jüngting i Heu and wichtig ſcheint, von 
ihm aufgeſchrieben wird’ und bad nie ein Ganzes 
daraus zu Stande fonimt weit’ den Kitern Plan, 
etwas wich ausduarbeitin⸗ jeden Tag ih heuer 
über einen ander Gegenſtanb verdrängt, un 'viel⸗ 
leicht am naͤmlichen Abend had) "tineht dritten Pro: 
jekte den Pläg zu 'räyfmen; bie die‘ ernfihafteren 
Amtsgeichäfte des Mannes allen zuſamnmien ein 
Ende fuͤr immer machen. "ad: ich in diefen Tagen 
die noch vorhandenen fe feiner‘ iugendlis 
chen Joutnale, Beſchrelbungen nätuehinbriihet Ger 
genflätide, and Entwürfe zu Iuffägen durchblaͤt⸗ 
terte⸗ firlen mir folgende Sehrerfätigen toteder auf, 
an'vie ſich ſpater gebildete Betrachtun gen anreihten, 


und welcht ich hier ‚Dirt Eiufiat pbrzuligen wage. 
Im Yin... 


— Ih Hatte, ‚af ine Ibenpigg Matter, Co- 
luber nataix, I. die ich Werfuge balber mie 


- einer langen: Ruthe zum Zarne reizte, ihr beftiges - 
=" Ausathmen oder Blafen Übercafehte mid; nod mehr 


2 ber ihre mapforifäg Serachz Rene Dpe ſornß 


aber nie, von ſich „Späterhin fahe ich. einen‘ 
‚ großen Uhn, Strix — Ts der. im Zorne- -alle. 
been aufrichtete, und Woͤllig wie eine chhuͤtnt⸗ 
et Kape mit Bem Schnabel blies, oder wie man bei 
uns im' gemeinen Leben ſagt, Feuer fpiee.. Kinen 
Vaͤren ſah ich in der ehemaligen Tpierhege in Wiege 
‚der angegriffen. von: den Hunden, den. Rüden ke - 
fi, hielt, auf ‚Die Hinterbeine ſich ſetzte, die ppra - 
Dein Ste uR, ainander ſpertte und nun mit ‚offer 
um; Rachen heftig mar mit, Zifgep. bie; Hunde. ang“ 
* bließ; mehrere herſelben wichen erſchracken — 
nur die herahafsenn wagten es. das wuͤthende, aber 
nur ſich ‚vershsihisenpe. Thier anzufalen. . Auch eis 
nen ehesten Wolf fahe ich dieſes ‚ahnmägtigen - 
‘ Bertheibigungsmittefs be. heftigſten Korns, Ti 
9 bedienen. Auch ganz in Wuth,. gebrachte ‚Bundy 
thun das naͤmliche. Iræta fremit odore anybro; 
— : fiago, fagg Linn? non ber Hauskatze, und ph - 
der kuͤrchterliche X Tiger, yon Suͤdawerika und her Ku⸗ 
guar haben „nach Kara: 6 ‚Bericht binfe, Sit, ” 


ſo verſchiedenen Klaßen, ‚gaf, einerlez Axt, Feytt 

„ wie man fagt?. warum het dieſer im hoͤchſten Zorn 
| ausgeſtoßene AKhem vei manchen einen ſo auffallen⸗ 
den Geruch, beiten das Thier nicht von ſich 


Warum fpeien wohl ale diefe, xeißenden —— 


= 


X 


! — — 
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geben" Dir weſchi Et x in de "Bm: ver⸗ 


wittelſt welcher der Korper wechſelsweiſe Dırcch Une 


ziehung ind Wegſtohung des Eloments, worin er 


iett, im näherer Verbindung mit der Außenwelt 
Be.” » Diofe Außenwelt mwiggufloßen, iſt dnd Br⸗ 


freben dei Zorns, Der herrſchenden Leidenſchaft der 
reißenden Thiere, denen Wuͤrgen von der Natur 


As Taawerk aufgegeden iſt. Won heftigen Schnau⸗ 


ben Deo‘ gornigen Menſchen und Pferdes dis sun 


Skoͤtzſen des unter Schmerzen geduldigen Schaafes 


t 


herab/ herrſcht die: gieicher Felchenlehte Ber Natuxr. 
Det Zorn, ber mit der groͤßten Stärke die ganze 
Außenreitt vom -Körpet wegzuſtoßen Venmkiit iſt, 
bringt Wer nicht nur Ueberfluß von Balle“herbor, 
vie vor allen Jluͤſſigkeiten did Organismus, Hy⸗ 


wgen,dem ſichtbaren Meptäfentanten, ber Aus⸗ 


dehllungabtaft in den Süften des Koͤrpers, mie in 


ben Air Erſcheinungen der anuorglſchen Natur 


cdaratteriſirt; und ſchnelle Fautniß, fchnelle Zer⸗ 


ſedung Aiſo duich Hydrogenẽ, iwie Beibeennung - 
Zerfetzung durch Orygene iſt; befaͤle ven todten 
Burda! eines in der Wuthegeſtorbenen Dhyiers, fon» | 
deenu auch animalifche Gifte, weiche die duechikraͤf⸗ 
tige Anwendung von Sauerſtoff zerſtoͤrt werden 
Einen,“ erzeugen fich bibß durch dem Zorn in dem. 


Saͤften noch ſlebender Thiere auch wohl in / der 


| ausgeſtoßenen Luft, daurch / die, dis etzuͤrnte Thier 
a —— in vergiften ſucht. Dieſee 


/ 


% 


** =. Ä "m Bee ——— 
Bodrogen· abe: iſt moleich — * vDehiue wenige . 


klens,we nicht der Brunk-jebes Karten, He 


in der NN: wie. in ber. ämsegifßen Natur. 
Tor ua 
Was if wohl cfache, daß durch se Ihn 
Kaffe muthwilliges Spielen die Jugend. formen: · 
medht, seine. ‚gewiffe: Toͤlpelhaftigkeit fe, größere 
‚ Zungen‘ vor der Diannbarkeit auszeichnet, mad. daR, 
arwachſent· Ahier erſt ſciclicht Eenſthaftigkeit⸗ und 
Klugheit zeiußen Ih fage,.. ebenfalls in her. Thiere 
bege in Wien, - einew. jungen. Baͤren mit nem 


j "Spechte, Mielen,. (nel an ihm hinaufſteigan, ihn 


an ben Haaren rupfen, ihm... wenn rer auf RE 
Seite nach ihm fhhigr fach. yon der andern Meise. 

beu , 'einen- Backenſtreich gehe, eilig ſich dayon ma⸗ 

“dyens um ehem fa gefchwind anzufangen, ihn mie 
ber zu nechen. Die Hunde cheulten in ihnem Vy⸗ 
wauer; au⸗ Ungedutd nicht zu ihnen gerade uͤbet 
die Thuͤre hinejntletſeyn zu können, ſchrie das Iunge, 
‚Bing, ſaſt wie eine Dyank, nur nicht ganı famie 
drig aa Bart, Geöhers. Bärenjungenr. zwei: 
waniget gerannde, als dig alten. Bären; mahtan 
auch mit den · Knechten ſpielen/ ſo plump und wm, 
geſchickt, als kaum eim gakufign. Knabe zur Zeit der, 
anfangendan. Mannharkeit iſtz wenn fie ber Hehe: 
knecht unpilig, auf die Seite fish, fo ‚blieben fie, 
ſtehen, da, wohin die Kraft des Stoßes fie gewor⸗ 

fen. hatte, und ſahen ihn auf eine unbeſchreiplich 


ee 
Pape Wrl:an. Die alten Bir; u, ſo 
Viel ihre Natur es erlaubte, zeigten keinen Trieb 
zum fielen ; auf ihre Selbfierhattung bedacht, far 
den Se vorſithtig ſich um, und entfernten fich mit 
ler iR yon dem Orte, wo-fiß die eingefperes 
en Hunde heuleii hoͤtten· Wer kennt Tiicht-die- ds 
chertichen Spiele der Junigen- Katzen und Bunde, "bie 
Yamtpen der erwachſenen; die muthwilligen Spiele 
Ber Kinder, die Solpolhaßeigkelt: guögteht Knaben, 


Amd dis Umtwandiuhgiherfeibigen in’pie gefägte Bes 


Wänbtheie des ausgebildeten Manhesi:-- Auf. ähn« 
Aa: Kt üft die Seimme der Kinder ſchwach und 
qnaz ganz ungleich und gedrochen, iſt die des 
Meunſchent, der im ber. Reife: der Manmndarkeit ſih 
dinbdet/ umd. wieder feft und ſtarkedien des voll 
kommewen Mannes. DienJubereituagenizur Manns 
darkeit, die nicht bloßin den: Geſchlechtochrilen, fat: 
Wera im ganzen Koͤrrerch taet daben ſcheimen, zur 
ER; weicher: chat Abe! Seimere 


a 


ncvantuſſea, ſo auch im: den: Munben en Glen, 


Be Vmfaͤtigkeit hervorzubringen, us wnharıme 
miſch auf bie größte Enerdie des einen einenkraftloſt 

8 audetu folge⸗ dd: 48, ein Nichtorreichen bed 
Zwecks entweder duch Aw grofe, ober ‚dundı mich 


verhältnißmäßige Anftcengung ben Anfchein von .. 
=. meeamtaft:i. Much. bie, Organe des 


Bertvähfsfieme, vr Eikgfindung und des Denkens 


Me ei uam. diefem:  Gchwankikn “ 
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ihm. Beinen, die chnen Kraſt zic⸗ — 

dlick wieder erfetzt wird. amd. sing Staͤrke, die 
dauernd if, „Der Trieb, Var Thaͤtigkeit ur eig 
nufẽ neue ſich auhaͤufende Meinbnckgit iu nengehram, 
verbunden mis die‘ Sotgfefigkeitsinisnen BÜÜhEHUEE 
Jahren/ wo noch die Diutser für Mahzrung and Ge: 


Aahren fort ſcheint jents Mohr Spielen. Mer — 


Hit durch alle Klaſſen · des Thieretiches bexnnut 
uecken Krfahrung und: die, andaltende · Stuͤrke. iM 


. den sugrilsben Shätigfeiten..deb ansgfmerhimn 


Ahiers Rheins. den‘ fehlen. Eröftnollen unarhunk 
Kraft nech ſchewllern Gaug bes’ Mannes er 
Hm, zaber.der Brand des ſenderkaren Schwanlaus 
geifchen·dieſen (beiden · Kuß aͤnden, der Arrundı Wis 
Mannbarmerdens und der Zubereitung Days vox 
sͤlpelhaftigleit Idie eiſ geirctſſes · Alter Tine: fo se * 
unge wir orcot/talo ſie/u me iſt dieſer Grund 
I ir) aicht bin trend uf ze Wied 

dagweĩblren Gelchlecht czin ben Grade wo Seat git 
a ana · der Masnbarkeiteneeichts . 
reizbat umndweich, mie 'beicKmdeen; bleſfbte feiner 


eſtinnnung mach ih Barrz seiimerfiichen, alur 
en, drewegen Auch b ee — 
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um. F 4 
vi den Faden ber uituc, bie Die Bemuͤhang der 


tingelaese „ Individuen, fortſpinnt, waͤhrend ‚bie 
Kreis Ber Thirre durch die Tyrannei des Mens 
: Men geſtoͤrt, Werall ihren. Bufammenhang werlieuts 


wir die arıhen Stämme der Hottenswsiten: durch der 
Hollaͤnder Gewoaltthaͤtigkeiten herabgewuͤrdigt. als 
Buich aaͤcnen nur nech, gleich. araßenden Thieren, 
ie: Individuen leben, ohne als Geſclſchaft meitee 
ga Iemmen, Ber Steilers Geſchichte ver See— 
mieenauf Sr Vreiiggainfe: mit nenen Berichten 
etgleihie,! Derpbingere. Geſchithte der; Walfiſche, 
und ie Debſchiedenheit der Amtrikaniſthea noch gb 

UWrieinch fel ichz Bauenden Biber von den eigeien leben 
den ÆMtopiſchen vVtrachtetnder with raind gewiſſe 
Brise. gangerx Thirelmttungen eben. ſo wenig abe 


Werten. als laͤuguen· ‚daß: der Meuſch be Oki 


Gent“ Verl Ahlerwiches iso @;. nlesıhinbenimt, 


er Dar: bildet jetzt Yngtid man: Gi: “ 


ſenfahagkriten dus eingelnen Thierindividuunmis wehr 


ee ai. Klein Die: Men⸗ 


hen. aus nem Ziſtanbe Her. Quitur zeigt, 
Auqeo accoigt ·an Abk: aut dad: Znbivituum 
en * Mat Ausıki Anz baiin Abines | 
fetsöhl min ibeim; Dengipen, Folgende: Kinkicim 
ee Ahiettlaſſen/ deren’ Nahe: 


Weis hieran Eheiberbigfeit;ber Erzaͤhlr gang um ._ 


verdacheig WR; werben dan hie: Gefageei beſtaͤngen. 
Ju Ga ugen,: u ein Mater te f 


er ri - 


—— TEN “ ; ” A | re” 
on BR wehalfgutegen,:Tioßen Ra 


Weinberge ohen an dem Wald, unten an das Douf. . 
_ Lange bemerkte der Jaͤger, :Sap bie Fee 
"man: uw die Kirche Iäutets;s fi durch: die reinigt 


herunteri iciabousi: Dorf ſ lachen, um Seafluͤgel ign 


stehlen ohne Zweifeln weilifie aus Erſubtanig 


‚mußten, dacß ach Feinten Laͤuten has Darf mes 
Achenleer· werde. · Im Baht az: gab:man⸗ſich auf 





lern Landgute Sei: Babtetögtgin Wuͤrs — “ 
Mäye, bie Spetlinge hüsgumtint:’ De} 


die Dächer ders. ARtShÄH UFTEgTe— dab ie 


ſchoute; ſomini auch hier nach ihnen. Kid Ai un 


Cibgtel ntnnfie witblich vis auuf rine Hei Nechuei de 
man auf sinmal: ſich auf Dein · Dache dad Vohnhau 


es in. einen Trußp verſamimein, hi. baum daa a 
nahen a worcufſin winken. Jahre acſ aich 


TE 


dee fiaacd Buta:deinen mehr eeblicke caur doeoe ne 


-Venmguag:sin. Grführungenzain: ut fäpigiten 


Veweiſt :übeähaupt das Balfgiel: eindensrerbenidkudg 


es, den ehentais: im Site Corſlen ic Mor⸗ 
teiberg betulifige Dibskihärtmmseifber .amttafn: nt 


ſfprang meßtenmeiaienomtieil: ahg abaaten ir· Otubf 


vin⸗e Daumſtanimes] anf: deun Bouen, suchen air 
men GSwlngiimdin Muh st: undſnaeig. ni ebex 
hinauf⸗ ‚1 Oer erfa heene dasevi hveacd criioa 
aten Fuchs fo: Kpinleniv dei fchand Digg. Anime hüktine \- 
zurädi) and: wertete len. Mudgang aln eimkheditu 
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Meanlich am Ant Cat voriei geng, kam mit 


feinen Fungen varuͤber. Der Buchs, der ſich bed 


HU gehälten harte, ſprang plöglich herab, ergriff 
an Junges und fette fich mit einem Sprunge wieder 
in Giherheiti Trotz allem. Mäzhen der Mutter, ER. 
ud ſchwer fepn ; zu gweifein:. daß biefer alte Fuche 
siht vorhen. auf. sen Ball, beſſen Miflingen fein 


‚ Seien haͤete koſten Shanen, mit dem Steine fich habt 


m, odir einen vorläufigen NVerſuch anſtelen 
wein. Daß bie Berfolgungen des Menſchen fchei 
manqhes Ehen fchueile Entſchloſſenheit und Selb ſtver⸗ 
leagnung lahren zeigen bie micht.feltenen. Veiſpiele 
wu lien, dir, wenn fie in einem Fuchseiſen gen 


ſargen wruien.i,. ft ihre: eigenen. Pfoten abbeißen: 


Dad Bäle danon ſind mir xkaunt geworben. In 


| 


GSqchotndotf, einer Land ſtadi von Muͤrtemberg/ fleut⸗ 
non einſt einemn Fuchſe ein Eiſen, ben andern Tag 
And ‚man biloß zwei abgenagta· Pfolen darin, Teiim, 
Jiger, ver batd darauf dazu Eat, ‚gab den · Rath. 
mit feinem Huͤndchen ben. Fuchs: 9 ſuchen, und 
man fand dieſen richtig in weitot Entfernung auf 
einem Merge in finem hohlen Baume kirgen, oe: 


- Ihoni-feine Banden ganz reim von Blut geleckt 
beste... Ein andermal wurde ein. alter Fuche ge⸗ 


often, dem fogak drei Pfoten fehlten, wovon aber 
ke Wunden tgon ſeit Iangre — er m gen 
hienen. ee 
ur Er — * et er Er Br — — 
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ya IF: Ye: Muetein ech. Bi fen ar 


Bin: WE bean; Neagkäcyen “daß: fen durch Vice 


. Aſammenziehen hce werden. Weagiger- anbern 
fteleten iſt es, daß ſie and ÄRA verläne 
gen und ausdeimen Böisher, 'aberı Beitbikfer Aus 


elnsing;nict — und unbiegfom ſpudern wein 


Ah: werden; runde jetzt aur Wird ihre mehryes 
— 1 


kung; aber vhne: Ruf 2 wirken... Mh 
wißtühxtiche: Erſchtaffer der Gctießmustehe, das 


ODyfuen :Babeiibieie von: ihnen uUmgedeüon Hoͤhluagedea 


dag moeiche Aushreiteii der Zunge,’ dis vilidielica 
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Sqlaffmachen zet Mudkeln, mern man a: MB) 


5 aus Schetz ainen Ohnm aͤchtigen ur Sunfaem 


vorſtellt, alles diefes zeigt die Noͤglicheeit/ Bist — 


Bin: willkuͤhrtich zur Verlaͤngerung pe dispeninem;s 
fie ſelbſt zu verlaͤngern, abet sicht dutch Rigtditaͤc⸗ 


ſondern durch Erſchtaffung. ES: war Win wichtis⸗ 
ainſt an einem: jungen bongeliſchon Eiaifanten, RT | 


ich lebend fahr, ‚um dieer Hintichtadie Beweguni 


feines Ruͤſſels genauer gu beobachten. Nie rechte 
‚ihn fleif aus; feine Werlängerung Sekakb:inzeie 
am Sortfhiendern bes Endes, als wäre der Re 
frl. eine völlig beugfanee: Ahlanges: während. biefewg 
Foxtſeilleudern; umd: wie. es ſchien aurch baffelbigeg 
vwerlaͤngerte ſich erſt den Rüffel," ah ine 
Beispunfte:ber Merlängenung.bog. ihn nuur das Thhie 
gegen. die Seite und in die Richtung, in weiche: 


einen Gegenſtand faſſen mollte. So — der Ren 
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Wintkte Rn mern Brod rn ag 


Urea aue Band" "Bed und wie 


fin, duech Huͤlfe rigi weidender Mesktik, 
hech daun Wer Hüffel: minder‘ din) dena verkuͤrgte Yich,! 
un bald datauf wieder eefeätant unb herathängend, 
adfs mut dunchieind ſechleuberndie Bewegung noch 


mehr verlaͤngelẽ werden zu koͤnden. Alſo auch beim 


iephanten ſind es niche die Verkuͤrzungen der quer 
ven Umfang der Naſengaͤnge rim Raſſet zur Haut 
vſſaͤbigen gehenden Mubkeln/ ioo Muskeln, Bau 
ai Baach tiegehd; durch Auffchwoetten jeded nzelmeic 


UNE vordern voiwaͤrten Hin ſtichen,“ Undſo die lamgt 


WMusdehnung ſeines RUMAS vetunlaßtend' es iſt vl 


re wur Eefchläffudg) "and wriche We 


Ihtgerditg Seh; - ber Ringe: des Kies nach kegen⸗ 
von Wusketfafeen, mehanifch unkerſtuͤtze durch vie 
Ziehkrafteder krumm geſchleuberten ORuͤſſelz, war 


N * Be Een MEER 0 \ 
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— bohl ber Walt * ir Pe: 5 


me die Hyaͤne ttanptoeife, ver Baͤr und dos 


Kabengeſchlecht einzefn P Merkiin: ber MHeihind — 
m Wien m BVaͤr eraſtlich von Beh DYunden ander 


griffen wurde, Io richtete ee hatb auf, ſchküg 
mir der Votdettaken die Hunde unter A, und 
DB zutzieich/woner Borinte! Auch der große Loͤwe 
doſelbſt FANG zuerſt mit ber Tahen mach Bet’ Humn 


ven: AR: den Vunen. ind ebengeihuche m 
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a Bein ee zarz 
Berrelfen „ein Feſtiaiten / oder Whgkhleseb: fies, 
higen mit den Shen zugleich, Dieſe Rhiere hober 
ſſon an Ina Süden. eint Geſellſchalt; hab Hund⸗ 
gewlacht nur einen. Nachen ohne Hetſer; Aller Die 
Age die Steln viner Hand werseisg,; ME zum ubale: . _ 
zuhtn. fhnellen Maynen ‚nice geſchikt, dazu mb" 
oe aue. nad, einer Michsung,; fyeie- Bewegung ham 
Yen, damit die -Aufrengung' bes; gamen Muckel⸗ 
Wanngs auf; ib man ah einer Biniecbimminten une" | 
Maht wertheiſt erben dann 5; zuam:Mehrauch wlan be 
Zafeh als einen Hands. gehoͤrt Bemeglifsteit nude; 
delen Richtuggan hiche, mit wezicher eine Meckheie 
bWagg der möglich Darauf zu; wendenden: Kegft gegen, 
han uiſt. Kann beamenen.gleid, was ich an ſenern 
Dete daht, „ein annestiffene Vaͤt in von Kngf. bes 
nahe fo ſchnell ſallejren alkıain Quads; und iſt/ 
gzleich ein Tieger in feinen Spruͤngen das ſchnellſte 
Feier; fo. iſt doch der gemähnliche Gena des Wären 
Wreſem und gung. ‚er. jant.im; ber Wildniß mehr 
durch hieherfall, altz Buch Rachſetzen, und da® 
Kagengefchlecht lauert. befannslic Aur auf, NUM 
hurch wenige Bprönge ſeine Begte su erhaſchen, 
Uttfehlt es fie, fo ſetzt es ihr nicht weit much. Ban: 
puſchaft iſt aber nicht nuͤtlich, wo nalles auf de⸗ 
vvo ein of Krieg mit wert⸗ferynon Mechiasx J 


52 32* r 5 * 


4 








| 


A — | 
41 ” - 56 —— 
das * J J 3 
en Pen Wet Badackatl dl: Wefehtift: # 
sh Beten: Kane gegeben‘, durch Mangel an HüR, 
welche die Füße’ beim Angriff lehſten konnen; im 


Acſtern verſtummt es, als unnoͤthig, vor dem Et- 
ernuge , die erſchlichene Beute auch allein zu ver⸗ 
pehrem: - Was unter dem Hundegeſchlechte noch Era 


den graben fann, iſt weniger zut Geſellſchaft 66; 


wigt, ald was nicht eihmal Hitze brauchbare. Sürfe 
Gar. Roi finder ſelbſt zwiſchen Wolf und Sund 


einiger Unterſchied in dieſer Hinficht ſtatt. Titels 


geiagten Woi Jahe ic gegen die Hunde fich weße 


vun, wie ein Hund gegen einen andern ſich wehren 
warde, nur mit dem Umretſchiede "RAR wenn en 
Abermarnt zu worden befuͤrchtete, er auf den Rul. 


en ſtch warf, und mit allen vier hen zugleich die 
Quude vonfich udwehtte. Das ut der Hund 
Acht, et hatbloß ſeinen Rachen zur Hülfe, — 


WR ausgeſtichnecer Befeligkeitstrieb, Er, ke 


nur einen mit Zähnen bewaffneten Wind hat; Affe» 5 


ciirt fish mit dem Menſchen, der bloß Arme, aber 


einen ohnmaͤchtigen Mund erhalten hatte; beide gu» .. 


Tememen'itadgein Th Meike Hremicht Ar Genies aus, 
dab beim Saven dir einem Inbieiien: weretiitäe 
und war ber urſoringliche Menſch 'weiRt 
dem Huube in Str Begenb zu Haufe, bie unter 
dom ſchauſten Himmels ſtriche des waͤrmern gemaf. 
Naten Erdgürtels zwiſchen dem Reiche des üorb⸗ 
WORT RER. ums dem ig 
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sen inne ſiegt, So. Gleichweit ansfermt pen KR 


. arößen Maubthiesen: peiberiei Spnm,, onnte.ge 


Yarh. ‚feine Maſſe dem Eleinern jenesrafhllichen Cs 
genden wiberfiohen, ohne (hon-änben Jugend .Ai- 

Yan Speries gusnerottet zu werden: KR abex Ner⸗ 
————— untex dem Rauhtbieren von bea⸗ 
Heyy Seiten ‚auch ‚Tein: Gebiet bedaehte. arhsette ge fh" 
"ng wit dem Hunde vereinigt. mar fee. Verſtand 
: ‚Map. bereits grparpg,- Seine Rrüpe. im heißen Erd⸗ 
Heihr,. die Affen. mußte die Natur, rum fie. zu 
Axhalten, ſchon auf, die Gipfel den Voͤumt Ti 
Pen, waͤhrend · fie demm Mavſchau feinen Yufaage 
‚hals: unter den Blumen jemes auälihen. [73:2 PRe 
Geß, der alle. Frichte srägt »-anweied., pamiten Kom 
aAhnen, die uͤber Dee Erde wachſen, wie, von-—emtn 


die untax derſelben wachſan,ven jeßbaren Run 


u Ei naͤhten koͤnne. Darouß niißt a ane 
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Bine Biken TRibpen, mit -Gmähe 


— Diwetudrin.irepie 


mare Lk. ſahe ih in Wien auf xanem VNantter von. - 


mittfrg Größe, hem.ez alt Bente harapkalt war 
— ade von freien Stuͤchen Itaebin .. ‚a6: mE 
kan ihm hexher ſchlich. Mehrere Mole Hiß 


— Bam or. vn Bien. woe · * 
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sumal-übeewarf er ihn gang.“ nd Wi: War mon 


ſeiner Verwunderung zunudigslpmene Panther dan 


Widder wit dem pordern Tagen; zu Baden «men -. . 


er tun ‚gleich: Feicwaͤrte in- ben Melnkiß, deutlich 


 daugte u lange au ibm, der Midber gab; Fein Zei⸗ 
Aen von Schmeren non ſiche wacht Peine Vemng⸗ 


sung, kein⸗Tarpfan Bait Fiela auf, die Erde ud 
‚ale endlich der⸗Panther, das ber Amalie, war B 


aanz todt. Mt· Moͤhe wie a640 an ſchlepott der 

Gefangapſchaft · gechwaͤcczhe 

Panther den todten Widder in feinen Bekug. 
Weiher Inſtinkt ſagte den Widder, daß der Pan 


iell eicht Dun Kanye. 


ther, der ihn nicht angriff, der nur auf ihn lauerte, 


sn Snipp 1, den. ‚jene Agiit. Blaubte 


ckezwingen zu Kongene Ohnen Zwetiſel WRU aber 


Blie der Augen, der hanpeh monn ſo dunkeln betde 


hiere ha era wen ee 


haben. .. So baaubert, durch reinen Garen Anhlick 


nede Schhange, Pig una Aeiye-Krlugibire u 


ne die Anaſt wun vernitxt pragg aohis fe in ven 
Se varſljvge den Man; faxneaſa wie dem Mies 


achen, Res re Bra Khrminde ln: aid 
ein ſchaͤdachax· ee befaͤlltſiſh vbacabezu ſtuͤnen, 


u dijch Wiche xerlarmuv des feſten Wodande in⸗ 


ar een, ee ein 
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aAg ·die Fincht unter Gebcheei beffefbigen jagen, einen 


geüßern Hund. aber reizen, daß er wütend auf ihn 


lotgehi. Berlusverwandte Blick das Wancherd' auf 
ben Widder, beuntuhigte ohne Sweiſer viefen, und 
Aader unnähertekiftifeimen Duck’ Ir Thaͤgkeit So 
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art; Tech CHEF TÜRE, ſein burcheengendes bei 
Windiges Geſchtei, Das ungefähr vem einer erfchrek. 
tn Henne glich, war auffallend; und docherloſch 
bieſed kebhafte Leben piöglich, denn ſchon in der 
wer Macht feiner Sefangenſchaft farb et, ohn⸗ 
deß ihu etwas Leides geſchehen war. Sirer Rap 
Wei, hatte er die Schaͤrfe feiner ungemein fpigtr 
gen Raͤgel geſchont, er hielt dieſe Immer in bie 
Höhe, "wenn: er Alf einem glutten "Wrete m. 
Bir Pointe dir Nakur “fo viele Ahnliche Ige, als 
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ſaaft des galligur Menſchen der. haſtien Exdſtriche, 
wo Ausdehnung Aush Hitze, wa felöft-in chemi⸗ 
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den diefe Erſcheinung harvor: Margene,. wenn 
Bin vrnerurtem, felbſt in ulcht erueuectem, men 
miur kühhem Woſfer5 ganz tichig achımeten waren! 
Ne. Allee wighar, micht Tue machee der kieinſte 
ab am deati Gefaͤſ daß fle fh derch ein ſtoe· i 
in Bäylag varuͤglich mit der hintern öerechätfm 
de über bie Oberſlaͤche aus Veſſac etheben; ſeia 
wenn. fie weich dann. nium ˖ſhnes hblitten, pie; 
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Bent; dee iaen Augenblick etwas undeumuchetes 
afaunt, und ſuchten gewoholich gloich darnuf. aufs; 


Iencifte ‚pi: amtichen.: per Beiheftigfeit wenn 


winderte.fich den Tag ber, doch ur fie nur Duni 
m fhmÄchften, ‚mens fie aus -oben angeführten 
 Nefoden aͤngſtlich am der lberfläce des Wofſers 
Mpirigen muſten. Wachrenb ihren fhnellan Bewe⸗ 
fangen ſtellten fie eine Zeitiang dae Reſpieiren 
if ganz ein, und die Kemendeckel lagen am 
Barfe anzeorädt: In dem, Maaße abtr ale fie. 


ne —— dber: winter ‚lärigfamde sh Wir 
2 noatoge Bernigung: igeren Ryniie 
ein ee 


\ ihnen: den Mand unt [17 53 SP 2. 17 00 5 
iemondedet: aeinbe m Ae ihn vit · Hifttaben vatars 







——— ——— ——— a 
ihte Rufpktarient.. [nei SPes ſcha (rt) naeh 


ſchwemalender Aieperdein pie. 


der .wicher zum Mund, der war er re i 
eingernlngfex.: binzen sibarch.: die. Kientenöffaange | 
henaus. xEinorſwon ihnem demr: ich, um Die Sepro⸗ 





daktianenigſtens den Gaug don: Breisig‘ | 


bar Wichen’ saw. anitefechenr . die Fiofen = Tr "12 
Alrpeiinbgefchritten batst and beste We. 


uud Anfiemgung aber: boch Hodı! bin-anbeenn cken " 


fi beugen) wnte:ndie Dülfe der Afepecheuguärgums | 
ſchu immen tina,” flo Den andera Dag⸗köacſp 
guy: waͤhrend DIE anhern ruthig athmeten (km: 

en fiebrrhafte ſeht fehmeht und angftlich zu ofen 


. Bar dagifeini Korver rihig auf Bene Modra des IR | 


führe," aber: bir: jeder Rdeſpcration⸗ Mrsegte ſtun ibin 
Korf etwas auf⸗ Und. ahwaͤrts Bm brigtait Vage 
batte er fich wieder mehr ergo? ſein Athucen wir 
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Kim diemlich vdeſertt zu ſeyn, for tiefes Meier 
gang nicht ohne Mannichfaitigkeit war; ſie rikkten 
biufig, wie ein Menſch mit denſelben,“ ohne Au⸗ 
gentied, Deun es drehten ſich nur ˖beide Autaͤpfet 
‚gleichzeitig: Abwaͤrts,die Hornhaut begab ſich Babel ' 
groͤßtentheils unter die Runzel, wolche aim watern 
Ingenhöhfleneande: nıftand, und einsn Augeubliek 


peigie der obeh nun ſich dardietende ungefächtere 


Theil dea Augapfeler- Bar ſonſt in der Augmböhte 
verſtelt war, täufenend das Ahfeheni zines obern 
ſich herabſeukenden Augenliedes. Auch' 624 jenem 
Eyprauus amaraas bemerkte ich dieſe Bewegung 
Ver:Augen. Lebhaft bewegten die Granduinge ihre 
Ausen; und beide zugleich, wie der Menſch, nach 
verſchiedenen Richtungen din’- Oft ſchienon ·fie mid 
unit Aufmerkſamkeit zu betrachten. : Das Doͤſtorne 
das gleihfam der Toͤd über. die Leiche eines Mens 
Slchen im Augenblidte des Sterbens zieht, kann. ee 
auffallendet ſeyn, #6: der: verfihiedene Anblick des 
geftorbenen Fiſchchens, von hem des noch lebenden/ 
Mit ſrarrem etwas aufgetriebenem, bdlaſſem Körper, 
eewas zutůckgebogenem Kopfe, abgeſtotbenen und 
ngrfunfenen Augen“ laͤg es da, uͤbzrzogen ſtatt Les 


Mrbeigten Schweißes mit einnem hatbdurchſichtigen, 


Kids. abgehenden Schleime Jn iheem⸗ Leben hatte 


auch fie ihr Ungkau unkerrichtet; anfangs? (dienen | 
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brachte fie :in Bewegung, ſeihlt ber Anblick der. 


Scheerer mit weicher ſie zu dem Verſuchen verſtuͤm⸗ 


melt wurden, ſelbſt eia leiſes Berühren mit derſeh 
‚bigen. ſchien ihre · Aufmerkfamkein nice in Thaͤtig⸗ 
kit zu ſetzen; nur der ploͤriche Schein. pub Lichta 
tei Nacht. ader neh mehr ein Stoß, der das Nah 
fer ſwanken machte, verurſachte, daß fie fihnell; 
er ‚einander fuhren. In der Fetge aber bruchtz 
be bloß wein fehnelier Anblick (hm zur Flucht unp., 
zeichnete ſich der, weichen am oͤfterſten 
Vermstabrt: wocden war, dulch Schreſaun ne 
Uche Bewegung, vor den audern aus. Ad Sie 
Sildyhen. waren alio-einer Hebung Iner@rtenkehftn . 
‚ fübie, wie alles was Athem untteben hat. OOe 
" Rat, die wir fo fehr in. ihren Einrichtungen ver 
cperwelt bewundern, falite: die umſouſt im ihegs: 
ſhoͤnen Schöpfung aͤberall Ungluͤck, Schmerzen, 
and ſchon Dun Raublhiere⸗ dem Koͤnig er, Smir 


Kan. den: Tod, Abersale fuͤhlenden Weſen ansgebrkie, 


C habe aa Beigt ſie wicht ſelhſt¶ darin einen: gret 
m Plauc da ſie die Indivihaen des Menſcheugs 
qhle ctes ſi los durch! die Uebel. bes. wie fihffrhene 


den Kuiturpultandts parwaͤrts treibt, und, durch 


Gehe Monſchankultur ſelbſt aun bie Individuen des 
Ibiepeito⸗ baibſt mit Aufopferung des rahigen 
Binde den Sotcies, in, ihren Seehenkraͤften ver⸗ 
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nur fo viel aus, nis nöthig mar, um Menſchen⸗ 
kultur. wuͤnſchenswerth zu machen, und die Fort⸗ 


pflanzung Alles Lebenden zu unterhalten. Aber wäre 


eine fo ernfle Schule aller Individuen nicht völlig 
zwecklos, wenn mit bem Tode bad ku, zu 
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Ein Brief des ‚Hin, Advocats Sttinham 
ſer zu Plauen, an den Herausgeber; ; feine. 
Anfiht phyſiſcher, beſonders magnetiſcher 

Gegenſtaͤnde; auch die neuern Einrichtun— 

gen ſeiner Meßwerkzeuge, und einen Wunſch, 
an erhabene Befoͤrderer der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, betreffend. | 
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Der meine —— ‚eines Naturphi⸗ 


loſophie im 4ten Stuͤcke des achten Bandes von Ihrer 


Sruͤck, Haben mir -zu beigehenden Abhandlungen 
deranlaſſung gegeben, von denen ich wuͤnſche, daß 


ſr der Aufnahme in eben diefem Magazine werth 


Ipn möhten. 
wonet Map. X. 8. 1. St. Julias 1805, € 


beliebten Monatsſchrift, ſo wie Herrn Ritters 
Anmerkungen gu meinem Briefe, VIII. Band 6tes 
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DDie erfbere +) enthält nach meitrer Euſicht dem‘ 
rinzigen Weg, auf welchem ein Syſtem der Natur 
lehre gefunden werden kann, und Öffnet neue Aus⸗ 
ſichten für die Erweiterumg diefer nuͤtzlichen Wiflen 
N fchaft⸗ und bie letztere ent haͤlte ine Beurtheilung der 
Anzeige über die Notation magneifhen Kugeln, 
welche weitere Unterfuchungen diefes —— 
wahrſcheinlich uͤberfluͤſſig machen wird. 


Ueber die Stellung der Magnetate der Erde 
habe ich eine Anmerkung beigefuͤgt, aus ber Urſa⸗ 
cher, weil: aus der excentziſchen Lage ber Magnerag 
Sowohl die Behauptung folgt, dag Eulers Methode 
die Abweichung zu ‚beredinen, nicht die tichtige ſey, 

als auch, daß die lineae declinäriodid perl 
die befannte — var muͤffen. * 
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— bin ich ganz Ritters: Mei⸗ 

nung, und glaube ſogar, daß alle nicht ponderable 
 Erpanfibilien Polaritaͤt haben. Die Polarität 
magnetiſcher Körper iſt bekannt. — Weiße Glas⸗ 
xroͤhren/ die Polaritaͤt ‚hatten, und demungtachtet 
vom Mugnet nicht bewegt werden koumten, ‚habe 
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des Nordlichts, die Bewegung der Sternſchnuppen 


Regensburg, Verſuche über das Schwingen ber 
' übe einem Electrophor aufgehangenen Koͤrper, die 
jedoch nicht. jedem, mir am wenigften, gelingen, ' 
daß es einen gewiſſen Grad elektriſcher Polarität 
gebe. Rittery Polarität galvaniſcher Körper ift 
in der That merfwärdig, und follte nicht auch die 
Wärme eine beftändige Stroͤhmung nad) den Pos 
m befolgen, wo der geößte Mangel an Märme 
ſtatt finder? Auch bezweifle ich ‚die Möglichkeit 


und Feuerkugeln, vielleicht auch Schaͤffers zu 


nicht, daß ein Magnetismus des Mondes Einfluß 


auf die Variation der Magnetnadel haben koͤnne, 
Aut kann ich ſolchen nicht fuͤr'die Haupturfache ber 
ten, weil die Perioden der- Variation zu be 
Mb, indem die Hauptperioden ee 
Meguinoetium‘ und das Sommerfop m find, 
die taͤſlichen Perioden abet immer chmittags ung 
Rorgens von 2 Dis. 3. Mhr ie Te u 
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Zheilung auf Mefling geſtochen iſt, 20 Xhlr. ko⸗ 


gen. Andere dergleichen ohne Logarithmen mit det 


Eotangenten-Theilung auf Meſſing und einem 
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riſt fein Brod verdien· coll, zu ſehr behindert, als 


treibt man alſo das erſtere, fo, mu 


gleichen, welche bloß Cotangente und tiuſeadtheiuie 
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rn muß alſo bitten, dieß zu Vermeidung. 
Enfege Irrungen abzuaͤndern und anzumerken. 


in Im übrigen habe ich mid nicht enthalten Yon: 


| Mm, den Wunſch zu aͤußern, daß ich meine Lebens⸗ 


zeit den Studium der Erpanfibilien widmen koͤnnte. 
Jede Edrafehlung, um dieſen Zweck zu erreichen, 
wuͤrde ich IM dem größten Dont erfeunen 


Denn man v ‚wenn man ale- praftifcher Gr 


daß man, in ſchweren 


roße Fortſchritte machen, 
as (ang ununterbrohene Arber. 
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3a fette kaum — * NY; a dersleichn 


das letztere | 
uf — | 
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kopen Veföchereen’ ber Wiſſenfchaften fehlen Könnte, 
de eine Erweiterung der Naturkunde allen kuͤnfti⸗ 


gen Generationen nuͤtzlich iſt, während die Kunſt 


eines Acteurs und Violiniſten, die fo haͤufig fuͤrſt⸗ 
luichen Schutz finden, mit ihrem nn erifät * 


Plauen FR 
am zten Maͤrz he 4 | 
1805. a De Zr ee 


u’ ©. Steinbäufer. 
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Ueber die Yinbeehei einer "Magnettuge 


um ihre Are. *) 
(Born Gem. Advokat Gteinyänfer) 


Die Anzeige aus Glasgow die Umdrehumg eie 
nee magnetifhen Kugel um ihre "Are betreffend 
(Augemeine geogr. Ephem. B. XI. S. 98— 99), 
iſt aller dings fo unbeftimmt, daß man darinnen ofs 
fenbare a ia — & iſt deher nicht zu 
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m. — Weegazin, VELL.®. 6.81. 508 ©.u.f, 


ER N 


verw und⸗cu/tnen geibige vuneinigere auders ni F 


atlegt werden a — une 
— — An | 38 4 
Die Kugel fort. magnetifke ion 

“und — befannte Polarität Haben. '. — 


Hieraus folgt, baß fie aud eine Magnetare 


— und ein Beſtreben habe, ſich mit bieſer Magnetare 
an jedem Orte ber Erde in die magnetifhe Rich 
tungsänie, alſo nach Neigung und Abweihung, 30 7 


ſtellen. Außerdem ſoll die Kugel auch mit einem 
>. (daher beſtimmten unwandelbaren) p unkte im⸗ 
mer (alſo üͤberall) ad den Polen der Er⸗ 








de. oder nad dem Polarftern gerichtet a 


feyn.* Sie müßte alfo vine jweite Are haben, 
welche durch eine noch unbekannte Kraft ſtets in 


einer der Aequatorighce ‚parallelen, Sage ee 
„ware 37° v at 


IR atla Bier Laͤnci a: keiner N eigang bei 
Keanater, der Erde durchſchneidet, muß die Richtung 


— 36 2 BIRD Eu EU u TEE Ne 
RL BE er 

» Schon Carbonus, —— "Marfie 
“"yiusundiandere, haben eine Sorte. Ki tungstraft 
— des Magnete‘ wc} ben Polen’ angenommen, und 
34 Line beſonbere Soziehung zwiſchee dem Polarſtern 
uund dem Magnetſtein geglaubt, aber ſchon Kir⸗ 
cher, Scaliger und andere haben dieſer Mei⸗ 


en ie — 





| — 2 
dieſer anbekaunten Auft mit ber magneniſchen Mich 


tungskraft der Erde, wenn man die Abweichung _ 


bei Seite ſetzt, zuſammenfallen, 06 koͤnnen ſich alſ⸗ 

dort brade Kräfte niche-fahr ee ziwtruͤchtigen. Geſett 
nun, ‚ck:bunhfcmitte in dieſem Punkte des Exp 
Äguakore denfeihan: auch dier: Linie krinar Abwei⸗ 
hung, fo würde daſelbſt die neue Polaraxe mis Der 


Magnetaxe des Steines zufammenfallen,, und des⸗ 


hals der Puult der Kugel; weichen Rad. Kam Potare 
ferne gerichtet ift, genauti I: nörbligen van Au 
Ragnetant liegen. | ? 


Fährte man diefe, Kugel au der Erde most; 
warts an einen Ort, ven «6 bei einer anſehnlichen 
Polhoͤhe eine große Neigung unter ben Horizont 
giebt, ſo wlirde die Kugel ſich mit ihrer ‚nöchlichen 
halben Magnetare ſowohl uͤber den Horigone, nad 
Km Polatfksan. als auch unter den Horizont. nach 
de. magnetiſchen Nihtungslinie wenden müſſen, 
weihes unmöglich iſt. "Sie würde vielmehr eine 
Richtung annehmen, melde zwiſchen der Richtung 
der Aequatorialaxe und der magnetiſchen Richtungs: 
linie ianen liegt, oder fie würde mit dieſer Are Peine 
son beiden Richtungen befolgen: Es liegt alſo am 
Tage, daB, wenn die Kugel‘ beftändig einen Punkt 
gegen ben Polatftern gerichtet hätte . fie nicht mag: 
aetifch. gewefen ſeyn koͤnnte, oder daß, wein fie 
magneciſch Brenn wär, ‚ fie.nicht immer ein en 


— 


Ber gzegfn den Peiarſtera gerichtet — toͤnnte, 
das Heißt, -fie ‚enthält seinen offenbaren Wider . 
ſpruch. — Nagy der Anzeige ifE die Kugel magne⸗ 
fc geweſen, fotglich kaun man ohne Bedenken die 
Bemerkung, daß die Kugel einen unwandelbaren 
Punbt dem Polarſtern zugelehrt habe, als unwahr 
binwegſitaichen. DER IE 


Die augen font 1 wie die: Ihre 


um ihre are drehen. *) eo 


N R + Pr 


*) Gilbert in physiologia de ‚magnete L. VI. Cap. 


— —— yat eine aͤhnliche Stelle aus Petri’ Peregrinj 


.Epistola de magnete angeführt. Der Grundtert 
iſt? Scire debes, quod hie lapjs in se gerit si- 
„militudinem coeli; et ideo cum in coelo sint 
“duo püuncta notabiliora caeteris, eo yuod 


Yen 


5 BR 'Sphaera coelestis super ea volvitur, tanquam 


% super polos, quorum unus Aröticas alter An- 
Paxcticus est; ita.et in ipao lapide, oujus: pun 
. cta coelo respandentiä ita reperies. 

., Rotundetur artificio Lapis, quo. erystallus, 
st alii Lapides solent rotundari; et pestea po- 
natur acus velferrum longum et gracile supra 
lapidem,, et secündum longitudinem ferri sig- _ 
netur linöa Lapidem dividens per: medium; 
‚ postea ponatur Ferrum in alio situ’ super lapi« 

‘ „dem, et sacundum illum situm eodem miodo 
..lapidem signa cum linea, et hoc pluribus lo- 
" eis facere' poteris; concurrentque omnes li» 
neae non .secusao meridianiin polis sese inter 


2 - 


x 








Man kann dier auf gleiche Umdrehungszeit um 
ſo lieber beziehen, weil dies das ſicherſte und einfach⸗ 
fie Mittel wäre, wodurch die Länge, welche biefe 
Kugel angezeigt haben foll, beſtimmt werden kann. 
Dem in dieſem Falle würde die Kugel die Stelle 
einer "Uhr vertreten, und bag naͤmliche noch ſinnli⸗ 
“her deiften, was: eine gute-Uhr zur Langenbeſtim⸗ 
ci beitragen. kann. Er 


v 


Ein Meridian der — welcher an dem ei⸗ 
DER Orte Mittags in der Vertikalebene ſteht, koͤunte 
an einem andern (der Laͤnge nach verſchiedenen Or⸗ 
te) dann nicht auch Mittags in der Vertikalebene 
Pehen, und die Abweichung einer auf der. Kugel 
gezogenen, Longitudinallinie, von der Dertitalebege 
as würde den Längenunterſchied zwiſchen bei⸗ 
den Orten anzeigen. Es entfpricht alfo dieſe Aus⸗ 


banngtari b der Anpeige, wenn anders etwas "Bap- | 


id 


secantes, Hie lohie ita praeparatus certar 
_ que ratione, ut paulo ‚post flicetur; libratus, 
“mirabiles vires obtinet, eta partihus singulis 
.coeli,. singulae Magnetis, partes per influenti- 


rt er 


l 


am recipient virtutem 3, ut juxta coeli eirchi- Kr 


‚ tum.circumeat etipse, et motum coeli Br: 
ai ejreuitu demonstret. £ 


petrus peregrinns meint aiſo eine —— 
umdrehung um die Magnetaxe, und ſcheint bie Ne 


gung nicht gehdrig a zu ’Yaben. 


N; 


N 


# 
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ME; 


res baram iſt, dem, köab’ bie Fugel geleiſtet Haben 


"Unter der Umbrehungsare ift wohl feine ander 
re = verfiehen, als, die magnetiſche theils, weil es 
nicht möglich iſt, baf eine ‚Kugel fi zugleich um 
zwei Axen drehen, koͤnne, *) theils, weil nach dem 
Vorhergeſagten die zweite Are hinioegfäht, theils 
endlich, . weil jede andere Umdrehungsart durch den 


Naanetie muͤs der Erde batp —— AR vers 
non werden wuͤrde. — F 


Die Kugel fhrint eine RNeigung zu 
Gaben, ihre acfptünglidhe relative Lage 
itt native and relative position on the 
— auf der Bene «beizubehalten 9 


— N y. 


»Der den inder-Bilfingerfüen. Maſchine ir 
bier nicht anwendbar., — D. © 


*0) Gilbert in. physiolag. de Magnete p. 223 fagt: 
ie'vero motus non est aliüs quam circula- 
ris, quo partes nature ad ‚suas sedes se com- 
„ ponunt. — 
Grandamicus: nad; Kircher pag. 311. Ro- 


nee 1654. art. magn. .) quod singulae ‚partes 
magnetis ita susperisi respondebant iisdem par- 
tibus terrae. quibus respondebant in fodina, 
quantum saltem pqssyut, et Meridianus uni- 
versalis Magnis. innetis. direota sabjaceat Me- 
ridiano Regionis, ingua Magnes existit. 
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| Dies if oime-fo unbeſtimmte Erklärung, daf 
' fe auf vielerlei Weiſe EEE la . 


v 


. Bedeutet es, die RN ber Kugel bleibe , 
fra der Direktionslinie des Drter, an welchem fie 
ihren Magnetismus erhalten dat, parallel, oder fie 
behalte gegen die Firfterne immer die Lage, die ffe in 

. der Grube, aus der die Magnetkugel genommen iſt 
hatte, ſo folgt, daß die Magnetare deſſelben Stei: 
nes kein Beſtreben habe, die Directionslinie andes 

ter Orte anzunehmen ; welches allen Erfahrungen 
Eu n — 
Will man — ——— derjenige magnetiſche 
Meridian der Rugel, wolcher an, ihrem Geburts⸗ 
te mit ben magnetiſchen Meridian der Erde zu⸗ 
ſammenfiel, bleibe. ſich ſtets parallel, fo muß. man 
ebenfalls die Richtungskraft der Magnetaxe 'der 
Kugel nach der Direstioaslinie einen _jehen Ortes 
kusnen. Und nimmt man endlich an, der magna⸗ 
ide Meridian ber ‚Kugel, welchen fie an.ihrem Ge⸗ 
hurtsort hatte, beſtrebe fi, hie Lage des magneti⸗ 
Km Meridigns eines andern Orts anzunehmen, 
won man ihn an- dieſen andern Ort bringe, ſo 
vutnichtet man damit. die ſcheinbare Umdrehung 
kt beasplle wenn. er Hm Nie Erde ER 
nid, - RER. 


— — —— —— — 
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Es (deine — auen stern Bene keiner 


mit der⸗ Anzeige übereinguflimmen ; ‚keiner dem 
Zwecke Gnuͤge zu leiſten, den die fragliche Magqnet⸗ 
kugel errerct haben fol. Genug, ich, ‚finde für alle 


x biefe Erfheimungen in dem, was mir vom Magnet 


Dr ; 


‚betannt it, keinen‘ zureichenten Grund. — - Wäre 
in jener. Anzeige gefagt. man waͤre in einem mags 
. metifhen Meridian von Süden nad), Norden, ge 
F ſchifft, und habe auf dem ‚Spiffe : eine. Magnerkugel, 
die auf Qugckſilber geſchwomnmen, gehabt, dieſe habe 


ſich auf ſolchem Wege um eine Are gedreht, welche ; 
ſenkrecht auf. dem masnetifihen. Meridian geſtauden, 


ſo daß man aus ſolcher Umdrehung der Kugel auf die 


Veraͤnderung der Polhoͤhe habe ſchließen koͤnnen, ſo 


* 
En 


Oder wire geſagt werden: 


Apparat bei: ſich gehabt, und auf feiner Reife ben 


. Wäre keine Urſache vorhänden, warum man an ber 
Richtigkeit ver Beobachtung zweifeln follte, weil 
dfeſe“ Erfahrung mit: ben SEEN über = | 
nation übereinfündmne.. | 


"Ein. Sof, ‚on 
Mm — Hudſonobay geſegelt, habe einen dergleichen | 





- magnefifchen Mordpol entdeckt; um ſich von der 


Richtigkeit der’ Entderung zu uͤberzeugen, habe U Zu 


„foldsen Magnetpol mehreremaie in verſchiedenen 
Entfernungen umſchifft, und bei jeder Umſchiffung 
babe ſich die Magnetkugel einmal um' eine, det 


Magnetare der Erde ziemlich parallele, Are gedreht / 


und man. habe a aus dieſer eng gemiffitmaßen 
auf die Verfchiedenheit der magnetiſchen Meritiane, 
der Erde (ließen £önnen ; fo würde diefe Beodach⸗ 
tung für eine merkwuͤrdige Exweiterung der Bils 
Tenfhaft zu halten feyn, ba auch andere Erfahruns 
gen die Mothwendigkeit darthun, daß der nördliche 
Magnetpol in unfern Zeiten entweder ſchon im der 
Hudfonsbay liege, ‚oder nicht weit davon entfernt‘ 


ton. Fön ne, ER 
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| Denn die Linie feiner Neigung, welche ſich 
bei ihrer jetzigen Lage nirgends über 3° vom mag⸗ 


netiſchen Aequator entfernt, hat ohngefähe 30% 


nefttih von London nach Cook's und auderer Ex: 


fahrungen ihre groͤßte ſuͤdliche Abweichung von der .' 


Xtquinoctiallinie zu 16%°,- und in Oſtindien iſt ihre 
größte noͤrdliche Yomeichung von diefer Limie nad) 


Boot’, Peyroufen’ 8, Bancouvers, Le 


Gentil's und anderen Beobachtungen. ohngefaͤhr 
9° nördlich. Hieraus folgt, daß der magnetiſche 
Aequator Die Aequinoctionallinie unter einem Winkel - 


von ohngefähr' 12°. durchſchneide, und daß die Mage 


netare der Erde einem Radius parallet- ſey, welcher die 


Oberfläche der Erde nordwaͤrts in 78° Dolhöhe und 
30° re zänge von. London burchſchneider 9 


Dieſe Stellung der EEE: det Erde ift zwar 
: von a melde RUND Mayer, asortt 


J 
Daraus, weil die Neigungslinien in ben chinefi⸗ 
ſthen Meridianen am weiteſten auseinander liegen, 
J F eg * — 
r7aLande, Churchman und andere, ihr beilegen. 
ganz verſchieden. Sie wird jedoch durch die Nei— 
5* gungsbeobachtungen neuerer Zeiten bewiefen, “und id 
babe unter der Vorausſetung, daß die ganze Erbe 

ein Magnet ſey, bereits eine Neigungscharte berech⸗ 
‚net, welche nur im ſtillen Meere hier und ba. um 39 
von ben Beobahtungen abweicht, und alſo ber 
Wahrheit fehe nahe kommt. Nach Mayers anges 
nommeher Stellung des Magnets findet man im 
ſtillen Meere die Neigung hie und da um 400 von 
ben Beobghfungen verfchieden, weswegen fie. wohl 
nicht bie richtige feyn Kann. Euler, und mit bie 


fem andere, baucten auf den Grundfag, daß bie - 


Magnetnadel Überall die Richtung bes magnetifchen 

“ Meridiand der Erde annehme, welcher nur dann, 

‚ eintreten Tann, wenn ber Mittelpunkt ber Mag: 

‚ netazge ber Erde mit dem Mittelpunfte ber Schwere 
uͤbereinſtimmt. a en 
BGluͤcklich würde ih mic ſchaͤtzen, wenn irgend 
.. ein hoher Beförderer der Wiſſenſchaften mich in die 


= Lage verſetzte, meine Lebenszeit der Fortſetzung die- 
ſes Studiums widmen zu koͤnnen. Vita brevis, 


"ars longa. Und wer wird nicht einräumen, daß dieß 
Studium ſehr ſchwer jey, und eine Lebenszeit ers 
‚ fordere, da Lambert, als er/eine Gleichung für 

die Linie gleicher Neigung und diejenigen, welche 





der Eiſenfeilſtaub im Wirkungskreis eines Magnets 


F bildet, aufſuchte, das‘ Geftänpniß-ablegte:' Les 
quantites transcéndentes, qui entrent dans 


x 





' 
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ft in den enegegengeſedten am amgiffen ‚sonpergiy 
a, und aus der Erfahrung, daß die Linian glei⸗ 
der Neigung gegen die Magne tare boi ir Mag 
nete der Oberflaͤche von Hyperboloiden ſehr nahe 
kommen, deren, Hauptare in der Magnetaxe gele⸗ 
ven iſt, folgt, fo wie aus den Beobachtungen uͤber 
bie Abweichung, daß der Mittelpunkt ber Magnete 
re nicht mit dem Mittelpunkte der Erde jufams 
Men fallen könne, fondern daß er ‚ohngefäht um den 
Sinus von 80 davon entfernt fey. und in’ einem 
Meridian llege, welcher zwifchen 60 und 75° weſt⸗ 
ih vom Londner Meridiane gelegen ift. Voraus 
I cette u: la —— encore — infraita- 
ble pour en deduir l'equation pour les courbey 
du courant magnetique. Memoires de Berlin 
1766. Da Euler und Tobias Mayer Männer, - 
an die man nicht ohne Chefurcht denken kann, dieß 
Fach nicht erfhöpften, -And.bu Mah alle Reiſebe⸗ 
Ihreibungen‘ durchgehen "muß, um die nöthigen 
Beohachtungen aufzuſammelu; 3 mer wird nicht zu⸗ 
geſtehn, daß eine gluͤckliche Eniwickelung dieſer 
Biflenfhafs von dent ausgebreitetſten Nugen für 
Aſtronomie, Geographſe und, Naque lehre, beſon⸗ 
ders die Schiffahrt ſey? Wie wenig giebt es deren, 
die durch die beſchwerliche Arbeit und das Anſehen 
ihrer Vorgänger nicht abgeſchreckt werden, um Korts 
fhritte in diefemi Kacdye zu machen und durch Fleiß 
und Ausdäuer datjenige zu erfegen, .worinnen ih⸗ 
nen jhre Vorgänger überlegen waren? ' 


\ 


/ 


» 
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80 = a 


kolgt, daß dee magneziſche Narhpal entweder in ber 


ei, 


Hudſensbay oder ganz nahe dabei durch die ur | 


ae ae * 


| Wire endlich behauptet worden, bei einer 
Reiſe von „Amerika nah Europa hätte eine auf 
Queckſilber fihwimmende Magnetkugel fi immer 
mit ihrem obern Theile weſtwaͤrts um die Magnet⸗ 


are gedreht, fo wuͤrde auch in biefer Erfahrung 


kein anpluge. Widerſpruch Kegel: 


€ 
° Denn fo wie die Erde pei ihrer ——— 


um ihre Axre ihren ganzen Dunſtkreis mit ſich her⸗ 


um nimmt, alſo jeder Punkt des Dunfikreifes gewiſ⸗ 


fermaßen an den ihm entfprechenden Radius der 
Erde gebunden ift, fo ift auch wahrſcheinlich, duß 
die Erde als Magnet ihre magnetiſche Atmoſphaͤre 


mit ſich herumfuͤhre. Waͤre dies nicht, ſo wuͤrde 
es wegen des weſtlichen Strömung ber magnetifchen. 
Stäffigkeit, Kberall weſtliche Abweichung geben, 


: Wenn nun der Wirkungsékreis des Eleinen 
Magnets in eben dem Maaße an die Magnetkugel 
gehefter ift, fo läßt fi denken, daß bie Wirkungs⸗ 
kreiſe der Erd- und Magnetkugel gewiflermaßen 
wie Rad und Getriebe in einander eingreifen, oͤlſo 
der kleine Magnet urch eine jede Qeränderung. tes 
z a Ortes 


Se tn nn eh nn 
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him het Ränge, nach). in eine poticenbe. Berorgung 


am bie Magnetape verſett werden koͤnne. 


Bien iſt nislleicht der. cimige Sefihtspuntt, 
aus welchem die angeführte Gricheinung einiger, 


‚mafen gerechtfertigt werden kann, und von welchem 


auch wahr ſcheinlich Herr Ritter, deſſen Verdienf 
um bie Naturlahte ich Herzlich hochſchaͤte. audgeht. 
Auch weiße ich nicht, daß man, wenn man deg 


Verſuch mit zweien Magnezkugeln, wie Herr Kits 


ter fi ch vorgenommen hat, anſtellt, eine ſolche roti⸗ 
rende Bewegung in der einen ‚Kugel hervorbringen 
une Ban man bie andere berorgt. 

Würde aber nicht in — Falle die Terrelle 
des Schiffers ſich, wenn fie in einem gewiſſen Pas 
ctallelkreis um die Erde geführt würde, fo oft ums 
drehen, als ihe Halbmeffer in dem Halbmeſſer der 
Erde, dher wenigſtens in dem Cofinus der‘ Breite 
enthalten ft? Mürde man in diefem Falle nicht 
annehmen müffen, daß die magnetifche Kraft der 
Erde mit den Entfernungen aͤußerſt ſchnell abnehme, 
und Daß fie auf den untern Theil der Zerrelle merk: 
lich ſtaͤrker, als auf ben obern, wirfe, und daß biefe 


* Bewegung durch das Meiden im Qucdfiber nicht 


merklich aufgehalten und vermindert werdet Und 


wie laͤßt ſich hieraus erklaͤren, daß eine Magnetku⸗ 


‚gel ſich bei ihrer Bewegung um die Erde in der 


Voigt's Mag. X. B. 1, St. Zulius 1805. 5 


J 


x 
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| — worden iſt. 


dichtung eines Bette mir einmal um ihre 
Are drehen ons — — 


\ 


Wohrſcheinlich iſt an der gangen Anjrige 
nichts weiter wahr, aͤls dag ein Britte. wine auf 
Quetkjiber ſchwimmende Magnetkugel bei ſich ge⸗ 
babe hat, um’ Verſuche damit anzuſtellen, daß-er 


aus der Abweichung und Neigung auf ben Det des 


Schiffes, wie es zur See häufig geſchieht, geſchloſ⸗ 


‚fen habe, und daß jene mögliche rotirende Bewer 


gung der Kugel, bie fi nur in etwas gezeigt hat, 


— — 
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keachricht von zwei neun Metallen, iwelche 
„gu. Tennant in ‚Der. toben Plating 
entdeckt hat. J RE gt 


(Aus der bibliotheque britannique, "au iR 
ben Anm. “de Chirhie'N00. Yäg.'an 13) 


‘ 
* 


Im Mai-ı804 üs se ‚Zennant in der 
Vetſammlung der koͤn. Soc. ine Abhandlung über 
die Analyſe des ſchwarzen Pulpere, weiches. bei eis 
ner Auflöfung ber Platina i in Koͤnigswaſſer zuxuͤck 

bleibt. Er fand, daß in dieſem „Pulver. zwei neug 
Metalle enthalten waren, , Die, erſten Verſuch 
daruͤber ſtellte Hr. T. im verwichenen Sommer an⸗ 
und theilte fie Hin. Banks mit,, Seit dem haben 
bie Herren Desco tils, Fouccrop und Baus 


quelin uͤber das eine von dieſen Metallen eigene, 


Unterſuchungen angeſtellt, und einen Bericht davon 
afattet. *) Die von diefen. Sranzöfi ſchen Chemi⸗ 


kern demſelben beigelegten Eigenſchaften find = 


i) daß es die durch Salmiak bewirkten Platinnie⸗ 
derſchlaͤge — 2). daß es in der u 


fi B 3 
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ns 


) M. f. diel. Mag. VIII. ws. 1 St. oder zu v804 


& 83... f. —R a 3.4 — 
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auflöft; 3) daß es durch eine ae und ke 
fäuremfufion niebergefihlagen, win: | 


ie Eigenfehafgen ; ‚melde, r. Kennant. e) 
| Fk Metall hg bat, find m heil aus der 
borerwaͤhnten Abhandiung ansgejogcht "dis Wehrige 
verdankt man — —— de Vefaſſers. 
ad —* 
E⸗ if. dieſee Metsik i in.jeher: Shure auf, 
0 befondere aber in der Satzfäure, mit weicher Bein. 
oethedriſches Salz Bilder, Die Adfisfung im diefeg 
Ali origenirten Säure iſt bundetrothr bei eis 
* ner geringern Säuerung ift vie" Batbe grün or 
— vunkelblau. "Sie wird bulich ‘alle Dfei- Lauigenſtoffe, | 
denn fie‘ rein find‘, ' zum Theil‘ niedergeſchlagen. 
Alle Metalle, Sord und‘ Platin ausgenommen, | 
fhlagen fie nieder. “Ste Infufton v von Gallaͤpfeln 
und Blauſaͤure entflrben vieſe Aufloͤuung, ohne: 
Äbtigens einen’ Nievderſchlag zu dilden. Dieſe Eis 
genſchaft bietet ein leichtes Mittel dar, die Gegen⸗ 
chart dieſes Metalts zu erkennen, "Bas Oryd vdefe 
3 ‚ felsen trennt ſich dütch die bloße Wärme von feinem 
>... Dryden. Da die‘ Franoſiſchen Chemiker demfelden” 
| feinen Namen gegeben haben , fo hat es Hr. zen. 
\ Hänt Iridium *) genannt; von ben veifchiedenen“ 
Barden, die es feinen Auflöfungen mittheilt. 
Be IE DEE RE 
*) Kon "gig, ber Regenbogen. -i MD 60 
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Das · faiſauce Arſdjum vdetlieret: buch die 


‚Wärme. feine Saͤure und fein Oxygen und Iäßf 


das Metal rein: zuruͤck. Die Yarbe dieſes letztern 
iſt blaß, und man kann es einer Weißgluͤhhihe aus⸗ 
ſehen, ohne. daß es ſchmilzt, das Blei verbindet ſich 
mit demfelben. Wenn es in dieſem Buftände auf 
bie Kapelle gebracht wird, fo: findet. man es in Ge— 
kalt eines groben ſchwarzen Pulvers wieder. Ver 
bindet man ed mit‘ Kupfer, und bringt es mit ei⸗ 
nem. Zufag von Blei auf bie Kapelle, fo: findet mat 
nur eine geringe Menge von Iridium wieder. IM 


nicht durch das gewöhnliche Verfahren der Raffinis 


‚zung wieder davon trennen.“ Das Silber erſcheinẽ 


nad ber Cupellirung ſchwarz oder. beſchmutzt, and 


nolllonmener Verbindung zu enthalten, fo daß es 
bloß demſelben in Geſtalt eines feinen Pulvers beis 
gemiſcht zu. feyn Scheint. Dae Bold behaͤlt hei dies 
fer Verbindung feine Barbe and bleibt dehnbar. 


Ban fann das Iridium vom Gold und’ Silber 


mittelſt einer — dieſer Maele, ſheiben. 


Das andere neue gRetat, welches Hr: Ten 


Hank entdeckt Hat, erhält mar, wenn das oben. , 


wwähnte ſchwarze Pulver mit aͤtzender Potaſche er⸗ 


es mit Gold und Silber vrrbanden; fo laͤßt es ſich 


ſcheint das Iridium' in einem Zuſtande von un- 


hist wird. Man ſetzt alsdann eine Säure zu, und 


Fitriet hetnach die Fluͤſſigkeit. Das Oryd dies 


‚Metalis, : meldhen ſehe fluͤchtig iR, geht mit, dem > 
Waſſer durch worin man es aufgeloͤſt findet, Es 


bat dieſes Drop einen ſeht ſtarken Geruch. Jn 


dieſer Ruͤckſicht bat ihm Hr. Ti den Namen Os- 
mium *) beigelegt. ‚Ein Theil dieſes Orvds kann 
man während der Aufloͤſung des Iridium aus denm 
ſchwarzen Pulver ziehen. und es dutch die Deſtila⸗ 


tion ſammeln.Es roͤthet die blauen, Gewaͤchsin⸗ 


fuſionen nicht; der Haut giebk es eine dunkelrothe, 
ſerlbſt ſchwarze Farbe; im der Aufloͤſung des Waſ⸗ 


rt hat aber Ras: Quod Feine Farbe. Bei feiner 
Verbindumg mit Potaicht oder Kulk, wird es gelb, 


Mit einer Infuſion von Gallaͤpfeln zeigt es eine 
br lebhafte blaue Farbe. Mit Weingeiſt nimmt 


es ſogleich eine dunkle Farbe an, und nach einiger 
Zeit ſchlaͤgt es ſich in Geſtalt ſchwarzer Faͤden nie⸗ 


der... Noch ſchneller wird. dieſe Erſcheinung buch 
Aecther hervocgebracht. Alle Metalle, mit Aus⸗ 
nahme des Golbes und ber Platina, ſchlagen dieſes 


HDryd im Waſſer im metalliſcher Beate nieder. 


Schicttelt man Queckſiber mit der Aufloͤfung dieſes 


Oryds im Waſſer, ſo bildet ſich ein Amalgama⸗ 
von welchem man das Quecſilber mittelſt bet 
Wärme entfernen. kann, und man erhält das Os- 
mium rein ta Geſtalt eines ſchwarzen de 


Gest man dieſes Pulver in einen. Vertiefung, die 


Ce 


* Bon Ospasuaı, ich rieche. D. 6. 


* 
e [4 


*. 


man in einem Stier. feſter Koble gemacht bat, . 
einer ſtarken Hitze aus, fs wird es auf keine Weiſe 
geſchmolzen oder ſonſt verändert, Mit Kupfer oder 


Gold exhitzt, bildet es fehr dehnbare Compoſi tionen. 


koͤſt man dieſe Compoſitionen in Koͤnigswaſſer auf, 
und deſtillirt dieſe Aufloͤſung, fo geht dad Oxyd des 
Dömiums mit dem Waſſer über. Das reine Da⸗ 
mium ſcheint umauflöslic im Koͤnigswaſſer, wenig⸗ 
ſtens kann man es in diefer Saͤure kochen, ohne 


— 


bag eine merkliche Abnahme zu verſpuͤren iſt. Die- 


Raugenfoffe hingegen Löfen ea augenbliclich auf, 
und ein Theil wird von den. Alkalien verſchluckt; 
ein anderer Theil perfliegt und verbreitet einen Ges. 


und. Wenn man die fo gemachte alkaliſche Auf | 


fung mit einem DOryde betillirt; fo findet ſich das 


Drp des Oſsmiums im REN Wafler x aufn, 


ei ⸗ wieder. 


+ 


2 Reset von noch einem andern neuen Mes 
a tall in der rohen Piatina. 
(us Atem Briem des Hrn. Dr. Wollafton ef 
x. Din, Dr. Marceg, Sombon,d. 4. Aug. 18043 
-. . in.den Ann. de Chimie No, 154. XIII.) | 
ES Die neuen Meiaue, ſagt Hr. Wollaſton, 
welche Tennant'entdeckt bat, finden ſich in dem⸗ 
ſenigen Theile der rohen Platina, weicher: dem Kb: 


‚niggmaffer wiberſteht; dasjenige hmaegen, weihet - 


% Wegen der Roſa⸗ Farbe, die es ſeinen Aufloͤfun⸗ 
‚gen! giebt, Rhodium *) genannt habe, und das, 
orte gewoͤhnlich das Palladium begleitet, und 
welches ich ebenfalls für gin einfaches Merall haite, 
finder fid in der Koͤnigswaſſer Aufloͤſung der Plar 
tina ſelbſt. Das einzige Mittel, welches ich ent 
deckt habe, um das Rhodium von andern Metallen 


zu ſcheiden, berubt auf dee Unauflösharkeit de& 


(fi 





— T- 


: ternären Salzes, werches dieſes Mesa mit dem | 


Kochſalz bilder, im Aulohol. 


Rachdem die Platina aus ihrer Aufldfung * * 


Galmiak niedergeſchlagen worden, kann man mite 


*) 8; ‘Podizw, ich faͤrbe Rofenroth, ms 





| De "5 
tr des Zinks noch einen ambekıi, weniger betraͤchte! 
iger, Niedetſchlag erhalten, Dieſer Niederſchlag,“ 
der zwar von Eiſen frei iſt, enthalt noch verſchie⸗ 
dene andere Metalle, naͤmlich Iridium—- Palladium, 
Khodium,: Kupfer und Blei. Nachdem man die 
beiden letztern Metallo mitkelſt einer geſchwaͤchten 
Satpeteriäure, abgeſchieden hat, mifcht man den 


Reſt mit der Hälfte feines Gewichtes Kechſaiz und - 


läßt das Ganze in verduͤnntem Koͤnigs waſſer ige 
zicen. Laͤßt man diefe Aufldfung voͤllig abdanıs’ 
pfen, fo bleiben drelternäre Salze zuruͤck, ndmiid 
eine Platina, ein Palledium und ein Rhoͤdium, 
woyon jedes mit Salzſaͤure und Soda verbunden 
iſt. Die beiden erſtern Löfen ſich in Alkohol auf, 
und man ſchlaͤgt das. Pqlladium durch blaufaure 
Soda nieder. Die Quantität, welche man von 
dieſem Metall erhält, — vH ER ber vohon 
Platina. 


Da⸗ te Kochſalz ——— Rhodium IR 
ſich nicht im Ackohol auf, biſdet aber mit Waſſer? 
eine roſenfarbne Auflöfung, Der Soimick .-: die’ 
blaufauren Salze, bie geſchwefelten Waſſerſtoffe, 
und bie kohlenſauten Laugenſtoffe veraͤndern dieſe 
Aufloͤſung nicht: - Die. reinen Läugenſtoffe ſchlagen 
daraus ein gelbes Oryd nieber, welches ſich durch 
bie Hitze teduciten laͤßt und, einen metalliſchen 
Sanz nebſt einer. weißgn Ferbe erhält, Es pird 


— 


we 
waſchmeigbar, — man es mit fünf: Zeiten Gen. 
vermifcht, und giebt im Rothgluͤhfeuer eine Compo⸗ 


ſition, die ſich vom feinen Golde nicht unterſchei. 


dan laͤßt; da im Gegentheil eine Compoſition/ von 
Gold mit Platim oder Palladium in ben — 
Vachaltniſſen, heinahe weiß if,” 


Dieſes ſind bie verſchiebenen Thatſachen, 

dr ‚Sen, Wollafton berechtigen, fein Rhodium 
algs eine neue Subſtanx anzuſehen, deren Eigen⸗ 
ſchaften von denen des Jridium völlig il 
I 1 76 ) RR 


“ | Fe 
ö * 2 en VIII. — 
Beſtaͤtigung ber Giftwidrigen Kraft des Safe 
te der Ayapanı. 
; E Herr Sieber, der von dem, durch feine na⸗ 
turhiſtoriſche Reife durch Portugal bekannten Gras 
— fen von Hoffmannuseg, nach Braſillen zur Eins 


fawnlung naturhiſtoriſcher Merkwuͤrdigkeiten ge⸗ 
ſandt worden war, hat aus Pera unterm ı2 Jun. 
804. geſchrieben daß er bie Araft der feit un 


9 Noch ein neues Metall, fou aa offentlichen Rad: 


sichten, ber Hr. D. Richter in den Sachſ. Kobalt: 


erzen, weldes er Rikolan nennt, entdeckt haben. 
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ſo beraͤhmt getoorbenen Pflanze⸗ Ayapana, ald 
Nittel gegen alle Arten: von. Gift, durch zwei am 
fich ſelbſt angeſtellte Verſuche bewährt gefunden habe: 
Es brachte ihm ein Soldat, eine braune langhaarige 
Raupe. die in ihten‘ Zolllangen Haaren kleine Sta⸗ 
cheln hatte. Er nahm fie duf die Hand, und bes 
kam, ehe er der Warhung des Soldaten Folge leie 


- fin konnte, drei Stiche in den Mittelfinger der 


rechten Hand; welcher fogteich auffhivoll, roth 
und ſchmerzhaft wurde. In kurzer Zelt wurbe der 
ganze Vorderarm fafl bewegungslos. So bald. aber 


9. S. den Saft der Aygpana mit. ber zer⸗ 


quetſchten Pflanze auf den Arm gelegt hatte, ſo ließ 
in etlihen Minuten der Schmerz nach, und, her⸗ 
nach ward auch der Arm wieder gelenffam ba er 


am anderm Tage wieber zu brauchen war; nur bie 
: Stiche im Finger behielten noch zwei ie einen 
ſtumpſen Schmerz. E 


Zu einem andern Vfrſuche gab eine kleine 


& otopendra Anlaß, bie Hın. S. des Nachts 
inm Schlafe an dee Stien her dem rechten Auge; 
verwundete. Er machte darüber auf und fühlte noch 
das Thier, welches er am-andern Tage fieng ‚und 
arfſpießte. Der Schmerz war heftig und weil des 


Nachte die Pflanze nicht zu haben: war, fo war am 
andern Tage die Wirkung bes Giftes ſchon meit ges 
diehen. Nach dem Gebrauche der Ayapana wid 
mar der Schmerz und bie Entzuͤndung, aber bie 


v 


+ 


Eiterung verWaondeonntenni nicht verhuͤtetvwerben 


und es büdete ſich eine ——— — von 
che als einem Zolle. | Ä 


Auch der Sepüffe. dei H@ieber, gerde 
im Walde, ohne zu willen von wem, gebiffen. Er 
achtete es an ange. nidt,. Eonnte aber. ſchon aus 
Abend des an dern Tages keinen Schuh mehr über 
ben Buß bringen, Nach dem Glorauche der Aya⸗ 
pana, feste ſich die. Entzündung und Geſchwulft. 
Die Eiterung war nicht zu verhindern, und mußte 
‚geöffnet werden. Nach 6 Zagen war aber ber uf 
wieder hergeftelit, Man ſieht hiergus, daß biele i 
hand am ſchnellſten und wohlthaͤtigſten ‚wirkt, 
wein fie, unmittelbar nach der giftigen Verwun⸗ 
dung angewandt wird. A. B. mac BL der A. 2. 3. 


4 Unser: " : _. R BR y J 





| Im. 
ober die e wahee Höhe des Ortelerb in Eh 


ya Veranſtaltuug des ——— Johann 
L 2 bereift ſchon ſeit einigen Jahren ber Berg 
officiee, Doctor Gebhard, Tyrol nach allen Ger 


genden. Eine der intereffanteften Folgen dieſer | 
Unternehmung, welche für Geologie, Botanik; Mi 


nexalogie, und Naturkunde uͤberhaupt, eine:fehr 








ze — bc 
nie Austeu te werfochhe, af uuſtuitie dieworitare 
ya erſt gefuungeme Erſteignag der mod) Rie vera | 
un oberſten Spitze dei Drteler"s,, ;d44 hoͤchſuen 
Bugts in Tyrol, der mis; Gletſchern zmgebenn uam 
wit ewigem Schneededegt, iſt. Nach dem Yufe 
tzage Sr. koͤn. Hohtit reifeta D. Gebbard. nude 
Slurus im Wintſchgaau, amd unterſuchte von da 
asalle haͤler, welchezihr Waſſer wow dem Orte⸗ 
le exhalten, um die voxtheilbafteſten Punſte zur, 
Erſteigumg des Berges; aufzufinden; allein, ſchon 
fing eg an, die Möglichkeit dee Ausfuͤhrung zu be⸗ 
worifelg,;_ol& ein Gemsjaͤger aus dem Paſſauer 
Thale, Namens Pichler, ein -abgehärteter, mit . 

Gebizgen, und Gefahren wertiguter Mann, zu bem, 
Wageſtuͤnke fih anbot. Zu, ‚Gefährten gab ihm, 
en hag di zwei Bauern; ans. dem Zillerthale, die 
ash ůhn auf feinen Bergyeiſen bagleitet hatten, und 
deren aipey. „zur, ichtigen Beobachtung der keiden, 
Barometer, welche -fie mitnahmen, die noͤthigen 
Kenntniffe beſaß. Am 27. Sept. 1804, Morgens 
halb. 2 Uhr, traten fie in Drofui ihre Neife an, 
und zwifchen 10 und ıı Uhr Hatten fie die höchfte 
Spige des Berges erreicht... Allein kaum vier Diis 
nuten konnten ſie hier aushalten, und biefe bes 
nutzten fie. zur Beobachtung der Burometer , und 
Abends nad) 8 Uhr kamen fie nah Drofui, bald 
erſtart, und anfangs felbft der Sprache beraubt, 
weh Ohne mehr add jens vier Minuten ausju 
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SGeeneer und Eis gewandert; auf manchen Puncten 
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i wohin. waten: fie 17 dolleGlunde n aber — 





mitt Gefahr des Lebens. — — Beidẽ auf der Spitz 
bevbachteten Barometer; waren ſehr gut und ſtim⸗ 
ten genau mit einander überein: Correſvonditende 
Beobachtungen wurden in Maks angefteltt "Die 
Hoͤhe des Bergs Aber Mals iſt ſonach bekannt / aber 
die Höhe von Mate: uͤber die Meeresflaͤche, wi 
ciſt noch berechnet. werden. Vorläufig darf man 
| ‚annehmen: daß die Spitze des Ortelers wenigſtens 
14,200 .Par. Zus über dem’ mittelaͤndiſchen Meere 
eihaben: ſey. Der⸗ Erzherzog laͤßt jet: ober⸗ und 
unterhalb: des Gletſchers Schutzſtelen unb Hutten 
erdauen, Wege in die Wände hauen und: Seile 
längs denfelben ziehen, um Fteunden der Beognb 
ffe' und des Erhabenen in der Natut, einen gefahte 
ibſen Zugang 'auf eine · Bergſpitze zu eroͤffnen; “ 
at dem — die — in Sure, 
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Tr &elte 
I, Rahriht. von. einer: aan Maffe gedie 
.genen Gifens, welde im Jahr 1793 aus 
bem ‚Innern von Afrika nady der Kapftadt ge⸗ 
bracht worden; nebft oryktognoſtiſcher Befchreis 
bung berfeiben, nom. Hrn. Adolph Breigeren. 
von Danktelmann. ; — 3 
U. Beſchreibung einer. Maſchine, woburd man. . 
Abweichungscharten fuͤr jede gegebene 
Stellung der Magnetaxre der Erde ver⸗ 
zeichnen kann, und uͤber Veränderung der 
magmetiſchen Abweichung — Weflimmung der 
Periode der Abweichung. ſSom Hru. Abs 
vokat Steinhaͤufer in Plauen. Rebſt Ab: 
bild. auf Taf. I). Se 22 
DI. Kteine naturhiſtoriſche Bemerkungen aus dem | 
“ Shierreiche. (Aus Briefen vom Hrn. Brof. 
Autenrieth in Tübingen, ‚an den Heraus 
geber.) es 4 
IV. Ein Brief des Hrn. ——— Steinhänfer 
- "in Plauen, an den Hexausgeber; feine Ans 
fit phyfiſcher, befonder& magnetifcher. Gegen« , 
flänbe: auch »ie neueren Ginrichtungen feiner 
Meßwerkzeuge, und einen Wunſch an erhas 
bene Beförderer der Raturmilfenfchaften, bes 
\ A: plauen den 3 März 1805. 65° 
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96 Anpatt u 
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V. ueber ie Nabreiung: einer, REN um 
I ihre Axe; vom Hrn. Advocat Steinhaäuſer. 69 


WI Nachricht von zwei neuen Metallen, welche 


Hr. Tennant in ‚ber rohen Platina ent-⸗· — 
deckt hat.} A. % Btbliom. Kritannigque, 
desgl. im ber Ann. de Chimie NrO.154 an .13.) 84 
‚vH. Rachricht von noch einem anderen Metall in 
der rohen Piatina. (A. einem Briefe des 
ss: dm. D. Wollaſton an Hrn. D. Marcet. 
London d, 4. Aug. 1804 in den: Adn.'’de I 
Chimie No. 154 AU). .ı. 2 mn 88 
Auch Rahrichten von einem neuen‘ vom Heu. D. 
—Richter entdeckten Metälle.: :. u. ni 90 
VIE. Betätigung. ber Giftwidrigen Kraft. bes.@af: 
=, tes der Ayapana; vom Hrn.-Bixhier.. ? 90 
IX. neber bie man Hör. ki am in Tyrek. 48 - 
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Seite: 4, Zeile zı leſe men diefe, flatt.diefen , : 
we Bo. fin, iſt. iſt. rn 
— — — 2 don udten 1. m, dem, fi wen .: :ı 
— 10 — 9 iſt nach ten Börse: geſchickt, einzue 


‚faltens worden a J 
en .15— 88.0 i. m. vranfängtiß n. unan · 
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— 25 — 411. me gemachten, ft. gemachte 
— 310 — 154. m. dem, ſt. im 
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Monats Bericht 


des 
©. privil. Landes⸗ Induſtrie s Gonpton 
fo wie au des E 
Geosraphiſchen Inſtituts 
zu Weimar 


von allen im Laufe des Monats bei beiden Inſtituten 
erſchienenen literariſchen Neuigkeiten und Nach⸗ 
richt von ihren Unternehmungen. 





Sunius 18085. 
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L Ankündigungen und andere 
| Natizen. | 


N + ? 


| Ankundigung 6 ded nun wirklich — Allge: 
meinen Repertoriumß ber Literatur v. J 
1290 bis 1800 ind. ° . 


Mit Vergnügen zeigen wir hierdurch dem. verehrten Publikum 
an, daß die von uns noch zuisgt in No. II. unſers heurigen 'M or 
natsberichtg, jedoch nur bedingt, angekündigte Kortfegung 
des Allgemeihen Repertoriums der Literatur, drit— 
tes — — von den Sa 1796 bis 1800 incl.; 


4 
J 
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nunmehr, ba wir überzeugt worden, daß das Publikum dies 
ſelbe wünfhe und verlange, wirklich ericheint, Zu Mi⸗ 
chaelis diefeg Jahres beginnt der Drud, und bie dahin wollen 
wir nod den Subfcriptiond = Kermin zu 5. Rthlr. 
Saͤchſ. vderg Fl. Reihe Errt: aufbeideQuart:-Bände 
davon bei Erfcheinung bes erften nur die Hälfte, 2 Rthlr. oder 
4 51. 30 Kr. gezahlt wird) zum Vortheile- der Llehhaber gern 
verlängern, Mit Michael. diefes Jahres fritt ſodann der Ladens 
preis von 6 Rthlr. Saͤchſ. oder zı FU Reichs Errt. ein. 


Vom zwei ten Quingdennio find noch Gremplare zu 7 
Rthlr. Netto-Preis bei uns zu haben; vom Erften ift aber 
alles vorarifien. . - : 5 wie ’ 

Weimar pen 1. Suni 1805. 


8. ©. priv. Eandes:Indufttie-@omptoir.,' 
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J Mi Tepe nom 
Anzaige wegen des Allgemeinen Gesgraphiſchen! Lexicons. 


Das von uns laͤngſt angefindigte und ben Publikum verfpros 
dene Allgemeine Geograpbifche Lericon, nad einem 
neuen Plane forgfältig bearbeitet, ift feiner Vollen⸗ 
dung nahe und wird nun bald erfcheinen. Es wird Ein Band 
n Groß Octav von ohngefähr 3 Alphabeten, und enthält eine 
planmäßig kurze Vefchreibung aller Hauptthreile, Meere, Laͤn⸗ 
ver, Staaten, ‚Landfchaften, »- Kakäbte , beſonders merk⸗ 
vuürdiger Ortichaften, Seehaͤven, Zeftungen, Seen, Flüffe ‚Ges 
rirge u. ſ. w. der ganzen Erde nad ihren Hauptbeſchaffen⸗ 
jeiten ‚ und befonders mit mathematifch ‚genauer. Angabe ihrer 
tage, (wo aſtronomiſche Ortäbeftimmiungen vorhanden find) 
Unzeige ihrer Merkwürdigkeiten, in, gebrängter Förnigter Kürze; 
janz aus den beften ımd neueften Quellen aefhöpft. Den 
nöglichft billigen Preis davon werben wir beflimmen, fo wie 
rer Druck deſſelben vollendet if. So viel einftweilen zur 
Beantmortung mehrerer Anfragen deshalb an und, und um Colli⸗ 
tionen gu vermeiden. e 


Weimar den 20, Mai 1805. u | 
Geographiſches Juſtitut. 
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Ueberſetzungs ⸗Anzeige von RNumford's kleinen 
Schriften IV. Bds., 1. und 2. Abtheilung. 


= Bon des Hrn. Grafen von_Rumfords kleinen gefammels 

ten Schriften ift diefe Oftermeffe bei ung bes IV. hs. ıfe Abthei⸗ 

lung erſchienen. Dieſe Abtheilung giebt vorzüglich bie neueſten 

Forfſchungen des berühmten Verfoſſers über die Wärme, und 

enthält folgende vier Abhantlungen mıt grläuternden in den Text 

eingedrudten Kolzfchnittfiguren. 

.1. Hiſtoriſche Unterfuchung verſwindrnew arrerim nte die von 
dem Verfaſſer zu verſchiedenen Zeiten in Betreff der Wärme 
veranflaltet wurden. raus. on a 

2. Verſuche Über die Berhaffenheit der MWärme,, und die Art 
wie dieſelbe Th mitteilt: Boraetehn in der Hnigl. Socie⸗ 
tät zu London, im December 1803. 


3. Abhandlung über die Wärme, Worgelefen in der äffentlis | 
lichen Sihung des Nationalinftituts zu Paris am 25 Juni 


. x ! 
WW 


1804. — >. 1. ERCETRETe = re 
4. Bemerkungen über die Gruben im Eife bei Ehamoung. 


Diefe ıfle Abtheil, des IV. Bandes koſtet ı Athir. 6. gr. ober 
2.15, Kr — Ziele 


Zugleich Tündigen wir hiermit des IV. Bandes 4. Ab: 
tbeilun — — m a — 
wird. . Diefe Abtheilung enthätt den Erſten Band der vom 
&rafen von Rumford unter dem Rätelsı Philosophical Papers 
being a Collection of Memoirs Differtations and experimen- 
tal Investigations, Telatieg fo-varidus.bsanches of naturat 
Philosophy and Mechanics by Benjamin Count of Rumford. 
London Gadell (mit XIII, erlaut. Kupfertafeln.) herausgege⸗ 
benen Sammlung feiner kleinen intereſſanten phyſikaliſchen 
Abhandluiigen, die wir bei Exrſcheinung des Werkes felbft eins 

zeln anzeigen werden. % i Br : 


Weimar den on Mai..ı80b. :» . mn ro. 
J. S. Priv. Bandes- IndufltierGomptoie. 
\ . >. — Bann a * 
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In Lvondon wird nächftens erfcheinen:. > Re 
Zurnbulis Reifen und Aufenthalt in dem Sübmeere befonderd 
aufden Infeln Owaihi und ——— in den J. 1803 und I804. 

— — 
— — * F 1 
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weiche das Publikum al großer — erwartet. Wir da: 

ben Anftalten getrofien 1 leih nad) der Erſcheinung des Origi⸗ 
nalst.eine gute und — ig bearbeitete Teutſche Neberfegung 
davon zu fern, welches wir um Souionen zu vermeiden, hie⸗ 
durch anzeigen wollten. 


Desgleichen werden wir naͤchſtens don dem fo eben in ie 
exſchienen Werke über die O rin ey Infeln,.. 


The History 'of the Orkney Islands by the Rev. Georgi 
Barry. London ato 1805. N 


in unſrer Bihliothel,n, ‚Rn; —— eine m bearbeitete ER 
zung liefern. K 


— den 12ten Juni 1805. 
3. G. priv, Landes» NOTEN: i 
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Guide des Voyageurs en Europe, par Mr. REıcnarn. 
Nouvelle Edition, revue, zeipndue, eı Conside- 
rablement — 


Le Guide des Mes en Europe, par Monsieur 
Reıcnann,, a ler de guerre de $. A. S, le Duc 
de Saxe - Gotha, dont la träisieme Edition revue et re— 

fondue, vient d’etre mise en vente, est dejä assez con- 
‚ au du Public, et,principalement des Voyageurs, pour ne 
as avoir besoin d’etre prönd. Le debit rapide de la. 
seconde edition a suffissamment prouve = prix que le 
Public mettait & cette Eneyclopedie des Woyageurs dont 
Vuulite est si ———— roconnue des Connaisseurs. 


\% 
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 .& visiter etc. avec de 


. xemarquables d’une v 


C'est un ouvrage qui réunit les yenseiguemens les plus 
exacts et les plus recens sur l’etat politique, statistique 
et pbysigue de tous les Etats de l’Europe, sur les Villes 
et endroits les plus remarquables, les pnstes, les routes, 
la manière de voyager, sur les curiosites naturelles, hi- 
forigqn-s, litteraires — — des pays et contrees 

s Observations utiles aux Voyageurs. 
"La jdescription ainsi detaillde des pays et villes commen- 
:ce par le Portugal et se termine avec l’Article de Con- 
stantinople, ä 


‘ Le Public commaisseur, ayant deja apprecie le mö- 
rite de tet. ouvrage, ilın’y a rien & ajouter sinon que 
l’accneil favorahl@ fait A la seconde edition, a encou- 
rage Mr. Reichard A faire tous les efforta possibles, pour 
elever cette tioisiame.ddition, qui vient de paraltre, A 
un plus haut degre da perfection, ‘que la precedente, 
qu’il a.mon seulement seigneusement revue, retauchee, 
sorrigde et augmentde, mais dans plusieurs articleg en- 


tiſrement mefpndue; en:Arte que cette nouvelle ddition, 


:qnoique imprimee en petit caracitre,: est de vingt qua- 
tre feuilles d\impression plus forte que la precddente, et 
ne se vend pas pour cela plus chere, De u 


Cette nouvelle edition n’est plus. diyisdce en Cähiers, 
mais en Trois Volumes portatifs chacun pourvü d’une 
Carte itindraire, d’une Table des matieres et d’une Table 
alphabetigue. Le contenu de ces volumes est disposé de 
facon, ne les pays que la Nature on’des liens politiques 
rapprochent l’un.de l’autre, sont trait&s de suite, et dans 
un m&eme volume. Mais ce qui sjaute encore plus A 
l’utilit& preponderante de cette edition, c’est qu’au lieu 
de Plans, de quelques villes on donne ici les Panoramas 


des curiosites des principales villes, idee aussi nouvelle 


u’heurcuse, pour tracer au Voyageur sur une petite 

euille le coup d’oeil ——— de toutes les Curiosites 
ille, ‚sans l’embarrasser par un 

amas confus de rues et de numeros, ce qui le rend aus- 

si & m&me d’dconomiser son tems. — Pour la partid ty- 

po aphique, qui est tr&s -soignde, il ne restera rien 

esirer. Si nd ' 
\ 


A Weimar, ce 24. Juin 1905. 


Er 


Bureau X Indufrie: 
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Allgem. Teutſches Gartens Magazin 1805. II. Stüd. 
sahalt . 
I: Engl. Barten= oder Landfihaftss Garten 
kunſt. Praktiſche Methode, Engl. oder Landihaftsgärten ans 
zulegen. IV. Blumiiterei. x. Beſchreibung und Vartung 
der bunten Alftroemerie. (Mit Abbildung auf Zaf. 7) 2. 
Ueber den Anbau exotiſcher Bierfiraude iind Pflanzen in unjern 
Gärten, zugleich als Beautwortung ber Anfrage im 11. Stüde 
der Gartenzeitung 1804. 3. Ueber bie Modedlumenfuht und 
befonders über die ehemalige Hotlaͤndiſche Zulipomanie. VE, 
OpftEultur 17 Charakteriſtik der Obitforten. Der Holläns 
diſche Calleville. (Mit Abbildung auf Zaf. 8.3 2. Bcantwors 
tung der im Gar Mag. 2804 No. IX. gethanen Srage: Iſt 
ed. beffer ,. die Movſe und" Rechten von ben: Obftbkamen fort 
zufchaffen ober fir zu -laffen. VII Sarten: Botanik, 
Charakteriſtiſche Kennzeichen und Kultur ber Diosma : eder 
Bucco: Sträuiche ald Bierpflanzen. X. Garten: titeratug. 
?. Jardiw de la Malmaisen avec Figures colurees, pm 
E. P. Ventenat, eta. 2. Collection de fleurg et de fruiiz | 
peints d’apr&s nature, etc. 3, Hrn, Gartenmeiſter Wende 
iand's nenes Pflanzenwerk. 3 S 


"Bu biefem Hefte gehören folgende Abbildungen : 2 


. . Taf. 7. Die bunte Alſtroemerie. Zaf. 8. Die Hollän« . . 
diſche Calleville. rt — 
F. S. pr. Landeſs⸗Jaduſtrie-Comptoir. 
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. Allgemeine Geographiſche Ephemeriden '1805 VI. 

Srück. Er : / ** — 

| Inh ea] «. a —— 

i Abhandlungen. Re, 

‚„ı Hrn. v. Schlözer’s Theorie der Statitik. 2. Nach- 
richt. von Sarürfehew’s-Reile in das Nordmeer zwilchen 
Alien und America. 3. Ueber die früheren Reifen der 
Rulfen nach Japan &nd ihre zu hoffenden Handelsverbin- 
dungen mit dielem Reiche. | > 

‚Bücher - Recenfionen. - 5 
rt. An Account of the native Africans in ‚the; Neigh- 
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bourhood of Sierra Leone etc. By Thomas Winterbotiom 

| 2. Abrils der weltlichen Provinzen des Oeftreichifche: 

Staates von Jofeph Rohrer. Statiftilche Tabelle über di« 

weftlichen Provinzen des Oeltreichilchen Staates. Zı 

Seite JS4. 3. Grundrils der Staatskunde des Teut[cher 

Reichs in ihrem — Umfange mit Inbegriff der [ämmt: 

lichen Preufsifchen und Oeltrreichifchen Staaten vor 

Friedr. Leopold’ Brunn. 4. Archives ftatiltiques de 1ı 

France; par Alexandre Deferriere.: 5. Geographifch - Ra 

tiftifch topographifches Lexikon vom Kur- und Oberrhei 

nilchen Kreile: von M. I. K. Bund/chuh.) 6. Lehrbuclh 

h der Statiftik, ausgearbeitet von Johann Georg Meufel 

„ 7. Narrative of a Voyage to Bralil. By Thomas Lindley 

8. An Account ofa Voyage to establish a colony at Port 

Philip in Basſ's Strait, on the South Coalt of New 

South - Wales, in his Majefty’s Ship Calcutta, „in th: 
years 1802-3-4. By I. H. Tuckey. 


> 
“ 


. Charten - Recenfionen. 


. I. Ueber die neue hier beigefügte Specialcharte van 
Fürftenthum Hildesheim. 2. Atlas de Empire Francai. 
our [ervir & lintelligence de la Statiſtique la France 
ar Croifey. 3: Atlas de la ‚Geographie mathematique 
hyfique et politique de toutes les parties du monde pa: 
| Kane Mentelle et Malte Brun. = i 


‚Vermifchte Nachrichten. 


. 7% Auszug eines Schreibens des Hrn. Geh. Legations 
Raths von Schwarzkopf an d. Herausgeber d. d. Ber 
lin d. 29. März 1805. 2. Schreiben des Ruffifch - Kaifer] 
Staatsraths und Ritters Hrn. Schubert a. d. Herausgebe 
der A. G. E. 3. Vorläufige Nachricht von einem neuer 
fchienenen interellanten Franzöfifchen Werke. 4. Jour 
naliftik. 5. Avantcoureur neuer Charten. 6. Kurze Noti 
zen. f Ueberletzungsanzeige... 8. Nachricht von eine 
Sammlung von mehr als 1460 Stück ‚Landcharten, wel 
che in der Montag- und Weifsifchen Buchhandhkung zı 

. Regensburg im Ganzen zu verkaufen find. 


l. 


Zu diefen Hefte gehören: 


Portrait des SchiffsCapt. Esienne Marchand. Charte 
Die Specialcharte von Hildesheim. , Zr 


F. G. pr. Landes - Indufirie- Comptair. 





rt TE TE — Te, 5 
€ J 
4’ 
A ee, 
| N 
* 4 
— - 


Voigt's Magazin für, den neueften Zuftand der Natur⸗ 
kunde. 1805. V. VI. u. VII. Stuͤü9. 





— 


- 
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I Ideen zur Naturphiloſophie. (Vom Hrn. Prof. 
ildt in Göttingen.) II. Ueber das Zurüdgehen pap- 


‚über das Zerbrechen freiliegender oͤlzer, ſo wie über Maaß⸗ 
‚und Gewichtsbeſtimmungen derſelben bei verſchiedenen Graden 
ER Zrodenheit und Feuchtigkeit. (Aus einem Briefe des Hrn. 


‚heirhötpal im Jan. 1805. IX. Ein Brief des Hrn. Landkam⸗ 
merraths Bertuc an ben Herausgeber, Hrn. von Dankels 


Prof. Rofenmüsler in Sripäif, Inſel St. Katharine in 
‚Brafitien, db. 18. Ian. 1804. XI. Auszug eines andern Brier 

fes vom Hrn. Hofe. Tileſius an Hrn, Prof. Martens in 

Jena. Peter :s Paulshaven In Kamtſchatka d.,29. Aug. T80& 
XII. Nachrichten von verfchiedenen Naturhiftorifhen Gegenftän: 

ben, aus einigen dem Nationalinftitut vorgelegten Abhand⸗ 
lungen vom Hin. Peron. Naturforfcher und Arzt bei der Erte 
becfungserpedition. (Au8 der Revue philosophique_ etc.) \ 
XIII. Beobachtungen Über den Witterungszuftand, in Grönland 
und Labrador innerhalb den Zahren 1790 bis 1801. Ein Aus⸗ 
zug aus dem geſchriebenen Tagebuche der Maͤhriſchen Brü: 
; deu dafeldft. Se h — 
J 
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Inhalt des VI Gtucks. 


J. zusgug ‚aus dem Berihte an die Akademie der Wiffen: 
fhaften zu St. Petersburg, die Luftreife des Hrn. Ro: 
bertfon mit Hrn. Sacharoff betreffend. II. Auszug aus 
einigen Berfuchen über die Wirkung ber galvanifden Elek: 
trizität auf die Keimung verihiekener Pflanzenfamen. 
(Vom Hrn. D. Klog in Züsingen.) III. Beſchreibung eines 
Inſtruments, um den Drud und Ausfluß unelaftifcher 
glüffigfeiten gleihförmig zu machen, vom Hrn. Stee⸗ 
venss. IV. Entwurf zu einer boppelten Luftpumpes 
vom Hrn, Hofrat Gervinud (Mit Abrildung.) V. Einige 
Bemerlungen über Bewegungen der Magnetnadel unter 
Glas, in einer Bouſſole, welche durch elektriſche Einflüffe 
verurſacht zu ſeyn ſchienen. (Aus einem Briefe des Hrn. 
Bartorius, an den Herausgeber. VI. Neuere Nachrichten 
von ber am. Febr. d. 3. beobachteten Feuerkugel. (Aus ei: 
nem Briefe bes Hrn. Oberften und Gouvernements » Adjutans 
tn von Trauſttſchen, an den Herausgeber. Rebſt einer 
Rahfhrift des Herausgebers. VIE. Einige Naturmerfwüre 
dbigleiten bei Markt-Holling unmeit Salzburg. (Vom 
Hın, Prof. Stephan in Bamberg. VII. Nachricht von 
einem Sonn⸗ und Monds Nebelbogen. (Bon Ebendemfelben.) 


/ i / 


IX, Nachricht von einer Idioſynkraſie meines Gehdror- 


sand. (Bon Ebendemfelben.) X. Ueber die Berfertigung des 
Vachſes von 'den rt: (Bon Ebendemfelben.) ‘XI. 
Rahriht von einem Stuͤck Sonnen Krone weldes Hr. La⸗ 
mard zu Paris beobachtet hat. (Rebſt einer Nachſchrift des 
Herausgebers. XII. Nachricht von einer Vorrichtung wodurch 
die Zeit des wahren Mittags fehr aenau angezeigt werden 
konn, vom Hrn. Rignier. XIII. Rarpricht von einer Miße 
geburt. RS: 3 


u 


Iundhalt des VIE Städs. - \ 


J. Rachricht von einer großen Maffe gediegenen 
Eiſens, wilde im Jahr 1793 aus dem Innern. von Afrika. 
nad) der Kapftadt gebracht worden ; nebft oryktognoſtiſcher Bes 
foreibung derſelben, dom Bern. en Bade von Dans 
felmann. II. Beichreibung einer Mafhine, wodurch mar 
Abweichungscharten für jede gegebene Stellung bes . 
Magnetare der Erde verzeichnen Tann, und über Beräne 
derung dee magnetifhen . Abweihung — Beflimmung ber 
Periode der Abweihung. (Vom Hrn. Abvolat Steinhäufer 
in Plauen. Nebſt Abbild. auf Taf. I.) III. Kleine naturhie 
ſtoriſche Bemerkungen ‚aus dem Thierreiche. (Aus Briefen 


\ 
b ; _ { 








vom Hrn. Prof! Autenrieth in Tuͤhingen, an ben Heraus: 
geber:) IV. Ein Brief bes Hrn. Advocats Steinhäufer in 
Platten, an den Herausgeber; feine Anſicht phyſiſcher, befon- 
ders magnetifher Segenftände: auch die ncueren Einrihtungen - 
feiner Mefwertzeuge, und einen Wunih an erhabene Befoͤr⸗ 
berer ber Naturwiſſenſchaften, betreffend. V. Ueber die Um: 
drehung einer Magnetkugel um ihre Ares vom Hrn. Abvocat 
Steinhbäufer. VI Nachricht von zwei neuen Metallen, wels 
che Hr. Zennant in,der rohen Platina entdedt hat. 
VI. Nachticht von noch einem anderen Metall in der rohen 
Platina. (A. einem Briefe des Hrn. D. Wollaſton an Hrn.» _ 
D. Marcet.“ Auch Nachrichten von einem neuen vom Hrn. 
D. Richter entvecten Metalle. "VIII. Beflätigung ber gift: 
‚widrigen Kraft bes Gaftes dee Ayapanaz vom Hrn. Si e⸗ 
ber, IX. Ueber die wahre Höhe des Ortelers in Tyrol. 


17% G. pr. Bandes» Induftie-Gompkoir, 
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Magazin der Handels- und Gewerbölunde, 1805. IV. 
und V. Std. Ira ® 

| Inhalk des iv. Stuͤcks. 


J. Handels: und Gewerbskunde im Allgemeinen. 
Meber bie, Handlungswiffenfhaft in ihrem ganzen Umfange 
shd- in ihren heilen. Zweiter "Brief. IL Dandelsge 
Thihte, Ueber den Negerhandel zu Kairo, und über bie 
Krankheiten, denen bie Negerfflaven bei ihrer Ankunft zu 
Kairo ausgefest find. Bon Dr. Ludwig Frank. III. Hans 
beld: Geographie und Handels - Statiftit. 1. Nach⸗ 
richten von dem ZBuftande der Kabriten, Manufakturen - und 
Handlung in: dem Vardepartement in Frankreich. 2. Stati⸗ 
ſtiſche Nachricht von dem gegenwärtigen Iuftande der Schwedi⸗ 
Then Bergwerke. Zweite Abtheilung. IV. Prodbuften: und 
MWaarentunde 1. Manna. 2. Kurluma oder Kurkume. 
V. Gewerbskunde. T. Ueber das Politen des Bpiegelglas 

ſes und die Belegung mit Blattzinn oder Folie. 2. Neue Er- 
BE AnBeN. VI. Literatur ber Handels: und Gewerb% 
unbe J. Neues Buch. 2 Kaffee-Reccpte. VII. Korte 
Kbondeng= und. yermifhte Nachrichten. 1. Die nette 
Beraftraße von Karlftabt bis zum Adriatifchen Meere. 2. Han: 
elsnachrichten aus London dom Anfang Februars 1805. 2. 
Auszuͤge aus Briefen. Neu⸗NYork — Konſtantinopel — Ges 
nua — Stockholm — Malmde — Bern — Berlin — Kopenha⸗ 

gen — Paris. 4. Auguſt Weidlich. 
Bu dieſem Hefte gehoͤren: 1) Charte der Muͤndungen bes Miſ⸗ 
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-fiipi._ Wu der Abhandl. über den Handel von Neu: Orleans, 
weiche im nächften «befte folgt. 2) Kupfer. ı. Abbilbung der 
Manna⸗ Eiche, Baf 6. 2. Abbildung der Kurlume, Zaf. 7. 
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Inhalt des V. Staͤckt, 


I Banbels: und Gewerbskunde im Allgemeinen. 
Ueber die Handelswiffenihaft in ihrem ganzen Umfange und 
in ihren Thetlen. Oritter Brief. AL’ Handelsgeſchichte. 
1. Gefammte Punkte der Rheinſchiffahrts-Oktroi, woruber 
noch Abänderungen vorgefihlagen worden find, 2. Vereinigung 

- ber Donau mit dem Rheine. 3. Ueber den Handel von Bres⸗ 
lau. 4. Ueberfiht bes Brittifhen Handels und Betriebes zu 
Anfange bes Jahres 1805. II. Handelögeograpbie und 
Handelsftatiftil. Neu: Orteans und ber Miffiffippi. IV. 
Produkten- und Waarenkunde 1. Der Sumadh und 
ber Kopal. 2. Das Dradenblut. V. Gewerbskunde. I. 
Strodmanufattur zu Kreiſcha, im Meisniſchen Kreife in Kurs 
-fohfen. 2. Sur Befhichte des Tabaksbaues im Königreich 
Preußen. 3. Ueber die Spigenmanufaltur des Franzbſiſchen 
Depattements der Lys oder Leys. 4. Verbraud der Hünereier 
je Bourdeaur um den Wein aufzuflären. 5. Neue Methode 

er Baumwolle da? Amarantroth zu geben. VI. Literatur 
ber Handels- und Gewerbskunde. Anzeige für Liqueur— 
fabritanten. VII. Korrefpondenz: und vermifhte Nadıs 
richten. 2, Ueber die Hanbelsverhäftniffe zwiſchen England 

‚und den Preußifchen Staaten. 2. Merkwürbige Anzeige. 3. 
Rachrichten aus Rußland. 4. Englifche Methode, bie Butter 
zu falzen. 5. Kurze Notizen, ; 


“ 


J 


. du diefem- Hefte gehören: : 


ı) Abbildung. ber Fossa Carolina ober des Karlsgraben. 
3) Abbildung des Dradenblutbaums. Taf. 8. b. 


i ® ©. pr; Sandes-InduftriesGomptoir,. 
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Journal des &urıs und der Mobemgoz VIı St. Junius. | 
J nhalt. | | 


1. Briefe Aber Poefie umb Theorie der Dichtungsarten. 
(Fertfegung.) II. Milalimatid, oder die Kunft nicht zu Hate 


! 
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fen. III. Kunſt. 1. Etwas über die diesjährige Dresbner 
Kunftausfielung. (Yortfegung.) 2. Neue Teutſche Kupferſtiche. 
3, Neue mythologiſche Dacthliotheken. EU, Friedrich von 
Schiller. V. Mifcellen und ‚Mobdenberidte 1, 
Frankfurter Oſtermeſſe 1805. a) Pfarrer Waltherd Bericht _ 
von feiner Reife zur —* .5) Ueberficht der Frankfurter 

Dftermefie (von einem zweiten Correſpondenten.) 2. Leipziger 
Oſtermeſſe 1805. - 3. Englifher Modenbericht. di Teutſcher 
Modenbericht. VI. Ameublement. Reue Stuhlfermen. 
VII. Erklaͤrung der Kupfer. 


8. S. pr. kandes-Induſtries Gomptoir. | . 
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Pofs.. Die Zeiten, oder Archiv für die nenefie 
Staatengelchichte und Politik 1905. I. IL. II. 
Stück, . Mit Kupfern und hifiorifehen Charten. 


Von diefer iin No. IV. unlers Monatsberichts ausführ- 
lich angekündigten intereffanten Zeitfchrift find nunmehr 
die erften drei Stücke erichienen, , welche die ‚Ueberlicht 
und Einleitung des Ganzen, in einem grelsen hiftorifches 
Tahleau enthalten. Die neuelte Zeitgefchichte beginzt 
mit dem Vierten. Die Hefte werden nun fo [chnell auf 
‚einander folgen , dals wir ver[prechen können, mit dem 
Auguß die nächften vier Stücke nachgeholt zu haben, 
und dann zu Anfange eines jeden Monats daffelbe Mo-' 
natsftück zu liefern. | ar, 


Inhalt des I, Stlicks. 


._: Plan und Ankündigung. Einleitung. I. Bonararntm, 
Erahlene der Italienifchen Republik, II. Bomararrte, &r- 

er Conful der Franzöfifchen Republik auf Zeitlebens, 
Vollender der Contitution, Stifter der Ehrenlegion. III. 
Bowarante, Friedenskifter und Vermittler in der Schweiz. 
A Innere Verhältniffe in dielem Staate. B. Einführung 
der letzten Gentralconkfitution. C. Abberufung der Franz, 
Truppen. IV. Notiz, die Staaten- und Regententafel von 
Europa betreffend. V. Notiz, das Urkundenbuch betref- 


‚ Zu diefem Stücke gehört das Portrait des Frausäf. 
'Kaifers NAroLeon I. — 


N 
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. Inhalt des II. Stücks.. 


 Bonapurte, Friedensfiifter und Vermitler in der 
Schweiz, (Fortletzung.)' D. Aufftand in den kleinen Can- 
tonen. E. Krieg der Regierung mit den drei Urcanto- 
nen und Zürich. F. Krieg’ mit den kleinen Cantonen und 
Zürich. G. Allgemeiner Aufftand und Krieg gegen die 
Regierung. H. General Rapps Sendung in die Schweiz: 
und Erfolg. I: Zeitpunct der Stille nach dem, Sturme. 
K. Schweizerifche Confulta zu Paris. L. Mediationsacte. 
M. Abdankung der Central- und Antritt der rieuen Fö-_ 
deral- Regierung. Notiz, die Indemnifationscharie von 
Teutfchland betreffend. . — 


Zu dieſem Stücke geht. 


Die Charte von Teut/chland'nach dem definitiven In- 
demnilationsplane vom 8. Octbr. 1808. 
1 x 


\ 


» 
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| Inhalt,des III Stücks. - 
i. Neue Mishelligkeiten und  Rüftungen Frankreichs. 


Reisungen. Journaliften - Fehde, 3. ve nehrang det Mils-: 
vergnügens ung der ‚Belorgnilfe Englands und des, An- ' 


gen. 8. Offenbar verweigerte Zurückgabe des Forgenıres" 


" \ 


F. S. pr. Landıs-- Indujftrie - Gempteir, 2 
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Earnevals. 2. Wanderung nach der Haue oder ben Marche 


liſche Karikaturen. (Zu No. 2 und 3. gehört die Abb. Ne; 


ı . \ 
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London und Paris VII. Jahrgang VI. u. VI. Stid. — 


‚Inhalt.des VL Städs. , 


‘1. Eondon. 1. Das Pandaͤmonium von Boulogne gemalt 
von Serres. 2. Betradhtung über London und. feinen Hendel. 
Die Naßdocken bei Wapping. 3. Der Lühne Kaper Black⸗ 
mann. — Krankheit der Mrs. Billington und Bidtond. Der 
junge Roſcius. II. Paris. LT. Beitrag zur Gefchichte der 
Johanna diArc, genanat. bie Jungfrau von Orleans. (Hierzu 
die Abbilb. No. XIII.) 2. Anſicht der Tuilerien. (Hierzu. die, 


Abbild. No. XII) III. Engliſche Karikaturen. Die. 
theatraliſche Seifenbläſe. (Hierzu die Ravritätur No. XL) r 


Eu Eee .e; 
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Ey 3 Inhalt des VII. Städs, z 


I. London. ı. Bemerkungen über’die Theater in London. 
Betty Rofcius, feine frühelte Bildung bis zur Gricheinung . 
in Eondon. Sein Aufenthalt in London. (Hiezu die Abb. 
No. XVI.) 2. ah: a Pnrk Major nach dem Ghrifthofpis 


‚tale. Schilderung der Echiler bes Chrifthofpitals. 3. Ofen, 


bie glaͤnzendſte: Bett- für Loͤndon. — Reinagle und Barkers 
Panocama des Sir Sidney Smith Seetreffen zwiſchen WVlieffine: 
ee ig 4. Sliegende Bilder. Die Entaurfn Med 

mir. Die Meffen um London. Eroydon Pair. Brighton.‘ 
Maria von Schottland’d Artenfim: Ihr: Aufenthalt-im, 
Stihloſſe zu ˖ Garlisla. Freudenfener zum. Andenken dev entdeck 
ten » Pulververſchwoͤrmmg. Die Waſſerparthien auf den Theas 
teen: Der Hand Carlo. II. Paris. 1. Ber Garntoal won: 1805 
in Paris, Verſchiedenheit der Maften. "Le Catechisme Pois-: 
sard: Komifhe Schlägereis einer Dorfttadtaufe mit ihren Gags. 
nsen.: Le boeuf gras; ein großes ıMengerfeft ıbährend. des 


des: I3nnoeents, MWoblfeile Art fich dor. gurtleiten, Bemer: 


kungen über den Obſt- und: Bemäsverkauf daſeldſt. Kbeider⸗ 


handel ber Juden. Beſchreibung ber Kaffeehäufer in der: Nähe 
der Halle. ‚Niedrige Veiksſcenen. Da fouriciere. III. Engs 


XV.) 1: Der Pudding in Gefahr, oder Stuats : Epikluren, bie 
ihr Eleine Abendmahl zu fich nehmen. (Hierzu die Abb. No. 
XIV.) 2, Die Ehre der Sigung. Ein. Kabinetsflüd. 3. Det 


Bergleich, oder ein Wink über die bevorftchende Gleichbeitsafte. 


" Neue Societät3: Bud: and Kunite 53 
bandlung in Halle, 
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R 9. 
Bibliothek der neueſten und wichtigſten Reiſebeſchrei⸗ 


bungen von Sprengel und Ehrmann XXI. 
und XXI. Band. u 


Neu erfchienen find, MR, — 


Bibliothek der neueſten und wichtigſten Reiſebe— 
fhreibungen, zur Erweiterung der Erdkunde nad einem _ 
foftematifchen Plane -bearbeifet und in Verbindung mit eis. 
nigen anderen Gelchrten gefammelt und herausgegeben vom 
M. CE, Sprenget, fortgefegt von T. F. Ehrmanı. Mit 
Kupfern und Eharten, XXI. und XXII. Band. 


* ‘ 
% * * 


— N 


Inhalt des XXI. Bandes. 


G. %. Dlivier?s Reife durd das Zürkifhe Reich, Veghpten 
und Perſien, während der erſten ſechs Jahre der Franzoͤſi—⸗ 
hen Republik oder von 1792 bis 1798. Auf dem Kranz. 
Derausg. von 2. 3. Ehrmann, Zweiter heil, welder 
die zte und ate Abtheil. oder die Reife nad) Aegypten und Sy— 
rien begreift. Mit einer Charte. 


(Der erfte Theil diefer fehr intereffanten Reiſebeſchrei⸗ 
bung madt den VI. Bd. diefer Bibliothek aus; der dritte 
Zheil, welcher die Längft erwartete Reife nach Perfien in fi 
fchließt, wird nädftens erfcheinen.) — 


» L 


* — Inhalt des XXII. Bandes. 


a) R. C. Dallas Esq. Geſchichte der Maronen⸗Negern 
auf Jamaika, nebſt einer Schilderung des vormaligen und 
jetzigen Zuſtandes dieſer Inſel aus dem Engl. Herausg. v. 
3. 5. Ehrmann. Mit einer Charte 

b) D. MacsKinnens Lig. Reiſe nah dem Brittifhen 
Weftindien und befonders nah den Bahama⸗Inſeln. 
In ben Jahren 1802 und 1803. Aus dem Engl. Mit einer 
Zugabe herausg. von ©. 8. Ehrmann. Mit einer Charte, 


8, ©, priv, Landes»: Indufrie-Gomptofr, 
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Neuer Teutſcher Merkur. 1905:-VI. Stil |. 
; FE 2 — J n ba N t. . \ re ht 





“ + ? Fe 8 a 
"16eidte 1. Der Dfterreihifhe Monarch als Erb: 
kaiſer. Ein Volkslied. 2. Dem Erſchaffer. II. Ueber ben - 
Rolands⸗Geſang. III. Fortgefegte Nachrichten über Ungarns 
neuefle Literatur und Kultur. IV. Briefe aus Münden über 
Voß contra Süßmayer.. V. Korrefpondenznadridten. 
1. An ben Redakteur des Merkurs, 2. Von einer andern Hand. 
- “VL, Ueber Medienbury Gtrelig, befonders über bie Derzogliche 
Sammlung Slaviſcher Alterthümer zu Prilwil. . 


8. ©. . pr. Landes: Indbuftrie .Gomptoir. | 
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ALEXANDRI Du HUMBOLDT —* AMATIT. 
BONPLAND .- 


PLANTAE AK QUINO CTIALES . 


per: regnum Mexici., ‘in provincüs Cara- 
farum et Novae Andalufiae, in Peruvia-. 
norum, Quitenſium, Novae Granatae An- - 
“ Hibus,- dd Oronoci, fluvii Nigri (Rio 
Negro), Jluminis Amazonum ripas na- 
"ltentes. In ordinem digejfit Amaruvs Box- 







"Levrault, Schoell et Socios, XIII. — 1805. 
| 2 Heft. Royal: Fol. mit rothem Umfchlag.) 
igt's Mag. X.B 2. St. Auguſt 1805. 6 


FLAND. Volumen I. Lutetiae Parij: Apud 


9 z i “ — * | 
Auf dem folgenden Blatte Bf Titel franzo⸗ 


ſiſch: 


.BLANTES EQ UINOXTALES len 


etc. 


Auch noch ein allgemeines Titelblatt: 
VOYAGE, DE ALEN. DR HUMBOLDT » | 


— 


- BÖNPLAND. | . 
ne * Hierzu die Abbild. aut. 5 


Die: großen — die man ſich von den 


Arbeiten der beiden berühmten Reiſenden getmacht 


hat, ſind durch dieſes erſte Heft nicht getaͤuſcht 


worden. Der ſplendide Druck, der feine und: für 


> das Auge fo angenehme Stich der Kupfer, das 
ſchoͤne Papier, kurz, alles. Aeußere wetteifert mit 
‚ jedem im Fache ber Naturkunde erfchienenen Woerke, 
“und iſt den eoftbarften. der Engländer an die Seite 


Ju fegen. Das vorliegende Heft enthaͤlt nur zwei 


ſchwarze Kupfertafeln, die die Wachspalme vorſtel⸗ 


ein Blatt botaniſche Beſchreibung det Palme vom 


Hrn. Bonpland Lateiniſch, und auf 5 Seiten eine 
Abhandlung daruͤber von REST, in San 
zoͤſiſcher Sptache. | 


/ 


In der Bortepe bemerkt Hr. von H. —9— e 
und I Gefaͤhrte N mit ber Botanik auf ihrer 


fen, drei Blätter Titel, eine 7 Seiten ſtarke Bor ; 
rede des Heren v. Humboldt in Franzoͤſ. Spradt 
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Reife —— beſchäftige, da ihnen die Muͤh⸗ 


gie und Gefahren eines fo langen Eriles 
nur durch die Schoͤnheit der fo majeftätifchen Vege⸗ 


tation zum Theil vergütet oder erträglich gemacht ' 


werden konnten. Auf ihrer Reife beſuchten fie 
Länder, die nie ein Naturforfcher vor ihnen beteift 
hatte. Loͤfling fam um, ohne weiter ale bis an 


A 


die Mündungen des Oronoko vorgedrungen zu fepn. - 


Jacquin durchſtreifte nur die Küften von Vene⸗ 
zuela und Garthagena. Gluͤcklicher ale beide dran» 


gen unfere, Naturforſcher bis in das Innere de 


mittägigen Amerika, und bereiften Ränder, die ihnen 
bei den mannichfaltigften Reichthuͤmern der Beges 


- sation fo viele neue Gewaͤchſe zeigten , daß Jahre 


Aunderte kaum binreichen würden, ihte Zahl und 
Kennzeichen zu beftimmen. Man kann leicht ‘den 


ken, wie viele, oft kaum überfleigliche Hinberniffe 


fich Hier finden müffen, wenn Privatmänner ſolche 
Urbeiten unternehmen. Hr. v. Humboldt hatte, 
auch wenn er mit feinem Gefährten in jenen Wilds 


uiffen umlommen follte, doch eine Einrichtung ge 
troffen, wie er feine Schäge für Europa erhalten 
koͤnnte. Ex theilte fie nämlich in drei Sammlura . 


den, wovon er eine bei fich behielt, die andere Aber 


England, und die dritte duch ein Franzöfifhes | 
‚Schiff fortfandte. Eine diefer letztern ift es, weihe 


“ ber ——— Kuͤſte zu UN gieng, * 
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Die Zaht der von ihm mitgebrachten Pflan⸗ 
zengattungen belaͤuft ſich uͤber ſechsſtauſend zwei⸗ 
hundert. Botaniker, die feine und: Bonplandd 
. Herbarien durchſuchten, ſind über die Menge von 
neuen Pflanzen erſtaunt. Vorzuͤglich reich find ihre 
Sammlungen an Palmen, Gräfern, und tropiiceh 
Eryptogamen. Sie befigen 150 — 
ftoma, 86 Gattungen vom Geſchlechte Molina, 
88 Eupatorium, 58 Pfychotria, 40 Lobelıa, x 
40 Ranunculus ıc. Je groͤßer die Zahl der mit⸗ 
gebrachten Gattungen eines Geſchlechtes ausfaͤllt, | 
deſto mehr machen es fich unfere Naturforfcher zum, 
Geſetz, keine Varietäten zum RU von Gattun⸗ 
gen zu er J nz | e 


Die Lieferungen dieſer Hefte werden fih an 
Beine Zeit binden, fondern, fo wie eine ‘Zahl von 
gehn Pflanzen hinlaͤnglich bearbeitet ift, erſcheinen. | 
Die in ihrer Kunft berühmten Herren Zurpin . 
und Poitenu als Zeichner, und Sellier aß 
Kupferſtecher, liefern die Abbildungen. Näcftens 
folgen eine baumartige Pafliflora, Cinchonae, 
und einige Gattungen Symplocos. Auch befigen 
die Reifenden 43 zum Theil ganz neue Eichen, die 
fie auf den Cordillidres des: Andes gefunden | 





mie Wergnägen — fi e jedesmal Das an⸗ 


X 
5 


zeigen, was m ih den Giesen ihrer Freunde 
Mutis, Ruiz. Pavon, Servamtes, Mo⸗ 

‚eins und Sefft, die in ähnlichen Rändern botas 
niſirten, antrafen, und benutzen, was fie jenen 
verdanken. Demohngeachtet iſt richt unbedingt 
bafuͤr zu ſtehen daß ſie nicht einer Pflanze eine 
neue Benennung geben ſollten, der jene ſchon eine 
andere beſtimmt haben. Sobald gegenwaͤrtiges 
Wark weit genug votgeruͤckt ſeyn wird, fol ein 

bhotaniſches ins Kurze gezogene Buch ahne Kupfer, 
An Dctav., - dieſelben alle, nad dem Mufter von - 
Wiltvenom’s. Swartz'ens, Vahl' und 

 &mich’s.Yrheiten abhandeln, . 

EEin großer Theil der Arbeit dieſes batanifchen 

| Werkes gehoͤrt Herrn Bonpland a. vis : 

hat zwar viele Gewaͤchſe, wie auch das in dieſem 
Befte, an” Ort und Stelle gezeichnet, allein kaum 
ben. neunten Zheil von allen felbft'befchrieben. He. 
Bonpla nd bat mit den größten Beſchwerden — 
dieſu furnfjaͤhrigen Reiſe gegen ſechzigtauſend Exem⸗ 
plare getrocknet. Die. kleinen Fanots, in denen fie. 
oft ganze Monate hindurch eingefperrt waren, bie 
brennende. Hitze des" Klima’ Jemen Gegenden, bie 
"Menge giftiger Infetten, die Feuchtigkeit der Luft, 
fine Wirküng des immerwährenden Regens), und’ 
ber oft unvermeibliche Papiermangel, alles dieſes 
ſind Hinderniſſe die ein hierin unerfahtner kaum 
ahndet. Bl 
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— EHROXTLON, De, 


* ch "Polyganitia monoecia LINN. — 
FAM. Palmae 7 USSIEU,. | 


Caudes fimplı ex, , folia ron) pinnata, F 


Madiæ paniculatus: Flores malculi.et her» 
maphroditi‘ fteriles in jisdem fpathis; ‚im im: 


mis folummode foeminei. a 


Calyz ömnikus: Auplex;: — pati. 
lus, ſfemitriſidus, interior möjer, petalei- 
deus, triphyllüs, foliolis acutie, Stamind 
in malgulis et. hermaphr. 2 f4, plerum- 
que 12: Pifiillum in hermaphredito: ora⸗ 
um imperletinm; Aylus Eule nen 


ne ® 2“ 


——— ran globofa;, 5 nux con. 
furmis, parum- eralla, wnilocularis, mon 
(perma, ae Fr J 


Semen conforme ; Salben god ! 


| — fu —— hafilaris, 


3 


" Species; OEROXYLON andicola. 


Palma excelfilfima, inermis; “ ‚caudice | 
extus cera indurata incrußata: veftiglis elap ⸗ 
‘ forum foliorum annulatg ; ; foliis pinnatjt 
pinnis ubine Br “ pübe argenteit- 


RN 
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Spatha monophylla, hinc dehifcens, glabra. 

BSpadix recurvatus, propendens, ramolilli- 
mus, zamis paniculatis., 


Erklärung des Kupfers. —— 


Die Wadepalme. Unten ein Theil des Holzes, 
um das Wachs und die Narben ber‘ abgefallenen 
. Blätter zu zeigen. 


Madhricht von einer "Rack — Palen 
die ein neues Pflanzengeſchlecht bildet. 


(Im Ratipnalinflitute den 14. Brumaire an zur, | 
u „ Sorgelefen von x. Bonplane.) 


* 


1 
Dieſer Palmbaum iſt nicht IM —— 
dig durch ſeine Neuheit, fondern auch durch den 
Ort, wo er wählt, durch bie Höhe, momit er’ 
ſich in die Lüfte erhebt, durch das eigene Produkt; 
F welches er liefert, und endlich noch durch den viel⸗ 
fachen Nutzen, den man aus ihm ziehen kann. In | 
ſeinem ande ifk er wegen des Wachſes, das er.lien 
fert, unter dom Nomen palma. de cera Ei 
annt. u: u 


4 


Der gelehtte Botaniker Mutis iſt der eins 
zige, welcher einige Kenntnifle e von. diefem Gewaͤchſe 


* 


>“ 
’ 
N 


108 hir — 


beſaß, wie man ſolches 8 — Wr Suppter 4 
mentes: zur deitten Ausgabe des Sy ſtema vegetäb.. 


des Kinnd fieht, wo er fagt: im, ‘America cali» 
diori etiam dari palmas febiferas et - ceriferas 
audivit D. Mutis, ' J 


Da Gebirge Quindiu, allwo unſete 


Wachspalme waͤchſt, bildet ben hoͤchſten Theil der 


Anden, und trennt das Thal Magdalena von dem 
des Fluſſes Enuca.*) Es liegt unter Dem 4 35 
- BEI, Breite, und beſteht ads Granit und Glime⸗ 
merſchiefer auf welcher ſich einzelne Trappformatio⸗ 
en zeigen. Hier, zwi fen ben mit Schnee hedeckten 


Gipfeln des Tolima, San: Juan.und Quin⸗ 
diu, an ſteilen und wilden Oertern, wohin Mu⸗ 


418 nicht Fam, — ſich napr. En 


* 


Durchgaͤngig eift man bie — unter den 
"raten nur-in einer Höhe- von 500 Zoifen 


an; die unfeige macht eine’ merkwuͤrdige Ausnahme 


‘son biefem beftimmien Naturgefege. Auf den 


Ebenen findet ſie ſich faſt gar nicht, ſie zeigt ſich 


erſt auf einer Höhe von goo Toiſen. Ihre untere 
Dame immer * höher ale die — 


9 Ye Namen 6 nad Spanifäier Brise Ä 


geſchrieben. 


"x 
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quina. Wir bemerkten fie, fagt Hr. 8 5 Häufig > 
in einer, Höhe von 1450 Zoifen, weiches faft coog 
Roifen höher iſt, als die übrigen Gattungen dieſer 


Familte wachſen. Wie fanden fie ſelbſt bis zum 


17° des hundertgradigen Thermometers und das 
Mittel ihrer ARE Teint 1 — 20° zu 
ſeyn. 


I. 


Es if * wahrfcheinlich, daß dieſer — 


tige ns im füdlihen Europa fortgepflangt wer⸗ | | 


den koͤnnte, wo Datteln häufig wachen, und ba: 

Thermometer felten Die .n — herab⸗ 

‘ finkt, 5 
% x — 


Die Ratur bat biefen Baum nur einen engen 


Beurk, von 15 — 20 Lleues im Umkteife, zum 


Wohnplatz verliehen. Mir find brei Jahre hin: 
durch die Gorbillieren durchſtreift, ohne ihn ie, auf 


auf einer gleichen Höhe, wiedergetroffen zu haben.m j 
Her v. Humbotdt zeichnete ihn an Ort und Stelle, 


allein da fein Bild für das Werk zu Hein’ war, 
hat ihn ber geſchickte Kuͤnſtler Hr. Turpin⸗ für 
‚ Mtgenmwärtige Platte EBAOCTONNET. 


| Der Valmbaum Pe at. einem Stode ſehr 


äfige Kolben (von einer Laͤnge⸗ von brei bis vier⸗ 


tehalb Fuß), die mit weiblichen Bluͤten beſett ſind; 
und — von der —— Br: and: an 


x 
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—— untern Theil⸗ männliche, und ‚am bern 
 Binitterbläten tragen 3. Iggtere find jederzeit uns 
fruchsbar. . Ieber Kolben hat eine verlängerte: Blur 
wuſcheide die ſich in eine Bpise endigt, und aus 
‚ einem einzigen Stüde, beſteht. Diejenlge, welche 
hie männlichen und. ‚Zwitterblüten einfihließt, loͤſt 
ſich erſt ſehr lange Zeit nach der Befruchtung los, 
und iſt laͤnger als die andere, welche ſogleich nad 
Kuiwigelung · der Feucht ob iu ae 


Kai 


Diefe —— —— aus einer elufährigen 
Steinfrucht (drupa),, von kuglicher Geſtalt, und 
erreichen etwa im Duchmeffer einen halben Zoff, 
But Zeit der Reife nehmen fie eine violetse Farbe 
an... und alsdann hat die Schafe einen. ſchwach 
. füßen Geſchmack, weswegen fie von den Digeip 
und Eichhörnchen gefuche wird. Die ſehr harte 
andel hat die Durchſichtigkeit von Horn, un) 
iſt mit zwei Huͤllen bedeckt; die Äußere, von roſt⸗ 
Brauner Farbe iſt aderig, dick, zerreiblich, und (öR- 
fa von ſelbſt; die innere iſt ſehr duͤnn. von Zim⸗ 
metfarbe, ‚und hängt genau mit der Mantel , zus 
fammen, | 


Dasienige PP FRE womit Bios Smice 


die meiſte Aohnlichkeit bat, heißt Iriar tea,. und if 


©. 149 des Prodromus: der Flora von Peru ben 


ſchrieben, und auf der zaften Tafel daſelhſt apge> 
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bildet; ‚allein Beide unterſcheid en fe wefenttih 
dadurch/ daß die Iriartea ein Monoeciſt iſt, eing | 
getheilte Blumenfeide bat, und nur sine en 
Narbe träge” 

Unter alfen‘ Ball, die die Reiſenden in den 
fünf Jahren antrafen‘, erreicht keine eine force 


Höhe, wie’ bie gegenwärtige. Sie träge ihren 


Gipfel 160 dis 180 Parifer Fuß ho, und hat 
Blätter von 18 bie 2i’Fuß Länge: Pliniud 
fpricht von einem Balken eines’ Lerchenbaumö, der 
120 Fuß in der Länge hielt, und zu Nero's Amphi⸗ 
theater diente, Labillardiere führt ta ſeiner 
Meile zur Auffuhung van Lapepraufe, ungeheng ° 
Eucatpptuefiängme an; meishe er am Kap Diewen 
gefeben hat; allein bie hoͤchſten von diefen erreiche 
ten kaum 1501 Buß, ſo daß unſer — fü 
noch i jmmer ‚ar breißig BbamahE. ne * 
4 Er F 

Er it mit faſerigen, —* — an — 
Erde befeſtigt, die Herzwurzel iſt größer als De 
etwa 38 Boy im Durchmeſſer haltende Stock feikfk; 


Dieſer erhebt ſich gerade in die Hoͤhe, und die zwi⸗ 


ſchen den. Ringen van ghgefallenen Blaͤttern Zwi⸗ 
ſchenraͤume von gelber Farbe und glatt wir Shüf, 
find mit einer Mifhung von Harz und Wachs be 


deckt. Diefes bilder eing Lage von etwa brei Lie 


ı aien ige, Die ‚ Eipgptornen | betrachten diele Min 


N 


inem Drittheit Zara," um' 
2 ed 


baraus zů nahen, 
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fGung wie reines Wachs, 'unb fehrliefen es mit 
Wachskerzen und Lichter 
zer een? — 


— — een 
PET Er We) N 


m’ Poauguelig. ber ein. Flaͤſchchen voll davon 
heram. hat, es analgſirt. Es beſteht nach ſeinen 
VPntefſuchungen aus zwei Dritiel Harz, und dem 

Wels ‚ordengtichenn Macht, . Indep mp, ber 

verden, daß dieſes weit bruͤchiger if, als Bienen⸗ 


wachs. = . Eee Pre ; j 2 
7 —— * “ ' De 7 u Se | * 
x 


wir tn & * ty ’ = : RN, ” 


7:5: Die. Wiätter, deren Baht me über sehn ‚fleigt; . 


Find gefiedert. Die Blattſtrele naͤhern ſich dor drei) 


igten Form, und goben an jeder Seite von ihrer 
Baſis ab, drei: bie viereehalb: Fuß lange Faͤden. 


 Bierbeftänbig: an ihtem obern Theile igeſpaltanen 


A 


Blaͤttchen find der Laͤnge nach, nach unten gefal⸗ 


tet. Die untere Flaͤche derfelbeh und die Blatt: 


Kille-find'mit einer weißlichen, pulderartigenSub⸗ 
Hanz bedeckt, die fih wie Schuppen abſoͤſt, und 


den Blaͤttern ‚einen fhönen: Silberglanz verleiht. 


— 7 
Eotrea theilte Herrn Bonpland noch einen 
Brief mit, den er aus der Korreſpondenz des Hrn. 
vb. Fuffieu aufbewahrte, worinne vor einem 
Palmdaume aus Braſilien die Rede iſt, aus deſſen 
Blaͤttern man Wachs gewinnt. Dieſer, in ſeinem 


ar 4 : ” \ 


vr 


— 
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Vaterlande unter dem Namen Carnauba 
kannte Baum traͤgt handfoͤrmige Blätter. 
Dr. Voigt, 


u a — 
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N | 
Werſach eines Entwurfes * einer eigen 


. N lasse Naturlehre. Bw 
Gom Hrn. Advocat Steingäufer in Plauen) 


Reine Naturleh ve ift eine Wi ſſenſchaft 

‘in welcher aus einen einzigen SGrundfaße die allgep 
meinen Eigenſchaften der Körper erklärt werden, 
Sie befolgt alfo ganz den fonthetifhen Weg, und. 
unterfcheidet ſich badurch wefentlich won ber Erpks 
rimentalphufiß, welche die Erfahrung zerülies 

ert, und auf dem analptifhen Wege die allgemein⸗ 
ſten Triebfedern der Natut aufſucht 1 


So ſchwer es nun auch ſcheinen mag, alle 
Naturerſcheinungen von einem einzigen Grundſatz 
abzuleiten, fo liegt doch dies Unternehmen nad) 

“ meiner Uebergeugung nicht ganz außerhalb menſchli⸗ 
per en und ich Mage es daher, einen kurzen 


- 
⸗ 
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I Läctehenn dem weitern Rast bat» 
‚We au empfehlen. a | Ä . 

Der Grundſatz ‚_ auf welchen‘ ich biefe Naturs 
lehre baue, iſt: Aus Nichts‘ bat Gott die 
Wert erfhaffen. So ſtellt ihn die Schrift auf, ' 


und bie Vernunft beſtaͤtigt ihn durch den Sas vom 


Zafluigen ben ich vielleicht etwas inlenchtendee 
ſolgendermaaßen vortrage. | | 
N TE Br tut i 
In keiner Erqh⸗ tann mehr hiegen., als die 
Graͤnzen der Sache es geſtatten. Man kann daher 
auch aus keihem Dinge mehr heraus nehmen, als 
piirklich datinnen liegt. Hieraus folgt, daß in dem⸗ 
vollkommnen begraͤnzten keine —E— 
Niegen kann. Iſt nun jeder Körper vollkommeü bes 
raͤnzt, fo ift er. einmal nicht gewefen, weil keine 
J endlichkeit det Zeit in ihm liegen kann, oder er 
m; aus dem Nichte entflanden. Aus dem ‚Nichte 
lann aber ſelbſt nach der hoͤchſten Weisheit nichts 
nders entnommen wetden, als was wirklich darin⸗ 
kiegt, oder was mit einander vollkommen verriat 
——— zu Nichts wird, 


wat Fur 


x 1 


Betrachtet man nun ein gewifle An = oder Zu⸗ 


ſammenziehen? das man Attraktion nennt, als eine 


Grundkraft, melde zur Schöpfung nothiwendig 
war, und als etwas, bas aus a ehtnommen- 


N 


* 


* 
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worden ift, ſo muß es nothwendig auch eine Yu 
dehnung ein Abfloßen oder .eine Erpanfionskraft 
geben, weiche mit der Attraktion vereinigt, ein 
‚Nichts giebt. Das Daſeyn - beider- Triebfedern 
kann nicht in Zweifel gezogen werden, wenn mar 
die Erfahrung zu Rathe zieht, denn es wird krin 
Körper obne Husdehnung und ohne Anzichen ge⸗ 
dacht. Wohl aber kann man ſich von der Kraft 
oder der Urſache des Anziehens und der Ausdehnung, 
welche außerhalb unſerer Seele llegt, keine abferute 
bbder nothwendige Vorſtellung machen, ſondern 
wir haben davon bloß zwei relative Vorſtellungen, 
bie wir Zeit und Raum nennen. Zeit iſt das Maaß 
des Daſeyns der. Kraft; Raum das Maaß ihrer Wir. 
kung. Bride find die allgemeinſten Cyponenten aller 
Vetrhaͤltniſſe Me — | 
Jedes Urtheil nämlich, es fer welches es wolle, 
druͤkt irgend ein Verhaͤltniß zwiſchen zweien oder 
mehrern Dingen aus, und kann erſt alsdann als 
voſlkommen bündig und begränzt angefehen werden, — 
‚wenn man den Erponenten dieſes Verhaͤltniſſes 
aufgefunden hat. Ein Urtheil, wobei man dieſen 
Erponenten anzeigt, heißt zum Unterſchied von ei⸗ 
nem andern Urtheile, wobei man dieſen Erponen: -· 
ten nicht anzeigt, ein Verſtandesurtheil, da man 
dingegen letzteres nut ein Vernunfturtheil nennen . 
kann, So 'iſt z. B. das negative Urtheil: die zehn . 
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Nez Soghlloben des Wertes —R& (ab) niße 
7, Bach Zufall ‚sufammign gekommen; ‚ein Der 
Lo — nuufturtheil, weil der Erponens, des. in dieſem 
| Sage enthaltenen Verhaͤltniſſes, nicht angezeigt 
| iſt. Beweiſt man aber, aus ber mathematifchen 
Be Lehre son Verwechfelung der Dinge, daß unter 
Ba 3,628,B00. möglichen Verfegungen ber zehn Buchſta⸗ 
fen des Wortes Zuvekſicht nur ein einziges mal 
ae: dieſes Wort zum Vorſchein kommen kann, ſo hat 
man den Erppnenten des in dem angegebenen Sagt 
enthaltenen Verhaͤltniſſes ‚gefunden , „und. kann 
x . aun behaupten , es ſey 3,628,800 mal wahrfcheins _ 
en ar: ücher, daß diefe 10 Buchſtaben nicht durch Zufall 
— zuſammen gekommen find, als es wahrſche inlich — 
daß fie buch Zufall zuſammen gekommen feyn fg 
ten. Man hat alfo duch Auffuhung eines foren 
Erponenten daß Vernunfturtheil zu! einem 
——— erhoben. Be 





er 


on Jeder crronent. eines ¶Veraltmiſtee ie. ms 
Maaß dieſes Verhaͤltniſſes und muß irgend eine 
er —— Groͤße ſeyn, daher auch mit Huͤlfe ver 
2. Mathematit, welche die Wiſſenſchaft von Zeit und 

"Raum, als ben allgemeinften Größen oder Erre⸗ 
rrenten fir alle Verhaͤltniſſe iſt, aufgeſucht werden. 
Iſt nun ein Urtheil nur dann ein Verftandsurtheil 
wenn, man ben Erponenten des darin enthaltenen. 
Verhäluniſſes RR hat, id muß mann 
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| He ie ageimeire Verſtandeskunfſt ſeyn, und dieſe 
aus irgend einer andern Wiſſenſchaft ausſchließen/ 
Jeißt den Sectant davon ———— | 


Es iſt daher nad ı meiner — ————— ee 


aus unrecht, wenn man die Mathematik von der 


Naturlehre ausſchließen will. Vielmehr glaube ich 
daß die letztere nur dann zur Wiſſen ſchaft werden kann 
md ihre Volltommenheit’erreicht haben wird, wenn 
man fi fie au eine Meßtunde der Kraft ee 


Ich begnuͤge mich indeſſen — mit ne 
Vetrachtung der verfhiedenen Modififationen der 
Srundkraͤfte, und. einer Anzeige der gemeinſchaftli⸗ 
Sen Birfungen‘ Beider Grundkraͤfte, wie auch der 

| befondern Erſcheinungen, welche jede Gkundkraft 
einzeln hervorbringt und bei Erſcheinungen, welche 
ſie nach ihren verſchiedenen Modifikationen mit ein⸗ 
„ nder SORURDAL. et bringen muffen. 


f 


Die gemeinfchaftlichen Wirkungen, Pa der. 
anziehenden alg der abfloßenden Kraft find: 


1) Oertlichkeit: denn wenn Fine ‚Kraft 
nach entgegengeſetzten Seiten gleich ſtark anzieht: 
. Ser abſtoͤßt, fo mar fie einen gewiſſen Ort bes 
haupten. 


Voigt's Mag. X. B. 2. St. —* 1805. 6 
| j | ER 
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2) Bemegung: melde erfolgen auß, wenn 


eine Kraft nach einer Seite ftärker anzieht ober ab⸗ 


ſtoͤßt als nach der andern. Sie kann — 
sung der Dertichteit genannt werden. 


u. 

| Modifikationen beider Grundträfte 
1) Der anziehenden Kraft. 
A. nach der Quantität der Kraft: 


» — anziehende Ktaft. | 
B. nad) dem Gefese, welches fie befolgt; — 
a) befolgt fie das umgekehrte | 
.aa) einfache, 
ab) quadratiſche, 
. ac) kubiſche, 
ad) ober auch wohl das noch größere Ger 
feg der Entfernungen, fo nennt man 
ſie insbefondere Attraktionz 
b) befolgt fie, abet ein noch größeres Gefek 
der Entfernungen, welches bis jegt noch 
nicht hat angezeigt werben. können, und 
wirkt fie fehr ſtark bei geringer Entfer⸗ 
nung, die wir Berührung nenneh, und 
ſehr ſchwach bei So Entfernungen, Ä 
ſ⸗ beißt ie Cohaͤfion. | | 


— 
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C. nad den Richtungen ber aniehenden taft. 
Die anziehende Kraft kann wirken 


es bloß nach einer Dimenſion 
aa) in einfacher ee 
ab) in enfgegen gefester —— 


b) nach zwei Dinienfionen oder in einer ge 


wiſſen Ebene. 
ba) nady zwei einander. nicht entgegen ge⸗ 
| festen Seiten. . s 
“ bb) nad drei Seiten. > I u 


bc) nad vier Seiten. F 
pdy nach mehreren Seiten. 
be) nad) allen Seiten biefer Ehene- 


& co) nad drei Dimenfionen, deren jede wieberum 
verſchiedentlich modificirt ſeyn kann. 
D. nach der Wahl der Anziehung. 
Es iſt nicht allein denkbar, ſondern die Er— 
fahrung beſtaͤtigt es auf vielerler Weiſe, daß 
manche Sachen unter einander verſchiedene 
Verwandſchaften oder Wahlanziehungen has - 
ben, und mit einigen andern Dinnen ſich lies 
bex vereinigen ald mit andern. Diefe Wahl: 
anziehung beftimmt die Verſchiedenheit ber 
hemifhen Grundſtoffe. Die Zahl bdiefer 
Grundſtoffe iſt zwar voch nicht ———— be⸗ 
v9 a 


I) 


b) einfache Eden 


ſtimint, worztiic nheien es 


gende ſeyn: 
a)- metalliſche Grundſtoffe, 


c) alkaliſche Grundſtoffe, 
d) faure Grundſtoffe, 


.e) Phosphorſtoff, 


‚SH Schwefelſtoff, 


8) Kohlenſtoff, 

h) Salpeterſtoff, 

i) Waſſerſtoff, 

k) Lichtſtoff 

):-Wärmeflöfl, 

im) magnetifche Fiaſſigkeit, 
u) die elektriſchen Stoffe, 


0) die Galvaniſchen Stoffe, 


2) Das Daſeyn der Erpanfivkrafte kann 
in der Natur eben fo wenig als das Dafeyn,der ans 
ziebenden Kraft bezweifelt werden. Vielmehr 1äft 
ſich ſolches aus der Ausdehnung und Ausdehnbat- 
keit, aus ber. Geſchwindigkeit des Lichtes, den Ei⸗ 
genſchaften der Wärme, der Elektricität und des 

Galvanismus beweifen, Auch ſcheinen die Wirkun⸗ 
gen des Knallſi lbers, Knallgoldes, Knallpulvers, 
Salpeters u, ſ. w. folches vn vor a zu 
| legen. 
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indeffen fol: | 
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| 
Dr ‚Woviftaionen derfelben And aber noch 








nen bee Attraktion, und wahrfcheintich wird, man 
Dies Kapitel fo (ange ausfegen müflen, bis ein 
weiter Newton bie zweite Hälfte ber Naturges 


lege ober die Geſetze der. Erpanfion entwickelt haben 


wird, Dies dürfte aber. durch Verſuche ſchwerlich 
ju bewirfen ſeyn, weil erpanfive Grundſtoffe ohne 
attrahitende nicht fi nnlich ———— ſeyn koͤnnen. 


% 


A priori. muß bie Erpanſlokraft eben ‚den 


Modifitationen unterworfen ſeyn, die der Attrak. 
tion zutommen, weil aufßerkem. bie Erponfiukgaft 


mit der Attraktion vollkommen vereint, nicht. wie⸗ 


derum Nichts geben koͤnnte, alſo gewiſſe Theile der 


Koͤrperwelt nicht zufaͤllig, ſondern nothwendia on 
müßten. re ; — = 


I, 'r nn 7 
— 


Die beſondern Erſcheinungen F wege jene 


Srunderafe einzeln hervorbringt, ſi ind 


1) von Seiten der Attraktion 
a) Schwere, ' 6 


bJ Bufanmenftreben und Bufommenang der 


Theile, 
ec) woraus die Moglichkeit ber Trennung diefer 
0... Xheife oder ——— des Bann von 
I — folgt, — 


— — 17 _ 
nicht in dem Waag · bekannt, als hie. Modifikatio⸗ F 
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8) von ‚Seiten der @rpanftokraft RE 9 
a) Ausdehnung, _ RT 
b) GRedction, Wibecfland, Undueibtlgticheit, 
c) diejenige EDaſtlcitaͤt, welche aus dem Stre⸗ 
>... ben eines Stoffes fein Dotumen zu ver⸗ 
—— röheen, entſteht. 
= Se 2 w. 


Erſcheinungen, weiche die Atttaktion in Pr FI 


es mit der ROSE: bernorbeingt, 


* Die, dieſe ift 


a) am fo — je gtoͤßer die Attraktien 
se “im Verhaͤltniß der Erpanfi vkraft iſt, 
D) um fo geringer, jd größer die Ervanſivkraſt 

‚im Verhaͤltniß ber Attraktion iſt. 


2) Form eder Geſtalt, die aͤußerſt mannichfab 
‚sig modificirt ſeyn kann. 


— "Eine Vereinigung der Cohaͤſion mit Erpani 2 
ſivkraft, giebt, nachdem man letztere —— 
mehr und mehr dergrößert, er 

a) Härte, 
y Sproͤdigkeit, 
0) Berreiblidhkeit, 
2,89) Staubähnlichkeit, ; 
DER 7 7 EEE 
H riechende Theie. 
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4) Bereinigung ber Attraftim mit Expanſiv 
kraft giebt, ie machdem ‚man leßtere im Verhaͤltniß 
ber erſtern vermehrt, — 
a) Feſtigkeit, ; 
») Biegfamteit, ; 
ba) federnde oder iaftiſche 
bb) gemeine Biegſancheir, 
c) Zaͤhigkeit, 
dh tropfbare Fluͤſſi gkeit Caeenice beider 
Kraͤfte), 
e) Dunſt, 
f) Gasaͤhnliche Fehffigtet, 
g) nicht ponderable expanſibl⸗ Fluſſigkeit. 


5) Attraktion, welche nur eine Richtung befolgt, 
‚giebt, wenn fie die Erpanfiukraft ——— 
| fafriges Gefüge, i 


6) Attraktion von doppelter Dimenfion sieht mit 
der Erpanſivkraft 
blaͤttrigas Gefüge von nerfhieben. Gehalt 


3-7) Attraktion, welche dreierlei Dimenfionen bat, 
giebt, nachdem man biefe Kraft verfähiedentlich mo« 
dificirt und mit Erpanfi vkraft verbinde; 

3) bichtes, 

b) Eörniges Gefüge, 

c) kryſtalliniſches Gefüge 


8) Die trapfbaren Fräsen ymteffeien fi in 


J u 


trockne, naffe mnd heſte · ew Gekuͤhla vach. Anziehen 
de Kraft gegen Waſſer und Fettigkeit dis in verſchiedy 


nen Koͤrpern verſchieden angen emmen — oje 
a) trodne, ‚ * 
.b) feuchte, — 
c) naſſe Kaͤrper, J 
4) Seifenartige — 
e) fette ut 
BE) Speckſteinartige, 
g) magere. 
9) Anziehende Kraft der Körper: gegen Wirme 
und deren ausdehnende Kraft Se 
Se ;; Lichte ntwickelung, — 
—) Verbrennlichkeit, 
0) Erhigen, Sieden, und Berdunflen, 
d) Schmelzbarkeit, 
e) Gluͤhen. 


+ 


F ſtandtheile giebt RD 
ze a) Gang | — 
6) Durthſichtigkeit, — — 
c) Farbe. a er eye 


11) Nach den Graben’ des Anziehens gegen das 
elektrifche Fluidum find die nn ; 


ey) ——— ge} : 
0) keiten, ä Ze F 


— Anziehende Kraft gegen n Eiche und deffen ve 


. 
s — u 
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Dim Gehitde, urcerfcheidei —— andern 
mpanfibfen- Stoffen dunch 
a), leſtriſches Angaben, re De — 
b) Abftogen, 0.“ 3 
ec). Erfheinungen,, die fie bei dem Uebergange 
von einem — in den andern dar⸗ 
bietet, ER 
ale Leuchten / 
Ge Auofeögmin,. Zu 
Erfhürtern u. -f. w. 


12) Die Verwandfchaft dee Eifens‘ mit den 


magnetifchen Grundſtoffen und die Eigen waſten 
deſſelben geben 

a) Erregbarkeit der magnetiſchen. — 

b) Polatitaͤtt 

c) Direktion. u 


13) Verwandtſchaft der Metalle mit * Galva⸗ 
niſchen „Prinzipien giebt 
Salvanismus. 


ı#+ 
2 


14 Organiſation iſt ein Syſtem von sah | 


Bahlongiehung, fie iſt 
a). Pflanzenorganifation, 
b) Thieriſche; bei beiden betrachtet man 
ga) Ka innern Bau 
bby den dußern Bau, ber bei Thieren 
auf die Werkzeuge der Empfindung 
oder die ‚Sinne ſuhe | 


\ 


* 
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EN 15) Sin Beultinyer iſt ber Iudegrif vieler 


Stoffe, die durch Anziehung: gegen einen einzigen 


Mittelpunkt zu einem großen Vames — 


— Es giebt umter ſolchen 
| a) Sonnen, 
.. b) Kometen, 
c) Planeten nebft ihren 
d) Zrabanten oder Monden. 
Diefe Weltkörper beſtehen wobei ale 
“ a) aus den diebfern | 
‚aa) unorganifchen, 
ab) organifhen 
ac) tropfbar flüffigen Kdtpern, — 
ad) elaſtiſch⸗ fluͤſſiger Atmoſphaͤre, in wel⸗ 


beobachtet werden. 
a«e) nicht ponderable dluͤſſigkeit. | 


| 16) Mehrere Kometen unb Paneten, bie fih 


nebſt ihren Monden. um eine, gemeinfchaftlice 


‚Sonne nad den Gefegen des Anziehens und’ der 


‚Erpanfion bewegen, werden mit Einfluß ber Tee _ 


tern, ein Sonnenſyſtem genannt. W 


17) Weital iſt ber re aller: Some 


cher Lufterfcheinungen und Meteor 
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ein es hler anzufuͤhren, verſtattet der 

Kom niht. Ich hoffe indeſſen, ob gleich die vor⸗ 

getragene Meinung keiner ber Altern Meinungen 

haͤnzlich untergeordnet werden kann, verſtaͤndlich zu 

ſeyn, und durch dieſe Arbeit zu manchon: nuͤßlichen 
| Fefgungen Anlaß zu sn 


\, 


Die Körperwelt erſcheint bei dieſer Anſicht in 
einer ganz neuen Geſtalt, indem das, was man 
materielles Subjekt nennt, daraus gänzlich vers 
ſchwindet und ſich in Kraft verwandelt. Ale Ei⸗ 
genfhaften der Dinge können alfo gewiffermaßen 
ale das Maaß oder Reſultat der Kraͤfte — 
werden. 

Ohne dieß, ba wir nicht die Dinge an und für 
56, ſondern nur ihren Eigenſchaften nad, kennen, 
iſt es nicht moͤglich, daß wir etwas anders, als die 
Rirfungen derfelben empfinden Finnen. Alſo müfs 
fü auch alte Eigen ſchaften der Außendlige bloße 
Virkungen ſeyn. Wirkung aber ſetzt nothwendig | 
Kraft voraus. Wenn man alfo alle Kraft von Aufs 
endingen fi hinweg denkt, fo muͤſſen auch affe 
Virkungen, alle Eigenfhaften, alle Praͤdikate des 
Stoffs hinweg gedacht werden. Wenn nun Sub; 
lt dasjenige iſt, was von „einem Stoffe übrig 
Mißt, wenn man alle Kraft davon abftrahirt bat, 
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fo kann, falded: kei Praͤdikate mehr win und . 


* daher ein. undins ſeyn. 


-. 


unter Subjekt mir «in. noch gewiſſermaßen aus⸗ 


gedehntes und undurchdringliches Behaͤltniß der 


Ehe ich über. das Dafein und bie — * | 
= digkeit der Erpanfivkraft, nachgedacht habe, ‚habe ic 


Kraft gebenken. muͤſſen. Und dieſe Praͤdikate, die ich 
dem Subjekte laſſen mußte, wären ein Beweis, dab 
ich vom Stoffe oder der Maſſe noch nicht alle Kraft 


abſtrahirt hatte. Wahrſcheinlich denken ſich ander 
. sbaffelbe. Womit will man aber beweifen., daß’ die 


Kraft ein ſolches Behaͤltniß gebrauche, da man wäh - 
Kraft iſt, ſelbſt noch nicht weiß, ob man gleich das 


Nichts, aus dem ſie genommen iſt. Denn man 


ckann fich bei einem jeden Körper denken, daß er wie⸗ 
derum zu MNichts werden koͤnne, wenn: Die Grund: | 
krafte Er volltowmen Wieder versivigt mir 


Daſeyn oder die Nothwendigkeit derfelben aus ihren 

: Wirkungen erfennt? Wil man die Kraft der Zeele | 

ader wohl gar die göttliche Kraft, in ein: ſolches irde⸗ 
nes Behaͤltniß einſchließen, ſo geraͤth man auf offen. | 
bare Abfurditäten, Es loͤſen ſich hingegen bei der 
fest gegebenen Anſicht vom Urſprunge ber Dinge. die 
meiften Zweifel über die Einwirkung ber Geiſtet 
auf Körper, und ber Körper auf die. Seele leicht⸗ 
lich auf, und die ganze Koͤrperwelt oper afes dw 
‚fällige reducirt ſich auf die Kraft und auf / daß 





ven. Dias’ganze Weltall wird gewifſermaßen nur 


Erſcheinung, und ein mehrkres bedurfte der Schoͤp⸗ 


fer nicht, um es zu einer Bildungsanftalt für Geis. 


Me, derin Kraft ſich immer mehr und mehr ver⸗ 


mehren laͤßt, einzurichten. 
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Eine fernere Entwickelung der Geſetze der Ex⸗ 
panſivkraft werden uns die nothwendigen Entfernun⸗ 
gen der Planeten von der Sonne entwideln, die 
Nothwendigkeit ihrer_ Größe und Dichte, und bie 
Urſache darthun, warum. die Planeten in ihre Bah⸗ 
nen zuruͤck kehren, wenn fie durch eine äußere Stoͤ⸗ 
tung genöthigt worden find, folche zu verlaffen. 


- Vielleicht entwidelt fi auf diefem Wege auch 
die Urſache der. gemälfigen Wirkungen bed Knallſil⸗ 
bene; Knallgoldes, Salpeters und anderer Bart ex⸗ 
pledirender Dinge. 

Ich empfehle daher bie vorläufigen Gedan⸗ 
ken - öffentlicher Prüfung und - weiterer Naqhfor⸗ 
hung, > I 
Be J. 8, Steinhäͤufet. 





| I 
' Jena. Fluida, inprimis aquam, ubi tem- 
periei viciſſi tudini Jubjiciantur ,. non for- 
mae ſolum, ſed chemicae etiam relatio- 


mis mutationem Jubire, demonjiratur. 


Diſſertatio phyfica. . Quam d. 15. Mart. 
1805 pro venia legendi publ. defend. 
Carol. Guil. Gottl. Kaftiner, Phil Dr 
bei Maufe. 180, 4 ' 


Nachdem der Herr Verfaſſer feine Anſee 
über das Leben der Dinge im Allgemeinen, über 
Licht und Wärme, als Einleitung. dargelegt. hat, 
-bemüpt er fich ſowohl a priori, als auf dem 
Wege der Erfahrung, die Behauptung melde. de 
Titel nennt, durchzufuͤhren; die Verſuche weiche 


derſelbe in jener Abſicht anſtelte, verdienen hier 


* um fo ‚eher einen Plag, da er bereits in feinem Auf 


hat; fie bemeifen, daß bei’ der Formänderung dei 


Fluͤſſigen, beſonders aber bes Waſſers, auch dab - 


innere (Gemische) Verhaͤltniß ein anderes wird. 


I. Verſuch. 


Eine drei Zoll lange Baromiterröhre, die an 
Seiden Enden rechtwinklich — war; wurde 


fake im Apzilftüde dieſes Mag. darauf hingewieſen 


— 
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mit einer innigen Miſchung ans zwanzig Theilen 


ausgekochtem deftillirten Waffer und zwei Zheilen 


aus oxpdirt falsfaurem Eifen mittelſt Aetzkali friſch 
gefaͤltem, ochergelben Eiſenoxyde, geflilt, und in 
eine paffende Schale mit Queckfilber, fo gebracht, 


deß die beiden Enden in das Queckßlber hinein 
tauchten, der größere horizontale Theil der Röhre. 
Aber, auf der Oberfläche deſſelben zuhete. Der ganze 
"Apparat wurde einer Temperatur von 15° Fahren» 


heit ausgeſetzt; das Waſſer erſtarrte bald, umb im 
demſelben Maaße nahm das Eiſenoxyd eine ſchmuz⸗ 


Ag gelbe Farbe an; durch langſame Erwärmung 


wurde das Eis wieder zur teöpfbaren Fluͤſſigkeit zu⸗ 


shd gebracht, Das Deyd wurde mittelft eines File we 


trums abgeffondert, mit einer neuen Quantität außs 
gekochtem deſtillirten Waffer durch anhaltendes 
Schättetn innigſt gemiſcht, und auf dieſelbe Art 
Bie vorhin wiederum zum Erflarren gebracht. Diefe 
Icheit wurde noch achtmal unter denfelben Umfiänz 
den miedechohlt und bdabeinfolgende Veränderung 
des gelb geweſenen Gifenorpdes wahrgenommen : 


anfänglich nahm es eine ſchmutzig gelbe, dann 
. eine ſich ins grüne neigende, dann ſchwach lauch⸗ 


*6 


gruͤne ſich ins blauliche BAUEN und endlich 


vine blaue Farde an. 


\ 


2. Verſuch 


Wine zehn Zoll langt an inem Ende zuge- 


Pa) 


1 Be ee | 
ſchmolzene Glaäsroͤhre, wurde mit dem reinen, aus“ 
einer Glasretorte deſtillirten, und nach der Deftiee 
dation vier Stunden hindurdy ausgekochten Waſſer 
gefüͤllt, und umgetehet auf eine Queckſitberflaͤche 
: von gehöriger Größe gebracht. Die‘ Vorrichtung 
wurde dem Gefrieren bei einer Tempetatur von 229 _ 
Fahrenheit (damaliger Temperatur der Atmoſphäre) 
ausgefest. . Währerb dem Gefrieren hatten’fich bes 
fonders im obern Theile, mehrere Sasblafen in 
taͤnglicher Form angefammelt; um dieſes Gas zu 
erhatten., wurde bie Röhre zerbrochen und in dern⸗ 
ſelben Augenblick, unter einem mit Queeckſilber ge⸗ 
. füllten Blascylinder, durch ferneres gelindes Zer⸗ 
ſtoßen des Eiſes aufgefangen. Da die Menge der 
* erhaltenen Gasblaſen ſehr gering war, ſo wurde 
der Verſuch noch mit zwoͤlf ähnlichen Roͤhren wie der⸗ 
holt und auf die Art ein Unzenmaaß Gas erhalten, 
welches folgendes Verhalten, gegen andere Reagerk 
tien zeigte, nachdem es juvor in ſechs kleine, mit 
Duni Iber gefüllte RBGEOUIEEREEUDTER gepait: wor» 
den war, 

Es loͤſte ſich in kropfbarem · Waſſer, ünd wurbe 
augenblicklich von ſchmelzendem Eiſe abſorbiet, 
(wahrfcheinlich liegt: hierin die Urfache, weshalb 
‚fih fo wenig davon auffangen ließ, denn das’ 
fangende Fluͤſſigwerden einer Portion -Eis, konnte 

+ während des Auffangens diefes Gaſes nicht vermies 
— wetren dLacmucciaktur wurde weder von 
dem 
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dem Safe. (weites fie abforbirte) wech von dem das 


mit geſchwaͤngerten Waſſer geräthet. Lackmustink⸗ 
tur mittelſt Kohlenſaͤure geroͤthet, ſchien dadurch 
ſchneſller die blaue Farbe wieder zu erlangen. Das 
mit bem Gaſe gefhwängerte geſchmackloſe Waſſer, 
entwidelte bei der Milhung mit weißer konzen⸗ 
trirter Schwefelfaͤure, keine Gasblaſe, wohl aber 
Dampf. — Ein dünner brennender Span ver⸗ 
ihſehte in dem "Safe augenblicklich; die letzte noch 


übrige Portion wurde in einer am obern Ende 


verihioffenen Giasroͤhre, die mit ausgekochtem 
Quetfilber ‚gefühlt war; mit einigen Blafen aus 
tothem Queckſiiberoryde erhaitenen Sauerſtoff⸗ 
gaſes gemiſcht ind davon eine Mifhung echals 
ten, die mit einer ſchwachen, ‚Saum hoͤrbaren 
Exploſion verbrännte. (Der Röbre ; zu diefein Were 
ſuche, bebiehite ſich der Verf. auch, fonft zut Ver⸗ 
brenuung der mitteiſt der Galvaniſchen Saͤule er⸗ 
haitenen Knaliuft; ſie iſt mit zwei Metaliſpiten 
hetſehen, die ſo geſtellt ſind, daß Funken von der 
einen zür andern uͤberſchlagen, und das durch⸗ 
ftreichende Gas entzuͤnden koͤnnen, nachdeni man 
zuvot mit ben Polen derſelben Säule: weiche die 
Gaſe gab; jene Metall ſpitzen in Beruͤhrung ge⸗ 
tust und R. un Kt, — ht) 


\ 


———— x. 8. 3. 6t: 2 ws J 
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Te 7. BVer ſuch. 

= Auf dieſelbe Art wie beim vorigen Berfuche, 
murden folgende Subſtanzen der Einwirkung des‘ 
9 frierenden Waſſers ausgeſebt: 


1 


2). serfließtiche®:,- binunes — —R Ei⸗ 
fen. — Es blieb unge aͤndert. 


9 Orddirt ſalzſaures Zinn. Sur dem Verlach⸗ 
lieg es rothes Queckſilberorud danz unveraͤn⸗ 
‚dert, jetzt brachten zwei Unzen viner verduͤnn⸗ 
>. sen Loͤſung davon, fünf, Grane jenes Orp⸗ 
des indie Metallforn zuräd. 


3») Opbirt ſalzſauret Kali. Zwoͤlf Grane die 
in einer Unze Waffer‘ geloͤſt worden waren, 
wurden faft ganz in gemeines ſalzſaures Kali 
umgeändert, denn das bei gelindem Ders 
dampfen wieder erhaltene Salz, verpuffte beim 
Reiben weder mit Schwefel noch mit Phos⸗ 
phor, ob. es gleich ganz troden war, 


4) Waizenkoͤrner. Gie wurden ( serauetfcht) 
mit Waffen in der befannten Vorrichtung dem 
Gefrieren ausgeſetzt; der Gefihmad der Mir 
fhung nad dem Gefrieren tar entſcheidenb 
füßer als zuvor. Eben fo nerhielten ſich 


5) ıu Brei geriebene Kartoffeln. Das Waſſer 
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fhien außerdem feine Aenderung erlitten zu 
‚haben ; Gasentbindung wurde nicht bemerkt. 
6) Eine Unze fourer Aepfelfaft wurde mit de⸗ 
fillietem Waſſer verduͤnnt, filtritt und dem 
Gefrieren auf gleiche Weiſe ausgeſetzt, nach⸗ 

dem derſelbe zuvor in zwei gleiche Theile ge⸗ 
trennt worden wär, und, bie eine Hälfte, bew 
mäßiger. Stubentemperatur erhalten würde, 


De ausgefrorne Saft ſchmeckte mehr fade, und 


fättigte ſechs Gran kehlenſautes Kali weniger . 
als der nicht gefrone 


) Schw, velb ‚gefärbte aber boch ziemlich Eifens 
freie Salzſaͤure, von 1060 fperif. Geww. wurde 
mit 2000 Gran Waſſer, von vorhin erwähnter 
Beſchaffe nheit in tuͤnſtlich kaltmachende Mi: 
ſchung, bei einer Temperatur von 30° Fah— 
tenheit dem Gefrieren ausgrfegt. Die Säure 
verlor ihre Farbe, loͤſte aber und bei der Erw ' 
hitzung keinen Gran Gold auf. Weiße Salze 
ſaͤure von aͤhnlicher Stärke blieb glei 4 | 
ungeändert. 
8) Eine ſeht a Hade gefärbte, mie 
etwas freier Säure verfehene Auflöfung des 
Chromoryds in Salzſaͤure, wurde der Tempe⸗ 
tatur des vorigen Werſuchs unter gleichen Be⸗ 


138 
| Wingungen ausgefegt; > _ ar Wie hefroc | 


.. amd. bie konzentrirte Loͤſung ſenkte ſich mit 
re einer fchönen, violetten, ſtark ing Rothe über 
gehenden Barbe zu Boden, beim Ftuͤfſigwer⸗ 
. den des en wurde. die Base wiedet 


hergeſtellt. 


Der groͤßte Zei Biefer Verſuche bewies, J 


| durch das Gefrieren das Waſſer ſein Verhaͤltniß äns 


5 dern, d. h. ſtatt im liquiden Zuſtande ſeibſt auf bie 


baſiſche Seite zu ‚treten, ſetzte es bei dieſem Auders⸗ 
Das Eis trat als 
ſolches, auf die faure Seite, umd gleichzeitig. bil⸗ 


dete ſich eine ſtark auf der baffchen. Seite flchende 


werden feine eigne Differenz. 


Differenz des geweſenen Waſſers; dieſe zeigte ſich 
ſogar im Verf. 2. als ein ziemlich voilſtaͤndigẽs Hp 


drogengas, und bewirkte ſo die beſchriebenen Anopyr 
onen. Der Herr D. war nun begierig zu reife 
fen, ob das Eis wirklich als ſaure Subſtanz jest 
auftrete, und fand biefe Vetmuthung durch er | 
dm — bewahrheitet. | 


dati 


9. Betfuch. 


De V. miſchte gleiche Theile kie unb gefrorng - 
ͤncenttirt⸗ Schwefelſaͤure moͤglichſt innigſt im 


⸗ 


Feuerſteinmoͤtſet; nachdem er ein Thermometet hin⸗ 
erimsgeſenkt haste, brachte er bag Gänze an einen seht. 
F EURER binden 7 Minuten. war alles tropf· 
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ser PER aber das Thermomieter fin nur a 
32“ Bahrandnit. 


Reopfbar — — rhitt ſch bekanm 
lich ſehr heftig mit jener Saͤure, weil es gegen bies 
ſelbe als bafiihe Subftanz auftritt , alſo durch bie 


“ gegenfeitige Heterogeneitäe , gegenfeitiges Steigern 


der Lebensthärigkeit ftatt finder, um das Stteben 
nach. Einung befriedigen zu koͤnnen. Das is hin⸗ 


gegen iſt der Säure nicht beterogen, ſondern vers 


Kinder firh ‚während ‚dem Miſchen in ſtarrer For _ 


mit berfelben als gleichartige Subßanz, — hier fins 


det kein gegenfeitiges Erwecken der freieen Lebens⸗ 
— Rate, derin Deterngeneitde mn 


Jetzt machte fe ber Herr D. nöd. ben En; 
wu, daß die Subflungen, welche er in den Ver⸗ 


ſuchen 2 — 8 dem Einwirken bes, gefrierenden Waſ⸗ 


ſers aus ſetzte, wohl ſelbſt durch biefemiebrigere Tem» 


deratur, zus Anorpdation genoͤthigt werben koͤnn⸗ 


ten, obſchon Verfſuch 1. u, 9. dieſen Einwurf faſt 
entkraͤftet; um nun hierin mehr Gewißheit De — 
halten, operirte Te J | 


v j * 
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10, 7 12. u, 13, Verfud, | 


Die BVerſuche 2.4: 5: und 7: wurben flatt dee. 
— mit na — angeſtelt, und 


— 
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Did Ganze einer kaͤnfilich nie deigen Temperatur vom. 


2322 F. ausgeſetzt. — Bon dieſen Verſuchen iſt der 
IZte dadurch bemerkenswerth, daß ſich das gelbliche 


G· nuſche ‚von: Salzſaͤure und Aids was ent 


faͤebt hatte, und der Alkohol ‚einen angenehmern, 


demm Salzaͤther entfernt aͤbnlichen Geruch hatte, 


aba daß jedoch die Säure Die. gexingſte Zernich⸗ 


aung oder Abtßumpfung erlitten hatte ++ Der V. 
warnthet, Daß auf hnliche Weife (durch Diffeten · 


aicung) ber van non Mons bemerkte hoͤchſt ſtüch, 


aige Alkohsl entſtand, ferner daß auf gleiche Art der 
ſue Geſchmach gofeotner Kartoffeln nifichen, und 


daß hierin dig Erfahrung „begründet. ſey, nach wei> 
per: gefrorne Shrloffele mehr Weingeiſt geben als 


ungefrorne. Durch nachfolgende Verſuche bemuͤht 


ſichader „dere. DI nun zu bemeifen, daß auch bei 


de⸗ Rampleibung das TERR aan x werde 


* — rt, 4 


es | ‚x 14) Verſuh — 
HERR ine —— MWoſſer faſſendt — Si, 
ja⸗ „die mit. einer chem umd einer, Seitenoͤffnung 


verſchen war, awnrder mit einfr vaͤlung von wel 


2 4 & 


Unzen falgfaurem Zinne in fünf Ungen ausgekoch⸗ 


tem deftillieten Woſſer gefüllt; in die Geitenöff: 
nung wurde bie Nöhrenfärmige Muͤnbung eines 
tupfernen, mit, vier Unzen fiedendere. Waſſer ges 
Ana on Bakont ses, ‚Diedugen N 
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en, und ·ace beite Gefäße ——— über SP 
lenſeuer arhigs, Die atmofphichkhe Yuft: des GSe⸗ 
faͤßes ward dadurch vertrieben und die unſicht⸗ 
baren Waſſerdaͤmpfe, darchſtrichen ‘die erwaͤhnte 
fiedende Loͤſung. Nach Berlauf tier halben Stunde 
wurde die Arbeit geendigt, undı.bas Produkt une 
aufs neue fähig 33 Grane metallifhes Zinn uf 
is er 


en any a5. Verfuh,, Ar , ‚ 


'. Su eine 4 — Glas roͤhrr wurden Daf. 
Pebdnapfe geieiteta. warhhen,.: heiten Schenkel. zeit 


— falzfaurem Zinne zum‘. Theil waren 


gell: worden z auch. hiad· ea and dire falge 


Kurt Binn... Kr ex wen J — Make 


. + Pe 9 
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Von einen einem Enden sugeihmolgenm 
Barometerroͤhre, wurbe her zwölfte Theil. mit dem 


:, reinſten Waſſer .gefünt, das andere Ende Auge 


fhmstzenu and: nun im: Sondbade; hei Digeflionss 
wärme mehitts das Glas wurde: ‚angegriffen... «8 


fonderte ſich Kiefelerde ad, und zugleich bildete 
” eine Ben won Tanahepm Sal 


— — Verſuh. — 


— PORN — wurbe:;mit einer Liſung 
on 5 Buoin aildeih ‚- ſalptarſauren, kryſtalliſitten 


l - 2 
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Ä GSilber, veinfſten deſtinieten — — | 


«holt, Das Satgs ;yerfiel zum Theilnes entand 
Hyperorydirte Salpeterſaͤure und ſchwmarzes Siiber 
od, zugleich hatte, ſich etwas aͤtzendes ſalpeter⸗ 


ſautes Silber and ein Minimum vi — 


ſaurem Kali oe u = BA 
* . net ee — 
18. Verſnch. u 


| Eine auf. bitfe Weiſe rm geffaftete Sta: 
Röhre; von ber Siheke der Vurgrneteköhren, 
NAvurdo im botlzontal liegeaden Theitf wit“ Verf, 
Malxfauren‘ Binne vefuͤut, dix mitelere under ben 


vertikal ſtehe nden Röhren wurde unter eigen: rich⸗ 


ter geleitet, der von einem mit NQuedlber ges 
fuͤllten und über ‚baffelbe geſtellten Cofinder be⸗ 
deckt war. Dis⸗ "beiden ' anbern- vertifalen Röhren 
wircben: —* denatt ad Erwärmung‘ bed gan⸗ 
gen Appärnt& dat ſalzſaure Zinn mit Waſſer⸗ 
vdaͤwpfen durchtreichen zu laſſen. — Nicht ‚int 


Gasblaſe Bydrogengas wurde erhalten/ obgleich 


dat Binnfatxtwieder wetatſchet Zing 3 u 


ru 2 2: no 
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ET 


Dir Herk Warfaſſets ofaubt, daß due Verde 


„ erhaltenen Refultate, vielleicht K ‚monde chemi⸗ 


—J ſchen, annoch dunkelen Proc, z. B. Aetherbil⸗ 
dung, u. m. deneiniges Licht gif wrbteifäh ver⸗ 
— und verſpricht bie. a Bay 


"u 


— 
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fen jetzt be: weitem größer: sis in ber hier au⸗ 
‚gezeigten Gtreitfchrift war, ferner fort. zu "Tegens 
wobei. er auch gewiß auf den Det dei mu 
und Vdrntker — Sm. ron 


| Beten. Bemerkungen dom Er Drehen ber 
Magnetnadel in einer Baufigle wegen eleb⸗ 


triſcher Einflüffe ; *) ‚auch Aber eine Spec⸗ 


dber das Leben bir ie in umfiloifener 
Räumen. - „ . ee: | 
Rus einem Briefe des * —XRC 
——— an den Heransägber, hy 
Wilbeimatha d. 28. Aprit 1808. 
iu jeffehen, daß ed mir auffalignd i A, da _ 
Ihnen das Phaͤnomen nfit der Bouffole nicht gelins 
gyn reift, De es mir fa oft ich will, gelingt — — ſelbſt 
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ſtein-Kuyſtalliſation in Baſalt ; desgleichen 


mi andern auch anderg geformten Nadeln. — Vor 
Karim dite ich eine Kommiſſ ion, wobei ich die 


4 


4 


Li 


* 


— 


Bouffote brainchte, die ‚meinige aber dieſes Umſtan⸗ 
bes wegen, ‚nicht anwenden Eonnte, indem fie im 
inrichtig ſpielte, da ich bei dem Drehen der Diop⸗ 
tern das Ss zu oft. berührt hatte, — An Zeil 


— — — | — — — — — tn — ——— ———— 
ur 


Fa Futuna 1805. ©. 504, en 


AR 
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\ 
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bien nicht zu Denken; ‚aber him Ahlen: ich obei, 


daß es der Verſuch · mitr det Nadel am ſeidenen Fa -⸗ 


den iſt. Machdemich ⸗ bas betziere Mal an Sie ge⸗ 
ſchrieben hatte, machte, hen och ainige Verſuche: ich. 


brachte da die Nadel auf einen Stift, und ſtellte 


ein Glas auf die Seraytih rieb eine Giegellads _ | 


fange und hielt fie auf hip entgegengefeäte Seite des 
Glaſes, der Nadel gegenüber, worauf ſich die Mage 
Seins nach beri Glaſe hin dewegee; — ih fand, 
daß die Nadet: ſich in der Luͤrzeſten Linie nady'dem 


Siegeilar bewetzte, welches eine dirette Wirkung 
aul die Nadel vermuthen laͤſt; — :femer:nabm ih 


mStuͤcke Glas und!lagte Auß ſelbige einige 2 *3 Zoll 
lange, ſchmale Glasſtaͤbe ‚ rieb die Siegellackſtange 
gud hielt fie an.bas.eine Ende des Gigſes, — worauf 
ſich die Nadel nach dem Stäbchen bewegte gewoͤhn⸗ 
lich mußte ich aber das Glasſtaͤbchen etliche, mat \mit 
Is Sirgellad — ehe bie, Bewegung e erfolgte. 


0. 
len 


VvVorigen Herbit erhielt ich ein Sche Bafl N it, 
ber ein Eleines Blafente ch hatte, welhes gänir 
lich mit Sperfein überzogen war, auf. dem 
3 vierfeitige Ppramiden von Speäftein Erpffallifig 
hatten, und etwä 4 "Einien bed waren, ber -ganfe - 
Ucberzug war ‘912 Linien fort. ch acuble auf 
den eriten Anbli® daß es ein Ber "feyn 


moͤchte, — aber gluͤclicherweiſe war die Pyramide 
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wiſchen Dähthorf, umboßellebeiberfeits Flözkalz dab 
iiſchen wagtrecht ioben:.; WBafalt , und drunter - 


beim Zerſchlagen, durch die Mitte entzwei gefprum 
gen, umd chat deuslich dar, daß 68 eine reine 
Sryftallifation des. Spockſteins fey. 
sch glaubte damals noch mehr zu erhalten, ober- 


unser Der Menge meiner Wafatte mehrete zu finden, - 


und ſchickte das Exempiar Aats ein Praͤſent dem 
Herrn Leſche vin in er — leider habe ib 
über sine fo fchön vollendete Speckſteinkryſtalliſation 
nicht wieder geſehen; — ich habe zwar noch etliche 
kremplare erhalten, welche ebenfalls die vierſeitige 
Myramide zeigen, pie aber a w —— be 
ui Koe Seit met, Ze 


— .r ge ’ 
9 4 * 


gZah hatte mir ein —— Bild von — va. 


fehformatioin- gemacht, — über: etliche: Bay 
von Borlommen des Baſaltes ini Feldgrunde, well 


ı be. ich kuͤrzlich etſt zum zwettenmale fahr: haben 


mich: wieder verwirtt: "denn ich habe daſelbſt den 
Baſait ſo angetroffen, daß mothwendigerweiſe die 


Daͤler twor m ſchon ! vorhanden ſeyn mußte — 


Bei Urnshaufen liegt er in ſchraͤgen Saͤulen, ober⸗ 
halb Bafalt, drunter Floͤzkalk; eben fo bei’ Fiſchbach; 


Gandfſtein. An andern Gtelken-figt er wieder wag⸗ 


| 


uhr, Sandſtein auf dem aufgeſchwemmten Gebirge; 
ka, der. Bafalt ift ein Chamäleon, und muß 


hqlechterdinga wrilartifchen" Urſprangs feyn, 
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| Yin gab, wird mit iamaneinlendenher, = 


und meines Freundes | des Hen: Bergraths Voigt | 
Theorie, der ich im Anfange nicht den vollen Bei⸗ | 


f - ! 
x 


Der Verſuch über das lange geben ber Kroͤte,⸗) 


"Beachte mir wieder einen Verſuch, ‚den id} eben die⸗ 


"fer Moterie wegen‘, ale: ih davon in Voigts kleinen 


mineralogiſchen Schriften 1%. ©. 38. ein metk⸗ 
en Beiſpiel AN — ins —— 


Re 340 hatte damal⸗ an einen — einen n Ban, | 
. bei welcher Gelegenheit ich manche Kroͤten fahe, und 


vorzuͤglich gab es viele Feuerkroͤten (R. Bombina) 


es' ſtand num in dieſer Gegend vorzuͤglich ſchoͤner 
"Betten, ich ließ daher 2 Kubikfuß äueſtechen, und 
ſchnitt ſie in 2 Theile, machte in beide Stuͤcke Hip 


fen, fegte-in ein Stid 1, und: in. das andere 2 Stid 


— verſtrich alles ſehr ſorgfaͤltig, damit 


Beine Luft hinzu. kommen konnte, und fo ließ © fe 
mieber in u“ nachrlüie Eagerfkätse bringen. 


S 


— Mach 14 Tagen —— ie beider une amt, 


daß ſowohl die eingelae sıat6ubie »ofefammen, ge - 
ſtorben und bereits in Faͤniniß übergegangen sn 


zen, welches fo einen argen Geſtank verurfachte, 
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a m ober mit R. bufo ae es anders Jeyn. 
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hal man in von ſo einem kleinen Thiere gar nice 


vermuthet hätte, 


Aa 
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Sollen fie Ieben Bfeißen, fo, men fie, glaube ich, 


- we 


J 


Kabels erhalten Si ie einen Brief vom m Ben. Prof. 


Dlinger zu Wuͤtzburg, an Hin, Prof. Sörwig und ' 
mich; "Wollen Sie die eingeflammerte Stelle bee 
augen, bie mir es wetth fcheine, fo haben Sie bie 
Erlaubniß des Hrn. Verfaſſers; — in ihr a Din 
Üerie der ah *).. Ä 


"ge — mich febe viele Dienfuiähte 
an den Brechverſuchen des Golzes, die ins Große 


teng des andern iſt. — Dadurch ſind die — 


leichter ud .. und —— 


ae 
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X ER a Biene folgt in ber 
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sehen; — ich werde bie einmal angenommene Me⸗ 
thede beibehalten, daß immer das eine, eine Po⸗ 


+’ 
„# 


naͤchſten 
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(Aus einem Briefe des Hrn. Prof. Dölinger zu 


v. 
— “Ratärtüher Salpeter. 


Würzburg, an die Herren Goͤrwitz und Sar⸗ 


toriuss von "benfelben mit Genehmigung des 
Hrn. Verfaſſers, ven Seraudgever gefaͤigſt mitse⸗ 


2 
+ 


ang 


theilt. 


wWarmats b. 29: Sert doh 
2 AEs iſt Ihnen vielleicht bekannt, dag man 

‚we. Hombutg am Maine natuͤrlichen Salpe⸗ 
ter findet? — ich war vor einiger Zeit ſelbſt da. 


Der Ort ſowohl, als der hier erzeugte Salpeter,— | 


find Äußerft merkwürdig. : Eine ſtarke Quelle ent: | 
Meihgt ı Viertelſtunde vom dem Orte; das Waſſer 
iſt ſehr balfhaltige Wieke. Quelle mag ſich ehemals 
dwiſchen einer Schlucht der Sandſteinberge bald 
“aa ihrem Urſprunge, in den Main: ergoffen har 


E 





ben; nad und .nad aber fegte ſich biefe Duelle 


Buch Zuffftein ſelhſt einen Damm, der nun zu 
einem neuen Berge angewachſen if, 
ſteinfelſen von wohl 80 Fuß Hoͤhe füdk, dien Kluft 


Ein Tuff⸗ 


der Sandſteinberge aus; uͤber dieſe faͤllt die Quelle 


herab, um die ber Huͤbe nach hinter einander er⸗ 
bauten Mühlen zu treiben, 
ein Schloß, dermalen die Wohnung bes Amt 


> 


Auf dem Felſen ſteht 


x 













manne. Ein um das Schloß herum geführter 


Graben läßt bie und ba — Sandſtein erblicken, 
auf- weichem. ber Tuffſtein aͤufſitzt. Das durch eine 


Ableitung. an den Grahen fließende Waſſet - ifk- Dee 
. fhäftiget, ben Graben. ! wieder mit Zuffitein suße . 


» zufülten, Sn den Hoͤlen nun, unter welchen ine 
große, ſchon feit Jahthunderten berühmt iſt, "bie 
ſich in die ſem Zuffiteimt befinden, erzeugt fidh 


Gatpster. Wo das Westen vicht anfallt, tffe 


man ihn zumeilen ſehr ſchoͤn traubig im gamzen 


Kruſten, welche den Tuffſtein wie Chafcedog uͤber⸗ 
jieben, an. Kann ich Ionen - mit: einigen &rems 


ylaren davon — ſo beſehlen Sie," . 


Rage 2 Se 3 


Re der "Herren Goewitz und Sartk 
rius zu Eiſenach und Wilhelmethal; 


€ find. mehrere Eremplare daven —— 
men und ſtehen Liebhabern der Mineralogie, fo win 
unfere Suiten, auch eins Menge einzelne Minsser 


) 5 th en | 
# + r ee b 
5 


+ 
nn 
he a 


lien, ” Dienpen. — A, — ee AR et —— ne 1 


* 
u 
— 


Nachricht von dem vor einigen Jahren in 
.. Sena geftifteten phyſiſch mechaniſchen In⸗ 
ſtitute; ; wobei zugleich einige Notiz von 
iner Luftpumpe gegeben wird, weiche die⸗ 
— Inſtitut als eine Sffentliche Probe fir 
ver Zyaͤtigkelt dem Pubtikiin vorlegt. 


Som deraüsgenen. 
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Das pholifqh— — Inſtitut pi 
Jena, welches ſeit einigen, Jahren von dem. per | 
Legationsrath Beriud iu Weimar, ‚und mir | 
dem Unterjtiäneten, geftiftet worden, und 
feltdem unter unſerer beiderſeitigen Direction be· 
ſteht, hat dab Gluͤc gehadt, von des Herrn Hets 
joegs zu ©. Weimar Durchi privilegirt; imb. von 
dem akademifchen Senat unter die’ Gerichtsbarkeit 
der Univerfität Aufgenommen ju werden. Es hat 
daſſelbe in der Perſon bes Hin. Hofmechanicus und 
Odticus Ditäny eitieh Vorſteher, welcher die me⸗ 
chaniſchen Arbeiten dirigirt. Der Swed dieſer 
Stiftung war: 


1) den jedesmaligen hiefigen Vrofelſor der 
Mathematik und Phoſit in den Stand zu fegeni 
% | en 
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daß er neu» erfundene ober örebefferte Geräthfäjafe 


ten bald, und unter feinen Augen berfertigen laffen 
koͤnnte. | 


2) Den Stubisenden, die fit mit — Id>smas 
thematifchen Wiſſenfchaften deſchaͤftigen, und ſich 
dabei einige Geſchicktichkeit und Fertigkeit in mecha⸗ 
niſchen Arbeiten zu erwerben wuͤnſchen, um in 
Nothfaͤllen an ihren Geraͤthſchaften ſelbſt kleine 
Reparaturen vornehmen zu Uunen, — unter⸗ 


au 


3) —— Kuͤnſtlern, die ſich bereits geruig⸗ 
keiten in mechaniſchen Arbeiten erworben haben, 
aber ſich auch noch theoretiſche Kenntniſſe in akade⸗ 
miſchen phyſiſch⸗ mathematiſchen Vorleſungen er: 
werben wollen, Gelegenheit zu verſchaffen, daß fie 
neben den Koßegienftunden ihre übrige Zeit auch 
mit Arbeiten ihres fonfligen Berufs auf eine luera⸗ 
five Art ausfüllen gönnen. 


9 Endlich, ſowobl — als ale“ 
waͤrtigen Liebhabern. phoſiſch⸗ mathe watiſchoer Ins 
ſteumente dadurch auͤtlich zu werden, daß, wenn 
fe decgieichen nach beſonderen Ideen ausgefuͤhrt zu 
heben wuͤnſchen, wo außer zinem peaktiſchen Kuuſte 
in, auch noch die Leitung rines Theoretikers erfor⸗ 
berlich iſt, ſolche unter des ſpeciellen Leitung des 

BSoigt's Mag. X. B. 2. St. Auguſt 1805. K 


A 
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E77 — | 
witfenfbarttiäen. Pireftorb, ‚ober na 


Eramplaren, . die berfelbe vielleicht fhon in feiner 


- Sammlung befißt, verfertigt werden können. In 


dieſem letztern Galle ift es aber nöthig, fich nicht ‚bloß 
an den Kuͤnſtler, ſondern auch an den Direktor 


ſelbſt, und zwar am beften an ben: Herrn Legations⸗ 


rath Bertuch, zu wenden, welcher die Beſorgung 


desjenigen, was zur Ertangung der noͤthigen Ma⸗ 


terialien und zur ſichern Befoͤrderung der Geraͤth⸗ 


ſchaften an die Beſteller erfordertich iſt, als Mit 


direktor übernommen hat ;, und- dabiefe Beforgun- 


gen mit zu den Geſchaͤften des unter Herrn Lega⸗ 
tionsrath Bertuchs Leitung fiehenden Lande: 
Induſtrie, Comptoirs zu Weimar, gehören, fo koͤn⸗ 
nen: Liebhaber auch fogleih ihre Beſtellungen an 
diefes. Landes = Snduftrie - Gomptoir. gddreffisen, 


| 


welches ſodann von feibft mit. Herrn Otteny und 
mie, dem unterzeichneten, als Direktor des wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Theits vondieſem Inftieute, das Ban: 


verhandeln wir. 
Da diefes Inftitut gar Eeinen öffentlichen Fond Ä 


hata fondern die zur erſten Eintichtung unumgäng- 


lch noͤthigen Vorſchuͤffe vom Hetrn Legativnstath 


Bertuch: aus ſeiner eignen Kaffe gemacht worden 


Bpd,:fa mußte es ſeine anfänglichen Verſuche nut - 


mit gang Heinen, Gegeuftänden machen; als ya 


ſo weit. gehtehen ‚ham. daß es ſich an etwas Größere) 
wagen lonnte, — Öse ——— Rn 


— — — — 


— 
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fir Rechnumg ſanes Landes⸗ Imdußtie» Eomptoich | 
u Weinfar bie große Eieterifirmafhine 
dauen, von Werber ſowohl in dieſem Magazin, al® 
and) in Ändern Wetten, eine ausführlicher Nach⸗ 
richt ertheilt worden iſt. Es iſt dadurch dem Pu⸗ 
dkum gleichſam eine offenturche probe von 
dem, was” das’ Inſtitut zu feiflen im Stande ifl, 
dorgelögt worden. Dieſe Probe wurde auch fo guͤn⸗ 


"I fig aufgenommen, daß gleich nach ihrer Bekannt: 


machung fi mehrere Liebhaber dazu meldeten, und 


dieſe vortrefftiche Naſchine iſt nunntehr nah Kiet u 


gekommen. 


> 


Ei Ein andetes wichtiges Stuck, weiches Her 
Otteny in Arbeit nahm, war eine Luftpumpe 


don der Erfindung und Ausarbeitung des Hrn, Se⸗ 


cretaͤrs Schroͤber in Sorha; die fich eben fo, wie 


jene Elektriſirmaſchine im meinem phyſikaliſchen Ka⸗ 
binette befindet!“Es hatte dieſe Luflpumpe, ber 


ſeit mehreren Jahren ſich hier aufhaltende, Hr; Pros 


feffor Dunca aus Griedenland beſtellt, und bie. 
Maſchine iſt bereits in fein Vaterland abgegan⸗ 
gen. Der Herr Legationsrath Bert uch ließ ſeit⸗ 
dem noch eine andere mit einiger Abaͤnderung, un⸗ 
ter meiner Aufſicht verfertigen, die als eine aber⸗ 


nalige oͤffentliche Probe des Inſtituts angefehen — 


Berden: kann, anjetzt vollendet, und ganz vor⸗ 
nefftich aa iſt Sie ſoll ebenfalls an Liedhabir 
— K 2 5 


⸗ 


ge elaſſen werhen, 6 iſt Diefekbe auch vom anfgn mit 
ber hoͤchſten Eileganz von Mahagonygeqgrbeitet, und bie 
Abaͤnderung befieht darin, daß unser dem Tiſchhlatte 
in Schrank mit Doppelthuͤren ugebracht ift, jn wel 
chem. die Recipienten und andere Geroͤthſchaften. auf⸗ 

gehoben, werben koͤn nen. Das krumme Rohr, welhn 
Die Varhigdung awilhen dem Fehler. und Stiefel be⸗ 
‘wicht, iſt Heshalb. hien, wicht gerade,unter dem Teller 
hinab gelaſſen, fondezn, ganz nahe.an der nach Innen 
arkehrsen Seite des. Stiefels hinauf nach dem Zelar 

.. wefübes, ſo deß der Raum im Schranke beinahe gayı 

frei if. Aues Uebrige iſt unveraͤndert geblieben 


iA | Der Haupttheil der Mafchine Zef. UI. iß nam⸗ | 

lich ein verrifaler Stiefel non, 2 Zoll, Duke 

| meffer im Lichten und 13 Parif. Zoll Höhe, in melden 

Me Kolben mittelſt einer gezaͤhnten eiſernen Stange: 
n welche ein Stixurad greift, an deſſen Are. 12 
—8 befeſtigt iſt, auf und nieder gewunden mid. 

Im Boden hes Stiefels liegt ein großgt Weqch ſel⸗ 
„bahn, deſſen auf doppelte Art dujrchbohrze Fate 
‚fa nahe, an dem Boden des Kolbens graͤnzt, daß 
‚ber geringft SHädlihe Naum mehr — 
bleibt, Die Wendung. dieſes Hahns wird migteſt 

| ‚sings, ‚eifernen : Qugabransen, uuter dem Bi 

" ‚Platte, an weichen. der Bogen gesahme if, „ 

offnet. und geſchlo en. Es dient hierzu eine Kir 

— see Stange, „die. bloß .obem und. unten if P 

; 4 


er Bähweinerhen iſt, als IH Einſchnieteruuten an- 
ten Bpgenſtuͤcke des Dahn, undoben über dem Tiſch⸗ 
blatte, an ber Vorrichtung befinden, welche der Eypetis. 
mentator mit feiner linfen Hand regiert, Diefe Vor: 


Sichtung beſteht iare iwem doppelarmigen Hebel / der um 


einen Bolsen beweglich ift, und an dem einen Arm 


einen gezaͤhnten VBogen von etwa 60 Graben, am 


andern: aber Enen haͤtzernen Handgriff hat. Druͤckt 
man auf dieſen Haudgriff fo, daß er auf das Tiſch⸗ 


Uatt zu liegen kommt, fo. wird dadurch der Hahn 


im Boden des Stiefels fo geſtalt, daß die Luft 


aus dene Recipienten: des Auf beam Teller ſlteht, im 


den Stiefel treten Tan. fo bald ber Kolben aufge: 
zogen -ticd: Hat dieſer feine guößte Hehe erreicht; 
ſo hebt man den Gunbgeiff wieder für weit in: bie 
Hoͤbe, als er. folgen will, und daduech wird bit 
Verbindung zwiſchen Necipionten uud Wtiefel abger 
figuiitten , dafuͤr er eine anbere‘,. zwiſchen der 
Reiten: »Euft , : und der. im dem: Stiefel getretenen 


öhnneven, berirkt. EB. führt dechatb ein Theil 


ver Baferw: Saft in den Stiefel, bis fie inwendig 


D_ y 
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dicht als ausinendig geworden iſt. Dieſes Dim . 


Ancreten geſchieht mit «inem Ziſchen, welches defte 
ſtaͤrter iſt, je weiter: man bie Lafeverduͤnnung ges 
trieben hat, und man Tann daran merken, in tie 
weis: mean. ſeine Abficht mit dem Auspumpen ers 
eiht habe; auch giebt ber Mangel alles Zifchen® 
zu erkennen, „baf: Die Maſchine nicht in der Rn 


s 
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ir 
‚gen Orbnung fe, j. B. bie Sihne Ser Nahe N | 


richtig ſtehen, oder die — a Sufonge 
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So wie man ah — de ——— 


wieder herunter windet, tritt‘ auch. die von außen: 


eingedrungene nebſt der aus dein Recipienten ger 


pumopten Luft wieder ins Fteie.n: Oberhalberdes 


Tiſchblatts ſind zwei Teller, aim groͤßerer und im 


Meinerer,; unter 'verm jedem ſich kit Wechſelhahw 
befindet, Ansgebrncht,, und mit einem wagrechten: 
Luftkanale verbumen. Des. kienreve · Tellet dient 


zureiner: Aut ometetprabe;iovenaudeju einem 


befondern Necipienten, wear” man eine plögihhe: 
" Ruftuerbimmungrii Recipienten des größern Tellers 
bewitken nik: Estlaſſen fih. nämlich dieſe Teilei 


durch ihrs Wechſelhaͤtns nach Belieben⸗bald einzetn⸗ 


baid ·auch egemeinſchaftlich mit dem: Stiefel in Mega 
bindung fetzem;·I Pumpt man alex: indem: ber: größ⸗ 
ſere Teller aan: iß, ben: Meripienten. auf) 
dem Meines aus ‚: unde ſtellt ſodann mittelft des 
Sahne: mti.großen. Teiler: die Berbindung bers fe 
Hüte auf, einmal ſo viel Luft aus dem Reeipienten 


dieſes graßer Teilers in den auf kem Ekeinen Rehehr 
den, als diefer aufnehmen kaun, ohne das die Luft 


in ihm int: groͤßere Elaſticitaͤt erhaͤnn als die’iw 


— Regipianten noch zuruͤckgebliebene beſttzt. 
Dieſe Einrichtung iſt ſehr zweckmaͤßig, wenn man 
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den Verfach anſteilen will, wo das Queckfiber 


durch Holz gedruͤckt wird, Ich babe den zus dioſen 
Berfuch erforderlichen. Apparat fo einrichten laſſen, 


daß im eylindriſchen Necipienten, auf welchem die - 
Quedfilberkappe fige, no ein anbever Pleines 


ven, ebenfalls von. Glas, aber mit eis, 
nem Boden. verfedener, fo böngt, daß 


wilden feinem und dem Rande des groͤßern noch. 


ein Luftburdigang ſtatt finden kann, daß aber ber 


‚Theil -der Kappe, wo ſich'das Quedfilber befinket, 


ganz in den Eleinern Cylinder hinein hängt. Hier - 


buch verhütet mon, daß nicht das kleinſte Kuͤgel⸗ 
den Queckſilber, ober Wafferteöpfchen, wenn man 


dieſes durchpreſſen toollte, auf ben Zeiler, und von- 
dieſem in den Stiefel gelangen kann, welches bins 


gegen nie zu vermeiden iſt, wenn man den kleinen 


Cylinder weglaͤßt, und dafuͤr ein Gefaͤß in den große. 
ſen fest. Es ift indeffen auch in foichen Fällen ‚wo: 


Ftüffigkeiten in das Berbindungsrohe unter dem 


Teller laufen follten, dafuͤr geforgt, daß fie. nicht in 
den Stiefel-gelangen Binnen; es befinder fich naͤm⸗ 
lich an ber unterſten Stelle dieſes Rohres, wo el. 


ſich wieder nach) dem Hahne des Stiefels aufwärts: 
biegt, eine Büchfe angeſchraubt, weiche folche Fluͤſe 
. „Bakeiten aufnimmt. : Die: Teller find fo fin abgen 


ſchliffen, „daß die Recipienten durch) ihre breiten, 


geichfalls abgeſchliffenen Ränder bloß. bu 


— 


v 


etwas Be. — e⸗ nafe con, 


RR angepaßt werden koͤnnen. 


Um dieſe Zeller, fo wie die Zifdpplatte ſelbſt 
und den hervorſtehenden Kopf für das Stirnrad, 
gegen alle Belhädigungen zu fhünen, iſt die Ma⸗ 
ſchine noch mit einer. beiondeen Staubhaube gleich⸗ 


. falls von Mohagony verfehen worden , bie man 
leicht auflegen und abnehmen. kann. Alee iſt fehr 


ſauber, geſchmackvoll und ſolid gearbeitet, ſo daß 
die Maſchine in jedem Zimmer eine Stelle unter 
den elenanteften Meubeln behaupten kann, wo man. 
ben allem aͤuußerlich nichta, als ben Stiefel und das 
Mohr gewahr wird. Außer den ſchon ermäßnten Apr 


: paraten befinden ſich bei diefer Maſchine auch 


zwei Magdeburger Halbkugel von. 45 Zol 
im Durchmeſſer, dir aus Kupfer gearbeitet, mit meſ⸗ 


_ fingenen auf eimander gefchliffenen Reifen und ei⸗ 


nem befonbern Wechſelhahne verfshen find. Ferner 
iſt auch noch zum. Falle der Körper: im Luftlee⸗ 
ren Raume, eine VBeorrihtung mit drei fen 
rornden, Zwingen dabei; in welche man eine 


MPflaumfedtr nebſt einer goldnen Münze einzwaͤugen, 


und nach beendigter Luftverduͤnnung, mittelſt eines 


Durchſteckers im einer Lederbuͤchſe, loblaſſen kann. 


Endlich ſind auch ein Baer adgekuͤrzte Heber ba ro⸗ 


meter nad van Merums Att, bie ſich als 
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Berdännungspeoben an die‘ — — ame 2 
babei beſindlich. 
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Mehrere Apparate Binnen auf Verlangen 
noch uachgeliefert werben, 5. B. zu Fontainen im 
Luftverduͤnnten Raume, zum Gueridifhen Mano⸗ 
meter, zur Birnprobe; zum Piſtolenfeuerzeug⸗ zum 
Beobachten der Schallverminderung, ober zur Bere 
ſtaͤrkung deſſelben bei der Luftverdichtung, wozu diefe 
Maſchine beſonders bequem.ift, da man fuͤr Luft⸗ 
verdichtung nichts weiter noͤthig hat, als den 
Handgriff, der den Hahn des Stiefels regiert, uͤber 
dem Tiſchblatte ſchweben zu laſſen, indem man den Kol« 
ben herauf.windet, amd dann erſt ihn nieder zu 
druͤcken, wenn der Kolben wiedet hinsnter yes 
wunden wird. Es gehören aber ‚bien: ſtarke Reti⸗ 
piensen, welche jur Sicherhrit noch mit Dratnegem 
Weichen: werden koͤnnen, und-bucch eıgue Bereiche 
tungen an den Teller befefligt. wert en muͤſſen, wel⸗ 
ches man am beſten bei der an Marumſchen Be 
ſchreibumg feinen Luftpumpe ſehen kaun ei 


Je na im Junius 1805. 3 


Joh. Heinr. Boigt, 
Hofr. und Profeſſor. 
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eheihe von einer ſondecbaren Sri 


terung. 


u. ber‘ Sawäbifhe Ehrenit wird ARTEN 


| matingen unterm izten Mat 1805 von einem 
. Hın. Metz let gemeldet, daß am 17ten Febr. d. J. 
Nachts zwifchen halb und beeiviertel anf 10. Uhe 
man daſelbſt eine bebeusende Erdorſchuͤtterung ver⸗ 
ſpuͤrt babe, die von einem ſchreckbaren Getoͤſe ber 
‚gleitet geweſen, welches wie ein heftiger Donner 


ſich nad) und nach verlören.umd unter dem Wieder⸗ 


derhall der Bebirge immerhatb vwiniger Sekunden 
immer mehr abgendmmen batge. Der ganze Ort 
warb daburch allarmirt; Wachende fetangen aus 
den Haͤuſern umter bie Fenſter, und eines fragte 
das andert, was body bier wohl vorgegangen wär 


"Die Halbſchlafenden glaubten, daß in ihren Sim: 


fern etwas über‘ einander :gefbhegt ſoys und Giaͤſer 
und Glocken, die nahe 'beifammen ſtanden, berüher 
ten fih und ertönten. —. Ein Mann der um 


fetsige Zeit auf der Straße war , hatte in. diefem 


Augenblicke das Gefuͤhl, als würde ihm etwas 
unter den Süßen weggezogen, und er fiel ſchnell zu 


Boden. Eben bies geihah dem Boten der ihn 
abhotte. Uebrigens bat man nicht in Erfahrung. “ 
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hingen‘ cichen, wie bir: Himmel befchaffen gets: 
fen, ob: man einen Blitz loder eine feurige Kuget 
bemerkte das Better waͤr uͤbrigens ruhig und gut, 


— Der Umftand, daß; man 8 Stunden von bier 
ſuͤdlich, zu Salems veiler, nichts von dieſerm 


Schlage empfand, laͤßt glauben, daß. es. kein 
Eidbebem, - und. die Erſchuͤttrrung nur mehr‘ oder 
weriger, Setlih war; auch da6- Stiilfhmeigen bee 
Zeitungen läßt dieß vermuthen, in denen: Man bie 
- bee noch 'gar nicht6 davon fa®; ’ Vor pwei Monaten 
etwa fell im Ries eine feurige Kugel mit einem 
— — geieden ‚worden'feyn, — 
I 
Diele Umftände — erjeugten im er 
air bie Ider, daß irgend sine. meteoriſche Deto⸗ 
nation: Stats gehabt: habe -ı und- vermuthlich ein 
Meteorſtein, oder etwns aͤhnliches in jener Gen 


gend herabgeſtuͤrzt ſey.“ Diele augenblickliche auf⸗ 


ſaueende Detonation ohatte naͤmlich bei — F 
— er Art Sat: | 
— Bei den Steineegen u Siena, b:.16. Fan. 
37943 hoͤrte man ploͤtztich Yeei Schlaͤge wie Kano⸗ 
nenſchitfſſe, denen mehrere ſchwuͤchere, wie Buͤch⸗ 
ſenſchuͤſſe folgten. Beim Herabfallen des Steinee“ 
in Agram, d. 26. Mai 1751, entſtand unverfehen®: | 


einheftiger Knall, wobei die Erde bebte. Beim 


Einfallen· des Enſisheimer Steines, d. 7. Nov. 
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2492. „wor ein ſWeecuarer Donder Aldyf“ nk 
din langes Getoͤſe, welches man. weit und breit 
hoͤrte. Auch der Perfiſche Meteorßein, 16052 fiel 


xruitere einem ſolchen Getaͤſe; daß bie Einwohner 


MR ihre Belinnung, verloren. Am 29. Jul. 1581. 


| »5 Her im Thuringiſchen un» am 22. Jun. 1723 m 


Meo kemtz in: Baͤhmen ein Stein-ane ‚ber. Luft, 


t 


\ 
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und dos Aetoſe machte die Erde beben. Der Stein⸗ 
wesen, den Barthelin befſchreibt, d. za. Maͤrz 
1654, hatee unter deu .fchrediimeften Getoͤſe Pate. 
Im J. 1790 d. 6. Sept. Abends zwiſchon 9. und 10 


Uhr,’ fiel zu Julias Ereve ꝛe. in Gascogne ‚unten 


einem ſtarken und außerordentlichen Knall, ein 


| Steindegen. Am 26.. April 1803, als die Steine 


zu Nigie fielen, waren die Einwohner alle an den 
Beuflern, oder vor den Haͤuſeen, und fragten ſich 
verwundernd; was dies Getoͤſe bedeute ?- denn märz 


‚börte einen Knall, einem Kandnenſchuffe aͤhntich, 


darauf einen ach, einmal fo flarten Schlag, alt 
den vorigen, und dann em Rollen, melde nie 


nad einem Donnerfhlage bei ro Minuten ange⸗ 


batttn Kat. Die Erfcheinungen der im Baitiſchen 
(Landgerichte Eggenfeiden d. 13. Dec. 1803 und 
Maurkirchen im Innwörrtet.1768, :den 20. Nov ges 


faltenen Mateorſteine waren eben ſo mit Schlägen 
‚wit einem Pumpen und geoßem Saufen verknuͤpft. 
welchem ein Janged Echo nach folgte. Mehr :oben 
weniger glich das hier gehoͤrte ſtͤrmen de/ branfemder 
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en u me. — —— ————— 
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blasortin Geräte solfommen dieſen Isytren,. up 
297 und nach. war alles ruhig; — ſollte man alſo 


"rer Gegend irgendwo eine Meteorerſcheinung biefer 
Art vorgegangen, und wegen Det Nachtzeit, viel⸗ 
leicht auch wegen der großen Waldſtrecken das Her⸗ 
abfallen derſelben nicht bemerkt worden fey? Die 
Aehnlichkeit des Getoͤſee, der Umſtand, daß man 
8 Stunden von uns, auf per Sternwarte‘ zu 80 
lemgweiler, wo Hr. Buͤrkhoͤfer ſehr ſorgfaͤitige 
Witterungsbeobachtungen macht, nihhts bemerkte, 
laſſen wenigſtens vermuthen, daß es kein Erd⸗ 
beben, ſondern nur eine partielle Erſchuͤtterung 


war, die der Detongation des Meteors zuzuſchreiben F 


iſt. Vieüeicht dient dieſe Bekanntmachung dazu, 
daß man fo gluͤcklich iſt, dies Meteorprodukt aufzus 
finden, und dadurch eine, neue Thatſache zu beſiz-⸗ 
zen, welche über dieſen ſehr intereſſanten Gegeu⸗ 
ſtand wieder etwas Licht zu verbreiten varmag. 
Sollte dieſe Wahrnehmung auch nur die inzige 
Verſchiedenheit von allen. anderen Beobachtungen 
ANeſer Art haben, das jene, Erſcheinung die erſte 
beobachtete ift, die in den ‚Sehtuar fiel! ‚im welchem 
Monat, fa viel Hr. Metzler weiß, nach keim Meteor⸗ 
‘Rein hur Erbe gekommen iſt. Moͤchte man doch in 
der Gejend um Sigmaringen genqunachſuchen, ob 
nicht irgendwo . eine. widernagürliche neue, Vertie⸗ 
fung, ober ein anders Kennzeichen irgeng, eicta 
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nicht. auf ‚die Vermuthung gerathen, daß in unſe⸗ 
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ſchweren in die Erde eingedrungenen — m 


 entdederi ſeh? denn’ veemuthlic ' war die beſchtie⸗ 


Gene Erſchuͤtterung die Folge rines a 
Meiedeſttines > a 
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— * Beobachtungen über den Son 
‚bei. mehrern Rauboögeln,.. 3 


"(Aus ainem Beiefe bes Hrn, D: Wolf in Küchberp 
v. 5 Sun. 1805. an den 1 Herausgeber.) 


3 habe in dem: — Bande 4 &. 8. 73. 
Zaf J. der ehemals gangbaren Meinung, als ob 
aur die Geier ( Vultures‘) *einen’ Kropf am Halfe 
Hätten, widerſprochen; ünd durch mehrere Bis 
Apiele gezeigt, daß er auch ‚den Adlern und Falken 
wigen nt. Damals fuͤhrte ich außer dem · Goldadler 
noch F. Milvus, F. pälumbäfius; F. "Niläs 
und F. Tianuncalas an. Seitdem habe ich Gi⸗ 
Jegenheit gehabt, die Speiferoͤhre mehrerer andeter 
Falkenarten zu untetfuchen, aus welchen Unterſu⸗ 
qungen ſich dan ergiebt/ daß man mit! großer 


TERN: auf das —— des Keopfes bei 


1 


4 


- 


per ganzen Kind rben Sertuns Falco ‚(attegen 


kann. | ; 


A 


¶ Dieenigen Falken, — ich gleich — dom 
Tode in obiger Hinficht zesgliederte, waren folgende; ; 


+ — ai — —X 


F. apivorus. Sein Kropf glich dem des F. 


Niſus, nur daß er größer war, Sein Magen, 


deſſen ich hier beilaͤnfig erwaͤhne, hatte die Größe . 
einer kleinen waͤlſchen Nuß. Die Magenhaur war 


weit dicker, als ich fie bei anderen Salden fand. - 


F. halinetus.- Der Magen gegen den Kropf 


ebenfals ſehr klein. 

N 
Aquila —— Beker. Dieſe 
im gten Hefte ber Teutſchen Ornithologie, als neu 
aufgeſtellte Adlerart erhielt auch ich 1801 im April. 


Der Kropf war faft walzenfoͤrmig und aur nad 


oben Bm etwas erweitert. | 


F. peregrinus. Dur Kropf nicht fehr groß. 


Der Magen hatte 14 Zoll im Durchmeffer, und 
beftand nebft dem Keopfe aus einer mir auffaßlenb 


dünnen Blafenhaut, In einer Entfernung eined 


halben Zolles vom Magen, war die Speiferöhre 

etwas erweitert, die Haut etwas dicker und inwen⸗ 
dig non Waͤrzchen. = 
Ts 


\ 


oh I mu & 159 ö 


\ r 


* r 
f 


0 u | 
=; °P, Aelalon.. F. cyaneus et Pygargus. 
FE. Buteo. F. aseruginoflus. F. Lagopus. F. 
Aquila. Bechſt. Ich habe diefen Adler lebendig 
nd kann, fo oft er gefreflen hat, feinen angefuͤll⸗ 
— von außen bemerken, indem die Stelle, wo 

Kropf ſich gewoͤhnlich befindet, ſehr aufſchwillt 
u Freſſen täuft ihm immer ein: Helles Waſſer 
was dem Schuabel, weiches vermuthlich hidhts an⸗ 
Ders ale ein aus. Druͤſen abgeſonberter Saft if, 
Der, die Stelle des Speichels vertritt. Die Geſtalt 


ddes Kropfes bei allen hier angeführten Falkenarten 


gleicht durchaus mehr oder weniger den von mit 
in biefom Magazin abgebildeten Köpfen. 


i Dr. Wolf. 
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Weber die Hüner und die Aufbewahrung ihrer 


Eier. Vom Hrn. Parmentier. 
U. d. Schr. des Rat. Inſt.) 


Man bemerkt unter den Huͤnereiern eine be— 
trähtliche Verſchiedenheit i in Anſehung ihrer Größe, 
Sie variiren da vom Umfange eines Enteneics bie 


iu denen von einer Taube. Here Parmentier 
hatte eine Menge Hüner von verfchiedenen Racen 


an Einem Orte beifammen, ‚die alle auf gleiche Ark 
gehalten wurden, und es zeigte ſich, daß es bei 
der Groͤße der Eier einzig auf die Race, nicht aber 


‚auf das Futter‘, ankomme. Es find aber die Racen, 


welche die groͤßten Eier liefern, nicht deshalb vor⸗ 
zuziehen, denn man verliert dadurch mehr an der 
Menge, was man an ber Größe geminnt. Unter 
alen in Frankreich bekannten Racen giebt , in 
Rüdfihe der Eier, Hr. P. der fogenannten ges 


meinen Henne den Vorzug, die ihren Beinamen 


auch wahrſchẽinlich ihrem oͤkonomiſchen Nutzen ver⸗ 
danki. Man zieht auch- — bie mit —— 
Mieten denen mit gelben vor. 
ee 
Rad bee; ein. —— Jahr hindurch 


angeſtelten vergleichenden Verſuchen, fand dere 


Boeigs Din: X.8.2.6t. Auguſt isos e 
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Da rmentier, baß diefe Race, wo die Eier etwas 


Feiner. als bei einigen anderen wären, fie doch, 


unter gleichen Umftänden, wenigſtens um bie. 


Haͤtfte mehr, lieferte. 


# 


.ue 


Naͤchſt diefer Race folgen bie Haubenhuͤner 


(aux hupee) und die großen Flandriſchen. Die | 
exrfiere Race iſt belicater zu fpeifen, da fie, wegen des 
wenigeren Eierlegens fetter wird, als die gemeine 


Henne. Die legtere iſt zwar nicht fruchtbarer, hat 
aber wegen Ausbrütung | der Kuͤchelchen, einen Vor⸗ 
zug. Man kann auch bie Seidenbenne (P. de 


Soie) ernpfehlen, die fi durch die Form unb 


Seinbeit ihres Gefieders, durch ihre Sorgfalt beim 
Eierlegen, ihre Beharrlichkeit beim Bruͤten und 


durch ihre Zärtlichkeit für die Zungen, auszeichnet; . 


" aber ungluͤclicher weiſe ſind zwei von ihren Eiern 
nicht ſo viel, als ein gewoͤhnliches werth. Wegen 


dieſes Umſtandes muß man ſie in die Klaſſe derer 


ſetzen, die aus Liebhaberei gehalten werden. 


7 Nach getroffener Wahl der Race, muß man 


feine. Aufmerkfamkeit auf die Fütterung der Hüner 


- richten, baß naͤmlich diefe weder zu reichlich noch zu 
kaͤrglich ausfalle; man muß forgen, daß fie ihre 


Dfoten nicht befeuchten; daß fie im Sänechaufe 


dicht: genug bei einanber figen, um ſich wechſel⸗ 
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ſeitig zu srwdemm und zu elekttriſiten, und daß 
ſie im en etwas warmen Dünger Faben, 


Wenn man beim alien ‚dee —— — 
keine Abſicht als die Gewinnung ihrer Eier hat, 
oder die Koͤrner benuden will, die im Siebe verlo⸗ 
. angehen und auf dem Miſte zerſtreut werden, ſo 
iſt es ganz unnuͤtz, zugleich Haͤhne mit zu halten, 
indem die Erfahrung gezeigt hat, daß die Huͤner 
ohne Hahn eben ſo gut legen. Dieſe Erſparniß iſt 
aber- nicht der einzige Vortheil, ſondern die nicht 
beftuchteten Eier hulten ſich auch weit laͤnger, as 
die befruchteten. Man weiß aus Erfahrung, daß 
ft. 30: bis 40 Zage eine Hige von 32° Aushalten 
khnnen, ohne‘ etwas zu leiden. Man fieht daraus, 
deß die Ausduͤnſtung ber fluͤſſigen Theile, nicht Die 
,unmittelbare Arſache vom Faulen ber: Eier if, mie 
Vegumur glaubte, und daß, um ſie davor zu fchüge 
KM, es nicht hinreichend iſt, ſie mit Fett oder Del 
u heſtreichen, wie ebenfalls dieſer Gelehrte vor» 
hing, da bei den oben erwähnten Verſuchen, die 
nicht befruchteten Eier gut blieben, ob fie gleich 
We duch bie-Ausdünftung verloren hatten. . Die 









benſprincip in den Keim bringt, mehreren Zufaͤl⸗ 
jen aus, welche bie anbefeuchteren ‚nicht treffen, ) 


Herr Dermensics macht einige von biefen 
— 2. 
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chtung ſetzt die Eier dadurch, daß fie dat | 
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Mitt; wenn man. die..befruditeten. Eier: ein: pa 
Mebkundenn tung: ih-fiedenbes Wafftıhringts. de 


Erfuhrung! iſtrichtig, und Ge. P. vermutbet, 


ronaden DNuͤtzlichteie dieſes Wtfahcens fen. - 


, Bufiiea unmhaftz ‘fe haben ihren Grund in einem 


nfange der Eutwickelung e&-Reims. Diefe kaun 
ſchon dadurch veranlaßt werden, daß wenn mehrere 
Eier in Ein Meſt sgelegt. werden, die früher geleg⸗ 


ten durch bie Waͤrme der Henne, indem ſie die ſpaͤ⸗ 


teen legt eine Art von Bebruͤtung erleiden, wo⸗ 
durch die. Mitalitaͤt des Keimd geweckt wird, und 
in ſolchesKi wird deshalb unhaltbar, wenn es 
auch gleich acc, ſor frifch iſt. So ſchunen deshalb 
Bier von: ‚einer: Legezeit von ganz verſchiedenet Güte 


hi fepn. Bin. -ändenmal: kann. das Verderbniß bes 


Wied Dahen ruchren, daß der befruchtete Keim getöds 


ed wenden ift,:entweber durch ſtarkt Dommerfchläge, 
" wäre Dusch die heftigen Seöße: eineg. Fuhrwerkt, 


dber das Schwanken xines Cafe: : oder auch duch. 


Aiekaͤnge der Zeit: Iſt nun der Keim einmal vodt, 
o garãth er in Verderbniß, unde ſtecht Auch das ihn, 
Umgebende am. Kann indeß dieſer Keim zerſt! 











weyden ehe noch die Lebenckraft in ihm er 
werden ft. fo: Inffen: ſich suffelhe Urt auch b 
feuchtete Fiet tange aufberahren.: Died: wird 


ot: mine fie hernach an einen friſchen Di oder 

Dalz Inge, {ableiten fie mehrere Monate; git. 

die Zerftörung der Vitalität des Keims der Giu 
Eu 
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Die Gertenter behaupten; "dab dRe "Auf den 
Schiffen gelegen Sier ſich Teer hielten, als die 
andern. Vielleicht rührt dieſes daher, daß auf den 


Schiffen die Hüner keine Gemeiniaft mit den 


Hähnen haben. Auch ifk. nielleicht. Die geringere 
Lebhaftigkeit der Haushähne im Herbfte Urfache, 
daß. die zu folcher Zeit gelegten Eier länger haltbar 
find, als die im Fruͤhjahre gelegten, wiewohl übris 
gend zu jener Zeit die Hüner -fich mehr Yon Loͤr⸗ 
nern als Kraͤutern naͤhren. 


I. . 


“ 


Nach dieſen Veobochtungen — alſo die — 
Regel fuͤr die laͤngere Haltbarkeit und beſſere Trans⸗ 
pottitung der Eier die Entfernung der Dägne auf 
deu Höfen. Es iſt ein Vorurtheil, wenn mün 
glaubt, dag unbefeuditete Eier keiten fo guten Ger 
ſchmack als befruchtete hätten, denn Br. P. hat ſich 
vetſichert, daß auch der feinfte Gaumen nicht den 
mindeften Alnterfhird habe bemerken koͤnnen. Die 
Hauptfache, iſt, daß man die unbefruchteten Eier - 
vor der Feuchtigkeit, dem: Lichte, der Wärme und 
dem Srafte, verwahre. Dies gefhiehe am beſten 


nach Hrn. Parmentiers/Erfahrung, wenn die Eier 
in Köche .von Stroh geflochten, fo gelegt werben, 


daß zwiſchen jede Schicht eine Lage Spreu gebracht 
wird. Stroh und Spreu: find trockne, glatte umd 
warmhalt ende Stoffe, und beshath ber. Natur ber 
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Sie Ahr engeiefen,. Die Kite — man / alb· 
dann an einen trocknen, dunktin und Inftigen- Dit, 


auf, ir i 5 
— — 
Again J ee re 
| 
Ueber die ¶Veranderungen des Ethmegnt 
“muß in verſchiedenen Beiten.. 
Von den Seren v. Oumboldt und Bier. 
— (bendager) 


oe: Die Berfaffe dieſer Abhandlang haben bie 
Wirkung des Erdmagnetismus.: under: zwei Haubt⸗ 
geſichdepunkten betrachtet. Einmal in wie few 
derſelbe allgemeinen Gefegen unterworfen ift, die 
fich Aber.die ganze Erdflaͤche und: ſelbſt über dieſelbe 
hinaus in ben‘ freien Raum erſtrecken; und dann, 
in wie fern fie durch befondere und ‚Zocalanziehuns 
gen von eifenartigen Maſſen, die ſich in Gebir⸗ 
gen oder auch ſonſt in großen Strecken des ſeſten 4 
— befinden, — —— find, — 


{a 


Sie haben ſich nicht boß an das Ph inewen 
—— allein gehalten, melde an den 
verſchiedenen Ourtern der Erde, und ſelbſt an einem 





Dre in verfdbiebenen Zeiten, ungemein verändee 
lich iſt; fondern indem fie fich bloß auf. die Neis 
gung und bie Intenfität der magnetifchen Kräfte 
tinſchraͤnkten, ‚haban fie fich bemüht, aus Beob⸗ 
ahtungen die Gefege anfzufinden nach weichen die 


Erſcheinungen der Inglination in verjchiedenen 


Breiten erfolgen muͤſſen. Sie haben ſich hierzu 


‚Kiner großen Menge von Beobachtungen. bedient, - 


welhe Hr. von Humboldt mit großer Sorgfalt‘ 
in Europa und Amerika angeftellt hat und fie mig 
denen verbunden, welche ihnen von andern Reifen- 
— von hin reichender Genauigkeit zu ſeyn ſchienen. 


Sie haben auch den "magnetifißen Aequator 
durch zwei direct⸗ Beobachtungen beſtimmt; die 
eine iſt von La Peyrouſe im Atlantiſchen Ocean; 


bie andere von Humboldt in Peru. Es ergiebt 
ſich daraus, daß der magnetiſche Aequator, mit dem 
der Erde einen Winkel von 100 56' 58" macht. 
Die Länge feines weſtlichen Knotens iſt 120° 2’ 5": 
weſtlich von Paris, Diefe Elemente ſtimmen fehr _- 
gut mit denen von Lemonter und Wilke; be - 


‘fie Indeffen bloß. aus zwei Beobachtungen ——— 


ſind, ſo ſehen ſie ihre — nur als der Wahrheit 
nahe, an. 


Man ann nun durch die Veobachtungen be⸗ 


weiſen, — die u der ee Kräfte 


4 
on 


— 
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in dem Maaße wächft wie ihr Abſtand vom Nequar 


tor füb und nordwaͤrts, größer wird. Diefed Res 


futter gitt fuͤr bie eine" Halbkugel fo wie fir die ans 


dere. Man kommt datauf, wenn man die vonein 
und derſelben Bouſſole gemachten Schwingungen, | 
in verfchtedenen Arm mit einander verleiht. 


Wenn man fo die geographifchen Längen und 


Breiten‘, und’ die nuf dem magnefifthen Aequatot 


bezogenen gegen einander haͤlt, und die Neigungs⸗ 
tefultate damit vergleicht, welche an verſchiedenen 
Orten mit der Bouſſole beobachtet worden find, fo 


"erhalt man merkwürdige Vorhaͤltniſſe. Die Reis 
‚gung der Nadel iſt durchaus beinahe die naͤmliche, 


als wenn beide Wirkungspunkte der noͤrblichen unb 


ſuͤdlichen Kraft nahe beim Mittelpunketeder Erbe 
zuſammen traͤfen. Man ſieht, daß diefes Reſultat 
in aller Strenge richtig ſeyn wuͤrbe, wenn die Erde 
eine vollkommene Kugel waͤre, und gaͤnzlich aus 
magnetiſchen Theilchen beſtaͤnde. Und da fich diefe 
Voräusfegung den Beobachtungen ſehr naͤhert, ſo 
kann man daraus ſchließen, daß der Fall in der Nas 


- tue fehr wenig davon abweicht, fü, daß man ihm 


durch leichte —— noch nuͤher kommen 
kann. 


Die Zormel auf welche diefe RN het 
ift folgende: es fey Z die magnetifche Breite, und i 
* N \ ’ t 
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die "Neigung der Redel. Da hat man dann für ,. 


diefe. Breite | 
| ang. i+D= — em, a 

. c0.2 1-4. 
Wenn man nach biefer Formel gute, in beiden 
Halbkugeln angeflelte Beobachtungen berechnet, ſo 


findet man nie zwiſchen ihnen und der Beobach⸗ 





tung eine groͤßere Verſchiedenheit, ais 4°. Die 


Bırfaffer des gegenwärtigen Auflages waren bes 
müht, fie noch genauer zu machen, indem fie ſel⸗ 


bige nochmals mit allen genauen Beobahtungen, 


die fie zufammen bringen Eonnten ‚--verglihen, um 
die Modifikationen, welche ſie nothwendig macht, zu 
entdecken. 
| 2) 


Ste häben auch die Beobachtung der Neigung 


als ein Meitret für die Schiffer aufgeftellt, das ih . : 


nen die Länge finden hilft, worin fie die Sonne 


nit fehen Finnen; und man hat nicht zu fürchten, _ 
daß diefes Mittel den nämlichen Veränderungen 


unterworfeh ſey, als die von Hallen vorgeſchlagene 


Abweichung; denn es feine, daß fi die Neigung 


gar nicht oder doch nur fehr wenig verändert, Dr. 
von Humboldt hat die Neigung auf Teneriffa, acht 
Jahre nach Hrn. von Roſſel beobachtet, ohne das 
Reſuitat diefes erſten Beobachters zu kennen, und 


. -& fand das naͤmliche fo genau, daß nicht eine Mi⸗ 
nute Untetfchied fich zeigte. Uebrigens if dies auh 
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durdh bie Fommel ſelbſt noch angejeigt, “wehdhe bie 


neuen Humboldtiſchen Beobachtungen, ſo wie die 
von La Caille und die in Lappland 1769 beim 
Durchgange der Venus angeſtellten, umfaßt. 


1 J 
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— XI. 
Pflanzung ber. Wärme. 
ee en de ren Brot . 

+ (@bentaher.); | 


. 

Wienn die Wärme aus einem Körper ſtroͤmt, 
um in bie denſelben umgebenden überzugehen, fo 
‚gntfieht die Frage: was für einen Antheil davon 
‚erhielt jeder? — Was für ein Verhältniß finder 


‚swilhen ihren refpectiven Abfländen, und dem 


GBrade ihrer Erhitzung fate?, is 2 | 
Die Herren Rumforb und Bi ot haben fich 
‚nit diefen Fragen beſchaͤftiget da ſie aber beide bei⸗ 
‚nahe auf daſſelbe Refultat gefommen find, fo fols 
‚ten bier bloß. bie Verfuche des letzteren mitgetheilt 


nerden, die in Abſicht ihrer Einfachheit und Fendt: 


Pag! 
J 


Uber das mathemätifche Gefe von ber dort | 
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barkeit po merkwuͤrtig find, Hr. Biot,enuchte | 


das Ende eines umgebogenen metalliſchen Stabes 


in eine befländige Quelle von Wärme, ‘ Eine folche 


vat leicht zu erhalten; da maneweiß. daß eine Fluͤſ⸗ 


"figkeit waͤhrend bee Gefriexens und Siedens die 


naͤmliche Temperatur diefe ganze Zeit über beibepält: 


‚Hr. Biot- wendete nad und nad), fisdendes' Waſ⸗ 
. fir, Quedfilber, geſchmolzenes Ziun, Biei u. fi mi 
- an, Alsdann fegte er Thermometer in Löcher, wel⸗ 


Ge in gleichen Zwiſchenraͤumen, in die Metaiifknge 


ſo waren. gemacht, worden, daß die fie umgebenhe- 


Luft felbige gleihförmig berühren konnte. -Ex.bea 


obachtete alsdann, wie fie'alle auf der Höhe.mareng ' 


die E erreichen konnten, ar —— Stände. . 


a e 


we nun im Voraus zu wiſſen, was ber Erfolg 


’ 


ſeyn mußte, iſt es zureichend, den. Grundfag an» 


zunehmen, daß die Menge. Wärme, ‚welche ein war⸗ 
mer Körper e einem kalten, im einer fehr kurzen Zeit 


mittheite, dem Unterfejiede ihrer beiden Temperatu⸗ 
ten proportionel iſt. Man bauet alsdann leicht weiter 


darauf und!eine genaue Rechnung zeigt es, daß die 
verſchiedenen Punkte des Stabes in dem naͤmlichen 
Manse kaͤlter ſeyn muͤſſen, als ſie weiter von der 
Vaͤrmequelle entfernt ſind, und daß ihre verſchie⸗ 
denen Temperaturẽn eine abnehmende geometriſche 
Reihe darſtetlen werden, deren erſtes Glied Die Tem⸗ 


eratur der Quelle iſt, und die um deſto ſchneller 
EL \ * | | = 


2 —* 
* Anehmen wird, Je geringer die Wärme ‚leitende 
he . — ne 

"Sic Gmint. dann Die —— wiaus⸗ 
dir umtzer befimbticher Koͤrper; denn wenn man 


auch ann imm̃t, daß die Stange moͤglichſt iſolirt ſey, 


fo iſt doch ſchon die Luft allein vefliſſen, fie abzu⸗ 
kuͤhlen; und da fie nach dem angenommenen Grund⸗ 


ſatze auf, jeden Punkt im Verhaͤltniß der Tempera-⸗ 


ur zwwiſchen ihe und dieſem Punkte wirkt, fo if 
bas, was fie allen dieſen Punkten entzieht, eben- 
falls in einer geometrifgen Progreffion, und mits 
bin auch dasjenige, was ihr noch übrig ift, - 
' ZN Re 

Wenn man alfo bei gleicher Wärme ber. Quelle, 
auf ein und. diefelbe Stange mehrere’ Thermometer 
in beſtimmten Entfernungen ſtellt, und den Stand 
bon einem kennt, "fo kunn man bie. Stände aller 
uͤbrigen duch Rechnung finden, wenn man auf 
ihre Adſt aͤnde von der Su Ruͤckſicht nimmt. 

Dies ift 6, was Be Biot vetſucht, und wo 
er immer gefunden hat, daß die wirklichen Staͤnde 
mit den: berechneten... bis auf ſehr geringe Kleinigs 
— ——— 


—F si ot hat: hierdurch nicht bloß bie Wehr⸗ 
heit des obigen Grundſates beſtaͤtiget, wodon er 
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ausgegangen war, ſondern er hat auch eine fehr 


bequeme Anwendung daraus abgeleitet: um naͤm⸗— 


lich fehr hohe Grade von Hitze zu meflen, if es 
nicht nöthig, ein Werkzeug zu:haben, welches. maß 
in den Grad dieſer Hitze ſelbſt hinein bringe, fon 
dern es ijt genug, daß man ein? graduirfe, metals 


lene Stange diefem Hitgrade ausfest, und an ges 


wiffen Punkten ihrer Länge Thermometer anbringt. 
"Man berechnet alsdann mit Bequemlichkeit die Tem⸗ 
peratur des erhibten Endes; und wenn man die 
Baht der ‚Thermometer: pervielfacht, ‚und nach und 
nad Stangen von mahreren Sorten auwendot, fp 
At das gemeinſchaftliche Mefultat aus allen Beob⸗ 


abtangen, als im hohen. Grabe - und an 


onzuſehen. EB! 

Man gebt — warum eine — Stang⸗ 
von bloß 6 Fuß Länge an einem Ende nicht mert⸗ 
lich erhige werden Fan, wenn man fie auch mit 


Rem andern in eine noch fo Harfe Glut bringt; denn . 
die gaometriſche Prögueffion für die Tempergturen 


des Eiſens, in wiagfern fie von der Wärme leiten⸗ 


den Kraft deſſeben ——— a uͤbex qu⸗ 
eh Aa A 


Et 
3 


x 
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Yenrähe Betrihfungen aber die Orpdatie⸗ 


nen der Metalle, und beſonders uͤber die | 


« PorDarion. des. Eiſens. 


"Bom ‘Sch. Thenard. * — 


ats. \3 


N aus den Sfr. der ‚Soc. AT ER 


| es, — SThenard ſucht in dieſem Aufſatze zu bes 


weifen, daß die Metalle feſte und beſtimmbate 
Gkeade ho Orydatien haben, und dies hauptſaͤchlich 
us der Natur und den Eigenfchaften dee Salze, 
die duch fie gebildet werden. „ Diefe verſchiedenen 
Grade von Orpbation find oft in ſehr beträchtlicher 


nzahl dothanden wie beim ae un — 


und dem Ber 
xJ h ıı 
Er— bringt hier bem, ‚ft ſeit — von den 
Ehemikern anerkannten Grundſat ins Gedaͤchtniß, 
daß bie Farben der metalliſchen Salje nitht imme . 
die der in, ihnen befindlichen Metalloxyde anzeigen, 
und wendet fie auf das Studium der verſchie denen 
Örpden und Schwefelfauren Stoffe des Eifens am. 


Salze diefes Metalle, hatte einführen wollen, nit 


pr 





Odb er gleich das Dafeyn eines gelben Eifenoryds, 
das man: nad der Beobachtung einiger geilen 


zugiebt, fo unterſcheidet er’ doch drei Grade vom 
Drpdation beim Eifen: naͤmlich das grüne Drpdz 


das rothe und noch ein weißes, welches Hr. The⸗ 


nard zuerſt dargeſtellt hat und weniger als bie bei⸗ 


den erſteren oxydirt iſt. Es iſt das erſte, welches 


man erhaͤlt, wenn man eine friſche Aufloͤſung des 
Schwefelſauren Eiſens durch ein Alkcli” zerfest.- 


Man ſieht, wie ſich hier ein weißer Stoff bitbet, 


der durch Verfchtudung ‘von Drygen unverzüglicy 
ing — und ſelbſt ins — ——— 


Diefes weiße — kann ſich daher im zwei 


verſchiebenen Proportionen mit Schwefelfäure ver⸗ 


binden, und da dieſe beiden Grade von Sättigung 


mit- den übrigen Oxyden zugleich flatt ‚finden fün« 
nen, fo ergeben fih, nach Hrn. Thenard hieraus , 


— 


\ 


e ſechs / beſtimmt verfchiedene Arten von Schwefelfaus \ 


2 


rem Eiſen, die wegen des verſchiedenen und delica⸗ 
ten Gebrauchs, welchen man von dieſem Salze bei 
den Kuͤnſten macht, wichtig ſind. Die Charaktere 


und Be — von dieſen ſechs Sntların. 


find folgende: 


I. Beißesfäuttliges ſchweſelſaures 
Eiſen (ſulfate acidule de fer blancy Es iſt 


dieles dad weiße Oxyd, von welchem vorhin die Rdde 
. ar, verbunden mit ein wenig überfchüffiger Schwe⸗ 


* — F 


felſaͤure. Das ia) entftehende a hat eine 


* 
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dunkelgruͤne Bouttilenfarbe, und — * am allge⸗ 
meinten im DDR Een, = | 


2. Meihes, Kanes, — Ei⸗ 
fen: ([ulfate agide de fer blanc) .biefes hit 
eine Smaragdfarbe; . Es erhält einen weit betraͤcht⸗ 
ticheren Ueberfchuß von Säure und. fein Gebrauch 
iſt faft bei allen Künften, mo Eifenvitriol ange 


wandt wird, ausgeſchloſſen. Man kann das fäner- 


liche Sulfat in diefes faure übergehen laffen, wenn 
man jenem etwas Schwefelſaͤure zuſetzt; und aus 


dem ſauren erhaͤlt man das ſaͤuerliche, weng man 
erſteres über Eiſenfeile erhitzt. Die Kalien ſchlagen 


dieſe beiden Sulfate weiß nieder; die Korper, wel⸗ 


nes ober kothes Oryd nieder. 


che ihr Drpgen leicht von ſich laſſen, z. B. die op 
genirte Ealzfäure, die. im Waſſer befindliche Luft 
und andere, zerfegen es und ſchlagen daraus ein gruͤ⸗ 


Es 


2. Grünes, (öuertines' fh wereifaw 
tes Eifen (iulfate acidule de fer vert). Man 


bereitet es, durch Verbindung der Schweftl ſaͤute 


mit dem grünen Eifenoryd. Dieſes Salz kryſtalli⸗ 
fire ſich nicht, und es iſt roch, ae hin Da 
eine grüne Farbe hat, 


u 4. Grünes, RE: Ei 


fen (ſulfate acide de fer vert). Dieſes iſt bei 
en | nahe 
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er — "an jebäit es durch Zuſatz von 
etwas Snefellaure zum vorhexgehender Sulfgk,, 


| &% erpi kalliſtt ist fi "dr. „Aber ziemlich ſchwer. Seine: 


aryſtalen machen, es wegen ‚ihnen Smaragdagruͤnen 


darbe dem weißen fauren Eifenfulfhte, aͤhnlich. Sin 


legen Tich weder in Blumen an, nod find fie dem, 
Zerfließen unterworfen, und das Oxygen ber Ats 
mofphäre verſchlucken ne nut —— 


Dieſe beiden Suſfete werden von. den Kalien 


gruͤn niedergefihlagen 5 das in ihnen enthaltene Ei« 


fen geht durch Zuſat von Eifenfeile in ben Zuftand. 
bes weißen, und duch Beimifhung von Orpgenire 
ter Salzſaͤure in den des cothen Oxyds uͤber. 


5. Roihes— fäuerlihes Giſenſurlfat 


\ 
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(lulfate aciäule de fer rouge). Hr. Thenard, 


nennt es auch ſehr oxydirtes, neutrales Eiſenſul⸗ 
fat (fulfete neutre de fer tra. oxide).. Esrk: 
gelb, völlig unaufloͤslich und deẽhalb keiner Kry⸗ 


ſtalliſirung fähig, Es ſchlaͤgt ſich in Geſtalt ‚eis 


nes gelben Staubes aus den Aufloͤſungen der weiſ⸗ 


fin oder grünen ſaͤuerlichen Eiſenſulfate, nieder. 
Ban hat dieſes Salz als ein gelbes Eiſenoryd ange⸗ 


‚ Min, das vom gelnen und rothen verſchitden wäre, 


6. Korbes, fanres@ifenfuttat (Lulfare 


„acide de fer. zouge). . Man erhält es durch Auf⸗ 


Boigea Mine. %.8.2.68. Kaguf 1805. M 
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ma ee | 
(fing: von- vothene Eifehorie, in mie Waſſer ver⸗ 
bee Schwefelſaͤure Diefe⸗ Sarg enthält mehr 


— a 


überſchuͤſſtze Säure äls bie anderen ſauren Sul⸗ 
fate.“ Es iſt beinahe fardenlos nlinme aber eine 
ſehr ftarfe rothe Farbe an, wenn man feinen Ueber⸗ 


ſchuß von Saͤüre vurch Potaſche ſaͤttigt. Es — 
—— ſich nicht. —— De 


4 


Dies find’ die: vornehmften en der 
ſechs vom HrnaThenard erkannten Eiſenſulfate. 
Dre mehreſten don den Übrigeg Säuren wirken ohn⸗ 

gefaͤhr auf die naͤmliche Art auf das Eifen, | und‘ 


‘die drei Orydationsgrade des Eiſens Abodon hier 


die Rede war,” laſſen ſich eben ſowohl dei dem Gal⸗ 
196, und blau ſaurem Eiſen wahrnehmen. 


Das weiße Gallusſaure Ein, — man 
durch die Zerſetzung des dunkelgruͤnen Eiſenfulfate 
erhalten kann, "St ſelbſt ungefaͤrdt; das gruͤne Gal⸗ 
liüsſaure Eifen iſt. blau; das rothe ſchwarz. Mm. 
erhält fie: ebenfalls duch Zerſetzung der ſaͤuerlichen 


ESuifate, öbek det grlinen oxydirten Eiſenſaͤure, fr 


wie die roth oxydirten Eifenfarge - — malt ber“ 


., E er w 1. 


Die Werhindenden des "Eee mit der Draht: 


fäure bringen noch weit zahlseichere Verſchie denhei⸗ 
ten muwege aad beuthen fh — Bophufät · ben dar 
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en 


, a Be ae 
geführten verfchiebenen Eiſendrode, ſondern auch auf 


bie mihr oder weniger große Menge von Säure und 
auf die Gegenwast der blaufauren Potafchr, die in 


Verbindung mit- dem blaufauen Eifen umgatun 
ben kann. » 


Das weiße blauſaure Eiſen iſt dasjenige, wor« 


in das Eifen im Zuſtande eines weißen Orods iſt⸗ 
und wo ſich ein Ueberfhuß yon Dryb_ findet, votls 
cher dem Ueberfchuffe des Kali zuzufchreiben iſt, wel 
her die blauſaure Potafche enthielt, Das grüne 
Eifenprufliat ift mit dem vorigen einerlei, ohne 


daß das Oxyd im Ueberfchuß dabei wäre. Beide 


enthalten übrigeng, wie Ber tho let bewiefen hat, 


blanfaure Potafche die ſehr feft daran. hängt. Man. 


erhält gleichergefiale aus Eiſenſalzen von einer 


Grundlage des grünen und rothen Cifenoryds,. 


zwei blaufaure Eifen , wo das eine einen Ueberſchuß 
der Säure, und das andere keinen hat. Die Prufs 


. fiate die man mittelft des grünen Eifenoryds erhäft, 


find biäulich, und die mit dem rothen Oxyde, fchön 


blau. Die ſechs angezeigten Pruffiaten find wieder 


fähig, neue Verſchiedenheiten darzuftellen in Ruͤck⸗ 
fiht der blauſauren Potaſche nämlich, die di in 
ſich ———— koͤnnen. 


Hr. Thenard ſchlaͤgt am Ende — Abe 


handlung a u Berbefferungsmittel bei der 
% M 2 
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linerblaues. 


Fabricirung des blauſauren Eiſens, ober bes Ber: 
finerblaues vor, Sie befiehen 1. inıbex Be: 
nugung der großer Menge Ammoniat, der ſich bei 
ber Calcinirung bildet. 2, in Anwendungen der vor⸗ 
theilhafteſten Proportion der Potaſche. Dieſe 
ſcheint aus gleichen Theilen Blut, und Kali zu be⸗ 
ſtehen 3. in Zufatz von Eiſen waͤhrend der Ver⸗ 
dampfung, wodurch die Bildung des Berlinerblaues 
etleichtert wird 4. in der RA bes Ber: 








J xrJ. 

Ueber die Thiere, welchen die ſogenannten % 

Ä Pfennig = oder Linfenfteine zugehören; fo - 

wie über Die, wovon die Ammonshoͤrner 
= berrüren, — | 


7 


⸗ 


Vom dran Cubier. 


ee (Ebenbaher.) @ 
Here Sage las bor einiger Zeit im National 
inflituee, eine Abhandlung über die Einfen » oder 
Pfennigfteine vor, worin er behauptete, daß es Poly⸗ 
pen waͤren, welcher Meinung auch Hr. Faujas 
 jugethan war, — und dies gab zu einer mündlichen . 
Verhandlung Anlaß, wo Hr. Cuvier ohngefaͤhr 
Folgendes aͤußerte: | ET 


i w 
] : 1 
Be — 


Man kennt die große Menge dieſer Verſteine⸗ | 
tungen in Kaukſchichten von ärzend einem hohen 
Alter, und man darf ſich nicht wundern, daß ſich 
die Naturforſcher mit fo vielem Intereſſe damit 
befhäftige haben. Am gluͤcklichſten war dabei 
Fortis. Diefer unterfchie in ſeiner daruͤber 
| geſchriebenen Abhandlung ſehr ſinnreich zwei ge- 
nera: Diejenigen, wo bie kleinen Kammern. in 


— —* 
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“in einer Windung oder Spirale vertheilt find, und 
die, wo ſie in concentriſchen Kreiſen liegen. 


Die Analoge muß ſchon darauf. Fißsten (va 


Fortis nicht bemerkt bat), daß die letzteren zur 


Klaſſe der Zoophyten gehören müffen; denn es find 


bie einzigen Thiere, mo bie Koͤrpertheile fo anges. 


ordnet find, daß fie ſich Strahlenweife singe um 
einen Mittelpunkt ‚ausbreiten; immittelft fie bei 
- allen andern paarweife zu yon zen einer Are 

figen. « 


Fortis iſt ſelbſt fo gluͤcklich geweſen, durch 
die einzige Be ſchreibung eines holländifhen Reiſen⸗ 
den, auf ein den concentrifchen Pfenrigfteinen 
fiberaus. ähnfiches Thier zu rathen, und Peron 
giebt von eben diefem Thiere in den. indifchen Ges 


wäffern Nachricht; und in der That iſt es auch 
generiſch, nur nicht fpecififch den Numularien dhns 


lich; denn es hat in feinem Inneren «ine Ereisförs 
mige Scheibe, die in eine Menge kleiner Kammern 
von ähnlicher Anordnung getheilt iſt; da indeffen 
dieſe Scheibe bloß knorplich und nicht knoͤchern iſt, 
ſo hat noch eine ſpecifiſche Verſchiedenheit Statt, 


welche ſich auch dadurch.zu erkennen giebt, daß bei 


dieſem, zur Familie det Meduſen gehörigen 


Thiere, die Adtheilungen bloß aͤußerlich und nur 


an Einer Seite, vorhanden zu ſeyn ſcheinen, in⸗ 


a 
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dein die andere nur ine e- volle, mit. Heinen her⸗ 


dorſtehenben Koͤrnern beſetzte Oberflaͤche darbietet. | 


Es ift auch. die Enorpliche Scheibe noch von einge 


Galertortigen. umfchloffen ,. und der ganze Umfang 


iſt mit einem Guͤrtel von ſehr langen Fuͤhlfaͤden, 


am ded ganze untere Theil mit kleineren Fuͤhlfaͤden 


hefegt, Der Mund befteht in einem: runden in ber 


lihe Species davon, ‚find bereit in. ber Encyelopaͤ⸗ 
die auf den Tafein der Wuͤrmer Nr. 90. Fig. 3 

big 7 . nhoebildet. „Es iſt mit dieſem Foſſil eben ſo/ 
wie mit allen ihm aͤhnlichen Alten: man muß froh 


ſeyn, wenn man, vom, Drigixal das Genus noch 


auffindet, da die ecies ——— ik 


F Bob hie Bpirat ‚Rumnlarien, beirift, fe has 
don Drugn ieres eine . Aehnlichkeit jwifchen 


ihpen und ben, Baytilen und Ammonshoͤrnern auf⸗ 


gefunden, und daraus ein Genus unter dem Nas 
men, der Camerinen gemacht. Man hat ihm 
aber feitbem widerſprochen, ba fi here Beobachtun⸗ 


gen gezeigt haben, daß die Camerinen keine Oeff⸗ 


nung haben, in welche ſi ich ein Thier lagern kann. 
Man glaubte damgls, daß dat Thier des. Nautilus 
bloß i in der legtern Kammer. feines Gehaͤußes logirt 


ſey. Ein anderes ebenfalls vom: Hrn. Peron 


erwähnges Thier, „hebt in dieſem Betracht alle 


Schwierigkeit. & iſt u Nautilus BER 


* 
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| Mitte der unseren. Face durchbohrten Loche. Achte | 
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ber Gonciotiotgen; ein wabrer Kuttelfiſch, 
{Sepia’offic. La feiche) faſt in allem der gemels 


nen Seekatze aͤhnlich, den dicken ovalen Schitdfoͤr⸗ 


migen Knochen ausgenommen, ſtatt deſſen es eine 


’ 


ſchoͤne ſpitalfoͤrmige Schale hat, deren Windungen 


‚einander nitht berühren, und bie jeden Naturfor⸗ 
ſcher bekannt find. Was aber dieſen nicht bekannt 


war, it, daß diefe Schale nicht den Körper dee 


Lhieres eiühuͤllt, ſondern daß ſie vielmehr wie das 


— 5 Tepiae batin enthalten und beröbrgen ift. 


u. 


Man veatnft⸗ jetzt ſehr wohl, daß die Spi— 
raun⸗ Numulatien oder Camerimnen keiner 
Deffnung bedürfen, da fie im Inneren des Koͤrpers, 
von ihrem Thiere und nicht nuferhalb deſſelben, 
enthalten gewefen find. Die Ammonshoͤrner nd 
hern fi noch mehr als die Camerinen bem Nauti- 
lus Spirula. und find wahrſcheinlich auch richte 
anderes, ale innere Knochen oder Schalen gemeien: 


Aus dieſem und anderen bereits bekannten, 


ergeben ſig folgende beide Sig: 


1 


1) Die toncentriſchen Numularien, 
_ waren bie inwendigen Knoͤchelchen der Zoophyten 
u ber Bamitie Ber Medufen. 


2) Die Spikot-Rumutarien, ober Ge: 





merinen, waren fo; wie bie Ammonshoͤrner, 
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und die jest noch "vorhandenen Nautilen, innere 


: Anöcheichen , oder. vielmehr innere Schalen ber . 


Molluften, von. der Familie der ae 


boder der Sepia. 


x 


; t i 7 — 
Es ſind aber dieſe Zoophyten und Rolluſken 
in Abſicht der Species, noch nicht wieder aufge⸗ 


ſfunden worden; bloß in Abfiche-des Genus, 


wenn man dieß Wort in ber jetzigen weiten Beben: 


sung nimmt, laͤßt ſich ſolches behaupten. 
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Bemerkungen über ben Sphen-(la$phene.) 
— — | 
ereidaderh Ir 


"Ri Andertiche Mirteral auf dem er: Ott 
— Mm: Kryſtallen, die ein rhomboidiſches Priſtun 
von zweiſeitigen Spltzen bilden, welche vor verſchke⸗ 
denen Facetten modificirt ſind. Hr. H. war Ans 
fange mit Hrn. Eordier, ‚der diefe Kryſtallen 
zuerſt befchrieben hat, der Meinung, daß fie eine 
befondere Species bildetenz aber eine vom letzteren 
ſpaͤterhin vorgenommene- Analnfe hat gezeigt, daß 
fie zu dem Kiefel : Ealfigten Titan gehören. 


Herr Hauy hatte ſich feit jener Analyſe, 
Kıyflalle bon der naͤmlichen Subſtanz verſchafft, 
die weit. beſſer, als die er ſonſt in Händen hatte, 
beftimmt waren, und fand, daß die Neigung der 
beiden oberen Klächen um etwa 17° geringer way 
als bei den Kiefel: Katktitan von Arendal. Was 





aber noch mehr ben Gedanken von einer Aehnlich⸗ F 


keit zwiſchen beiden Mineralien entfernen Eonnte, 
War, daß die Facetten der Sphen⸗ Kryſtallen nicht 
‚die ſymmetriſche Anordnung des Kieſel⸗Kalktitans 
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hatten. Dieſe Beobachtung führte auf die Bermus 
tbung, daß in der primitiveh. Form des Sphens, 
die eine Horigontaldimenfion länger als die anbere 
ſey, da Hingegen beim Titan, alles auf eine 
vollkommene Gleichfoͤrmigkeit hindeutet. Indem 
nun Hr. Haup dieſe Abweichung der Kryſtallform 
überdachte, fiel ihm ein, ob fie nicht einer Elektriĩ⸗ 
firung durch die Wätme fähig wären? und im der 
That fand es fi) fo, und zwar hatten bie einen 
Theile, die eine, und die anderen, ihnen entgegenges E 
fegten und an Form anaͤhnlichen, die andere Elek⸗ 
tricitaͤt. F 


a 
Nee * 


Sr. H. erhigte eine Gruppe don zwei Shhen⸗ 
Kryſtallen, und bemerkte, daß die an einander lie⸗ 
genden Pole, auf entge engeſetzte Art elektriſirt 
waren, ſo daß die einzelnen Kryſtallen der Gruppe, 
wie zuſammengelegte Magnetſtaͤbe anzuſehen waren, 
wo die migtelänamigen Pole an einander liegen. | 


‚Here Bi — ed hatte von: — letzteren Reife 
nach dem St. Gotthard halb durchfichtige nflalle 
mitgebracht, die von einer weißlicdh... Karbe und 
einem fehr lebhaften Glanze waren, vovon er the!!8 
wegen ihrer Kleinheit, oder weil jie zu fehr zuſam⸗ 
mengefeßt waren, die Geftalt nicht beftiimmen 
tonnte Sie lagen auf Quarz, der an gewiſſen 
Stellen mit orpbirten, Netzartigen Titan bebedit 


. 
v. 
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“mar, Man hatte versuche, daß ſie dem Kieſel 


Kalktitan zugehoͤrten, es gruͤndete ſich aber dieſe 
Vermuthung auf feine Beobachtung. Hauy fanb, 
daß fle ebenfalls die Eigenfchaft hatten, durch die 
Wärme elektriſch zu werden, ja daß dieſes in noch 
weit merklicherem Grade als beim Sphen gefchehe, 


welches vielleicht von ihrer Durchſi chtigkeit und 


einem, mehr glaſigten Gewebe dernheie 
: . Ein dieſer Naturforfcher hat vergeblich ver⸗ 
(at, auch den Kiefel.s Kalkkitan von Arendal, 





durch die Waͤrme elektriſch zu machen, Vielleicht 


geht es mit ſeinen Kryſtallen, wie mit denen von 


manchen Topaſen, wo bie aus Sachſen kommenden, 


ebenfalls der Eigenſchaft, ſich durch Wärme u lb 
ttiſiren, beranbt fi nd 
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‚. Unterfuchung einer Fluſſigkeit, womit man - 
‚die Zeuche undurchdringlich für das zu 
machen kann. | 

Som Hrn. Bauanerin. 

fi P . (Ebenbaper.) 


Dite Kunſt wafferdichte gleidungeſtuͤce zu zu ver⸗ 

fertigen, gehoͤrt ohnſtreitig unter die wichtigſtell 
und gemeinnuͤtzigſten. Die Erfinder derſelben has 
ben aber bis jetzt ein Geheimniß daraͤus gemacht. 
Man vermuthete indeffen, daß irgend ein fettes Del 
die Grundlage des. Recepts ſey; die arſahrung w 

aber dieſes noch nicht beftätigt. Ä 


‚ Eine Stafhe mit diefer Fluͤſſigkeit, deren 
Brauchbarkeit anerkannt war, fiel Hrn. Bauques 
lin von ohngefähr im die Hände, und veranlaßte 
tn die Miſchung derfeiben zu unterfuhen Die 
phyſiſchen Eigenſchaften waren folgende: 

Es war eine weiße, milchigte, undurchfichtige 
Sluͤſſigkeit von bitterem Gefhmade, und einem 
Seifengeruche. Auf ihrer Oberfläche jeigte fie eine 
, Art Rahm wie die Milch, und roͤthete die Lakmus⸗ 
tinktur ſehr ſtark. Hr. Vauquelin glaubte da⸗ 
her, es {ey bloß eine Aufloͤſung von Seife, welche 
Geruch und Geſchmack beibehalten haͤtte, und die 
durch eine Säure zerſetzt worden wäre; die weite: 


/ 








ren Verfuche ſehrten aber, * es etwas Den 
An. Es ergab ſich nämlich aus einer Reihe von 


ocht mitgetheilten Verſuchen, daß jene Fluͤſſigkeit 


wahrſcheinlich auf folgende Art, wo aber die Pro 
portionen noch nicht mit beſtimmt find, bereitet‘ 
werden koͤnne. Ban läßt Seife und ſtarken Keim 
oder jede andere Gallerte in Maffer auflöfen, und 
‚ mifcht zu diefer Auftöfüng eine andere von Alaun, 
welche. bei jener durch Zerſetzung kineñ Madigeen 
Niedekſchlag zuwege bringt, der aus Del, Alaun 


und seinem thierifchen Stoffe sufamımen gefegt iſt; 
in. ber Solge gießt ˖ man verduͤnnte Schwefelſaͤure zu, 


um einen Theil des Atauns wieder aufzuloͤſen, den 


Niederſchlag Leichter zw machen, und ihn zu dag 


hindern, daß er ſich zu Boden ſetze; der: Alaun aber 


der ſich einmal mit ‚dem Oele und der thieriſchen 
Subſtanz verbunden hat, loͤſt ſich nicht wieder gaͤnz⸗ 


Dei immer ſehr undurchſichtig, und ſchwimmt we⸗ 
der oben auf, noch fegt es ſich zu Boden, Es vers 


ſteht ſich uͤbrigens, daß man nicht eine zu große Men⸗ 


ge Schwefelſaͤure zugießen dürfe. Hr. Vauquelin 


| weiß indeffen. nicht, ob jene Fluͤſſigkeit gerade auf 
dieſe Art bereitet worden; nur fa viel weiß er, daß 


er dadurch eine jener vollkommen aͤhnliche Fluͤſig⸗ 


keit und von den naͤmlichen Eeenſceſun, erhal⸗ 


ten var. 
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lich in der Schwefelſaͤure aufs. deshalb bleibt das 
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I. Alezandri de Humboldt et Arnati Bonpland 

„‚Plantae aequinoctiales per regnum Mexici, 

‘in proviseiis Garacarum. A Novae Anda- 

lusiae, in Peruvianorum, ‚Quitensium, No- 

vage Granatac Andibur; ad Oronoci flumi 

ieri (Bio 7 Negro), . Mluminis Amazonum 

; ins nascrnies, In ordinem digessit Amae- 

tus. Bonpland. Vol. I, Lutet, Paris. apırd 

_ grrberräult, Schoell et,See, AIII. 1805 ır 
| Heft, Rojalfol, Mit Abbpild. auf Taf. U. 

II. Verſuch eines Entwurfs zu einer reinen 

- Raturlebre, (Vom Den, Yivofat Stein: 
bauferin Plaiten.) . ; ' 

Il. Fluida, Amprimis aquam, bi temperiei 

Vic eissitw lini subjie lantur, non forınar so- 

Tum, sed chemicae etiam reJationis muta- 

fionem sybire, demopsiratur. Dissertatio 

physica,. qnaın d. ı5 Mart. 1805, pro ve- 

nia lege, di, publice def..Gar. Guil. Goitl. 
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IV. Weitere Bemerkungen uber das Drehen der 


agnetnadel in-einer Bouffole wegen 


elektriſcher Einfluͤſſe, auch, über eine Spfeck⸗ 
fein: Kent ftalsifation in Baſalt; des—⸗ 
gleichen über das Leben der Kräten in. ums 
ſchloſſenen Räumen. . (us, einem Briefe des. 
Hın. Wegebauinip. Sartorius an den Derz,, 


aysgeben - Wälhelmsthal.d.,ad. Ups. 1805.) 137 


V. Naͤchri cht yon naturlichem Salpeter. (Aug, : 
einem Briefe des Hrn. Prof. Döllinger in 
Würzburg an bie. ‚Hrn.-Görwig und Sarto: 
rius, und von benfelben a Derausg. mit⸗ 


gäheltY . "or md 0 13ydg 


VI. Nachricht don dem vor. einigen Sabeen. in 
u — aa geſtifteten praktiſchen vhyſiſch⸗ mechanie 
ca Inſtitut; „wobei zunleich, einige Notiz von 
4 


Luftpumpe gzegeben wird, welche dieſes 


Inſtitut als eine Iffentcht Probe feiner Shdz 
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’ geber.) Mit Abbild.auf Kaf. ILL. 


va. Nachricht von einer fonberbaren Erderſchuͤt⸗ a 
terung. (Aus der Schwaͤbiſchen Chronik‘ voni 


rn. Megler.) : A 


bei mehreren Raubodgeln. (Aus einem 
Briefe des- Hr. D. Wolf in Nürnberg, an 
ben Herausgehör, vom 5. Jun. 1805. 


IX. Ueber die Hüner und’bie Aufberdahtung ihs 


"rer Eier: vom Hrn. Parmentier. (Aus 
d- Schr. des Nationafinfe, «co... 
X, Ueber die Beränderungen des Erhmagnetifmns 
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161 
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in. verſchiedenen Zeitens don den Hru. von 


Humboldt und -Biot.: (Ebend.) 
ÄI. Ueber dad mathematiſche, Geſetz von ber, 
Fortpflanzung der Wärmes vom Hm.‘ 
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XII. Allgemeine Betrachtungen Über bie Orydas 


166 
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tionen der Metalle, und befonders üser 


die Orpdation bes Eiſens. Bom Hrn. Ihe: - 


174 


nard: (A. d. Schr. der Soc. Philom.) 


xni Ueber die Thiere, er die les 
eine zudebörens_ 


Dfennigs oder Linfe 
- fo wie über die, wobon die Ammonshör 


‚ner hercühren; vom Drn. Cuvier. (Ebb.) 181 
186 
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XIV. Bemerkungen über den Sphen; dom Hrn. 


Hauy. Evend.) 


- XV. Anterfuhung einer Zlüffigkeit, womit 


- man bie Zeuche undurchdringlich für das 


— Waſſer mahen kann; vom Hrn. Bauquelin . 


(Ebend.) 
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Ban ir meer ickten !Hofs Mecanikus Sen, Dtte n y zu Jena eine: 


? Diefes vortreffliche 
— a, ift bereits vollendet ‚ und folgende ausführlidhe Be⸗ 
f&hreibung, welde der Hr. Hofr. Voigt im Auguft: Hefte 
feines Magazins f. d. Raturkunde d. 3. ©. 147. bei Ge: 
legenheit der Rachricht von dem phyfilal. medaniigen Ins 
ffitute zu Jena, davon giebt, wird = hoffentlich bei allen 


Kennern v wre ng die 1 


„Ein anderes wichtiges Aetae⸗ $r. —V Woigt — wel⸗ 


ches Hr. Otteny in Arbeit,nahm, war eine Luftpumpe von 
ber Cefnbung An. Ausarbeitung des — — chroͤ⸗ 
in Gotha, die enfo, w trifirmaſchine 
3 — NER RN & haüte diefe & 
pumpe, ber feit mehreren — ſich hier aufhaltende, Hr. 


Profeſſor Dunca aus Gribchenland boſtellt, und die Maſchine 
iſt bereits A —A— — Das Landes Induſtrie 


Comptoße it einiger 
TERN HERE Bee Fran Mr OEL 2 als eine 
abermalige dffentlihe Probe ia Inſtituts angefehen werben 


kann, anjest vollendet, Ahdiganz vort refflich gerathen iſt. Sie 


ſoll ebenfalls an Eiebhaber un werden. Es ift diefelbe 
aa: von? nuſen: wit der · dachften Sleganı voa Mhago nl. 
beitet, gm die Abänderung re Ben daß lee dem 

bi Grant man Bopp eich ech anpeßsucht tin, in 


weldem — en und andere Seräthfäaften Euteeheben; 


werben koͤnn krumme Rohre; welches die Verbindung 
zwiſchen dem Ye us Stiefel bewirkt, ift beshalb hier nicht 
erade unter dem Teller hinabgelaffen, fondern ganz nahe au 
er nad Innen — Seite des Stiefels hinauf na dem 


Seller. geführt ‚. Ride Ip undenl m i Kiga! gemahe SSR. 


frei ift. Alles Ge: unverändert g Er 


—— Fre" 2 Ar. ie ill Divine nur 


„Der — der Meſchin⸗ iſt nämlich. ein pertis 


kaler a von 2 Fe Dur Koiten im in eine us 
ehem der Kolben mittelft einer 
Jah EDEN A — —AB che din ka gteift, 
deſſen Axe eine Kurbel bet eftigt a if, auf. und nieder gewunden wird. 
Im Bodın des Stiefels ein großbe Wech ſelhahn, beffen auf 
do — Art durchbohrte Feder nahe an den Boden des Kolbens 
raͤnzt, daß nicht ber geringſte ſchaͤdlich Raum mehr übrig 
Bleibt. Die Wenbung biefes Hahns wirb mittelft eines eifernen 
Quadranten unter bem Zifchblatie, an weichem ber Bo 
gezahnt iſt, geöffnet ‚und geſchloſſen. Es bient hierzu. eine da 
nere eiferne Stange, bie bloß oben und unten mit fo viel 3 
nen verfehen ift, als jih Einſchnitte unfen'an dem Bogenftire 
des Hahns, und oben-über bem Tiſchhlatte, an ber Boreidytung 
. :befinden, welche ber Erperimentator, mit feiner, linken Sand xe⸗ 
gisrt. Diefe Vorrichtung befteht in einem boppelärmigen Hebel, 
dee um el Bolzen ——— iſt „und an dem einen EM ki- 
4 gesähnten Bogen d don etwa 6o Graben, din andeen 
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nen hoͤlzernen Handatiff Bat. Druͤckt man auf dieſen Handgriff 
ſo, daß er auf das Tiſchblatt zu liegen fomme, fo wird dadurch 
der Hahn im Boden des. Etifels fo geſtellt, daß die Luft aus 
dem Kecipienten ter. auf. dem Teller ſteht, in ben Etiefel treten 
kann, fobald der Kolben au gezogen wird. Hat dieſer feine größte 
Höfe erieiht, fo heut man den Handgriff wieber fo meit in die 
be, als er folgen will, und dadurch wird bie Verbindung 
zwiſchen Recipienten und Stiefel abgeſchnitten, bafüt aber eine 
‚andere, zwifchen ber freien Luft, und der in ben Stiefel getre» 
tenen- bünneren bewirkt. Es fahrt deshalb ein Theil der außern 
Luft in den Stiefel, bis fie inwendig fo dicht als auswendig ges 
worden it, Diefes Hineintreten gefhieht mit einem Ziſchen 
welches deſto ſtaͤrker ift, je weiter man die Luftverbünnung ges 
tri hat, und man nn merfen /-in wie. weit man 
‚feine Abfiht mit dent Kuspumpen erreiht hahe; auch giebt ber 
. Mangel alles Bifchens zu ertennen, daß die Mafchiner nit in 
‚der gehörigen Ordnung fey, 3. B. bie Hähne ber Zeller nicht 
rihtig flehen, oder die Recipienten nicht Luftdicht anſchließen. 
So nie men nun nachher bie Kolbenſtange wieber herunter 
windet, tritt auch bie von - außen eingebrungehe nebfl der aus- 
dem Reeipiehten gepumpten Buft wieber imb Freie. 


= 8 f mi. 4 sw z 5 en a7 * 
MHOberhalb des Tiſchblatts ſind zwei Teller, ein groͤßerer und 


ein kleinerer, unter deren jedem ſich ein Wechſelhahn befindet, ans 
gebra t nd mie ‘ehr nr wagredten — verbunden. 
‚Der kleinere Teller dient zu einer Baro meterprobe, oder 
au Kr einem beſondern Recipienten, wein man eine ploͤtzliche 
kuftverdunnung im Recipienten des. groͤßern Tellers bewirken 
will. Es laſſen ſich naͤmlich dieſe Teller durch ihre Wechſelhaͤhne 
nach Belieben bald einzeln‘, bald auch N, mit dem 
Stiefel in Verbindung feßen: —— man alſo, indem der 
größere Teller abgeſchnitten iſt, dent Reciptenten auf dem klei⸗ 
nern aus, und ſtellt ſodann — des Hahns am großen Tel⸗ 
ler die Verbindung ber, fo tritt'auf einmal fo viel Luft aus dem 
Recipienten diefes großen Tellers in ben auf'denf'Tleinen ſtehen⸗ 
den, Als diefer aufnehmen kann, ohne daß bie Euif in ihm eine 
größere Elafticität erhält, als die in jenem Recipienten noch 
jurütfgebliebene befigt. Diele Einrichtung ift ſehr zweckmaͤßig, 
‚wenn man ben Verſuch anftellen will, wo das Qucdiliber durch 
‚Holz gedbrädt wird. Sch babe den zu biefent Verſuch erforders 
lihen Xpparat foreinrichten laffen, daß’ it chlindriſchen Kette 
pienten, auf welchem bie Queckſilberkappe figt, noch ein’an b.es 
ver tleinener, ‚ebenfalls von Glas, aber mit ei⸗ 
nem Boden verfehener, fo hängt, daß zwiſchen feinent 
und dem Na de des ardßern noch eih Euftburchgang flatt finden 
Ian ‚-bab aber ber Theil der Kappe, wo fi das Duedfilber bes 
‚findet, ganz in den kleinern Cplinder hinein haͤngt. Hierdurch 
vechütet man, daß nicht bas kleinſte Rügelchen Quecflider , oder 
Waſſertroͤpichen, wenn man biefes durchpreſſen wollte, auf den 
Zeller, und von.bieiem in ben Stiefel gelangen kann, welches 
Bingegen nie zu vermeiden iſt, we ben kleinen Cylinder 
2 
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weglaͤßt, und daflır ein Gefäß in den großen feht! "5 ift ins 
deffen auch in folchen Fällen, wo :Ktüffigkeiren in das Verbin—⸗ 
‚ büngsrohr unter dem Zeller Taufen follten, dafur geſoörgk, daß 
‚fie nicht in den Stiefel gelangen koͤnnen; es beſindet ſich naͤm⸗ 
lich an dir unterſten Stelle dieſes Hohres, wo es ſich wicder 
nad) den Hahne des Sticfeld aufmärfs biegt, eine Buchſe anye- 
ſchraubt, welthe ſolche Fluͤſſigkeiten aufnimmt. Die Zeller find 
"fo fein asarjablifien, daß die NReeipienten durd ihre’ bereiten, 
leihfatse abacidyliffenen Ränder bloß durch ekwas 
hweinefcrt, ohne altes naffe Leder, Luftbicht angepaßt 


J 


werden kboͤnnen. 


14 


/Um dieſen Teller, fo wie die Tiſchplatte felbſt und den her⸗ 

vorſteheuden Kopf fuͤr vas Stirnrad, gegen alle Beſchädigungen 

zu ſchutzen, iſt die Maſchtne noch mit Einer beſondern Staub: 
haube gleichfalls von Mahagony, verliehen worden, die Man 
leicht aufſezen und.abhehmen kann. Alles iſt ſehr ſanber, »ge⸗ 
ſchmackvoll und ſolid geatbeitet, fo daß die Maſchine, welche wie 
ein ſchoͤnes Buͤreau ausſieht, in jedem Zimmer eine Steile unter 
den eleganteen Meudeln behaupten kann, wo man von Auem Auf: 
ſerlich nichts, als den Stiefel und das Rohr gewahr wird. 


Außer ben ſchon erwähnten Apparaten beſinden ſich bei 
dieſer Maſchine auch zwei Magdeburger Halbkugeln 
von 44 Soll im Durchmeſſer, die aus Kupfer gearbeitet, mit⸗ 
meffingenen auf einander gefhliffenen Reifen und einem defan- 
bern Wechſelhahne .verfehen find. Berner ift auch noch zum 
Falle ver Körper im Luftleeren Raume, eine Vorrich⸗ 
tuna mit brei feberndben Zwingen tabei; ın welde man 
eine Pflaumfeber nebſt einer gofdnen Münze einzwängen, und 
nach beendigter Luftverdünnung, mitietft eines Durchſteckers 
in einer Lederbüchſe, Loslaffen kann. -Endüc find au ein Paar 
abgefürzte Heberbarometer nah van Marums Xrt, 
“bie fi als Verdünnungsproben an die Zeller ſchrauben laſſen, 
‚babeı befindlich, | | ur 


„Mehrere Apparate konnen auf Verlangen‘ noch nad: 
„geliefert werden, z. B, zu Fontainen im Iuftverdünnten: Raume, 
zum Guericifden Manometer, zur Birnprobe, zum Piſtolen⸗ 
feurrzeug, zum Beobachten der. Schallvermindering, oder zur 
. Werftärkung bdeffelben bei der Luftverdichtung, wozu diefe’Skns 
ſchine befonbers bequem ift, da man. für Luftverdichtung 
. nichts weiter nöthig bat, ald den Handgriff, ber den Hahn des . 
. Stiefris regiert, über dem Tiſchblatte ſchweben zu” kaffen, in⸗ 
dem man den Kolben’ herauf -windet, und dann erfl’ihn nieder 
zu drüden, wenn der Kolben wieder Hınunter gemundben wird. 
Es gehören aber hiezu ſtarke Recipienten, welche zur Sicher⸗ 
beit nddy mit Dratnegen verjehen werben koͤnnen, und durch 
eigne Vorrichtungen an den Zeller befeftigt werben müffen . weis 
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des man am beften bei der van Marumſchen Beſchreibung kt: 
ner &uftpumpe ſehen kann.“ 


Jena im Junius 1805. 
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Et: ee „. Johbh. Bine fe R 
a et, und Ptofeffor. 
SR a he 


5 von ee Ve * 5 

Dis — Inſtrument hielt en as: oiny. in Gegenꝰ 
marn das Hrn. Hoft. Voigts und mehrerer. Kenneig deine. vauyt⸗ 
probe aus, nad leiſtete. vpllioinmen A Alles, was gan nut bon einer 
volllommen gufen und a0 di neueften Berbefferungen —— 


‚ keten vuftpungpe er ayn; wurde fobann gleich vom der 
uf Tor er 


Berfistiack felbft, Atigfle in, eine Kifte zur Berfi X 

ag fcrkig,.. verpackt, ſo daß ein Käufer biefes frhönen Studs 

ſeyn Fann,: bajleibe. fo ve oimmen als es aus dem handen 

dei Künfklera Eommt, zu erhalten. Liebhabern, bie fich beebalb 

Pr uns wenden wollen, werben wir eine in Kupfer geftos 

— davon ſchicken, und ben gewiß ee vo 

————— beſtimmen. — 

eimar dan 20. Julius 1805. ER ee 
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Sen folg — zwei neuen vor race. zu * eif ine 
nen ii ıten geograpdifhen Merken, N chin wir noͤchſtens 
in unfrer ——— BisHoth Ir; Reiſen, Weser 
fegungen: ':: - . 
‚I, Description of the Trland of’ St. Helena, contai: 
ning Observations on its singular structtire and for- 
" mation, and an Alcouns of its’ climate ‚ nafural histo- 
ry and inhabitants. 


s; Sa wirnbch keitie vollſtaͤndige umb rdefriedigride — 
ban are in’ manchem' Betrachten ſo ge DE . 
Yrländ gaben ‚!fo wien die hier engegeiäte ben ben Btagea 

id: Bart ſehr Milkonrmi fen. de SR ge | 
En ME Tr ir 
2. The preseht State of Peru by Jos, Skinner. — | 


Ein eben fo wichtiges Werk über das bishet uns noch fo we 
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Leben und Kunft in Paris feit Napoleon I. von Frau 
v. Haftfer. 


Zur Michelis⸗Meſſe erſcheint im Verlage des — 
Comptoirs zu Peimpr: LT N 


geben 'unb es in Paris, fett asciron dem 
Erſten, von H. L. von Klenke (Br. v Hafıfer.) ' 


Durch oietjährigen Aufentbalt ih Yard, durch den Cinteitt 
in bie beſten Säuſer, und freundſchaftlichen Umgang mit den 
erften Gelehrten und Künſtlern konnte die Verfaſſcrin dirſen 
Werke eine angenehme Mannichfaltigfeit, und viel Vollſtaͤn⸗ 
bigkeit verleiben. Meinen andern Ei gegenftand behandelnd ale 
das ermeute alänzenbe Leben und. bie Sitten ber großen Welt 
und bie herrliche — ung von —* mder Wiſfenſchaft ie 
der Künfte, tritt dies Wert aus ber gewöhnlichen Safe der 


Werke über Paris, in bie der Bücher, die man dur Lokal⸗ 


kenntniß eines fo reiben Schauplanes benugen Tann ‚- und in Ans 
— der Kuͤnſte zu Be richtigungen und zum Nachſchlagen aufs 
bewahrt. Da hiezu die eignen Kenntniffe der Verfaſſerin nit 
Binnen, fo ertennt fie dankbat an, daß ihr der gütige Weir 
and bieflger Gelehrten und Künfkler hiebei ſo willkommen als 
unentbehrlich war. Was den StHl und die Behandlung betrifft, 
fo hat fie geſucht benfelben diejenige Anmuth und Klarheit 
zu verleihen, - die, ar —— tenden and gemeinnuͤtzigen 
Werke unentbehrlich da Br bis jegt fih der Rach⸗ 
dt und Ermunte ng — — zu freuen hat., auch dies⸗ 
mal bei groͤßeren Bemühungen-und reifften. — eine nit we⸗ 
niger gunſtige Aufhahne zu ſinden. " 
* 8 v. ‚Kalter, geb. v. State 
! * BE Zn — Re 


Diefer — Sink welchen die ER n.,Baftfer dem Zeuts 


fen Yublicum- giebt, wird hinreichen baffelbe auf dies neug ins 


bereffante. Wert.,äußerft ayfmerkfam, zu machen, und wie 
dürfen im Bıraus verfihern , — Erwartung. er nicht 
getaͤuſcht — wird, 


Weimar im Julius isos· | 
8. e, pt. Bandes» Inhufie: Eonpiait 
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Ankündigung eines MısckzLLan-Aruasens für 
, Chartenlammler und Freunde der Erdkunde. 


Das Verzeichnils unfers Geegraphifchen Verlags zeigt, 
dafs wir aulser den zu [yRematifchen Chartenfammlun- 
gen oder foxenannten Atlanten gehörenden Charten, noch 
mehrere, fowohl in Riückficht, auf Zwesk, als Format, 

verichiedene zeither lieferten und vorräthig haben, die 
i ——— — Neftehen; thatls’aber auch zu der Erläu 
terung der Reifebefchreibungen in der Sprengel:-ı Ehr- 
—— Bibliothek und verfchiedener Ahhandlupgen 
and Auflätse in den Allgemeinen ee Far Ehe 
iieriden und dem Händelsmagazine, welches in dem 
Verlage des Fürfl.. Sächf. privileg.’ Landes -Indußrie- 


Com erfcheint, dienen. Selir viele diefer grölsern 
und Rieinern Chärtchen zeichnen fich, wir dürfen'um 
hier auf das; Urtheil -oompetenter; Bidhter und ‚auf; den 


Beifall des Puhlicunts dreilt Kerufen, durch iamern, Waztl 
kinreichend. aus ,. um in jeder ‚Chertenlammlung;älrg 
Stelle zu verdienen, und andere, :welche nur Aeductio- 
tem oder Copion find, erhalten: theila.durch die. Sehwie- 
igkoit oder Koſtharkeit ihrer Originale, iheils, dals die- 
Zelben nur alsZugäben: au oft thenren,Büchern zu, haben 
find, theils auch durch :die Auffdrza, ‚sirdenen ſin gehö- 
ren, gleichfalls hinreichende ichtigkeit. i 
Wir find daher fehr häufig von. Liebhabern uns 
Kennern nicht nur um einzelne folche Chärtchen erf[ucht 
worden, fondern man hat, uns auch den Wunfch, nach 
giner fortgehenden Sammlung derfelben vielfältig geäul- 


Da eg nun’unfer fortdauerndes 'ernflliches — 
if, dem Zwecke unfers Inſtituts gemäfs, Alles, Was 2un 
Erweiterung der Erdkunde uyd zu der Erleichterung de. 
Studiums derfelben beitragen kann, willig zu unterneh- 
men, fo haben, wir eine folche Sammlung unter dem 
Titel eines Miscellän-'Atlaffes veranttaltkt, von der wiı 
die erfte und zweite Lieferung dem Publicum zur nächtfter 
Michael, Meffe vorlegen werdeti, 


. Es bilden jederzeit ı2 Blätter eine Lieferung, derer 
Format Royal Quer - Folio if, und auf denen -fich, [c 
wde ‚us Aallelbe; erlanbht, eine, — noch, 21601 
Charten befinden, welche mit durch alle Lieferunger 
fortgehenden Nummern bezeichnet Sind. Jede Lieferung 
iſt in einen Um/chlag zeheftet, auf dem der Inhalt. der 
felben verzeichnet: iß,- nud zugleich. beilcjeder ‚Charte 


= 
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nachgewiefen wird, wo der zu derfelben gehörende Aufe - 
Jetz oder. die Reife zu finden if. Die Charten find ın 
jeder Lieferung nach folgendän Haupsrubriken geordnet: 


.*. + Allgemeine ee — BITTER . JaA 
Chartan, v, von ‚Europa, ER 

ai "af eri, Er ak. all.s: urn = ‚arts 
ae — — Afrika a 
NZ Fre 


t 


f sah... * — — Auftrat ien; . 7 ‘ t 
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Be Meeren, "nn a 

2 — * neitconarron andre Plure. a Bu — — 
1 

Die beiden eriien Lieforangen enikalesı Di ran 

— Bla iter.6 . t 


"Fade Li Terung Kaftet — — Is 2 "Behr, Co; —2 
Geld oder 3 Fl. g 54 Rhein. —— äuſser — 
. für, 2 Bis 18 Charten. ‚Bapier, ‚Druck ü, Ni 

in OR . ‚wird — uns genäht hen —— ‚entipre,, ö 
N. tg tie ‚seh, 
: ‘ Durch ‚diefeisib usnie- hiany kann: Ach "des 
hartenfammier ‚und der Fe der Brdkunde . ohnd 
beträchWich-n Aufwantd fücceliv ‚sine Sammlung ' voz 
Charten aufchaffen und im der Folge leicht 'zu . eileng 
Ganzen ordnen, welche gewifs nicht ohne: Intereffe und 
oft ſohon wegen ihrer Entltehung' merkwürdig ſind; und 
außserdem gar nieht zu’ haben ſeyn würdän.i. . ine 
Weimar, den e- Auguſt 1805 >: J 
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“ie Zefa Garten ⸗ ragen dog. Iv. “ Ve 
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shpättbes tv. Schde, 5J. 
I rets Ind‘ unser Gärtnerei 
Verfahren bei der Ananas + Treiberci. #. Weimerbungen über‘ 5 


* 


Bbfpaht Bee: Bender: Tv Bruwrfleren dung 
en, Gorterid rigens — rauhblaͤt trige 

are vers "ÜBbIEdäng auf Taf. 9.7 —— er 
Sarten uns auf dem Be -Ir Behandtahe, des WBrocdli. 

2. Ueber bie Ghampignens und deren Anbau. 3. Die Schwedi⸗ 

fe übe, als Gemuͤſe und futter. 4. dnikter, im Win 

ter Eihorien s Sallat zu erhalten. VI Obfl: Kultur 1. 

Sharakteriftit der Obflfortem: " ArDBie Hummel : Muskatellers 
birn. (Mit Abbild. auf Taf. ıo, Fig. ı.) B. Die Vilebirn. 

(Mit Abbild. auf Zaf. 10. Kig. 2.) 2. Bemerkungen aus prak⸗ 
tiſchen Erfabrungen uͤber den Brand der Obſtbaͤume. X. 

Garten; Literatur. ı. Jardin de fa Malmaison avec 
figures. cölarker, par L. P! Venienst etc. 2. Allgemeine 
Einleitung in die Gartenkultur als Wiftenfhaft betrachtet, 

von Johann Samuel a ar Die Pflaumenforten von 
Süntherode, und Borkhauſen. aſchenduch fuͤr 53 und 
SGartefffreuude m Jahr — -XL: Garten » Be ten 

». Einlge viöthige Regeln, die beim Umgraben bes Kuͤ end 
arten! — — zu beobachten find. 2. Ueber Polftzei 
ad ihren Einfluß auf eine vortheilyaft? Benutung ver’ Gaͤ 
ten, vorzäglid auf dem Lande. 3. ne fu eier Jo⸗ 
hannisbeeren ⸗ Geſellſchaft. 


3Z3u dieſem Hefte ge oͤren keig⸗ ade Abbildungen, af. 
a un — a Die, —— — 


ec . Die Vilebin.. 0... 
ulı r —— —— — re Er e u 5 
ou i . z x * J 1 
hie Ana Anhai bet vide. 


+ IT. Garten-Batfunft: : Weber Bea: FKranzdf. Architekten 
oüften auf Sy ulation gebauere ſechs Sommerhauſerchen 
se Ehoify. t Abbild. Taf. XIII.IV. Bramtifterei, 
‚1. Prica grhndiflore‘ und Erica eerinthoides, zwei präch— 
—*— Heidearten. "(Dt Abbild. Auf Taf. xi Big, 1, und 
2. Bortgefegte Bemerkun vs über die Nelken. V. Gemüfebatı 
im ‚Garten und au e Sa Ging: über bie Be: 
— Wonomiſche ER nr een. VE. Dbfts 
utıur 1. Etarakteriſtik der Ds hr dee A. Die Kimigspfiet 
—ã— (Mit Xbbitd. Auf Taf. IE." Pin ” B. Die Apritofe 
Roaͤney. (Dit Abbiiv. anf KAf, Sir Kid. 2.)- CO. Mebek 
Die Ricfen : Erdbeere aus Chili. 2. Weberdie Kultur der Wehr 
Br an — ‚m Gaͤrten. 3. Durch mehrjährige Erfah⸗ 
Basen ik Anwerfang zur WBerfertinung eined vor ee 
es fs OBft. 4. Ueber einige ber Vorsag ih 
Hd mancher Ei Mei atiph gepflanzte bſtbaum 
af nachher abſtirſt. — Literatur. 
Kt an nfötifteh. ‚welche eu je Keipg. Oſtermeſſe 1805 eg 
a Dr krten: Mifeekiätt: : Weber die Bontme 
oͤſte in itrAnwenbimtz auf: unſer gg ae 
ma, at in ’Rädichrt auf den Galkinbau:' 
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J a. 8, Erioa. cerin 
3 Die, Königspfirf he. 2. .Die Aprikofe voñ * XIII. 
—* Sranzdf. Sommerhäuferfgen Bei Nazi 2 nr 
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Aldeiheine Geograjlie Eohempriden, 1808 un, 
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en pi “=  , Imhalt des vIr. Stheks.“ E 
ER ‚I Einige Nachrichten, "ale ar 
oe Geographie des Schwedifchen Reiche. betreflend. 2 
u de Shanntishaft, der. alten Griechen, mit, China, 
5* den Z ug einer Griechifchen . Karawane in, das 
d,;- der Seren. - ‚Von. Hr. Dr. Hager. ne — 
„Bücher - Recenfion Opizanie Kolui” i —— — 
3 iofschi’ henci Akademike Nikolajä ''Otelexkowäka DK 
W. Sankt Netephurge pri Imperatopskoti-Anademi 'Nayk 
1804. goder. 2. Reife durch einen Theil'%on —8 
land, Helvetien und Oberitalien, im Sommer 1803, in 
‚Briefen ‚an einen Freuähd I. u. II. Bd. 3. The Narrative 
‘of Ca pi David Woodard, and four Seamen, who ok 
‘ their Ship while in'al boat at sta and er then- 
aclıen ‚ugto the . Malays in the Islan Eee ak % 
vels in Europe, Asia. minor an Arahıa by I 
FT D. London, Cadell. 1806. 5. — Benierktngen ni 
‚ala u von deyFürkifchen Gränze über die Bukowi- 
en Brite — Ban: ara nach vun von en 
Wien Up. 5. — Ed 


———— — sen. 1. — von — wen. 
—— Sect. XIXXIV. g. Kindermann's Atlas 
ſterreichiſchen Menarchie etc.‘ 3. Karte vom Kurfü 
fieuthypme. Hanayer und. angränzenden Landen. 4 Karten 
Nam, ‚Lande unter ‚der Ens. — 
Permtſohte Nachrichten. 1. | Neuss Wappen des — 
zeiche Italien. 2. Avantcoureur neuer x Brographilcher und 


Natiltifcher Schriften. — eue Entdecku 4. Jour- 
nal ik, 5. ‚Geographife ette über 'eih Erunäfe oder 
ein firßenthum. 6. Lord Georg Anfen, Baron. von | 


Sohertan, eriier Lord der: Admiralität a Vice | 
von and, 7. Kurze. Notizen. 8. Anzeige- ‚wegen "des 
6 Lexioomg. :; i er: . 1Digjt var sn. Er I 
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N ent PL re 
a Portrait des Lord Ger An iu VNeue Chart 
von, Sehweden, 3. Abbildung es EN vom Kö 
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0 Inhalt des VIII. Stücks. r 
Abhandlungen. 1. Weber dat Dafeyn von Dants- Lund 
vom Ritter v. Krufenflern. 2 Befchreibung‘ von Epirus 
Eine Skizze von Barbie du ‚Bocage. (Mit’‘einer Gharte) 
3. Nachricht’ von Sarütfchew’s Reife in das. Nordmeer zwi 
Schen Alm, und — G chlufs) 


Bücher. ‚Reeenfionen.: 1. Rufsland. nnter ‚Alexande 
dene Eriten. Bine hilorifche Denen heramsgegebe: 
von . Storch I-— XI Lieferung. ‚2- Ns ent ;t 
the Account of the Pelew- Islands bh ‚Hochim 3 (2 er 
die Levante, von Sir Ja pop; Hack Kop ern 
4. Berättelfe om Elfüdls Po —— Ri arna, ut 
gifven efter Hoglofl, Po erks Dirostionone Befall 
ning. 5. Statiltifche A üffe über die dureh de: 
Reichsdeputationsfchlufs vom 25. Febr. 1803, an das Kur 
haus Baiern gekommenen, im, Baierifchen Kreife liegende 
— ir H 

rteg5 Regen N· Te aphilc arte * 
phalen u. * * XII. che. ee 
< 2 de la Ville et 1 a, de Zurich. 3. Das Deus 
Jche Reich nach feinen einzelnen Staaten etc. ‚von. D. F 
Sorzmann. 

‚Varmifchte Nachrichten. 1.. Carl Marie de. la Conda 
mine. 2. Avantcoureur .uauer ausländifchor geographi 
£coher und ſtatiſtiſcher Schriften. x. ‚Auanzcaursur neue 
— Plane und. Proſpekte. 4. Kurze ‚Notigen.:. 

„. Zu — Hefte gehören‘ — — 
. Das Portrait"ron C. M. de la Condaminé. 2. De 
Plan won Fripoliza vind.der vimlieganden Gegend. 
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Barım Bine Kor Kung der Vriefe über Poeſie? II 
Antaafe um feierlicher & fang des: —* Grbprinzen voꝛr 


* 


Sachſ. Weimar und bdeſſen —— in —— und 
Wilhelmsthal,. Ul. Muſik. Muſi — KIN 
in ®ien. Der breizehnjährige Mojatt. — “ dit's Ju: 
gendgefhichte. 2. Mozarts Requiem in Pr el. Ir Yodar 
ter. 1. Schillers Zodtenfeier auf dem Theater in’ Frauk 
furt am Main. 2. — in Leipzig. a) Joſeoh Secon— 
Das Geſellſchaft — Weiße's Todt — b) Franz ©es 
conda's Geſellſchaft. 3. —— in Deffau, V. Kunit, L. 
Profeſſor ns * Kaſlſel neueſtes Gemälde, 2 2. Reste Dro: _ 
be ber negen-Rotens &,ppen von Unger, gr arafe Mas⸗ 
kenbäll in Berlin. 10 Difeeiten s nd dpene Ne hie. 
1. Kaſſel und Wilhelmshoͤhe zur Hilnaftzeit 1805. 2, Miſcel⸗ 
Ien aus Conbon 3. Was ein ngel oqu den 4 und En 
dertrachten bes zwölften Jahrhunderts faate, Bereit 
Zürkiihen Roſen-Eſſenz. 5. Branseht e Mbden Teer et 
Bericht. b) 3weiter Bericht? 6: Euglifcher — 
Teutſcher Modenbericht. VII. Ämendliment, Geſchmad 
volles Kaliapee und Stuhl für. ein Geſellſchafts Immer. "Vals 
——— ber Kupfer. 
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— Em inpung im Alter. II. Gedichte aus dem Dr: 
ent im Hrrrit-gedbihteti: 1. Dip Werwändting m iZef: 
tene Hoͤſtichkert Im Drient. 3. An Hru Eduard Barker in ‚Nur 
teb. III Kraäfike aus —— (ort⸗ 
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fegung.) PM Korfrefpondengnehricdten. -1.: Aus Müi⸗ 
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Ueber bie Handlengswiffenfft in ihrem’ ganzen Umfange 
ind in IINER Theilen. ac I a en Art 
Beuträag, sur ‚neugften te fi 
he y Sander Mit Eifen. 2) hal I mit Hanf. 3) Pe 
Ealzwerke ju Staro je Rufe, 4) Pandel non. O.deffa. 
5) Dundel von Theodoſig. P-; ‚Schlefiiher Handel, '3. Zur 
Geſchichhte bes waufiſch cnaes nd Shranhanbels am Vorge⸗ 
"Dirgeder guten Döffnung HI Huamtelss'Bedgras 
phie umd Dandelds Statifik. 1. Handel und ‚Tabus 
ken bon: Terington in Horvamerika; 2. Liverpool.’ EV. Pro: 
Bulten= urd Waarentumde 1 Der Ahornzuckor. 2. 
"Das MaBagontholz. ‘3. DE: Kmenoniatjäl; ober der Saimiak. 
V Bewerbskunde! 1. Bon’ der Perienfifgerei in Kurſach⸗ 
fen. 2:'Bon der Hetingsſiſcherei der Holländer. und den Vor⸗ 
Myeilen, ‚die ſie davon ziehen 3. Neue Engliſche Erfindungen. 
"4. Franzoͤſiſche Nabel «"usid-‚Kavtäskhenfabrtin. VI. vi tera⸗ 
tur ber Banoelss-und-Gemwerbätudbe. Vil. Korre 
-fpondenz- und vermiſchte Nahrickten.: 1. Brittiſche 
"Detrihaft: in Hindsſtan. 2. ‚Ganbelönärprihten ans Zrane⸗ 
BUNG 3 Auszuͤge aus: Briefen. -:: | 


biefem' „Hefte ehören: 
— ‘>: "plan. von Dr 3) — vom aan 
— — 
— N : — — — 

Ne RN, I, Biene I 
BR "zühaft, ber 27 Sets, ee, RE 
— — Handels— und Geweros bun de ii: Sligemeinen. 
Ueber »Banterotte.. II. Handels: Sefhüchte. -z. Reue 


Hollaͤn iſche Handelsverordnung. 2. Meder: das. ————— 
:und Abnehmen des Engliſchen und Franzoͤſiſchen Handels und der 
Manufakturen. IH. Handels-Geographie und Hans 
delse⸗GStat iſtik. 1. Mancheſter. 2. Das Meſſingwerk bei 
NRothewiſch in. Kurfachfen. IV; produtien= und Waatens 
tun de.“ 1. Der Seehund. -2,:Die:Malreele, 3. Der Schwe⸗ 


gel. :Ve.®ewerbstunde. 1. Bon der. Heringsfifcherei ber 


ollänher. Bortfegung.) . 2. Beichreibung.. einer neuen Buch⸗ 
dructerprefle. VI. Literatur der Handels: und Ge 
werbstunde.Benecke's allgemeines .-Syftem bes Aſſekurqgnz⸗ 
und :Bodmereiwefens. .ır Bd. VII. Korrefpondenz- und 
vermifchte Nachrichten. — Auszug a Ainem — 
2. — Notizen vom Seehandel. RER: 


3a diefem Hefte gehören: 
N) Plan von Mandhefter. '2) Abbildung des Seehunds 


3) Abbildung der — 4. — einer netten Bud: 
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Voigt's Magazin für den eg Zuſtand der Raturs 


nette gnpah, 


I. Alexandri de Humboldt et Amati Bonpland Plantae 


:aequinoetiales per. regnum Mexici, .in provinciis Caraca- 
zum.. A Novae Andalusiae, in Peruyianorum, tensium, 
Novae Granatae; Andibus, ad: Oronaci fluvü, Nigri (Rio 
Negro), flaminis Amazonam ripas nascentes. In ordinem 
digessit Amatus.Bonpland. Vol. I.ı Lutet. Paris. apud Le- 
vrault, Schoell et Soc. XIII. 1805 Ir.Heft, Rojalfol. Mit 
‚Abbild, auf Zaf. II. II. Berfuh. eines Entwurfs zw. gie 
‚ner reinen Raturlehre, (Rom Hrn, Advokat — 
:fer in Plauen.) HI. Vluida, imprimis aquam, ubi gemj- 
.periei vicissitmdini subjiciantur,, non formae solum, 

‚shemicae atiam .relationis mutationem subire, dpmenstra- 

‚tur. Dissertatio physica, quam d. 15. Mart. 1805, pro ve- 
nia legendi, yuhlice def. Car. Guil. Gottl. Kafiner Phil. 

‚Dr. 1805. 4, IV. Weitere Bemerkungtm über dag Drehen 

der Magietnadel in einer Botffole: wegen —— 

Einfluͤſſe, auch Über eine Speckſtein-Kryſtallbiſation“in 
Baſaltz desgleichen über bag Leben der Kroͤten in umſchloſ⸗ 


fenen Räumen. (Aus’einem Briefe des Hrn. Wegebauinip, 
Sartorius an den Herausgeber. Wilhelmäthal db. 28.-Apr. 


1006), V. Nachricht von narürlihem Galpeter. (Aus eis 
nem Br 

‚Hrn. Shrwis und Gartorius, und von. beilfelben dem Her⸗ 
“ausg. mit: getheilt) VI. Rachricht von dem vor einigen Jah⸗ 
‘ren in Jena geflifteten praktiſchen phyfiſch⸗ mechaniſchen Inſti⸗ 
tutz wobei zugleich einige Notiz von einer Luftpumpe gegeben 
wird, welche bicfes Inſtitut als eine öffentlihe Probe feiner 


Thaͤtigkeit bem Publikum vorlegts‘. (Bom Herausgeber.) . Mit. 


Abbild. auf Zaf: ITI. VII Nachricht von einer fonberbaren 
Erderfhhtterung. (Aus der Schwaͤbiſchen Ehronif vom Hrn. 
Meztzier.) VIH. Fortgeſezte Beobachtungen über den Kropf 
bei mehreren Raubvägeln ‚(Aus einem Briefe des Hm. 
D. Wolf in Nürnderg, an den Seransgeber, vom 5. Jun. 
1805. IX. Ueber die Hüner und bie Aufbewahrung ihrer 


Eierz von Hrn; Parmentier. (Aus d. She des Ras - 
tionalinſt. X. Uebet die Veränderungen bes Erbmagnesiimus 


in verfohiedenen Zeiten; von den Hrn. von Humboldt und 


Biot. (Ebend.) XI. Ueber das mathematifhe Geſetz von 


der Kortpflanzung der Wärme; vom Hrn. Biot. 
(Ebend,) XI. Allgemeine Betrachtungen über die Orydas 
tionen ber Metalle, und befonders über bie Orydation des 
Eifens Bom Hrn. Thenard, (A. d. Schr. der Soc. Phi- 
lom.) XIII. Ueber die Thiete, welchen die fogenannten Pfene 
nigs odir Linfenfkeine zugehoͤren; fo wie äber bie, wo⸗ 


% * 


iefe des Hrn. Prof. Döllinger in Wuͤrzburg an die 
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von bie Ammonshdrner bertährens vom Hm. Cuvier. 
(Eod.) XIV. Bemerkungen über: den: Sphens vom Lan. 
Hauy. (Ebend.) XV. linterfuhung einer Blüffigkeit, 
womit man bie auge undurchdringlich für das Waffer 


maden kann; vom Hru. Vauqueiin' (Ebend!) Ä 


ne J. &, pr.-ganbes: Inbufrie Somptoir, 
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‚ wmit,in unſern Monatsbericht guf;) ,,,,. 
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London und Paris VII. Jahrgang für 1804 
VIII. Städ, 


J 


Inhalt. 


I. Eondon. 1. Die Gemälbeausftelung von'ıgos in Lone 
don. 2. Anficht von London an, eineh Sonntage. Wandes 
zung in die Sheegärten: 3. Die Kunft zu verbeflern, ein Nas 
tionalzug der Brittifchen Nation. Societäten für jebes Fach. 
Smitbfield Society. Der Maler Moreland. Die Aderbaus 
Gorietät zu Bath. Beſuch des Indianers Teyoninhoke. Beine 
Mede an ben Präfibenten. IL Paris. 1. Warum hört man 
Lein Kindergefchrei in Paris? Schilderung der Pariferinnen als 
Sattinnen und Mütter. Bureau für Ammen an der Porte de 
St. Denis. Qundspenfionen. 2. Mad. Campan's Inſtitut 
in St. Germain bei Paris. 3. Die Kriegögefangenen Eng⸗ 
Länder in Verdun. Sie unterftügen fid) einander auf das edel⸗ 
muͤthigſte. Der reihe Spanifhe Marquis F—s und die Taͤn⸗ 
zerin Glotilde in Paris. III. Engliſche Karilaruren. 
1. .Auffiöpfeln. des alten Zeresfect. (Hierzu bie, Doppel: Kati: 
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Satar Ro. XVII) 2. Dem Neptun wird zur Aber galaſſen, 
‚eine — — Dear, — — —* 


r ir sn . .. - une" + “ - 
Du PER [ur Ser r » . * — 3 1. f 


— — — 


Ä kei iu 4 


Anzeige wegen des’ Hinten Eifheinens Nele 
Zeitfchrift. 


Es war ſow odt · den Teen: dieſer Seitfeheife- eis und ſehr 
unangenehm, daß bisher die Jahrgänge derſelben nicht mit dem 
laufenden Jahre, ſondern von Zohannistag eines Jahres bis 
dahin,ins andere | N, und daher der — Ighrgang 
für 1804 ſich erſt ſetzt mitten im Jahre 1855 ſchließt. Da dies 
nun zu vielen Irrungen, ‚Mibverftändniffen und Unannehm 
—— — gab, —— Ir er Herren Herausgeber, 

erm ums Bunde mit uns dahin ver⸗ 

Ent, at —— welche N pehtigen 

ahrgang ausmadıen u jest an fo ſchnel nady einander zu 
liefern, daß er mit viefem Ey ® 1805 durchaus beenbigt feyu, 

und ber neue für 1806 —— mit dem laufenden Jahre 1806 

anfangen und fo fortgehen fol. Dies wird boffgntlih den 
—S— Leſern —* Seitſqrift eine — Rachricht 

Hall⸗ d. 3, Zulius iunog ir ; 


Weue Opncietätts Bub us Run: 
YOnDIanG in Halle, J 


— a — 


ĩ yes 
z er 2 3 
in 214 ee —— 

f . 

* 9 
& w, wi 

‘ 

# .‘ t . X 
im » in 6 
J has ® BL} 
j nd 

. ’ ii f 4 
„ ‘5 

4 a std 

Aayt 


De 3 
.1724 44 way ERGO DSH Kun 











— — 
— J — u 0 
- 3 \ — 
* — — 
a j 
A 2 ; IR N * 
- * * 
e " ee 
. vr * 
* ” = 5 
- u; - = Niere - 
- — — * * * 
Bee ko rt : 
= = i r © \ ' 
R: ar . = 5 " 
e , e 1 * > 2 " Ä S * 
- * — 
F - a = E a i 
4 *255 * = | 
& n 
- —— sr u x 
_ ⸗ - * 
— — — ⸗ Zu 
en . * * — —* 
—— 
* * 
E * 
- a * 
8 + FR * * > ji 
* 
“ r 
= 


: ®; A 





Er Nee arueften Bufand. — 
wie gr auf. die dazu gehörigen Be 
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vuͤfswiſſenſchaften. 
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J fie * 

di den neueften Bufand 
\ — 

F der 
Maturtunde 
“— — = 
ee * Sander 3. Stüd. — 1805. 
EEE 


ee Referate vom ‚Hrn, D. 8a ng s⸗ 
-borff. an 3. F. Blumenbach. Aüs 
dem Petropawlowfchen Hafen auf Kamt⸗ 
ſchatta Den 23. Aug. 1804. 


$ j ont, im: en Bande ©. 203.) 


= Wer —— die St. — — 
am 4. Febr. Mit dem guͤnſtigften Winde beka⸗ 
men wie ſchon ben 25. das Kab, St. John (die oͤſt⸗ 
Boigt's Mag. X. V. 3. St. Septbr. ig, N 


„ar 
Pr 
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19. — 
lichſte —* Saatenla udes N zu fen. 
Aber nun hielt auch das ſchoͤne Wetzer nur- noch 
wenige Tage an; ſtatt deffen fih dann heftige 
. Stoßwinde erhoben, und Regen, Hagel, Nebel und 
ya faſt täglich unfe Begleiter waren, 

. In biefen Zonen fein das. Barometer i in an⸗ 
v Verhaͤltnifſen mit. der Atmosphaͤre zu ſtehen 
als bei ung, Denn den 28. war fein Stand, bei 

, war ſtuͤrmiſchem Wetter, das man aber doch unter 

. diefen Amftänden nes falimmer bälee vermuthen 


* % — * 


= fo — Weg ben des der une 

miral Henrick Brouwer ebenfalls” von. Bra: 
filien aus auf feiner, merkwürdigen Expedition 
nach Chili genommen; wo er auch weder durch 
die Magellaniſche noch durch Le Maire’s Straße, 
fondern oͤſtlich um Staatenland herum fuhr. Ganz 
irrig hielt man dieß damals und noch, lange nad? 
,  bew ebenfalls‘. für eine Meerenge, ber man bei 
Namen der Brauwer's Straße gab, die auf 
den. Pröftd. de Broßes (in ſ. Hist. des navi- 
gations aux terres australes T. 1. p. 422. und 
7T. II. ps 46.) fo wie fo manden anderen Geo: 
graphen irre gemaht hat. — Bon einer no 
ungedruckten Relation von diefer berühmten Reiſe, 
die ich in der Handichrift befige, habe ich In be 
feel. Lihtenbergs Göttingiihem Magazin 

11. Sabre. 6. St. einige Nachricht gegeben. 
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ſetlen, 28" 5. — Deu ag. fand das Thermo⸗ 
meter in der Nacht nur 130 Aber dem Gefrierpunkt. 
Am Tage wechfelte e6 von 3 biß 5°. — So durch⸗ 


fhnitten wir jene unfceundlichen Regionen bie beid 


nahe sum 60°, und im beftändigen Kampfe mit den 


Nordweſtſtuͤrmen konnten wir erft zu Ende des ' 


Maͤrzmonats fagen, daß wir das fo allgemein. und 


‚ramenklich noch durch Anſon's Weltzeife fo furcht⸗ 
be berufene Kap Horn dublirt hatten, 


Den 24. März wurden wir durd) Sturm: und ° 
Nebel von unferer Gefährtin, der Newa, getiennt 
und erfi an den neuen Warguefas > Jaſela trafen 


wir wieder ſuſannmen. 


In Ehili liefen wir nicht ein, fondern wollten 


baflı tieber die fo fonderbare und in fo vielfältiger ° 


Rüdjiht hoͤchſt merkwürdige Oſterinfel befuhen. 
Alein leider waren Wind und Metter unferm Vor ⸗ 


haben entgegen, und da e6 unfer Plan mit ſich bringt, 


1J annoch in dieſem Jahre nach Japan zw gehen, "fo 


haͤtten wir dieſe unſre Neugierde nicht ohne stoßen 


Ritvetluft befriedigen koͤnnen. 


. Nauen Marquefas- 2) zu Rensen, 
u ' 


& warb baher beſchloffen/ ſogleich nach den 


9 — BV. der — —— die der 
wackere Spaniſche Gerfahrer Alvero Mond wüa 
! Na es 
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und die größte derſelben, Nukahıman (Nooaner 
vah auf den englifhen Karten) ") su unferm Er⸗ 


i. 3. 1595 auf feiner zweiten Berfuchsteife nad 


den vermeintlich goldreichen Salompnsinfeln ents 
deckt und nad feinem Mäcen dem Marques be 
Mendoza benannt hat, amd die dann im März 


1774 von Gook auf feiner zweiten BERNARD 


der beſucht worden. 

Jene, die neuen, ſah Capt. green 

von Bofton, aber gar zu landen, zuerſt im Dei 

1791. J En - 
Marthand fand fie einen Monat fpäter und 

nannte fie Iles de la Revolution. 


Im März 1992 kom ber’ Englifhe Capt. Her: . 


“gef: hin, und ber. unvergeßlihe Bantouven 


nannte fie ‚diefem feinem Reiſegefährten zu Chren 
+ Hergest’s Islands. - &o wie ihnen Capt. Ro, 


dert. von Bolton, der zu Ende 1792 oder zu An- 
g des folgenden Jahres da war, ben Namen 
ashingtons Island’s gab. 


Wohrſcheinlich findet ſich aber ſchon eine weit 
frühere Spur derſelben auf der. intevejfanten In⸗ 
ſelcharte von jenem Strich bes ſtillen Oceans-die 


der Dtahelte Tupaya für Hrn. Baronet Banks 


entworfen und. biefer-bem Dr. Forſter milges 
theilt, der fie in feinen Bemerkungen ogf 


- feiner Reife um bie Welt ©. 444 befanne. 


gemacht hat. au J. 5.8 . 


m Die größte diefer neuen Marqueſas, von Ser 


t 


ns 


ö —A * | ea ik 1g J 
friſchungdott gu waͤhlen, wo wir denn auch am 7. 
- Mai im Haven Pr An Maria die Anker fallen 
‚ließen, u N E 
9 Der erſte Hinblick auf dieſe Inſel iſt wenig ein⸗ 
ladend, da er faſt bloß ſchroffe kahle Felſenmaſſen 
- und ſchwarze vulkaniſche Berge zeigt, die nur hin 
und wieder mit einem Grasteppich uͤberzogen ſind. 
Doch werden dieſe an ſich ſo ſteil ſcheinenden Berge 
von ſehr fruchtbaren Thaͤlern durchſchnitten, in wel⸗ 
chen ſich Tauſende von Infulanern naͤhren. — Der 
Kokosnuͤſſe nicht zu gedenken, fo zeugt dieſe Inſel 
Brodfrucht die Fuͤlle und von vorzuͤglicher Guͤte. 
Auch Schweine finden ſich hier in Menge, doch 
* konnten wir fuͤr uns nur wenige erhalten. — Die 
Einwohner, beſonders die Maͤnner, ſind von ganz 
vorzüglicher Schönheit, größtentheild von athletis _ 
(dem Wuchs mit maͤnnlichem Anftand und Stärke. 
Ueber alles hat mich ihre Tatowirung uͤberraſcht. 
"Die Regeimäßigkeit, und id) möchte ſagen, der Ge⸗ 
ſchmack in diefen Figuren, welche im Ganzen eine 
auffallende Aehnlichkeit mit unſern ſogenannten à la 
Grecque haben, ſollte einem guten Zeichner Muͤhe 
machen ſie getreu darggenen Ihr gamger Krpen,. 


geft SirHeniy Martin’s Island und von Mau 
hand Ile Baux genannt. F 
IJ. F. B. 


De ee. Se 
vom Kopf zu ben Füßen iſt über und Aber mit dieſen 
Figuren bededt, wodurch die ohnepin ſchoͤne Bil: 


- bung bdiefer Menſchen weit mehr als durch Anzug 


oder Schmud erhöht wird. Bekleidung ift aber auch 


«in Bedürfnis, daß fie kaum kennen: auch find ihre , 


Zeuche vom Papliermaulbeerbaum und andern Rins 
‚den, ‚von ne — 


Das Allerunerwartetfke für und war, daß wir 
äuf diefer Inſel, die wir nur kaum erſt von einem 
= eucopäifchen Schiffe befucht glaubten, zwei Europäer 
mohnhaft, und faft eben fo —— fanden, 
als bie Eingebohrnen. * 


| Der Eine, ein Englaͤnder, lebte ſchon ſeit 6 
Jahren bier. und hat Frau und Kinder; Der an⸗ 


dere ein Franzoſe, haußte feit 7 bie 8 Jahren, bald 


auf der, bald auf einet andern Inſel diefer Gruppe 
und hatte bermalen zwei junge Weiber, Seine 
Mutterſprache hatte er beinahe ganz vergefien, bas 
ber er um ſich ung verfiändiih zu machen, nod 


Engliſch zu Hülfe nehmen mußte, fo viel er davon _ 


im Matrofendienft auf einem englifhen Schiffe ge⸗ 
lernt hatte. Diefe beiden Menfchen fegten uns 
übrigens in Stand in kurzer Zeit mehr von diefen 


Inſeln und ihren Bewohnern zu erfadren, als es its 


‚gend einem Seefahrer vor uns (die engliſchen Mife 


Ä 


flondre ausgenommen *)) vergoͤnut var. . Leider 
fanden. wir; daß: ſich jene unſre Vorgänger und na⸗ 
. mentlih noch Hr. Marchand im Charakter dieſer 


In ſulaner gar mächtig geirrt hätten, „wenn ſie uns 


diefelben ale wer weis wie gutartige humane Men—⸗ 


ſchen ſchilderten, da wir hingegen ſehr bald uͤberzeugt 
wurden, daß es die aͤrgſten Anthropophagen find, as. 
die man fi nur ‚beiten kann. Nicht nut ihre . 


Seinbe verzehren fie, nein, zur Beit einer eintretens 
den Hungersnoth, die hier wie auf allen Südfeeinfeln 


(— die Königin dirfelben , Otaheiti nicht ausge⸗ 


nommen) zuweilen ſtatt findet, weil dieſe ſorgloſen 
Menſchen nicht auf die Zukunft denken; zur Zeit 
einer Hungersnoth alſo freſſen ſie — es iſt ſchauder⸗ 
voll zu ſagen — ihre eignen Kinder und Weiber. 


‘ 


* Bon welchen fih der Bruber Erood zuerſt gen 
.. zaume Zeit auf St. Chriftind- aufgehalten, und ' 


überaus intereffante Nachrichten .von. der ganzen 
Gruppe ‚der alten Marquefas und ihrer Bemohs 
ner geliefert hat. — ©. bie gFoͤttingiſchen 
gelehrten Anzeigen 1799 Öt. 200 und 201. 
— Durch welchen Zufall‘ er aber don dba nad 


Nukahiwah gekommen, und feine Berichte von - 


- 


diefer Infel, Tiehe in dee III. Kortfegung ber Gee 


ſchichte der, neueften. evangelifgen” An A 


kalten in Engländ > 20 u, f Ä 
au: J 3. & 8. 


= Di Bieregthen von Gaarlocken *) die frühere. Reis“ 
fende für Andenken an geliebte Freunde und Ver⸗ 


wandte hielten, find Trophäen von erſchlagenen. 


. Seinden, ben fo tragen fe auch die ganzen Schaͤ⸗ 
bel derfelben als Siegeszeichen um die Huͤften ge⸗ 
gürtet! **) — eine Sitte die mich, beilaͤufig zu 
fügen, ı in ben Stand fegte, mit ginige ſchoͤne Schä« 
dl für Ihre Sammlung zu verfhaffen. -— Bon. 
- „andern Naturalien hat mir biefe Inſel namentlich 
"eine beträchtliche Ausbeute an Pflanzen und neuen 
Krabbenarten gegeben. — Auch habe ich ein wohl 


ziemlich vollftändiges” Wort derzeichniß der Landes⸗ 


ſprache sn 


- 


\ 
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in ſeiner großen Sammlung von Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten der Suͤdſeeinſeln ein uͤberaus nett geflochtenes 
Armband von Haarlocken der Maxqueſas-Inſu⸗ 
laner das auf ber, zweiten Cookiſchen Beltreiſe 

Ri von St. Chriſtina mitgebragt worden. 
J. FJ. B. 
29 Die Otaheiten begnuͤgen ſich doch mit dem bloßen 
‚ Unterkiefer den fie von jedem erſchlagenen Feinde 


abloͤſen und als Trophäe aufhängen. Here Ba." 


ronet Banks ſchrieb mir, daß er einſt auf Ota⸗ 

dheiti den Eingang eines Haufes mit einem halben 

Meife geziert gefeben, an welchem eing große 
; ARenge diefer Siegeszeichen angereiht waren. 
—— — Ss 8.8. 


"0 Das akabemiſche Drufeum zu Göttingen befigt 


* 


* 


. Rapitäng-un 


— ‚go 


Den. 17. Dei fichteten wir die Anker, liefen 
zwar bei der Ausfahrt Gefahr, durch einen fich ploͤt⸗ 
Lich erhebenden Windſtoß zu ſcheitern; wurden aber 


durch die Einfi - und Thaͤtigkeit unfers würdigen 
ber andern Offiziere noch gluͤcklich, 


und bloß mit Bertuft eines Ankers, are 


Den 8. Juni erreichten wir Owhohee und 
fanden die Einwohner mit ſolchem Ueberfluß von 
Eiſen⸗ und andern Tauſchwaaren verſehen, daß fie, 


5 ihre Lebensmittel gegen une. in. hohem Preis hielten, 


/ 


mn 


die ſchoͤnſten Aexte und Beile bie wir ihnen anbos ° * 


ten, kaum anfahen und fid) nur auf feines engli⸗ 


ſches zug einlaffen — 
Der erſte Plan war geiefen, von hier gleich 
nach Japan zu ſeegeln; es traten aber bald nach 


Anfang unferer Reiſe Umſtaͤnde ein, die den Kapi⸗ 
taͤn von Kruſenſtern und den Sefandten von ' 


Refano ff beflimmten, ſogteich erſt, noch in Dies 


ſem Iahre sah Kamtſchatka zu gehen, hier die 
den bortigen Einwohnern beflimmten Güter auszus 


laden, und von da alsdann glei nad) Japan iu 
gehen, | 

‚&o erreichten wir den 15. vorigen Monats den 
St. Peter⸗Paulshafen, wo ich Ihnen dieſes 
ſchreibe, und fo hatten wir endlich, nachdem mir 


— 
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\ fat anderes Kai: von — si Mori lang 


faſt immer zu Schiffe geweſen, einen etwas — 


Aufenthalt am Lande gu’ warten | 


"Meine Hauptbeſchaftigung waͤhrend biefer Zeit 


war die. Fottſedung der ſchon bei Teneriffa angefan⸗ 


f 
n7 
habe. en 
. f * 


- x " 


genen Beobachtungen über dad Leuchten der See. 


Reine fehr zahlreichen Beobachtungen darüber, ges 


ben mir das, ich möchte fagen ganz unbezweifelbare 
Refuttat! daß dieſes Phänomen von: den darinn 


lebenden biutlofen Thieren manrlichfältiger Kt: 


bewirckt werde; wobei ‚mir befonders merkwürdig 
ſcheint, daß ich in der Suͤdfee und nun hier im ruffi⸗ 
ſchen Nordarchipel aroͤßtentheils gerade eben diefel⸗ 


h ben Gattungen von kleinen Krebſen, Squillen, 
Vetoen und Salpen ꝛc. gefunden,“ die ih auch im 


atlantiſchen Ocean gefifcht und leuchtend befunden 


er 


gu, einer andern ine Befihäftigungen, dat 


unſer vortkefflicher mit ausnehmenden Kynntniſſen 
ausgeruͤſteter Kapitän von Kt uſen ftern. die be 


fondere Beranlaffung gegeben, Er äußerte naͤmlich 


ſchon lange den Wunſch, daß unfer Aſtronom det« | 


Hr. Dr. Horner :und wir Naturforfher in bet 


. Nähe des Aequatottz in’ arihaltender Reihefolge bei 
Tag und Naht den Barometerſtand beobachten 
moͤchten, um dadurch beſonders den Einfluß ve 
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Mendes auf bie PIE vorzäglih auf er 
und Fluth. näher zu befimmen. Dr. Porner und 
sch fiengen dieſe Beobachtungen, von der Wichtigkeit 
derfelben überzeugt; fhon bei dem füblichen Wende | 
zitkel an. Erſterer ward aber bald durch einen ſeht 
- heftigen und anhaltenden rhevmatiſchen Zahnſchmerz 
am der Fortſetzung derfelden behindert, und fo habe 
ich größtentheil6 dein eine Arbeit geendigt, die - 
war nicht. das Merk großer Geiftesanftrengung, 
"wohl aber der anhaltendften Beharrlichkeit if. Ich 
habe nämlich anhaltenden Schlaf entfagt; und ml . 
Monate lang flündlih Tag und Nadıt, Barometer, 
Thermometer und Hygrometer ꝛc. vom füdlichen Tro⸗ 
picus bis beinahe zu unfter Sana in Kamefäatte,. 
angemerkt. F 


| Das regelmäßige Steigen und Fallen des Bas 
rometers, toelches mit dem Monde korreſpondirt, 
iſt aus dieſen Beobachtungen ganz unleugbar, und 
in den Haͤnden eines tiefer forſchenden Phyſikers 
koͤnnen vielleicht noch mehrere wichtige Reſultate zur 
Auffiscung der phyſiſchen Beihaffenheit bes Welt—⸗ 
Iofieme daraus hergeleitet erben. 


— 


Unſere vorgefaßte Se vom Klima von Ka me 

f hatte war nicht die befte. Allein zu unferer 
größten Freude fanden‘ wir uns in derfelben gar 
£ vortheſchat getaͤuſcht. Die hieſige am, bie doch 
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nach det Verſi cherung der. Einmoßner und. Randebs — 
kundigen noch mit zu den ſchlechlſten der Halbinſel 
gehoͤrt, iſt großer Kultur fähig. ‚Die Natur hat fie 
mit einer Menge der nutzbarſten Produkte verfehert 
und es fehlt. nur an Händen, um den hiefi gen Auf: 
‘enthalt eben fo Bequem als angenehm zu machen. — 

KSiſche jind ſchiwerlich irgendwo in groͤßerer enge: 
qui findem. Wenn vie Zeit kommt, daß bie Lachſe 
in die Fluͤſſe ſteigen, ſo wird dieſer ihr Lauf ge⸗ 
befamt, und man darf nur einen Sack aufpalten, 


um ihrer fo viele einzufangen als man haben wi, 


⁊* 


— 


Zu hunderttauſenden bleiben fie todt am Ufer liegen 
und dienen den Baͤren und Hunden zur Nahrung. 


Wallñſche giebt es im hieſigen Meere ſehr viele. 


Man zieht aber nur von den in der Nadhbarſchaft 
der: Wohnplaͤtze ſtrandenden einigen Mutzen. Waͤh⸗ 
rend unſers Hierſeyns ſtrandeie ein kleiner Wall⸗ 
fiſch, etwa 3 bis 3 Stunden. weit von hier, in der 
Awatſchabai, wo ihn unfere Seeoffiziere zufaͤliger⸗ 
weiſe entdeckten da ſie gerade bie Bai aufnehmen 


wollten. Die Bären hatten fi um ihn bergelägert. - 


und den naͤchſten Tas holten die Einwohner noch 
einige Zentner der groͤßtentheils verweßten 
nl — — — 


Die Menge und Mannichfaltigkeit der hieſigen 3 | 
Pflanzen und Inſekten ‚zeugt, von einer großen 
Ban. dee — und die bisher —— 


Witterung ift uns Bürge, daß Kuͤchengewaͤchſe und . - * 

andere nuͤtzliche Pflanzen eben fo gut hier fortkom⸗ 

men als im nördlichen Teutichlahde. - Seit unferm 

Hierfeyn war der Thermometerſtand von 8 big 15%, 

ia an warmen Tagen —— wir in der Saum bie . 

20 und 22°. — — | er 

‚Wenn man fi ih nun hierzu den relativen Reich. — 

thum der koſtbaren Peltereien denkt, ſo kann man | 

wohl begreifen , wie wichtig für .biefes Land ein.nda 

herer Handelsverkehr mit Japan oder Schina ſeyn 

‚müffe. - Alfe Produkte zur Bequemlichkeit des Lee 

bens, Kleidung , Tücher, Toͤpferwaaren, Then, ' 

Zucker, Reis, Eifen ıc. was hieher mit (wen -» 
+ Koften von Sibirien aus zu Lande bisher transpor:' 

tirt werden mußte, wird man aledann weit leichter 

und. zu billigen Preifen von den Japanefen gegen 

getrocnete, eingeſalzene und geraͤucherte Fiſche und 

Pelzwerk erhalten. Der Hauptgegenſtand der Ex⸗ 

pedition iſt alſo jetzo die Geſandtſchaftsreiſe nach 

Japan; nach deren Vollendung wir zufoͤrderſt wie⸗ 


⸗ 


der hierher kommen, damit die Depeſchen von dem 
Erfolge der Geſandtſchaftsreiſe weiter befoͤrdert wer⸗ 

den. Dann geht es nach der Nordweſtkuſte von. 
Amerika, beſonders nach der Inſel Kadjack am 
Soo#’sflaffe; von wannen ſodanu unſer Schiff nach 
Europa zuruͤckkehren, der Geſandte von Refa— 

n fabe wahrſcheinlich nochmals hierher kemnmn 


* 








wird, um von hieraus zu Lande wie &. Peters· 
burg zu reiſen, auf welchen Sal ich ihn dann ohn⸗ 
Be begleiten Bde — — 


—R > Kr * 
— 1 M 
un 5 vo. “ 


VUeber die Beſtandtheile ber ae 


So eben kommt uns eine zu pila auf einen 
halten Bogen gedruckte und. vom 9. Mai d. J. dar 


: tirte Lettera de] Dr. France. Pacehiani, (Prof, 


di Fifica nell Univerf. di Pifa) al Audjtore 
Lor. Pignotti (confultore ‘ed. iltoriogvafo Bes 
gio) su Handen, worinn der Verf. durch . 
Verſuche ſi ’ überzeugt zu, haben verfichest. . 


| n) Dafi, bie Satzfäure alerdinge * —— 
oxyd, folglich aus Waſſerſtoff und Sererſtef 
zuſammengeſetzt ſey. F 
2) Das in der überfauren: Saliiure, mithin 
vollends in der gemeinen Salzfäure eine weit 
geringere Menge von waneekaf — 
als im Waſſer. 








r er Re: 
Und 3) daß Folglich das Hydrogen manderki 


verſchiedener Grade der Drybation fähig fen, 


| 5 bei weitem nicht bloß‘ desienigen, wodurch ſich 
| Wagßer bifdet. 3: 


Et habe bei Verluchen über die Zerſetzung bes 

Waffers mittelſt der Volta'ſchen Säule eine ſehr 
einfache und zuverlaͤſſige Vorrichtung getroffen, mit⸗ 
test. welcher er deutlich die Veraͤnderungen babe be⸗ 

I 7 @bachsen koͤnnen, die das Waſſer dabei aͤleidet, wel⸗ 
| es durch die anhaltende Aktion der Säule feinen 
Saouerſtoff an di Dberflaͤche eines, von bemſelben 
| umfloflenen, RN abfegt. 


ı 
\ 


| L 
ja. Da er hierauf die ſtufenweiſen Veränderuns 


gen des Waſſers während diefes Verluſtes von Saus 


erſtoff verfolgt habe, ſo habe er endlich eine aͤußerſt 
ſondaerbare hamerkt, die in der Bildung einer Säure 


beſtanden, deren Beſchaffenheit dann von ihm ” 


ber wäre unerſucht worden. 

Wenn naͤmlich da⸗ Waſſer oder vielmehr. die 
übrig bleibende Flüͤſſigkeit ohngefaͤhr noch die Hälfte 
des Raums indem Recipienten betragen, den anfangs 
das reine Waſſer füllte, ſo habe diefes fluͤſſige Reſi— 
duum folgente Charaktere gezeigt: 


| 
| 
| 


- 


Sarbe "Sitronengel, ‚buntter ober. hellet, 
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nach Verhaltaiß⸗ der Quantität bes Refdunıne, bet 
einer ——— Be 
6 ern ch. Aus der — Oefnuns des Be 
fügen, die mit einem Stuͤcke Taffet und doppeiter 
Blaſe verbunden geweſen, habe fi ein — wie 
der von — u enpmielt- | 
a A 
| Der Goldfaden habe zum Theil ſeinen me⸗ 


3. 
1 


taten Glanz verlohren und ſeine Oberflaͤche wie 
von einer ec Auflſung angegriffen selalenen,. 


= x 


Das Sıhaa en Taffet, das mit der fiir 
bigen Fluͤſſigkeit in Beruͤhrung ſtand, ſey dadurch 
wrie halb verbrannt worden, fo daß es ſich aufs leich 
teſte in "Heine gegen — Balıen: a er, 
Ein Tropfen jener Flaffigkeit auf 

die Hand getroͤpfelt, habe die Stelle der Haut bin⸗ 
nen einigen Stunden ſchoͤn roth aefäktr, ve B 


Nähere chemiſche Werſuche, die mit der ga 
Bhf igkeit angeſtellt worden, haben Zn EE 


u) die Anwefenheit einer Säure erwiefen, die mit 
weißen Daͤmpfen des nahe dabei geſebten Im 
moniums verfluͤchtigt fey; 3 


m 


und habe 2) gezeigt, daß biefe Säure aber ſaute 
SR 


l 
7 








J | „u 90, 
Saturn, da fie aus der Salpeterfauren Sils 
berſolution eine gleichſam kaͤfigte Subſtanz 


niedergeſchlagen, welche Salzſaures Silber 


— (Barmfilber) gebildet habe, 


“ Der Berf, glaubt, daß nach diefem Kuffötuf 
über die Natur der Salzfäyre auch die Entſtehung 


derſelben, mithin auch die des Kochfalges im Meer, 
waffer Fein Geheimniß mehr bleiben werde, und _ 
verſpricht uͤber alles Dies ein ausführlieres Werk, - 


dem bas Blatt das. wir angezeigt anal x als 
—— dienen ſollte. 
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Boigt's Mag. X. B. 3. St. Septbr. 1806. 2 
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Ein Brief bes Hrn. Doct. Med. Mohr zu 
Kiel; an den Herausgeber; ein bis jetzt bei, 
“ and noch nicht bekanntes Gewächs zu San 
“ tafe de Bogota, Namens A rracacha be⸗ 
treffend; auch Nachricht von einem eben 
daſelbſt. wachſenden — Nameñs 

BDA END. 


Kiel d. 12. Jun. 105. 

Ich nehme mir die Erlaubniß, Ew. die fol⸗ 
gende intereſſante Nachricht von einem Gewaͤchſe 
mitzutheilen, das fuͤr einen kleinen Theil der Welt 
ſchon fo. wohlthaͤtig iſt, wie es die Kartöffeln für 
Millionen Menſchen find, und das vielleicht bald 
füt einen großen Theil des Erdbodens, ja wohl für 
unſer Europa, eine noch koͤſtlichere Himmelsgabe 
werden dürfte, als es das Solanum bisher wat. 
Diefe Nachricht fteht in dem zweiten, mir vor einiger 
ZSeit zugefommenen Hefte der neu begonnenen 
Annals of Botany, by Charles. Konig und 
John Sims (Vol. I. p. 400 ete.): Das“ Jout: 
nal, welches eine Menge wichtiger und interefjanter 
Auffäge enthält, ift in Teutſchland noch wenig bes 
kannt; und überhaupt hält es, fo Lange ber Krieg 


u” - Pe 
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dauert, ſchwer, ausländifche, beſonders engliſche 
neue Buͤcher zu erlangen. Vielleicht iſt den Leſern 
Ihrer Zeitſchrift mit dieſer ae Rachricht 
sr en a 


„Wir — “ heiße es in dem Annan, 
„die folgende kurze. Notiz von einer hoͤchſt nuͤtzli⸗ 


chen, noch unbeſchriebenen Pflanzenart. aus dem 
Koͤnigreiche Santafé de Bogota’, dem Hrn, Var⸗ 


gas, einem Manne von großen Talenten, der in 
jenem Königreiche geboren ift, und ſich jest (Sept. 
1804.) in London aufhält. Die Nachricht ift aus 
dem Gedaͤchtniß gegeben, und wir koͤnnen daher 
eine miffenfchaftliche Befchreibung des Gewaͤchſes 
erwarten ; wir dürfen ‚indes hoffen, - künftig im 
Stande zu feyn; mehr Auskunft uͤber daſſelbe mit⸗ 
zutheilen, da bereits Maaßregeln getroffen ſind, die 
Eſan⸗ ſeit — England zu BENDER “ 


„In Santaft de Bogota neunt man das 
Gewaͤchs Axracacha. Es iſt eins der nüglichiten. 
Vegetabilien dieſes Theils von Amerika. Es gehoͤrt 
zur Ordnung der Umbellaten, und gleicht im Ha⸗ 
bitus am meiſten einem Apium. Der Stamm 
theilt ſich gewoͤhnlich gleich uͤber der Wurzel in meh⸗ 
rere Aeſte, die mit großen runden, verſchiedentlich 
eingeſchnittenen Blaͤttern dick beſetzt ſind. Die 
UNI: find ebenfaus groß, ausgehöhlt und. dicker, 
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wie eine Gaͤnſeſpule. "Die Wurzel theilt ſich ſofott 


in 4 ober 5 Armes und jeder von ihnen erreicht, 


wenn bee Baden Leicht und dir Witterung günflig 


ift, die Größe eines flarken Stierhorne, wovon er 


auch ungefähr ‚die Geftatt hat. Diefe Wurzeln’ ges 


\ 


— 


ben ein Naheunizsemittel her, das in den Kuͤchen 


gerade wie Kartoffeln zugerichtet wird. Es iſt dem 


Gaumen: außerordentlich angenehm, mehr feit als 


mehlig, und fo weich, daß es wenig Kochen erfors 


Wit, auch fo leicht zu verdaten, daß man es im 


Lande überall Neconvalefcenteg und Perfonen von 


ſchwachen Magen giebt, ba man es lange nicht für 


fo blaͤhend wie Kartoffeln hät. Man macht auch . 


Staͤrke und eine Art Backwerk davon. Auch zieht 


wien Tiber ber zu einertweichen Maffe zerquetſchten 


Wurzel Vranntenwein ab, den man dann ſehr ‚ges 


ſchickt Hält, einem ſchwachen Magen feine Stärke _ 


wieder zu heben. In der Stadt Santafé und. an 


allen Drten des Königreichs, wo man bie Arra- 


cia ch a erhalten tann, iſt fie volkommen von fo 
Agemeinem Gebtauche, wie die Kartoffeln bei uns.“ 


„Die Plan ze verlangt ein ſchwarzes fruchtba⸗ 
ris Erdreich, wo ſich die großen vertikalen Wurzeln 


leicht in die Tiefe verbreiten koͤnnen. Mar pflämzt 


fie fort, indem man die Wurzel in Stuͤcken zer⸗ 


ſchneidet, und jedes derſelben, das den Keim zw 


einer nẽuen Pflanze enthält, in ein Loch ſteckt. 


J 


- 


[3 


% 
4 


A 


us 


Nach drei oben rier Mongten habem die- Maux zaln re a 

‚gehörige Größe, um gebraucht werden zu koͤnnam 

Laͤßt man fie abqr sin halbes Jahr in bee: Erde, ſ9 

>, erben fie oft auherordentlich groß, aha am Pi 

ſchmack etwas zu verlicren. Ban Farbe iſt die Wun _ 
Bl.weiß, gelblich / oder roth. Alle find indes wog 

derſelben Guͤte. In Santafe ſchaͤtrt man die vv 
Bipagon, einem-Darfe, ungefaͤhr 10 Legoa's noͤrd⸗ 

ua 008 os Hanptftadt, a am meiſten.“ zn 


— 


„Glelch dem’ Rartoffan, ommt die. Artorech⸗ 
sicht in den heißern Gegenden des Koͤnigreichs fork 
Die Wurzeln erreichen dort gar Feine hetraͤchtlich⸗ 

Geoͤße, treiben aber einen weit buſchichteru Stamm 
63 hoͤchſtens wird. die Wurzel hier nur Hein, und 
won unhebeutenhem Geſchmacke. In den Strichen, 

"Die man Hier gemaͤßigt nenut, da ſie nicht ſo bei 
mie. die am Fuße der Gerdilleren. find; findet mon 
mitunter das Gewaͤchs wohl in ziemlich gutem - 
Wachsthume nirgend aber wäh «8 fo Ipgig, als - 
Au den hohen Begenden jener Gebirge, wo -bie 
‚mittlere Hibe zwifhen 50 und.6o Grab Fabrenheit 
21: Hier werben die Wurzeln am anſehnlichſten 
— om wohlfännsdhhuhfn A 


—* — Miet glaubt, — —— 
yflanze dem Koͤnigreiche Santafe und ‚bet Proving 
Caracas eigenthuͤwlich iſt. Er fand fie in keinem 
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andern Theile von Amerika, den er befuchte; nech 


hat irgend ein Schriftſteller über biefen Welttheit 
bderſelben Erwähnung gethan, wenn wir den Als 
‚eedo ausnehmen, der am Ende feines Dictio- 
nario geugr. — hiltor. de las Indias occiden- 
tales et America ein Paar Worte davon hat, 
Sonderbar ift es faft, daß eine fo nuͤtzliche Pflanze 
bis dahin keinen Reiſebeſchreiber fand, der uns mit 
der Geſchichte derſelben bekannt gemacht haͤtte, oder 
keinen Sir Walter Raleigh, der ſie als ein koͤſtli- 
ches Geſchenk der alten Welt miktheilte. Wir muͤſ⸗ 
fen alſo Herrn Vargas ſelbſt fuͤr dieſe kurze Nach⸗ | 
‚richt von einen Gewaͤchſe ſehr verbunden feyn, das 
keinen geringern Nutzen, als bie Kartoffeln zu ha⸗ 
den ſcheinñt, "und das hoͤchſtwaheſcheinlich audy in 
Europa wird kultivirt werden koͤnnen, wenn man 
nur erſt, was leicht angeht, Saamen, oder Wurjel. 
Hung davon in un. gebracht hat, “u : 
Herr Verhat eich uns si Rachricht von. eis 
nem Strauche, der in denfeiben hohen Gegenden 
um Santafl waͤchſt, dem Weißdorne ( Crataegus) 
uͤhnlich ſieht, und Ubillo genannt wird, Er trägt 
eine große Zahl Eleiner Schwarzer Beeren, . deren aus⸗ 
gepreßter Saft, ohne weitere Bereitung, eine fehe 
dauerhafte Zinte hergiebt. »Ehe fie trodden wird, 
ift die Tinte blaßroth, wird aber fhön glänzend 
ſchwarz, ſohald man fie der Luft ausſezt. Wenn 
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man die Hand, oder ſonſt einen Theil des Kirpers. 
damit befledt, fo geht der Fleck in mehreren Tagen 


nicht aus. Man muß bie Stelle mit Citronenfaft 


waſchen, wodurch das Schwarze wenigftene in Ro⸗ 
ſenroth verwandelt wird, Man kann den Saft des 
Ubillo auch eindiden, und dann zu einem Pulver 
zerreiben. Dieſes Pulyen kann man leicht mit ſich 
fuͤhren; und ſo kann man ſich ſogleich eine Tinte 
machen, wenn man nur ein wenig von dem Pulver 
in Waſſer aufloͤſt.“ 


Vielleicht werden uns die Herren von Hum⸗ 
boldt und Bonpland ſowohl über den Ubillo, ale 
über die Arracacha naͤhere Nachricht, und eine bo⸗ 
taniſche Beſtimmung beider geben koͤnnen; vielleicht 
find die Saamen dieſer Gewaͤchſe ſchon in Paris — 


Ein leithtes Mittel Eis oder —* im 
Sommer aufzubewahren. Ä A: 
5 er Architekt. Sr. Beltanger hat im Jours 
‚nal de. Paris No. 103 d. J. folgende Einrich⸗ 
tung zu einer Eisgrube im Kleinen, bekannt ges 
macht. Man nimmt eine Tonne mit eifernen Reifen, 
wie die Deltonnen im Handel zu ſeyn pflegen, Den 
„oberen Boden nimmt man bergus, und in den uns 
F tern‘ bohrt man ein Loch von der Groͤße daß es 
‚mit, ‚einem gewöhnlichen. Korkitöpfel verftöpft werden 
1 aon. In dieſe Zonne fegt man ein anderes Ges 
faͤß ohngefaͤhr von bee Geſtalt eines Bürkerfaffes, 
N aber etwas weiter. Es darf diefes den Boden der 
“Tonne nicht berühren, fondern es wird durch zwei 
am Boden befeftigte Hölzer über demfelben gehal- 
ten.” So bald das Heinere Gefäß im großen aufs 
geſtellt iſt, wird der ganze Raum zwifchen beiden 
mit Kobtenp ulver?) ausgefüllt. ne — 


1 


— 699) Die — des Eiſes beruht auf der guruͤck⸗ | 
I Haltung bes Märmeftoffs von den benachbarten . 

Körpern, befonders der obern atmefphärifchen Luft.’ 

Nun ift die Luft ein vortrefflicher Iſolator für bie 

- Wärme, wenn fie in ganz ruhigem Zuſtande ges, 
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a nere Gefäß -wird- mit, einem Deckel serfehen, am 
deſſen unterm- Ende Haken. befeftige find, um die 


h rs + 
+ 2* 
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laſſen wird. - Diefen ruhigen Zuftand erhält man 


3. B. im Großen durch die doppelten Fenſter mit 
einer dazwiſchen befindlihen Luftſchicht. Graf 
Rumford Has fih nämlich überzeugt, daß es 
nit die doppelte Ditke des Glaſes, fondern bie 
Luftſchicht iſt, welche ſich zwiſchen den Glastg- 
feln befindet; aber auch dieſe Luftſchicht thut es 
allein nicht, ſondern ihr moͤglichſt ruhiger 
Auftamd, wie befondere Erſcheinungen gelehrt 


haben. « Nun Hält fich .befanntlich das Waffer und. 


Behältniifen, welche bei einem aͤußerſt geringen 
Kdrperraum fehe. beirächtliche Flächen an ihren 

f Innern Wänden haben, z. B. Waffer zwiſchen Glas⸗ 

| platten, in Haarroͤhren, zwiſchen Salzkryftallen, 
im Schwamm ꝛc. Eben dieſes thut auch-bie. Luft, 
welche deshalb aus engen Roͤhren u, dergl. ſehr 
ſchwer hinwegzuſchaffen iſt. Run ſcheint wirklich 


— jede andere liquide Fluͤſſigkeit ſehr ſeſt in ſolchen 


4. 


der Waͤrmeſtoff auf ähnliche Art zwifcheh ben Theile ' 


hen ber Luft feſt zu hängen, wie dieſe zwiſchen 
dan Maͤnden von ein- paar zirfammengelegten Pläfts 
ben. SIR alfo eine ſolche fixirte Luft einmal mit 
Waͤrmeſtoff gefättigt, ſo laͤßt fie Teinen weiter 
durch Kch hingehen. es fey.deun, daß fie ganz von 
ihzter Stelle getrieben würde, Auf folche Art wers 
den, Pflaumenfebern, feines Pelzwerk, Wolle, 
Akhe, Kohlenpulver zc. nur in fofern gute Iſola⸗ 
toren für die Wärme ſeyn, als fih in den feinen 


Zwiſchencaͤumen, wo. die Umfoffuagamände ein bes 


“ 
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Flaſchen und andere Dinge, bie man - abkühlen 


will,’ daran zu hängen. Oben auf diefen Dedek 


— — ein Sack von zwei Fuß gelegt, der ebenfalis 
mit Kohlenpulver angefuͤllt iſt. Das Ganze wird 
in eine in einem tiefen und feifchen Keller gemachte 

„Grube auf zwei Drittel feiner Höhe eingelaffen, 
Dos Eleinere. Gefäß wird alddann mit geſtoßenem 


Eis oder Schnee bis auf eine gewiſſe Höhe ange⸗ 


fuͤltt, welches fih Hier vollkommen erhält, Im 


J ae traͤchtlich groͤßeres Verhaͤltniß, als das umſchloſ⸗ 


8 x fene Bolumen Haben, die mit Wärmeftoff gefät: , 


Ä tigte Luft feft und unbeweglic erhalten Tann. So⸗ 
j » bald daher die Wolle.zu Fäden gedreht,. oder die 
Pelzhaare durch Näffe in einzelne Partien verei⸗ 

. migt fird, halten fie die‘ Wärme bei weiten nit 
| J Iu ſo zuruoͤck, als in ihrem vorigen lockeren Zuſtande; 
aubch iſt hieraus zu erklaͤren, warum bei ſonſt warm⸗ 

haltender Kleidung, jeder beträchtliche Luftzug, 


doch allemal eine Kühlung verurfaht — weil näms ' 


Ich dadurch die fonft feft gehaltene Luft in.Bewe: 
gung gebracht wird. Zarte Federn von Tauben, 
“ » Hünern u. bergl. bie fonft weggeworfen werben, 

wuͤrden deshalb noch beffere Dienfte thun als das 
Kohlenpulver, aber fie würden hier der Berberbniß 

eher unterworfen ſeyn. Aſche würde in bie Länge 
Zeuchtigdeit anziehen ‚ und dadurch bie Luft bes 
weglich machen. Kohlenpulver hingegen ſcheint 
wirklich alle Bedingunygen am beſten zu erfuͤllen, 
"ba zumal bie Kohle ſchon an ſich auch ein guter SI 
" Yetor für die Waͤrnie iſt. D. . 
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Boden wirb eine Klappe angebracht, durch welche 
das Waſſer abfließen kanyn, welches von dem Waͤr⸗ 
meſtoff der abgekuͤhlten Sachen aus dem Eiſe entſtan⸗ 
iſt. Will man nun Wein, oder andere Getrkimfe 
abkühlen, fo hebt man den Sad und: Dedel.ab, 


and hängt bie Flaſchen an die Haken, worauf alles 
ſogleich wieder forgfältig bedeckt wird. Feuchte 


Keller ſollen indeß zu einer ſolchen ae en 
"tauglich * si 
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Ming zur Geſeihten dei ehe | 


‚Steine in Böhmen‘, vom Heten. Dr. 
— Mayer, I. 


*Die ttefle Nacheicht von Steinregen, welche 


der Herr Dr. Mayer hier mittheilt, iſt von Cos— 


mad Dieferfagt: „Im demfelben Jahre (998) 


ift im Julius durch ganz Sachſen ein ſchreckliches 


Erdbeben verſpuͤrt worden und ſind mit einem Don- 
nerſchlage zwei gluͤhende Steine herabgefallen; einer 


in der Stadt Magdeburg ſelbſt und der andere jen⸗ 


feits der_Eibe;. Scriptores ı rerum Bohem. T.I, 
p. 63: Die Foitfeger des Cosmas'. führen eine 


noch merkwürdigere Begebenheit vom Jahre 1135 


an: „In Thhringen auf einem ebenen Selbe ift 


ein Stein von. bewunderungswuͤrdiger Größe, wie 
ein großes Haus, durch die Luft perabgefommen, 


beffen Saufen fhon während: der drei vorhergehen: - 


den Tage von den in der Gegend wohnenden Men: 
fhen iſt gehört, BAER. Nach feinem Falle — 


Rn H Aus einar kleinen Sgrift dieſes Verf. unter obi⸗ 


gem Titel. Dresden 1805 in der —2 
ee 44 ©. gr. 8. 
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Silke von ihm in die Erbe eingedrungen, und hat 
drei Tage lang heiß wie ein aus bem Feuer gezogen 


ner Stahl in ber Erde gelcgen “ 1: c. P. 319. 


Hmftändtichere und beſtimmtere Machrichten aber 
bat man von einem im Jahre 1753 bei Tabor in 
Böhmen wahrgenommenen Steintegen, wovon zus 
erſt der Pater 3. Stepling eine Sefchreibung 
geliefert hat, bie in obiger Sthrift auszugstoeife.in 
der Aeberfegung mitgetheilt wird. Gtepling 


ſetzt hinzu, daß der Bericht, deit der damalige Kreis⸗ 


hauptmann Gr. von Wreatislam an' die Regie⸗ 


rung nach Prag erſtattet, eben fo gelautet habe. 


Um eine richtige Erklaͤrung dieſes Phaͤnomens ge 


pen zu koͤnnen, wuͤnſchte Stepling, daß die ganze 
Gegend um Strkow von einem Sachkundigen ge⸗ 
nau durchſucht werden moͤchte, um nicht allein von 
dieſem, ſondern auch von dem, 1723 den 22. Jun. 
bei Liboſchitz beobachteten Steinregen, wo aus ei⸗ 


ner einzelnen kleinen Wolke, bei uͤbrigens hellem 


Himmel, nach einem heftigen Knalle an einem Orte 
25, an einem andern ſchweflichriechende, aͤußerlich 
ſchwarze, innerlid metallifche Steine von verfchies 


dener Groͤße unter Funkenſpruͤhen herabgefallen 


ſeyn ſollen. Ein hiervon noch aufbewahrter, fol 


dem von 1753 vollkommen gleich geweſen ſeyn. 


Es glaubt aber Stepling von dieſen und den 1743 


abermals bei Liboſchitz gefallenen Steinen, daß fie 
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herabgefallen wären. 


unter Donner vom Himmel gefallen, 


s 7 


keinesweges in der Buft erzeugt —— ſondern | 


‚wobeicheinlich ein Auswurf der Erbe wären, wo fie - 


bergeftalt in die Luft geichleudert worden, daß fie 
erft an entfernten Orten wieder nach ae Erbe 


* 


—— 

In ſpaͤtern Zeiten erſcheinen dieſe Steine bei 
Born in der Beſchreibung ſeiner Foſſilienſamm⸗ 
kung unter den vom Magnet anziehbaren Eiſenerzen, 
und Born bemerkt in einer Note, daß einige 
Leichtgläubige vorgäben, fie wären am 3. Sul, 1753 


N 


In der Prager Zeitung vom Sabre 1803. wurde 
Mm No. 13. abermals eine Nachricht von diefen Stei⸗ 
nen gegeben, bie hier ebenfalls eingerüdkt ift und 
vom Hrn, Bergrath von Schindler herruͤhrt. 


Um nun über diefes Naturereigniß alle mögliche 
Aufklaͤrung zu erhalten, wandte. fi: Herr Dr. 


Mayer an den Landeschef, Hrn. Staatsminifter 


won Chotek und bat ihn, ba dieſe Begebenheit 
zu ihrer Zeit fo viel Auffehens gemacht, daß fogar 
eine. officielle Berichtserflattung vom bamaligen 


Kreishauptmanne Grafen. von Wratislam, an 


die hohe Landesſtelle dadurch veranlaßt worden 
wäre, nicht allein um diefen Bericht, fondern auch 


um alle die andern Nachrichten, die fih als amtliche 


> 
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etwa noch vorfaͤnden; vorzuͤglich aber um Auskunft 
von Leuten, die noch aus jenen Zeiten als Augen⸗ 
zeugen vorhanden waͤren, und, wo moͤglich um ei⸗ 
nige von ſolchen Steinen ſelbſt, um fie mit andern 
in feinen Händen befindlichen, vergleichen zu koͤn⸗ 
nen. Es wurde hierauf vom Hrn. von Chotek 
ein. Präfidiatfchreiben an das K. Kreisamt etlaffen, 
und der Kreishbauptmann, Hr. von Hidifh ver 
anlaßt, die nöthige Unterſuchung hierüber vorzu⸗ 
nehmen, der auch kurz darauf einen fehr geündlis 


Gen Bericht davon einfendete, In biefem wird nun 


gefagt, daß die unterm 14. Iul. 1753 vom Grafen _ 
von Wratislaw erflattete Relation den vollſtaͤndig⸗ 


ſten Beweis liefere, daB diefes Naturereignig am 


3. Sul. 1753 wirklich flatt gefunden habe, wo zus 
gleich ein folder herabgefalfener, 5 Pfund fchiverer, 
Stein dem damaliger Berichte mit beigefügt gewen 
ſen wäre. . Es war auch Hr. von Hickiſch fo glüde 
lich, noch drei Augenzeugen, Namens Thomas 
Mathiaſek, Lorenz Hafpel, beide Bauern 
aus Plan, und Mathes Smrad, Kirchendie⸗ 
ner zu Plan, zu finden, welche bei diefem Vorfälle 
sicht nur perfönlich zugegen, fondern auch zu fols 
her Zeit bereits in einem mannbaren Alter waren, . 
und der fich hierbei ergebnen Umſtaͤnde laut der zu 

Dogtocoll gegednen Auffage, befiimmt erinnerten 
und auc fie nöthigenfalls eidlich zu befräftigen bes 
eeit waren. Der Bgjährige Augenzeuge Mathia⸗ 


8, —— von den biebgefaienen "Steinen for 


gle ich 4 Stuͤcke aufhob und nur ein Stüd zum Ans 


denken für fih ‚behielt, übergab’ ſolches perföntich 


Ds 


dem Hrn. von Hickiſch. Nebft biefem. überreichte 
der Amtsdirektor Janda ein Kleines Stuͤck von 


einem ſolchen Steine der Kommiſſi on, welches ihm 
von dem damaligen Pfarrer in Plan,. Jakob 
‚Brück, übergeben worden. Dielen Stein hatte 
der erwaͤhnte Pfarrer nach eigner Beſtaͤtigung von 
einem gewiſſen Anton Niemetz, einem Sohne des 


zur Zeif‘ des vorgefallenen Steinxegens zu Strkow 


geſtandenen Gaͤrtners, der damals 29 Jahre alt 


’ ‚war, kurz vor feinem Tode der 1801 ale er 77 Fahre 


alt war, erfolgte, zum. Andenken erhalten‘, niit 


2 dem Zuſatze: daß der Befiger diefen Stein jur Zeit > 
‚bes vorgefallenen Steinregens ſelbſt — und 


aufbewahrt habe. a — 


Es folgt nun die Yofgrif des Weatelawſchen 


FR vom 14, Jul. 1753. worauß wir folgen» 


des mittheilen: ‚Der Dit wo das Ereignis: fi) jeigtn, i 
war das dem Fürften von Lobfowig gehoͤrige 
But Strkow, 1 Stunde von Tabor. Der Mei, 


ſterknecht Mathes Wondruſchka aus dem Strkower 


Schafſtalle, ſagte aus: „am 3. Jul. vor bem Tage 


des heil. Prokop um 8 Uhr Abends, ats gar nicht int 
windeſte von einem Gewitter zu fpüren, ſondern 


bloß ein geringes: Gewoͤlke zu fehen getoefen-;: "habe 
— de ae I ale N er 


.. * wa} Re 
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er aus ber Lufe3 Schiage von ſolcher Heftigkeit 


det, als wenn man aus dem ſchwerſten Sei 
ſchuͤt feuerte, wosahf denn ein Donnerpraffein an) 


| gehoben, welches auf eine Biertelftunde gedauert, 


und mo nad geendigtem Donner, ohne weiterem 
Betoͤſe, große ſchwaͤrzlicht, und inwendig graulicht 
Steine: mit ſtarkem "Pfeifen vom Himmel gefallen 
wären: Er, Wondruſchka, waͤre etwa 30 Schritt⸗ 


entfernt geweſen, als ein (dem Berichte mit bei- 
heſchloſſener) fünfpfändiger Stein zu Boden gefal⸗ 
um; er fep hinzugelaufen,. um ihn aufzuheben uns 


babe ihn dem Strkower Amtsverwalter eingehaͤndigt. 


Er habe 4 ſolche Steine bemerkt, welche hinter dem _ 


Etrkower Deiche ins Getraide gefallen wären, Ein 


anderer Augenzeuge» Barth. Kubeka, hat dir . 
Steine ebenfalls aus ber Luft. fallen fehen, indem: - 
er. nicht weiter als 50’ Schritte Davon entfecht gerote 


fen. Zwei davon hätten auf der Erde eine folche 
Erſchuͤtterung erregt, daß der Staub davon in die 


Hoͤhe geſtiegen. Selbſt wie das Praſſeln ſchon auf⸗ 


gehoͤrt, waͤren noch immer Steine herabgefallen, 
und als er einen mit der Hand berührt, wäre er 


fehs heiß geivefen. Einer von diefen Steinen, wel⸗ 


Ger 11 Pf. gewogen, ſey an den kandineſſer God; 
fpger: verkauft worden, i 


En Die Auflage des —— Mathiafet = 


var folgende: „Es war etwa vor etlich und ” 
Beist’s Mag. X. 8.3. ©t. Septbt. ng P. 
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Fehren, da ich mind Vater als Knocht a 


und ſtand in einem Alter von ohngefähe 30 Jahren 
Rn, Jahr und Monat kann ich yicht beſtimmen) 


"gegen Abend ala ich die Pferde in der Gegend zwi— 
ſcen Strkow und Krawiner Hof weidete, zog ſich 
ein ſchwarzes ſchmales Gewoͤlk non der Gegend aus 

Moldau Thein her, uͤber Ratimewig, Plan, gegen 


das Dorf Turopet; zwiſchen Mitternacht und Une 
tergans, gegen Aufsgug zwiſhen Mittag, welchen 
wit zinam heftigen. Sturmwinde begleitet war; bis 
weiten entferute Gegend war. durchgaͤngig heiter, 


Ä anfänglich bat es ein wenig aebligt, _unb ein unbes 
ſchreihliches Geraͤuſch und Gapraffel in Der Eu ft ver⸗ 


urfacht, ſo daß die Hirten mit ihrem Vieh neh 
Haufe eilten. In der Gegend zwiſchen Krawin und 


5 Serkow antleerte ſich das [mwärze Gewoͤll in einem 


Umfange von, einer halben Stunde in ber Ränge 
und eines Biseteifigähe in der Breite, durch einen 
Steinregen, walcher nah etlichen Minuten gang 
vorüber war, und wo bie heiterfte Witterung wies 
der daſelhſt eintrat. Eben alt. ih mit meinen: 


 Merden auf. der Flucht mar. und weinte, fielen im . 


einge Entfernung yen etlichen, Schritten vor und 


hinter wir, dieſe Steine, . fo daß. ich ſtehen bleiben 


mußte. Da diefer Vorfall aber bald voruͤber wer, 
fo Echrte ich wieber zuräd auf bie Weide und hob 
+ Stüde yan-ı den: ‚Steinen auf, wovon ih 3 geößert 


—— und den einen, — ich hier — 


* —3 
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zam Audenken dehielt. Als ich die Steine Aufhats; 


waren fie nicht warm, doch gaben fie einen ſtarken 
Schwefelgeruch von ſich, übtigens wurden wedeẽ 
ne 2. Fi ———— 


J 


Der — Zeuge, RE 72 Jahre a, 


ſagte folgendes aus: „Mir ift diefer Vorfall noch 


ſehr lebhaft erinnerlich. Ich war ohngefaͤhr 19 
Fahre alt, ald dieſer Steinregen fiel; es mar abende 
gegen Sonktenuntergang als ich eben von Turow 


nah Plan zuruͤckkehrte, Ya ſah ih, daß ſich ein 


ſchmales graues Gewoͤlk von Radimewitz gegen Kra⸗ 
win und Strkow zog, wobei ſich ein ſehr heftiger 
Sturmwind erhob, und ein außerordentliches Sau⸗ 


ſaen und Praſſeln in der Luft verurſachte; den Fleck 


des Gewättes‘ abet ausgenommen, war die ‚heiterfit 
Witterung. ' Gleich bei Plin gegen Strkow unb 


rawin entleerte ſich dieſes Gewoͤlk durch den mie 


unbeſchreiblichem Raſſeln erfolgten Steinregen. Ich 
war ohngefaͤhr in einer Entfernung von 100 Schtii 


ten von dem Orte wo die Gteine fielen, doc konnte 


> I fie im Herabfallen wohl erkennen; ich fand ſelbſt 


auf meinem Felde 2 Stüde, wovon das eine bei⸗ 


Udufig 16, "und das andere 8 Loch gewogen haben 

mag. Sie waren überhaupt von verfchiedener 

Größe, Geſtalt und Schwere; ihre Farbe war von 

außen ſchwaͤrzlich und innerlich grau; ich wollte fie 

Heute noch kennen, wenn icdy’ fie zu fehen betäme, 2 
P 2 


— Xu ihm von Seiten ber Kommiffion der won 
ihm erhaltene Stein gezeigt wurde,bekraͤftigte © - 


daß derſelbe ‚wirklich einer von jenen ſey, die damals 


herabge fallen wären, und daß er den von ihm geſe⸗ 
henen in allem vollfommen! gleiche. Auf ähnliche 
* ſagte — der ſaliaͤhrige Smrad aus. 


Von den purch die Unterfuhungstommifon 


| tingefandten, beiden Steinen, bemerkt nun der Hr, 
‚ Pr..Maver’u.ca. folgendes: Es find anfürms 
Hehe Bruchſtuͤcke, bavon Ro, 1. 54 Quenthen wiegt; 


99.2. ſcheint bie Häffte eines in der Mitte getheil⸗ 


a N 


gen Steins gu feyn, und wiegt 17 Loth2 Quente 
den. No. 1. iſt ein Fragment eines großen Stuͤckt 
und ohn? Rinde, No, 2. aber nur auf einer Ceite 
yon Rinde entbloͤßt, Beide Bruchſtuͤcke ſcheinen 
tiner Maſſe von betraͤchtlichem Umfange zugehoͤrt zu 
bahen. Dieſe Rinde iſt an der Oberfläche nicht 
uͤberall gleichfoͤmig, an manchen Orten eine halbe 
Zinie,_an manchen kaum ein Papierblatt dick⸗ ſie 
iſt dabei fhmwarzbraun, zwar glatt wie. ein Kieſel, 
aber hügtig onzufehen. Der. innere Brud) ber 
Steine ift rauh, uneben und fi ieht einem etwas gro⸗ 
ben angleich koͤrnigten Sandſtein, oder einer Brec⸗ 


cie, aͤhnlich Man bemerkt, daß er ein, Gemengt 


verſchiedentücher, ungleichartiger Koͤrnchen -auße 
wacht, die in der ganzen Maffe fehr ungleich zer⸗ 


theilt ſind. Es giebt Stellen wo der Stein Bau 


l 


4 
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aſchgrau, an andern mehr weißlicht iſt Die Graͤnze 
dieſer Miſchung iſt ſehr ſichtbar abgeſchnitten. Die 
verſchiedenen, kleinen, metalliſchen, glaͤnzenden 
Körner, die durch die ganze Maſſe ebenfalls ſehr 
ungleich vertheitt vorkommen, ſind auch dem Auge 
als Schwefelkieſe ſichtbar, manche aber dem matten 
Bieiglanz aͤhnlich, und gleichſam blaͤttrig and ſtreð 
fig. Die Härte iſt ungleich, und von außen ſtaͤrker 
als inwendig; von der innern Seite kommen ſeht 
deutliche Riſſe vor. Es giebt ſogar Stellen die ſich 
ſehr leicht abreiben laſſen. Die beiden Steine zeigen 


auch im if Brüche viele braune verwitterte Es "| 


‚ fenfleden. : Wird ein Theil des Steins grob geflohen; 
Po laſſen ſich viele Theile ſehr leicht trennen, abſon 
dern und unterſcheiden. Man entdeckt harte Theile 
Die das Glas rigen, ob der Stein gleich em Staple 
Beine Funken giebt, welches nicht ſowohl vom Man⸗ | 
gel der Quarstheilg als vielmehr von ihrer geringen 
Größe und lockerm, Förnigtem Zufammenhang her⸗ 
rührt. Diefe Quarztheile erfheinen in der Maffe - 
wie Sandkoͤrner, wovon einige, beträchtlich große, 
durchſcheinend „wie gewoͤhnlicher Quarzfanb ausſe⸗ 
hen, einige mit braunem Eiſenroſte umgeben find, 
"Unter bein - Vergrößetungsglafe erfcheinen auch 


fchuppigte, gruͤnlichte Theile, die Glimmeraͤhnlich 


ausſehen, und vielleicht gehoͤrt die wenige Talkerde 
bie man in Frankreich in den Meteorſteinen gefun⸗ 
den Hatte, dieſen Glimmertheilen zu.‘ Da dieſe 


hy 


. 
— 
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Steine, bei geringer Anfeuchtung,. einen kaum 


merklichen Thongeruch geben, auch nicht an dem 


Lippen hängen, das Waſſer nur. wenig: einfaugen, 
auch im Feuer nicht ſehr verhärten, fo mag der Bes 
Fandeheil des Thons nicht der herrſchende feyn. 
Bei der Rinde entdeckt man unter dem Mifroffope 
ein dichteres, mehr gleichfoͤrmiges, Ichrunrzbraune 
Gewebe, in- welchem keine koͤrnigte Miſchung ſicht⸗ 
‚bar iſt; dieſe iſt an ben meiſten Orten wit. einem 

arzen, dem Scheine nach gefloſſenen, aber ges 
ſchmolzenen Ueberzuge bedeckt. Die gefloſſene Maſſe 


iſt vollkommen "ven getropften ſchwarzen Eiſen⸗ 


über Braunſteinatten gleich, ſehr ungleich. anf ber‘ 


Sherfläche wertheile, und bifret. an mehreren. Orten 
fraubenförmig zufommenhängende ' Halbkuͤgelchen. 
Als merkwuͤrdig daß dieſer Theil der Rinde weit 
weniger vom Magnet anziehbare Theile enthaͤlt, 


yub an miandien Orten gar, nicht anziehbar ifk; 
Vermuthlich ift, diefes eine Folge der an der Obere 


ftaͤche vorgegangenen Drpdirung, oder es ift; die. 


Rinde nur zufällig zu dem Steine nach feiner Vils . 


bung. gelonimgn. Gleich unter der ſehr dünnen: 


Rinde entdekt man die Beſtaudtheile gar. nicht Der» 


andert; ihr aͤußeres Unfehen: ift duch Beine Ein⸗ 


wirkung der Hitze umgeformt. Selbſt mit, dloßem:; 
Ange kann man die kryſtalliniſche Geflakt der Schwe⸗ 
felkieskoͤrnchen und das blättrige Bewehe: des -ams 


sichbaren. Kiefes entdeden. Noch smehr. buch dad’ 


ae a |); 
VBergroͤßerungsglas, wo die wuͤrftichte und Rauten⸗ 
förmige Geſtalt - der Schwefelkiefe vollkommen dar⸗ 
geſtellt wird. Dieſes giebt einen großen Beweis, 


bdaß bie Wirkung der, ige die man bei dem Fallen, | 


ber Steine beobachtet, und auf, bie Geſtalt der 
Rinde die man als eine Folge der Schmelzung an⸗ 


fah, nicht fo heftig und fo anhaltend hat feyn Line 


nen, daß fie die Schwefelkiefe hätte zerſetzen oder 
in einen lavaartigen Zuftand uinaͤndern koͤnnen 
- denn bekanntlich hätt der Schwefelkies keine ſtarke 
Gluͤhhitze aus, ohne zerſtoͤrt zu werden. In allen 
den Steinen, beſonders von LeAigle, kann et 
noch ſelbſt in ſeiner metalliſchen Glanzgeſtalt in der 
MRinde erkannt werben, wie es die Stuͤcke die der 
Verf. befigt, beweiſen. Dieſe Anmerkung beſtaͤti⸗ 
get auch die von Vauquelin als Reſultat aufs 
geſtellte Folgerung: „daß die Steine-in einem 


Zuftande von Weichheit, ober Teigartiger Smel⸗ 


tnißte Oberflähe, und bie Eindrüde, welche bie 
Koͤrper, die ſie auf der Oberfläche ber Eede anteefen, 
in N € machen, beweiſen.“ 


Pe heradgefalfen wären, wie ihre. gleichſam übers 


Auch bie einſtimmige Erzaͤhlung beſtaͤtiget ee, 
sig diefe Steine nicht einmal mit einer Gluͤhhitze 
herabgefallen find; denn fie haben nirgends eine 
pur von Brand hınterlaffen,- .fandern ſind hof 
ſehr heiß⸗ befuuden worden, welche Hire fie wahr: 


a 
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ſheinůch of nach ‚ihrer Biltung, ke ißcer Bu 


sung durch die wa EyME haben, 


Bey Verluchen vor dem Bladrohre zeigten fie 
dem Verf. noch deutlicher, ‚daß fie einer ſtarken 
Gluͤhhite nicht lange widerſtehen konnten, ohne 


. ganz verändert oder zerfiöct zu werden. . Sollten fie 
aus Vulkanen gekommen ſeyn, ſo müßten diefe . 


eine andere Natur als unfere irdifchen. haben, ala 
welche‘ auch diejenigen Steine die nicht geſchmnolzen 


find, gluͤhend auswerfen; was wuͤrde aus ihnen 


werden, wenn ſie in dieſem erhigten Zuflande_ben 
weiten Weg aus dem Monde nach der Erbe antıd« 


ten! — oder_es. müßten diefe Vulkane Aehnlichkeit 


mit den Maccaluba' 8°) haben. | Der Vf. fine . 


\. 


det bie Abkunft aus dem Monde aus mehreren 


SGruͤnden ſehr unwahrſcheinlich, enthaͤlt ſich as ax 


feiner ſeits aller andern Ertlarung 


Die Wirkung, dieſer Steinart auf den Magnet 
und der betraͤchtliche Eiſengehalt, haben beinahe alle 
Naturfoͤrſcher verleitet, ſie mit den großen Maſſen 


. von gebiegenem Eifen zu vermengen,‘ die man zus _ 


fälig in Sibirien, bei Agram in Kroatien, 


— bie 170 Pf. wiegt und im kaſerl. Naturalienkabi- 


En — 


9— M. as ——— mas. ar das Renee — 
ber phon NR 1.8. 9.'@t. 77 8. 


— Bin aufbewahet wird) im Sauͤdamerikla 
- und in Afrika gefunden hat: ‚ Aber fchon. Die 
bloße. Vergleichung zeigt, daß beide von ganz ver⸗ 
ſchiedener Abkunft find; denn es beſtehen dieſelben 


aus einem bloßen zuſammenhaͤngenden, vom Map. . 
net "anziehbaren, | dehnbaren und für ſich ſchmelzba⸗ 


ven Metalle, welches" das eigenthuͤmliche Gewicht 
bes gewöhnlichen Eifens hat, und auch bei der Zer⸗ 
legung als wahres Eiſen befinden worden ift. — 
Ganz anders verhält es ſich mit den Eiſenkoͤrnchen, 
die in den Meteorfleinen gefunden werden: dieſe 
find ſehr fpröde, laſſen ſich fogar in ein ſchwarzes 
Pulver zerreiben und nur ſehr ſchwer in Fluß bringem, 
und Hr. Klaproth hat. ſogar Nickelmetall ‚damit 


verbunden. gefanden. 


‚ 3 hs 
I, 


Analyſen hat zwar der Dr. D. “in mit 
diefen Steinen «benfalls vorgenommen, und da@, 
dabei. gebrauchte. Verfahren ‚ befehrieben, fat. aber. 


ſelbſt, daß, er denen, welche bereits von Homwark 


in England- und Thenard nebſt Banguelin. 


in Frankreich mit ben bhmiſchen Steinen vor Ta⸗ 


bog vorgenommenen, nichts beizufügen wife. Sie 


enthielten in 100. Theilen 


Kiefelerbe .».-' 08 45, 45 

Balterde s * 17r 237 

Eifenopd =» 4972 - 
s 's 2, 7. 


Nickeloxyd 
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Te um 
HR: gleichen ſich alle in ihren —E 
rakteren ſowohl, als in ihrer chemiſchen Miſchung 


J und ihre Verſchiedenheit beſteht bloß in dem quanti⸗ 


Sotiven Verhaͤltniß ihrer Beſtandtheile. Ein meh⸗ 
ars aus diefer lehrreichen Schrift mitzutheilen/ ver⸗ 
Aurart der Plan biefes m nicht. 


veſhias pur. Ver· ſrung ber Bartnoble. = 
. ſchen Waſſerpumpe mit wei Stempeln: je 


„4% 
x 


— Gom Hrn. Sofraty Seroinus) 
I RL Avbiid. auf auf a). 


Sn die ſer Mafferpinise; — — —— 
buung und Zeichnung aus dem Repertory of arts 
‚im 9. Stuͤck der Gilbertfihen ‚Annalen 1803 5. 7*8 
mitgetheilt worden iſt, babe ich eine Beichnung wor 
mie, wo ſich am Boden der Roͤhre ein Ventil beftu⸗ 
bet, von welchem ich nicht abſehe, wozu es diene 
koͤnnte. Sollıes beim Niedergehen des unteren Kols 
bens dem Waſſer, weiches dei vorherigem Steigen 
beffelben eingebeungen war; den Ruͤckweg verſper⸗ 
“ven, fo wuͤrde in meimer Sig. 1. Taf. III. offenbar 


Te | ö ! 


* 
Ze des 
® 1 ⸗ 


nicht mehr Waſſer als innerhalb des Raums a bc d 


— 


ſteht, unter den Kolben kommen, und der Raum 
zwifchen c d und dem h Fehlen Stande des obern 
Kolbens fg. leer beißen, -und alsdann die Pam 

gewiß. nicht die gerühmten Dienfte leiſten. Solltẽ 


hingegen das erwaͤhmte Ventil bloß die Eihfänghng 


des Waſſers befördern, To würbe es, "two nicht den 
Zweck erſchwerend, doch. 9905 ‚überfäffip feyn. 


Zweckwidrig: meil der untere Kolben bei e ans 
ftoͤßt, und das Ventil, ehe no der Raum ab fg 


durchaus angefült ift, zudsädenimuß; — ükete 
ftäffig:’.weil aud) ohne Bodenventil, dasiaußeh 
um bie Röhre befindliche Waffer, und zwar fi cr 


bis. f g_ hinauf fteigt, indem ber untere Kolber: die 


Stelle eines Bodens erfeget, "und das Waſſer ſich 
durch deſſen Ventiloͤffnung heben muß, -fobattı die 


Ä Frenmung Heider Kolben: von einander: einen luftlee 


ven Raum macht. - Sch: glaube: woher, daß es ſach⸗ 
dienlicher ſey, das Bodenventitie; Fig, I. wogzu⸗ 
laſſen⸗ und im'Fig 2. den untern Kolben flaıt des 
Bodens a’ b.in Fig. 1: anzunehmen. Ich fihlage 
außerdem noch vor, ſtatt bes Marknoble'ſchen Mes 
hanterdus zur Bewegung der Kolben, ein Stirn⸗ 
rad, Fig. 2. mit gezaͤuten Kolbenſtangen anzu⸗ 


Gervinuft. 
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bringen, welches einen ſtekern und zugleich wegen 
feiner um Richtung teihtern Gang gemähet. 


a 


+ 
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RM... 
— von ten Arbeiten ber er phofſch ma⸗ 
— Claſſe des National = Juſti⸗ 


* wom I, Meſſidor 12. bis dahin 13. 


' dom 6; Cubi er, velunn exe) 
Fen alle Zweige ber Wiſſenſchafun, womit ſich 


obige Klaſſe befaßt, haben in bieſem Fahre neuen 


Zuwachs erhalten, den wean indeß — 
ua bie Chemie. en Nr = | | 2. “m: 


Pre ze 


Be Hr. Grak v. ——— dat Note Wirm⸗ 
ans einem ‚neuen Gefichtöpunkte betrachtet. Er 


fuchte:die Kraft zu beſtimmen, welche bie Sonnen⸗ 


firablen zur, Hersorbringung berfefken anwenden. 


Man weiß, bis zu weichen, Grade die Erhitzung 


durch: Berdichtung der Sonnenſtrahlen im Brenn⸗ 


glaſe getrieben werden kann; es fragt ſich aber, ob 


dadurch die "Kraft derfetben in ber That verftärks 
wird, oder bloß mehrere einzelne Kräfte auf. einen. 
Beinern-Raum wirken. Um hierüber Gewißheit zu 


‚ erhalten, nahm er ein Gefäß mit Waffer,: worin: 


nen ein Thermometer ſtand, als einen Waͤrmebe⸗ 
hätter an; ließ die Sonnenſtrahlen auf eine von 


— 


deſſen geſchwaͤrzten Flaͤchen fallen, und das inwen⸗ 


ze = — 837 
big entbaltene Wafler,. wurde dadurch bis auf el⸗ 
‚nen gewiffen Grad erwaͤrmt. Er ließ dieſe Sirahe 
len bald in paralleler, bald mittelſt eines Konver⸗ 
glaſes in. konvergirender Richtung auffallen. Das 
Breunglas murbe' in verfchiekenen Entfernungen 
vom Waſſergefaͤß gehalten, ſo daß awar immer ein⸗ 
gleiche Menge, abet dieſe bald auf einen -größerm 
‚bald kleinern Raum fit... Das Waſſer int Gefäße 
erhielt nun hierdurch in gleicher Zeiten faſt immer . 
ber ndmihen Waͤrmegrad; ſo daß die Wirkung der - 
Strahlen Wärme zu erzeugen, immer. ihrer Menge 
proportional war, fie machten koncentrirt ſtyn oder 
nichts ‚ober, was eben fo viel fogen will: ?die ers 
-geugte Wärme war dem verſchluckten Lichte propor⸗ 
tjonal. Man hat indeh.lange Zeit geglaubt, daß 
nicht alle Wärme. unſers Erdballs von der Sonn⸗ 
komme, ſondern daß er eine, betraͤchtliche Menge 
derfeiben noch aus einer andern in ihrem Innern 
verborgenen Quelle erhalte; - Diefe alte. Hypotheſe 
von des Cartes und Buͤffon iſt aber durch dag - 
was neuerlich Herr Peron Über die zumshmendp - 
Kätte des Meerwaſſers in groͤßeren Tiefen bemerkt 
und: hefläfigt. hat, völlig. widerlegt worden. Man 
fehe dieſes RA BER ©. 447. ſ. * 2 


ge Bist fie einen intereffanten, Verlen 
ber die Wärme an. weiche. hei: ſtarken Praffungen 
der —J— * ihnen ug tem, en a u) 


f 
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Welten: Siewon “ she! ner ‚weitet unten 
— &chfel.: 
‚Die Bi von: Hundert und Bass 
— haben fich. uͤberzeugt, "daß keine merkliche 
Menge Hydrogengas in, der atmosphaͤriſchen Kuft 
befindtich jey, und zwar weder in den niebrigften; 
noch in ben. hoͤchſten Regionen, bis zu welchen man 
‚Im. Aeroſtaten kommen konnte; ſo daß die gangbare 
Meinung von Erzeugung bes Regenwaſſers und der 
| Donnerſchlaͤge durch Knallgas, ohne Grund ſeyn 
muß. Da man naͤmlich gewiß weiß, daß 100 Raum⸗ 
theile Oxygen zur’ Sättigung von 200 Hydrogen 
erforderlich find, fo laͤßt ſich nach Volta's Mer 
thode die kleinſte Portion Hydrogen, wenn fie auch 
nur 3 taufend: Theilchen vom — — in 
Be Luftart entdecken. F 
17) Fa — 7. F 
Fourcroy, Vauguelin und —XR 
ie über die newentdedten Metalle nühliche Ver⸗ 
ſuche augeſtellt. Es fcheint auch noch, ein vom 
neuen Planeten Ceres : benanntes Metal: Ges 
rium, die Zahl der Übrigen vermehren zu’ wollen. 
Das Oxpyd deſſelben iſt vom Hm. Klaproth als 
eine Erde betrachtet, und mit dem Namen Ochroit 
belegt worden. Die deiden ſchioediſchen ‚Chemiker 
Heffikger und’ Berjelius glandten,. daß es 
eine mietalliſche — fd, und Vauquelin 


4 


war bei Wiederholung ihrer Merfuche «en dießs 


Meinung. Da indefien noch Seine vollkommend 


Reduktion deffeiben zu bewirken war, fo blaibt die 


— nes einigem Zweifel. ——— — 


Eben ſo muß man es noch der Zeit — 
ob ſich die Entdeckung des Hin, Pacchiona Prefi 
zu Piſa, uͤber das Radikal der Salzſaͤure, beftätis 
gen werde. Er entiog dem Waſſer mittelſt der Vol⸗ 


taiſchen Saͤule einen Theil ſeines Oxygens und vet⸗ 


wandelte es dadurch in oxygenirte Salzſaͤure; hier⸗ 
nach wäre die gemeine Salzfaͤure ein Hydrogen im 


min deſten, die oxpdirte Salzſaͤure im mittleren und 


das Waſſer im hoͤchſten Grabe feiner Oxpdatian. 
Mon: der Schrift dieſes Phyſikers fehe man die An⸗ 


— oben S. 207. . —— 


Die Herren —— und Vauqueiin 
haben ſi ich viel mit Unterſuchung der thieriſchen 
Stoffe beſchaͤfftiget. Sie fanden, daß die Salpeter⸗ 
ſaͤure bei ihrer Einwirkung auf das Fleiſch aber die 
Mufkelfafer, felbige durch den erſten Eindrud in 
eine gelbe, wenig fehmedende, wenig aufloͤsliche, 
aber doch ſaure Materie verwandle. Durch eine 


laͤnger fostgefegte Einwirkung, erhielten fie eine aus 


dere, ebenfalls gelbe und faure Materie, die aber 
fehr aufloͤslich und ſehr bitter, war; endlid durch 


eine „üog yotitere eine dritte auflösliche, 5 


J 


aber entziradbare, und was fonderbar ift, knallende 
Weeterie, tie nicht bloß in her hohen. Temperatut 
‚ wie das Schiespulver, fondern auch durch einen 
fen Schlag, in biefen Zuſtand verfegt mir. 
er Indig liefert einen ähnlichen Stoff und zduae 
in no größerer Menge ats die thierifchen Subſtan⸗ 
gen, wie ihn die Herren Haufmann md Wels ' 
ter vor kurzem bemerkt haben. Fourcroy, und 
Bauquelin vermuthen, daß er durch die Ver⸗ 
fchwindung des Azots, und durch die Verbindung 
wit dem Hydrogen und Kohlenſtoffe des Fleiſches, 
“amd einem von der Säure gelieferten überfchhfjigen 
Gauerfloffe hervorgebracht. worben ſey. Gie vers 
mmuihen, daß der Stoff, welcher die Sale gelb 


> macht, fo wie der, welcher den Urin und die DHaut- 


in der Gelbfucht färbt, ebenfalls duch itgend eine 
. Verbindung des Orygens mit bem Faferftoffe des 
Steifches oder Blutes erzeuat werde. Eben diefe 
SGhemiket freuten auch Unterfuchungen über die Milch 
an, und ihre Mefultate haben bie Theorie berfeiben 
ſehr vereinfacht, Sie entbedten, daß die Säure, 
welche ſich dabei entwickelt, und die man von einer 
‚ eigrien Natur gu feyn glaubte, nichts anders als ein 
durch verſchiedene thieriſche Stoffe und einige darin 
aufgeloͤßten Salze modificirter Weineſſig ſey. Dis 
Milch kann ihnen zufolge als eine vermifchte Fluͤſ⸗ 
ſigkeit angeſehen werden, die aus vielem Waſſer 
und zweierlei Arten von Materien gebilbet iſt, von 
wel⸗ 


ur 


| 
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‚ welchen einige wirklich aufgelöfet A, ‚wie Zuder; 
Schleim, Salz⸗ und ſchwefelſaure Potaſche und 
Eſfigſaͤure; andere hingegen bloß darin - fchmeben, 


3. B. Höfe» und Butterfloff, phosphorfaures Eifen, < 


phosphorfaurer Kalk, und pheöpherfaure Vitters 
erde Wenn man. diefe unendliche 'Verwidelung 


dieſes erſten Nahrungsſtoffes der jungen Thiere bes 
trachtet, fo findet man neue Bewunderungsgründe 
uͤber die Vorſi icht der Natur dabei; denn fie hat in 


benfelben'alle zu einem’ fhnelfen Wachsthum erfor⸗ 


derlichen Stoffe niedergelegt. Die kaͤſigte Subſtang 


iſt mit der, woraus die Muskeln beftehen; beinahe 
einerlei; das phesphorfaure Eifen iſt ein Beſtand⸗ 
theil des Blutes, und der phosphorfaure Kalk macht 
die erdigte Grundlage der Knochen, und enthält die 
Urfachen ihrer Härte. Eben dieſe Chemiter haben 
auch eine Bemerkung gemacht, bie: Fre die- Medizin 
intereffant werden kann, nämlich ‚- daß die Molken 
nicht anders phosphorifche Salze enthalten, ald wenn 


ſie felbige-in einem Ueberſchuß von Saͤure auffäfen 


tönnen, fo daß im fügen Zuftande ſich Feine darin 


befinden. Auch über die verfchiedenen Niederfchläge 


und Abfegungen der organificten Körper, find Un« 
terſuchungen angeftellt worden. Man’ pflegt diefe 
Stoffe als einfache zw betrachten, und anzunehmen, 


das fie von außen hinein kommen; allein es iſt 


wohrfcheinlicher, daß fie unter gewiffen Umftänden 
durch befondere Verbindungen im Innern entſtehen. 
Voigt's Mag. X. B. 3. St. Septbr. 180o8. Q 


— 
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KMan kann alfo fragen: ob die Ihiere wirklich 

Kalk, — und die Gewaͤchſe Thon und Kieſel er⸗ 
zeugen , wie manche Naturforfcher behaupten wol⸗ 
len? — Die Erzeugung ber Steine, die Entflehung 
der Gebirge und die ganze Geſchichte unjerd Erdkoͤr⸗ 
pers, hängen gewiffermaßen won diefer Aufgabe ab 
Man kann dahin aud) die Entfiehung des Zabas- 
heer's ober der fleinigten Concretion rechnen, bie 
dh) im Bambusrohr erzeugt. . Fourcroy und 
Vauquelin haben gefunden, - daß diefer Stoff 
- Beinahe reiner Kiefel iſt; — wie hat aber nun bies 
fer Kiefel aufgelöft, ‚von der Pflanze eingefogen, 
— wie bat er mis bem Safte ciefulicen und dar: 
aus in den Knoten bes Stengeld wieder abgefegt 
werden können? Die genannten Chemiler glau« 
ben, daß es bie Potaſche fen, welche ihm als Auf: 
Iöfungsmittel gedient und bie einzelnen Theile in 
den Kandlen der Pflanze berumgeführt babe; ſo⸗ 
nach bewieß das Tabasheer nichts für die Meinung 
derer, die es als einen Alt der Vegetation anfehen: 


— 


Dieſe unermuͤdeten Chemiker haben auch eine 
Unterſuchung uͤber das faulige oder carioͤſe Getraide 
angeſtellt. Die Veranlaſſung dazu gab eine Ab⸗ 
handlung vom Hrn. Girod⸗ Chantrans, bie . 
er dem Nationalinſtitut Kibergeben hatte. , Man 
findet in diefem carisfen @etraide ein, Del von grüs 
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ner galbe, um ‚von der Konffteng der Butter; _ 


Phobphorfäure bie zum Theil mit Bittererde, Kalk 


und Ammonium verbunden iſt; Kohle und einen 
vegetabilifch‘ animalifhen Stöff, der demjenigen 


pollkommen aͤhnlich iſt, welcher fi zeigt, wenn 


man ben Mehlkteiſter durch Faͤulniß zerſetzt. | 


Sie fchloffen daraus, daß die Caries bes 

.  etraides der Rüdftand von dem duch die faule. 
Gaͤhrung zerfegten Mehle fey, und. vermuthen, daß 
‚fie von einem Uebermaaße des animalifhen Duͤn⸗ 


gers, von einer zu warmen und feuchten Witterung — 


— der Saat« und ——— hereühee, 


Endlich haben auch die Ben $: ourt vor 


we und Vauquelin noch die Analyſe von einer 
Dammerde mitgetheilt, die ſich in einer Maͤchtigkeit 


von mehr als 50 Fuß auf einigen wuͤſten Inſeln 


der Südfee befindet, und die man an den Kuͤſten 
von Peru zu einem Düngungsmsittel benust, wo | 


fie unter dem Namen Guane bekannt. if. Der 
Herr von Humboldt hat fie mit nad Europa. 


gebhracht, und es gleicht diefelbe in ihrem zerlegten 
Zu ſtande dergeſtalt dem Taubenmiſte, daß man 
der Humboldtifchen Vermuthung, es fen felbige der .. 
Miſt gemiffer Vögel, die in unzählbarer Menge auf | 


dieſen Infeln -teben, feinen ‚Beifall nicht verſa⸗ 
gen kann. 


⸗ 


QO2 — 


1 


3 


. Her Her uſt zu Mabeid, hat. dem Inſtitut 


eine Abhandlung-überfandt , worinnen er ſein Ver⸗ 


fahren beſchreibt, aus den Weinbeeren Zucker zu 


bereiten; indeſſen hat dieſer Zucker weder die Weiße, 


noch die Härte und. den Geſchmack des aus som, 
Zuckertohre bereiteten erhalten koͤnnen. 


Xu Hr. Seguin hat feine chewiſchen Ar⸗ 
beiten fortgeſetzt. Vorerſt beſchaͤftigte er ſich mit 


u ber Analyſe des Opiums, um diejenigen Bes 
| ſtandtheile deſſelben zu entdecken, die ihm ſeine 
miediciniſchen Kraͤfte ertheilen. Er. hat in dieſem 


beruͤhmten Safte ſieben ganz. em Stoffe 
wahrgenommen: : 


. d 


1) Etwas unvollkommene Eſſigſäure. 


— 


2) Eine andere Saͤure, die auch wohl nichts an= 
ders als eine unvollkommene Eſſig⸗ ober. Apfel⸗ 
u fen Tann, 


ze Einen teyfakinifgen Stoff. bern neu zu ſeyn 
ſcheint. Zu ee | 


er Einen in — und twe atieien 
* Ertrakt. 


9. Noch einen andern; bloße in Ant, in den 


| E j | Säuren und Altalien Ba Staff. 


I 


— = * 
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ie vegetabilifches, etwas konkretes Del, 
2 Eine Art von Rrafemeht EIERN, 


Es fehit nichts weiter, als diefe Stoffe beſon⸗ 

ders zu unterſuchen, und ihre reſpektiven Wire 
tungen auf ben thierifhen Körper zu beftimmen, 
Mit dieſer Arbeit befhäftige fih Here Seguin ger 
genwaͤrtig, und wird bie Nefultate dem Infticute 
BICOIPIIEN: 


ee im Franzoͤſiſchen Handel drei Arten 


von Tiſchlerleim: den Engliſchen, Flandriſchen 
und Pariſer. Der erſtere iſt der beſte, und der 
Nletzte der ſchlechteſte. Here Seguin hat zuerſt 
die verfchiebenen Grade der Güte, naͤmlich !Bie 
Zaͤhigkeit, genau verglichen, und alddann die Ders 
fdyiedenheiten der chemifhen Grundſtoffe unterfuck. 
Immer fand er im Pariſer Leim eine unaufloͤs⸗ 


liche Mifhung von Gallerte und Ealkigter Seife, 


die fich zu Boden feste, wenn der Leim aufgelößt . 
war. In dem Flandriſchen fand_er einen Foagus 


lirten Eiweißſtoff, der fih gleichfalls zu Boden 


festes nur der Englifche allein mgr frei von einer - 


ſolchen Mifhung und einem folhen Bodenſatze. 


Es war alfo nichts übrig, als eine Methode zu er= _ 


finden, nach welcher der Leim dem Englifchen aͤhn⸗ 
ich wird, Herr Seguin erfannte fogleih, daß 


_ 
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alle chieriſchen Eheile ohne uUntecſchied eeim heben 


koͤnnen, daß aber die Haͤute den beſten liefen, bee - 
fonders die Häute von erwachfenen und geſchlach⸗ 
‚ teten Thieren. Weiterhin bemerkte er, daß alles 
von der Art, wie, man die Haare von den Haͤuten 


trennt, abhieng. Der ſchlechteſte Leim kommt von 


den Haͤuten, wo diefes mittelſt des Kalks gefchieht ; 
wo man Alkalien anwendet; wird der Beim etwas 


beſſer; die Anwendung der⸗Gallusſaͤure, beſonders 


"wenn fie nach und nach geſchieht, Liefert den beſten. 
‚Eben dies iſt der Kal, wenn geſchwaͤchte Schwefel⸗ 
. fäure gebraucht wird. Aber die Gallaͤpfel find fels . 
‚. ten, und gu theuer für eine ſolche Bereitung. Here 


Seguin fah deshalb feine Aufgabe noch fo lange . 


- für unaufgelößt an, bis er ein Surrogat für die 


Gallaͤpfel gefunden Hätte, und dieſes fand er in dem 


angefeuthteten Matze. - Man bat einen Stoff un⸗ 
ger. dem Namen Degras, ber beim Gerben ges 


. braucht, und bei ber Wereitung des Semiſchleders 


. erhalten wird. Es giebt davon zwei Sorten: die 


F einheimifche und die Niortifche, welche letztere theu⸗ 


ser, aber auch beſſer if. Das 'einheimifche Des 


gras iſt nach Herrn Seguin eine Mifchung won’ 


orpgenistem Dele, Seife und Gallert in befondern 
Zufländen; die beiden legten Beſtandtheile find aber 
feiner Wirkſamkeit nachtheilig. Das Degtas von 


Niort enthaͤlt davon nichts, und iſt bloß ein Del 
in einem gewiffen Luſtande. Here Seguin bat 


4 





| 


| 


ein ſoweit nachtemacht, vaß es benſelben Ges — 
ruch zeigt, indem er die Dele mit Salpeterſaͤure 


behandalte, und das dadurch ethaltene Produkt ver 


tritt als ein wahlfeiles un die ‚Stelle be6 
Riorter N - 7 . 


- — 


Her Sage bat bem In ſricute verſchiedene 
ſonderbare chemiſche Produͤkte von aus laͤndiſchen 
Voͤlkern vorgelegt, z. B. Modelle von chineſiſchen 
Defen, die ſo leicht wie Pappendeckel, und doch gang 
unverbrennlich find, Sie find nämlich auß Amianty 
= verfertigt; auch Müngen von Zink, die aber vielleicht 
faalſch find. Auch mehrere feltene Naturtkoͤrver aus 
feiner Sammlung hat er befchrieben, z. B. Tere⸗ 
bratuliten, Orthoceratiten, Numularien u.a. Herr 
Sage bot add) in.einer Steinkogle einen Scheiben, 
‚artigen Abbeue gefunden, welcher der Art von Me⸗ 
duſen gleicht, die Herr Perton von feiner Reiſe 
mitgebracht hat, und in feinem Bau große Ahr 5 
lichkeit mit den concentrifchen Dfennigfteinen zeigt, 

Bon Peron’s Medufen ſ. m. ‚mehrere im Augufls 
flüde bief. Bas, = ı8r u, f 


\ 


Zr Herr fs uvie r fr ante so eigen Ver⸗ 
ſteinerungen in den Gipsbruͤchen von Paris, auch 

eine Sarigue gefunden, movon das Genus noch 

jetzt, aber bloß auf dem feſten Lande des neuen Con⸗ 
tinens — Eine andere daſelbßz ———— — 


— 


⸗ 


— 


I - 


$ 


Mexkwuͤrdigkeit find bie Knochen von einer Hyaͤne, 


die der nom: Bürgebirge ber. guten Hoffnung ſehr 
aͤhnlich if; es Hnd dieſelben an verſchiedenen Or⸗ 


un Frankreich? —— Be unten. 


Der Erbe anzutreffen. u: de 


— 


i 


Herr Desmarets hat wieder ae jur 
Geſchare der Verſteinerungen des Thierreichs ge⸗ 
-biefete. und ein paar bisher, unbekannte foſſile 


Syaalthiere von Angoumois beſchrieben. Auch 
eine Abhandlung uͤber verſchiedene Pflanzenerden, 


ihre Charaktere, und ihren Urſprung, hat er dem 
en vorgeleſen. — > 


F J 


2.5. Escaliet ‚hat. eine Aibigelscinge Ber 
(dreibung der, Inkl Guadeloupe geliefert. Dieſe 


Inſel beſteht zum Theil aus vulkaniſchen Produk⸗ 
ten, zum N aut — — — | 


0 
“N 


— von —— [dt hat ‚einen Abriß über 


die. geologäfche Aufammenfegung und bie Höhe der 
' Kordilieren vorgelegt; und Herr Ramond hat 


feine ehemaligen Beobachtungen uͤber die Pyre⸗ | 
naͤen mit neuen ——— a r 


| ee Leliebre het berichtet, daß ha unter 
dem Namen Pinit bekannte Mineral, weldes 


man bisher bloß in Sachſen gefunden hat, ſo 


A 


” 
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eben. auch, in Frankreich, vom Herrn Coxdier, 


entdeckt worden ſey. . Diefer fand: es unter dem, 
vom Pulverkommiſſär € erog. gefammelten Minera⸗ 
Gen van ieunipnt. in Aupergyhee. 


Heer Desfontaines hat ein Verꝛeichni⸗ 
aller ine Jardins des plantos befindlichen Pflan⸗ 
zen heraus gegeben. Diefes Werk ift nicht allein 
für diejenigen hoͤchſt ſchaͤtzbar, welche dieſe beruͤhmte 
Schule heſuchen, ſondern auch für alle andere Bo⸗ 
taniker, die damit in Verbindung ſtehen. 


‚Eben fo hat Herr Brouſſonet das Ver: 
zeichniß des Gartens von Montpellier. heraus ges 
geben, — 

Die laͤngſt eingeführte Gewohnheit ber Bo⸗ 
taniker, diejenigen, welche dieſe Wiſſenſchaft be⸗ 
foͤrdern oder beſchuͤtzen, durch Benennung neuer 
Pflanzen von ihnen, zu ehren, hat ihre Anwen⸗ 
dung auch bei ber Franzoͤſiſchen Kaiferin. unb 
dem Kaifer gefunden. Schon bie beiden Spa- 
nifgen Botanifer Ruis und Pavon haben den 


Familiennamen der Kaiſetin einer fhönen Suͤd⸗ 


amerikaniſchen Pflanzen beigelegt, Herr Bentes 
nat der von derfelben den Auftrag erhielt, alle neuen 
Pflanzenarten des Gartens zu Matmaifon bekannt 


zu machen, hat ihr eine neue gewidmet. Die Jo⸗ | 


v 


11 


ihres Staͤngels und bie Schönheit ihrer Blünien 
werden ihr in dm kuſtgaͤrten eine anfehnliche 
ei verfaffen, 


[27 


Sie von Bra unois Mi 0 uciich geides 
fen, dem Kaiſer Napoleon einen Baum von 
Oware in Afrika zw widmen, ber. durd fein An⸗ 
‚ fehen ‚.- durch die Größe und Befonderheit feiner 


Blüten, es gewiffermaagen würdig war, einen fo 


großen Namen zu führen. Die befondere Anord⸗ 


nung diefer Bluͤten bieten die Anſicht einer bope 


peiten Krone bar, unb da diefes Opfer faſt 


ein Jahr früher, als die Erhebung des Kaifers 


zu feinen neuen Würden, dargebracht wurde, fo 


erfcheint es gemwiffermanfen als eine Art von pro⸗ 
vheriſcher Weihe. 


Herr von Humboldt hat auf ſeiner geiſe 
die Geſchichte der Pflanzen mit allgemeinen, ſehr 


neuen Betrachtungen bereichert. Er hat eine Art 


von geographiſcher Linie gezogen, wodurch er die 
Graͤnzen von jeder Gattung nach der Breite des 
Orts und der Erhoͤhung uͤber dem Niveau des 
Meeres beſtimmt hat: Es iſt die Temperatur, wos 


durch ſie innerhalb jeder von dieſen beiden Schran⸗ 
Ten gehalten werden; da indeſſen die Waͤrmegrade, 


fephimia, ans Neuhollaud, welche ben” Digftar- - 
Im -und Pedaliums verwandt if. Die Erhebung 


— 


— vn. Bu 


weiche jeder berfelben- am zuträglichften find, ſeht 


von: einander abweichen, "fo erſtrecken fie fich dieſer 


Verſchiedenheit wegen, noch weiter in der Breite, 
und erheben ſich noch hoͤher auf die Gebirge. Dieſe 
Anſicht kann bei. der Wahl der Stellen, wo der 


Ackerbau, Gewaͤchſe ziehen will, als eine ſi chere 


Suhrerin — merbeil, — 


Jener unermuͤdete — bat auch bie Thier? 
geſchichte nicht weniger bereichert. Ex hat-mehrere 


neue Species befchrisben, worunter fi die Art | 


von Fiſchen befonbers auszeichnet , welche durch 
eine Art von vulfanifcher Eruption zum Vorſchein 
tommen, wobei denn die Frage entfteht: ob wicke 


Uch diefe Thiere in unterirdiſchen Seen leben, welche 


mit den vulkaniſchen Schluͤnden in Verbindung ſte⸗ 
ben? m, ſ. das Weitere an einem andern Orte. 
Herr Peron hat zwei teefflihe Beobachtun⸗ 
gen, welche die Naturgefchichte des Menfchen bes 
treffen, mitgetheilt. : Die erſte betrifft: die na= _ 
türliche. Schürze der. Hottentottenweiber , wovon 
das Umſtandlichere in einem — Artikel S. a 


265, folgen wird. ; 


Eine ander⸗ Bemerkung — die Staͤrke | 
der Wilden zum Gegenftande. Aus einer 
Menge mit Regniers Dynamometer ange 


BT 
[N , j x F 
ſtellter Verſuche hat ſich ergeben, daß die Wilden, 


elles uͤbrige gleich geſetzt, — als die civili⸗ 


ir rien Völker f nd; = 


Heer piner iſt mit der Ausarbeitung eines 
—— beſchaͤfuigt, dam man nad) der Analogie 


von Berthollets Statique chimique, dep 


Titel Statique anatomique geben. könnte. Es 
iſt ungefähr das für unfere Zeiten, was Borel⸗ 
li's Werk: De moitu animalium, für die feis 
nigen war. 


F Bi Zenon hatte feit langer Zeit ben Zaͤh⸗ 
nen. ein eignes Studium gewidmet undvikle ſchaͤtz⸗ 
bare Entbedungen darüber gemucht. Jetzt hat te 
eine Abhandlung fiber eine befondere Subſtanz 
der Zähne Gras feeffender Thiere, 4. B. ber Pferde 
und Elephanten, vorgeleien, welche ben Schmelz 
umgiebt. Er neiint fie Rindenfnshigt (cor- 
tical olleux) und glaubt, daß ſie durch Verknoͤche⸗ 


rung der membranoͤſen Kapſel, von welcher der 
Zahn umſchloſſen wird, nachdem dieſe Kapſel den 


Schmelz abgelegt habe, gebudet worden ſey. 


4 


Eben dieſer Gelehrte hat, dem Inſtitute auch 


in. großes Werk uͤber die Augenkrankheiten ‘mit 
getheilt, welches er naͤchſtens heraus geben wird; 
auch noch ein anderes über die den Hut machern 


4 
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W er _ — | RA. 
signen Krankheiten. -Dieferiehein-entfchen größe — © 


tentheils von dem Gebrquche des Queckſilbers, mes 


chen dieſe Arbeiter zum Behufe des Filzens der ge⸗ 
woͤhnlichen Haare zu, machen genoͤthigt fi ind. Die 
Nothwendigkeit iſt ſeit dem Verluſt, welchen 
Srankreih an Canada erlitten hat, und wo.'26 
keine Biberhaare, weiche eines folhen Mittels nicht 
beduͤrfen, mehr beziehen Eonnte; eingetreten. Das 
Uebel laͤßt ſich nicht anders vermindern , Ol: DR 
man ben, Mercurialliguor fo viel als moͤglich 
ſchwaͤcht, oder vielleicht eine andere Sorte von 
Haaren ausfindig macht, weiche fich ohne biefes 
Botbereitungsmittel filgen laſſen. Her Tenon 
bat auch verfchiedene chirurgiſche Werkzeuge beſchrie⸗ 
ben, 53. ein Inſtrument zur Exſtirpixung der- 
Nafenpolypen; ein Kompteffionsmittel zur Stil: - 
lung ber Blutfluͤſſe des Mundes u. Te 


Herr Deſeffarts hat Bam Safe por 
einer merkwürdigen Thatſache Nachricht gegeben, - 
die ec vom. Heron Burtini, Arzt zu Ai, er⸗ 
hielt; . Ein junges Mädchen, gab nach einer, änhal- 
“enden ‚Unpäßlichkeit, die mit. einer Geſchwulſte in 
ber. Lebergegend verbunden war, 14 Blaſen von ſich, 
die wie Eier ausſahen, wo die Schale voch nicht 
erhaͤrtet iſt. Sie waren mit einer Hebrigen, in dee 
Mitte etwas geibtichen, Stäffigkeit' angefuͤllt. Es 


hatte ſich ſchon das oe unter dem Volke vtrbrei⸗ 


MR ae > ’ 
N et, daß dieſes Maͤdchen wahre Eier lege; inbeffene 
hatten diefe Körper nad Seren Burtini’s Meinung, 
Leinen. Anfchein von irgend, einer Belebtheit. Herr 
Defefſarts vermuthet dechaib, daß auch die ſo⸗ 
genannten. Hpdatiden nichts weniger als Thiere 
waͤren, und daß man die don ihnen herruͤhrende 
Krankheit gar nicht‘ ale unheilbar onzufehen habe. 
Er wird diefe Meinung in eihem ‚eigenen . 
weiter auejübeın: — 





vun. 
Compendidſer mineralogiſcher benne für 
Reifende. 


Bom Bra, Sandfammerrath Bertud dem ‚Heraus: 
geber mitgetheilt. ME 


J 


ae) ‚wit Kubi. auf Taf. V.) 


N: 


Weimar den-t. Aug. 1805. 


| * (ab. vor einiger Zeit bei dem koͤnigl. Yreuſſi⸗ 
: hen Sefandten, Hrn. Grafen:von Lepel, ber 


ein großer Kenner und Befoͤrderer der Mineralogie - 


iſt, einem aͤußerſt kompendioͤſen mineralogifchen 
 Meifehammer, den er nach dem Driginale, von 
Herrn von Cobres in Augsburg erfunderr, hatte 
* — laſſen. Ich sheile Em, In ET V.) eine 


⸗ 


u Er 
. flüchtig entworfene Zeichnung, nebft Befchreibung 
davon mit, da dieſer Apparat manchem Freunde ber _ 
el auf Reifen nuͤblich werden kann. — 

Der Stiet des Hammers aa if. au wie 
wir hier im Durchſchnitte ſehen, uͤbrigens aber feſt 
und dauerhaft gearbeitet. In dem hohlen Raume 
b ift Platz für die Loupe e, für die Magnetnadel d 

mit ihrem kleinem Untergeſtelle, und fuͤr die Pro⸗ 
biernadel e. Der Probierſtein fmacht den Knopf 
dee. Hammerſtiels aus, und iſt mit einem breiten 
meſſingenen Ringe g befefligt. Der obere ‚Auffah 
ſchraubt ſich bei h in den - Stiel hinein. Er enthaͤlt 
das Federmeſſer i. Diefes, fo wie der Kopf des 
Hammers kann, (durch die Schraube K), abge⸗ 
x fhranbt werden. Jetzt kann man fi) der Feuer⸗ 
ſtaͤhle 11 beſſer — Den Schluß macht eine 
. gute Engliſche Seile my, um bie Mineralien aufden 


Feilenſteio zu — — Die Groͤße des Ham⸗ 


mers beſtimmt jeder Mineralog nah Gefallenz; 
‚nur muß er sum Gebrauch auf alle Faͤlle er m. 
ie im der Abbildung werden. 


E. Ba 


’ 2 


— 


IX. a 


* 


Ratueifecihe ———— aber vos. 
Perlhuhn. —— 
(Numida Meleagris; Pintade,)- 


(Bom Hrn. Parmentier, a. d. Bibl; "&eono- 
* 


Dieſer Vogl hat feinen Namen von der anges 


- nehmen Austheitung feined Gefieders und’ ſtammt 


S 


aus Afrika. Man zog ihn aber auch in Ftalien mit 
großer Sorgfalt, da er bei den Griechen und Roͤ⸗ 
mern zu den feinften Lederbiffen gehört. Es 
Mdyeint aber, baß diefer Vogel in Europa ganz herz 
unter gekommen ey, ba man ihn erft im 16. Jahr⸗ 
hunderte wieder zu fehen bekam. Sa nım erſt vor 
kurzem fand man ihn in- den Höfen, unter dem ans 
bern Hausgefluͤgel, wo er aber wegen ſernes durchs 


dringenden Geſchreies uͤbel beruͤchtigt iſt, und des⸗ 


halb auch von Bromme. Gallus clamaſus ge⸗ 
nannt wird. Indeſſen ſtoͤßt er dieſes widrige Ges 
ſchrei nie ohne beſondere Beranlaffung aus. 8. B. 
bei eintretenden Veraͤnderungen in der Atmosphaͤre, 


wenn er bruͤten, oder ſeine Jungen in Sicherheit 


— bringen will; auch wenn er fürchtet angegriffen. zu 


werden. Wenn unter mehreren Peripähnern eins 
ver⸗ 
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verfolgt ober verwundet wird, fo machen alle übris 


gen gemeine Sache, und erheben indgefammt das 
‚ihnen eigne Geſchrei. Und fo kann Überhaupt nicht. 
das geringfie vorfallen ‚ ohne daß ber Hausherr da⸗ 


von —— wird. F 


Die Schwerlöthigkeit des Koͤrpers, verbunden 


mit der geringen Ausbreitung der Fittige, verſtattet 


dieſem Vogel nicht leicht über bie Bäume zu fliegen, " 


auf welchen er fid übrigens gern aufhaͤtt. Als 
Bausgeflügel fegt er ſich gewoͤhnlich auf den Fir 
= Daͤcher und macht hier den Hofmeifter. Denn 

er gleich viel Eleiner ale der Truthahn ift, fo 
ni er doch wegen feiner Gewandheit Teicht über 
ihn Here. Er hackt ihn, wie Perer Margate 
Sagt, wohl zwanzig mal mit dem Schnabel, ehe der⸗ 
ſelbe nur daran denkt, fih zur Wehre zu ſetzen. 
Reberhaupt muß ihm, ben Pfau außgenommen,. 
alles uͤbrige „Dauögeftügel den Platz laffen. 


Die Perlhuͤhner von St. Domingo wurden im 


Jahre 1508 von den Genueſern nach dem ſuͤdlichen 


Amerika gebracht, wo ſie ſich in den Spaniſchen 


Beſitzungen voͤllig einheimiſch gemacht haben. Sie 
ſchweifen da in den Gehoͤlzen und eingezaͤunten 
Grasplaͤtzen (Savanes) unbefangen herum. Here 
Parmentier. wünſchte zu wiſſen, mas dieſes 
veraͤnderte Klima’ für einen Einfluß auf ihre Lebens» 
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weiſe gehabt haben möchte, und gab deshalb einem 
jungen Naturforfher, Hrn. Damart, der von 
der Regierung‘ nad) den Infeln dee Windes geſchickt 
wurde, Auftrag, an Ort und Stelle alle Thatfa: 
Ken zu fammeln, melde über diefen Punkt die noͤ⸗ 
thigen Aufklaͤrungen geben koͤnnten. .Er kaͤm, 
nachdem er dem gelben Fieber und der Wuth der 


A Meger entronnen war, gluͤcklich an den Ort feiner 


Beſtimmung. Die Reſultate feiner GE 
find" Da 


“ 


Dat — hat ſi fü ch in St. Domingo voll 


kommen naturakfirt Man findet es daſelbſt im 


zahmen und wilden Zuſtande. Der letztere ſcheint 


feinem Temperamente am beſten zu bekommen. ES 


gehoͤrt daͤ zu dem delikateſten Federwildpret, und 
wird dem Fleiſche von zahmen unendlich vorgezo⸗ 


! 


gen. Man bemerkt fogar eine phyſtſche Verſchie⸗ | 


denheit zwiſchen beiden Arten. Die milden rihnen 
ſich naͤmlich durch ihren Kopf aus, der beinahe ganz 
ſchwarz iſt, ſo daß der Creole beim Einkauf der Ge⸗ 
toͤdteten, wegen dieſes Kennzeichens, ſich ſelten 


taͤuſcht. Man bezeichnet dieſe wilde Art dort mit 


dem Namen Kaſtanienhuͤhner (Pintades 


marrones). Sie vermehren ſich, befonders in den 


Gehoͤlzen des Spaniſchen Antheils vorn St. Do— 
mingo, ſehr beträchtlich. Man ſtoͤßt auf ‚ganze 
Truppen derſelben; ſie haben einen ı Außerft ſchnellen 


zauf und fliegen nie von fesien. Scham auf, es 
-fey denn, daß fie fi, —— in die dan fegen 
— wollten. 


— ſich die — das Schießen derſelben 
leicht machen wollen, fo warten fie zuoörberft ab, ° 
bis fie fih auf einen Baum fegen. Sie bedienen 
fich hierbei gewiffer dazu abgerichteter Hunde. &os 
" bald. fi ch bie Hühner von denfelben verfolgt feben, 
laufen- ſie zuerſt ſehr ſchnell, dann ſetzen ſie ſich aber 
. auf einen Baum; der Hund verfolgt fie immer fort, 
bis der Jäger herbei .gefommen ift; die Hühner 
bleiben in ihrer Unruhe immer figen, und der Jaͤger 
kann oft mehrere mit einem einzigen Schuß erlegen. 
Am beſten ſchießt man ſie des Abends, weil ſie ſich 
alsdann nach Art der Rebhuͤhner zu erkennen geben, 
um ſich zu vereinigen, und in ihre Nachtquartiere 
zu begeben. | Y | 








0.0. Diefes häufige Vorkommen in den Wäldern 
macht, daß die fpanifchen Einwohner nicht darauf 
benten, fie als Zuchtgefluͤgel zu halten, welches hins 

gegen im franzöfifchen Antheil ber Inſel ganz ans > 

— ‚ders iſt we man faſt gar feine wilden ſieht. Hier 

werdven fie daher häufig in ben Höfen gezogen, wo 
fie indeß wenig Sorgfalt erfordein, ‚und wo fie fih 
- faft ganz überfaffen bleiben, Den Tag über laufen 
‚ fie AL den ‚Seldern herum, und verkriechen ſich s ; 
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Abende in der mah e der Hluſer. Sie ihre 
Eier in Gebuͤſche, wo fie auch bruͤten und ihre 
Zungen erziehen, wovon indeffen der größte Theil 
für das Haus verlohren geht. Die Glucke iſt un- 
beſonnen, haflig, ‚flieht beim minbeften Getaͤuſch 
und laͤßt ihre Brut im Stiche. Dieſe verirrt ſich, 
wird zertreten oder von fleiſchfreſſenden Thieren ge⸗ 


‚. taubt. Um: diefen Schaden zu vermeiden, ſuchen 


die Hausmuͤtter die Neſter auf, nehmen die Eier 
heraus und laſſen fit von n den sewägniiiee Hennen ; 
ausbruͤten. 
Au diefe zahmen Hühner zeigen immer einem, 
" Charakter von Wildheit. Man fieht fie mehr außer. 
halb der Gehöfte herumſchweifen, als ſich unter dem 
übrigen Hausgeflügel aufhalten. Ihre Nahrung 
nehmen fie von Körnern und Inſekten, welcher 
Umjtand vieleicht die Urfade ihres Umberfchweifens 
iſt. Es iſt Schon obeh bemerkt worden, daß ſie 
gern in Eruppen herumziehen. Diefe Truppe bäs , 
"ben jederzeit einen ' Anführer männlichen Ge, | 
ſchlechts; diefer macht über den ganzen Haufen, 
bewegt fih und erhebt ein Geſchrei, fo bald er = — 
Buffard oben in der Luft gewahr wird. | 
Perlhuͤhner ſchreien ſogleich ſaͤmmtlich aus Mi Tr 
Halſe mit, laufen was fie Eönnen ‚und fuchen fih - 
zu verfleden‘, entweder in einem Gebuͤſche oder in 
einer a bes sei Das ganze — Feder⸗ 


vieh, folgt diefem Beifpiete und macht es chen h. 
Der Schredten wird aligemein. Der Buffard wird 
indeß hierdurch nicht abgeſchreckt, fondern pflegt oft 
noch einige Jungen in ihrem Laufe zu erhafchen, 


Bei den Alten geht aber diefes nicht jo, und Herr = 


Damart war einmal Augenzeuge von einem Kam: 
pfe, wo der Buffarb nach einigen Anfällen, die er 
auf einen ſolchen — that, demſelben weichen 
mußte. 

Wenn die zahmen * als die wilden Perl⸗ 
huͤhner des Abends, ehe ſie ſich zur Ruhe begeben, 
ein Geſchrei erheben, ſo ſcheint dieſes die Verlegen⸗ 


heit auszudruͤcken, die ihnen die Einrichtung ihrer 


Fluͤgel beim Erheben in die Luft verurſacht; aber 
es geſchieht doch auch oft, daß dieſer Vogel den Tag 


uͤber ſchreit, und deutet allemal auf einen bevor⸗ 
ſtehenden Regen oder ſchlimmes Wetter, wenig⸗ 


ſtens beobachten dieſes die Hofmeiſter ſehr genau. 


Nach dieſen Bemerkungen, welche Hrn. Parmen⸗ 
tier vom Hm. Damart mitgetheilt worden find, 


fheint es erwiefen zu ſeyn, daß das Perlhuhn ale 


‚Hansgeflügel nichts von feinen natuͤrlichen Neiguns 
‚gen verlohren hat. Da es zu den Erdvoͤgeln gehört, 


die in dem Staube, worin fie fih wälzen, ein Mits 
tel.gegen bie Plage ber Infekten fuhen, fo ſcharrt 


es auch darinne wie unfere gewöhnlichen Haushüh> 


ner. Bloß zur Zeit der Paarung trennen fie ſich 
| — | Zr 
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vom Trupp, und Gehen eine Neigung zu zwei und 
zwei zu geben, zu erkennen. Es iſt nicht ganz 
leicht beim eriten Blicke: zu ——— welches 
das Maͤnnchen und welches das Weibchen iſt; in⸗ 
deſſen iſt beim erſtern die Haut der Augenlieder blau 
„und beim Weibchen roth. wos 


B da zur Entdecungeeſchichte des neuen 
Vardingſchen Planeten Jun o. 


Ser Harbin 6, gegenwärtig: Profeffor zu 
Goͤttingen, beſchaͤftigte ſich, als er noch mit Hrn. - 
Juſtirath Schröter in Lilienthal gemeinfhafts 
lid) beobachtete, mit der Herausgabe von Himmeld. 
. harten, die alle kleinen Sterne ber Hiftoire celefie 
"Jrangaife enthalten ſollte, um bie beiden Pianeten 
Beres und Pallas leicht aufzufinden, wenn 

man fie auferhafb des Merivians beobachten wollte. 
Um dieſen Chatten die möglichfte Vollfommenheit _ 
zu geben, verglid er fie mit dem Himntel, um auch & 
Diejenigen Stetne darinnen zu Serzeihnen, die ihm _ 
fonft hätten entgehen innen. Am 1. September 
1804, bemerkte er einen Sterp achter Große, der 
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fh nice in der Hiſtoire eolene befand; er ver⸗ 
zeichnete ihn nad) feiner ga, ge gegen bie ihn umge⸗ 
benden Heinen Sterne. ' Am 4. Sept. verglich er 
feine. Charte aufs neue mit dem Himmel, und zu 
F ſeiner großen Verwunderung war der Stern, den 
eram I. Sept. wahrgenommen hatte, verſchwun⸗ 
Zu gleicher Zeit aber erblickte er einen andern 
a u nach Meften und Suͤden, den. er am 1. Sept, 
nicht gefehen hatte. - Er vermuthete ſogleich, daß 
der am 1. Sept. von ihm bemerkte Stern eine eigne 
* Bewegung habe; und genaue, am 5. und 6. Sept. 
angeſte llte ae a a ig ur Vers 
Muthung. 
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J Es iſt ſeitdem dieſer neue Planet von mehrern 
Aftronomen und wie aus depSchriften des Nas 
tionalinſtitute zu erſehen, anders von Herrn 
Burkhardt heobachtet worden. Dieſer. vortref⸗ 
iche Beobachter. hat ſich ſeitdem auch ſchon mit der 
Berechnung . feiner . Elemente RE . Die 
er davon find De: ; 





.d . 
Aufleigender Knoten ⸗ 58 210 de > 
Neigung, der Bahn =. 2 13° 5. 
. ‘ Aphelium BER Be} ⸗ 73 22° 50. 
" en Entfernung 4» 2,657 
Excentrieitaͤt BR 0,25 
.  Mitsterg, Länge 1805 a 439 ı7'. a1 


* 


Dieſes giebt 4 Jahre 4 Monate age für hie gen 


des umlaufs. 


Auch der Hr. D. Gauß hat — tonigl. Socie⸗ 


taͤt der Wiſſenſchaften zu Goͤttingen Elemente dieſes 


Planeten mitgetheilt, wovon die nachſtehenden, im 


14. St. der Goͤtt. gel: Anz. von 1805 die zum 
viertenmal verbeſſerten ſi ind. 


Epoche 1805. 


tz 
⁊ 


4 \ 


Meridian von Seeberg 420 — gt | 
Taͤgliche mittlere Bewegung 812,091 
Sonnenferne z “233%. 537 47" 


- -Rogar, der halben ‚großen Are 0,426935 ° 


Ercentricitaͤt — 6456841t 


Aufſteigender Knoten ⸗1710 au 
Neigung der Bahn .. s was: 4 = 


Der Hr. D. Gauß hatte dieſe Elemente zwar 


nur auf Eine Beobachtung gründen koͤnnen, die 


er am 4. Dec. gemacht hatte, allein der. Erfolg 
| zeigte, daß fie fehr gut gewefen ſeyn mußte, weil 


nicht allein die Piazzifchen Beobachtungen vom 5. 
bis 14. Nov. 1804, die er nachher erhielt, fondern 
auch ſpaͤter von ihm im December angeſtellte, ſehr 


gut mit dieſen Elementen uͤbereinſtimmten. Go 
| —— 3— B. Bi Elemente für den ‚30. Dee, bie ' 


x 


Bectafcenfion 70 44 14, die Destination 70 20, 
16“. Die Beobachtung itber ‚die Stectafeenfion 
40 44° 5", die Dect. 79 1957". 


Dir Dr. Juſtizrath Schroͤter hat ben Durch 
meffer der Juno am 19. Dec. 1", 7 gefunden, wel⸗ 


ches mit den frühen —— im September, 


gut ————— 
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XI. 


Berkachtungen über. die nataͤrliche Sgar⸗ | 


ge der ‚Hottentotten - Weiber; von 
den ‚Herten Peron und Leſueur, Nas 


turforfcher bei der EN, in. 


den Suͤdlaͤndern. | 


. (Aus. einer Abhandl. derſ. in den Sonn bes 
| Nat. Ink.) er 


&8 giebt vielleicht Fein Land in der Welt ‚ Fr j 


welchem man ſo viele allgemeine und beſondete 
| Nachrichten hätte, als vom Voxgebirge der guten 


Hoffnung; und gleichwohl ſi find die Nachrichten der 


Meifenden von manchen daſigen Beobachtungen fo 


mderloẽechend/ daß man nenne, von wirk⸗ —* 
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lichen Augenzeugen beſtaͤtigen laſſen muß, wenn 
man ihnen vollen Glauben beimeſſen mil. In 
diefe Klaſſe gehört die Nachricht von demjenigen 
Theil der Geſchlechtsorgane, der bei den Hotten« 
tottingen unter dem Namen ihrer natürlichen 
Schuͤrze befannt ift. Es ergiebt fih cus ‘den 
Beobachtungen der oben genannten Naturforfcher, 
dad eine folche Erſcheinung wirklich bei giwiffen 


Weibern anzutreffen iſt; daß ſie eben ſowohl bei 


jungen Mädchen als alten Weibern bemerkbar iſt, 


mit dem einzigen Unterſchiede, der ſich von dem ver⸗ * 
ſchiedenen Alter erwarten laͤßt; daß ſie ein eigenes 


Organ bildet; daß ſie aber nicht aus einer bloßen 
-Hautfalte, ober aus monſroͤſen Lefzen beſteht; und 


daß ſie endlich nur bei ſolchen Afrikaniſchen Wei⸗ 


bern bemerkt wird, welche bie mijttägige Gegend gn 
der Nordfeite des großen‘ Karoo, die Gebirge von 
Schnewberg und das Land Camdebo ‚bewohnen. 
LeVailkant hat dieſes Volk unter dem Namen 
‚der Huzwaana's bezeichnet und befchrieben ‚- welche 
von den Dolländern Boshismans ‚ober 2a 
männer ernannt werden. - 


I»t 5% Nom 


Die obigen Natuifsrfher reden beforberg ı von 
der Exiſtenz diefes Volks, von ihren Sitten- umb 5 


Geſtaiten, welche von denen der eigentlichen, Hotten⸗ 
totten ſfehr verſchieden ſind, fo daß ‚die Broharkser, 
ie nachdem fie entweder die ie Grauen ber Hottentot⸗ 


[4 
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ſich in zwei verlaͤngerte Lappen theilt, die wenn die 
Frau aufrecht ſteht, nahe bei einander ſind, ſo daß 
fie .ohngefähr das Anfehen. eines niederhängenden - - 
Penis haben. Die Subſtanz dieſes Organs hat 
Aehnlichkeit mit dem Dartos oder der Haut des 
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ten, ‚ober die der Bufchmaͤnner ji unterfügen Ge— 


legenheit hatten, bald das Daſeyn der Schürze ver 


Heinten, bald es bejaheten; und bies iſtt die offenbare 


Urſache ihrer deeegenen Nachrichten in — 


RER 


Diefe — iſt io wenig bie goige iegend * 


eines krankhaften Zuſtandes, als einer Art mechani⸗ 


— ſchen Ausziehens. In dem gewoͤhnlichen Zuſtande | 
iſt Tie bei erwachſenen Weibern ein Anhaͤngſel von 
784 Epntimetern Ränge, und fcheint von der oben . 


Zuge der großen Lefzen durch einen fhmalen Pe⸗ 


dunkulus herzukommen, der ſich zu einem betraͤcht⸗ 


lichen Koͤrper entwickelt und da wo er der Länge 
nach bis zur Mitte der Bulvd herabgekommen ift, 


Hodenfadd. Es ift weich, runzlicht, fehr ausbehn« 
bar, aber gänzlich von Haaren, entblößt. Seine 


Farbe ift im Ganzen. eben fo wie die von der Weibs⸗ 
perſoñ ſelbſt, nur etwas roͤthucher. Man kann 
dieſen Theil nicht als eine gefpaltene und verlaͤn⸗ 
gerte Klitoris anſehen; denn dieſes Glied liegt ſo, 
wie der Harngang unter jenem, ſo daß beide ging 
Uth von der Schärze bedeckt werden, — 
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Es ik diefes —— ein alleleichnender Charak· 
ter der Vofhismand: Weiber, und man bemerkt es 


an denſelben von ihrer ‚Kindheit an; es wird mit 


den Fahren größer und verſchwindet bei der Vermi⸗ 
fung mit andern Racen, Es kommt bei denfels 
ben Perfonen immer ‚zugleich mit einer uͤbermaͤßi⸗ 
gen Entwickelung der Dinterbaden vor; aud viel 
leicht nah Ton Rhyne und Thunberg mit 
einer bejondern Bildung. des Scheofe6; der in 
feinee Mitte fo Fark zufammen gegogen tft, daß er 


als doppelt erfheint und. deshalb einem Eu 


Kürbis oder seiner Gurte . fi ul. 
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XI. 


‚Ueber Die Wirkungen ber durch den Drud 


modifieirten Wärme, auf verfciedene 
Körper; von Sir James Hall, - 


Aus ber Bibl. Britann.) - 


Her Hall wuͤnſchte ben Unterfchieb kennen 
zu lernen, der ſich bei einem ſteinartigen Koͤrper 
zeigte; welcher der Wirkung eines ihn ſchmelzenden 


‚‚Beuers, einmal: bei dem gewöhnlichen Drude der 
Atmoſphaͤre und. daun bei einem weit ſtaͤrkern, m 
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das Gae weices im an Fall entwich, nurůctge⸗ 
halten wurde, — Aansgefent worden war. 

Er puͤlverte Kreide und andere natuͤrliche koh⸗ 
lenſaute Kalkerden, brachte fie in eine porzellanene 
Roͤhre unter einen maͤchtigen Druck und ſetzte ſie 
einem Feuergrade aus, der im Stande war Sils 
ber zu ſchmelzen. Ihr Volumen wurde beträchtlich 
vermindert, und fie verwandelten ſich in eine derbe 
Maffe, die einen Wachs⸗ und Spathattigen Bruch 
zeigte, der im Ganzen dem bes derben und blaͤttri— 
gen Marmors gleich kam. Dieſe Karbonaten hat: 
ten beinahe nichts von ihrem Gewichte verloren und 
loͤßten ſich mit Braußen in Säuren auf; zuweilen 
I zeigten fie eine Art von Stratification, welche ſich 
vorher, ehe fie dem Feuer und dem ſtarken Druck 
ausgeſetzt genefen waren, nicht wahrnehmen lichen. 


n . 


| Benn die kohlenſaute Kalkerde einen Theil ih⸗ 
rer Kohlenſaͤure verloren hat, iſt ſie weit weniger 
ſchmelzbar, woraus folgt, daß die Kohlenſaͤure die 
Ehmeuuug bes Kalks KERNE | 


Es äh ein Drud, der hhngekaͤhr das 350 
fache don dem der Atmoſphaͤre iſt, dazu, um die 
koͤhlenfaure Kalkerde zu ſchmelzen, ohne daß fi ſie er 
Was vor three Kohlenſaͤure «verliert; 
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Eine Miſchung von —— Kreite und 
Riefet auf eben diefe Art behandelt, gab ‚eine ger. 
„ſchmolzene Maffe die dem Ehalcedon ähnlich war. 
. Diefe Materie‘ löße fich bisweilen gaͤnzlich in den 
Säuren auf, und wenn die Aufloͤſung bis auf ei⸗ 
nen gewiffen Punkt abgedampft wird, fd geht fie 
in den Zuſtand einer —— uͤber. | 


Dr Zerlegung ber Stine mar nicht fo 
leicht zu begegnen; ob fie gleich Herr Hall einer 
‚ großen Hige unter einem Drud von wenigflins 8o 
Atmofphären außgefegt hatte. Er kam indeflen doch 


ſo weit, daß er eine derbe, ‘glänzende Steinkohle 


erhielt, welche die Hälfte ihres Gewichts, und die 
Faͤhigkeit mit einer Flamme zu brennen, verloren 
hatte. Er glaubt, daß die von ihm bemerkte 
Schwierigkeit, die elaſtiſchen Fluͤſſigkeiten in der 
Steinkohle zuräd zu halten , von der geringen Ver- 


-wandtfchaft berrühre, welche die Flüffigkeiten mit ' 


ts 


dem feſten Peſtandtheile diefes verbreunlichen Koͤr⸗ 


pers haben ; inmittelſt die Verwandtfihpft ber Kohr 
ienſaͤure fur den Kalk, gemeinſchaftlich mit: dent 
Drude dahin wirkte, um das Gas in ber er 
ten — I Bu. halten. 

Pilangen - und ſhieriſche Stoffe j. B. Hoͤrner, 
haben eine noch weit groͤßere Ausdehnbarkeit als die 
Steinkohle, und es iſt. ua ſchwer fie au. ſchinel⸗ 
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zen, ohne daß fie verflüchtigee —— Man muß 
ſich einer nur mäßigen Hitze und der Glastoͤhren 


bedienen. Hrn. Hall iſt es auf dieſe Art gelun⸗ j 


gen eine ſchwarze, glänzende Maſſe, wie von der 
Steinkohle, zu erhalten, die mit einer Flamme und 
ſelbſt mit einem Geruch brannte, der dieſem ver⸗ 


brennlichen Foſſil eigen iſt. | 3 


- Bei ben Verſuchen mit dieſes Stoffen war zu 


bemerken, daß „wenn der Druck nicht das 80 fache 
des aktmoſpaͤriſchen uͤberſtieg, dad Horn in der Hige 
fich gänzlich verfluͤchtigte, ohne auch nur die Afche, 
welche ſich bei feiner gewöhnlichen Verbrennung zeie 


\ 


sn — zucüd gu laſſen. | | J 


- 
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Weber Waſſerbilduug — bloßen Druck, 
nebſt Bemerkungen uͤber bie Natur des 


eleltriſchen Funkens. 


(Im Hatibnalimftitute porgetefen vom Hr. 
Biot.) J yo ; Ä 


As ſich Hr. Bir t vor Ar e Zeit mit — 


Berthollet über bie Natur und die Eigenſchaf⸗ 


ten der Waͤrme unterhielt, ſo theilte er demſelben 


die Weberzeugung’mit, die er uͤber die Moͤglichkeit 


der Verbindung des Orpgen» und Hydrogengaſes 
burch bloßen ſchnellen Druck, ohne Mitwirkung ei⸗ 


nes elektriſchen Funkens, hatte. Es ſchien ibm 


dieſes aus den bereits vorhandenen Besbachtungen 
uͤber die Entbindung der Hitze bei der Preſſung der 
Luft, fo ſicher zu folgen, daB er es für uͤberfluͤßig 


hielt, fich noch anderweit davon zu verfichern. Du- 
ee aber feitbem mit Hrn. Laplace bavon ſprach. 


ſo intereffirte es biefen fo ſehr, daß er Hrn. Bist 
angelegentlichſt erſuchte, die Sache durch einen Ver⸗ 
ſuch zu beſtaͤtigen. Er ſtellte ihn alſo wirklich an, 


und er fiel vollkommen guͤnſtig aus. Es wurde 
derſelbe im Kabinet der polytechniſchen Schule an- 


zeſtellt, wobei Hr. Haffenfra&, Profeſſor der 
Phyſik bei derſelben, nicht ae den — bazu 
auf 
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auf das gefaͤlügſt⸗ einrichtete, fonbern quch bei Hier 


— deſſelben huͤlfreiche Hand leiſtete. 


IR} * » 


‚Dan nohme eine — von — 


Windoubſe. in welcher der Boden mit einem fehr 
biden Glaſe verfchloffen war, um das Licht mohrugke 
men zu können, das ſich bei den gemöhnlichen Luft— 
oteſſuagen zu entbinden pflegt, , Die. Pape ſelbſt 
war von Eiſen, und an der Seite mit einem Hahne, 
zum Cinlaſſen der Luftarten, verſehen. Der untere 


Theil des Stempels war ven einem bleiernen dw 


Finder umgeben , der befrächtlich fchiwer- mar, um 
den Niederſtoß zu befchleunigen und die Preflung 
tefcher zu machen. Die erſte Proße wurde in dieſem 


Apparat wit atmofphärifcher Luft gemacht ; ob aber 
gleich die Dperation im Dunkeln porgenommen 


wurde, ſo nahm. man doc. Bein merkliches Eiche 


wahr, woran - vielleicht die Heftigkeit, womit per 


Niederſtoß des Stempels gefhehen mußte, Schuld 


mar. Diefen Licht hatte Biot hei. anderm Vers 
fehen deutlich bemerkt, man mußte aber freilich - 


2 gan gesaba in bay Butinde hinein feben fonnen. | 


Unmittelbar nad jenem Verſuche ließ man in 


fie Hölung des Zylinders eine Miſchung vom Hy⸗ 
drogen - und Drygengas hinein und ſtieß den Stem⸗ 
pel nieder, und ſogleich erfhien ein uͤberaus lehhaf⸗ 


16 Licht mit einge ſeht ſtarden Verpuffung; die 
Voistis Mag, X. B. 3. St. Septor. ton. S 
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glaͤſerne Boden fptang — und die meffingene”: 


Kappe, in welcher er durch Schrauben befeſtigt war, 
bar" zerfchlagen. Der Menfc welcher bie ‚Pumpe 
hielt, warb etwas an der Hand verbrennt, und e6 
‚ erlitt diefelbe zugleich eine ine ot bie Se 
wait‘ bir SHE | | er 


. Man nahm ben Verfuc von nenem vor, und. 
bracht⸗ ſtatt des Bodens -von Glas einen von Meſ- 
‚fing an, der aus einem Stuͤcke beſtand, welches in 


die Pumpe’ eingefhraubt wurde, Man brahtenun ' 
wieder eine folhe Miſchung von beiden Gasarten. 
in die. Pumpe. Beim erften Kolbenſtoß hörte. man 
‚ine Exploſion wie einen ſtarken Peitſchenknall; 


aber ein neuer ſolcher Stoß auf eine neue Portion 
von diefer Miſchung, verpuffte diefelbe fo, daß das 


Pumpenrohr mit einer heftigen Erploſion — ” | 


tert ward. 
Mad) dieſen — konnte nun kein 
Zweifel mehr uͤbrig bleiben, daß die Stoffe in bei⸗ 


den Gasarten wirklich mit einander feyen vereinigt 


worden, da man weiß, daß diefe Vereinigung das 


durch bewirkt wird, daß von der großen Menge ent⸗ 
bundener Wärme eine Verpuffung erfolgt, indem 
die Gasform in die liqwide übergeht. Diefe freie 
Waͤrme ift auch detraͤchtlich genug, um das entſtan⸗ 


dene Waſſer ſogleich wieder in Dampf zu derwan⸗ 


’ 


| 





deln und ihm dadurch hie außerordentliche Ausdeh⸗ 
"nung zu geben. Dan hielt es deshalb nicht für nd: 
- thig den Verſuch, der nicht ohne Gefahr war ; noch 
— zu wiededeſen u 

Die Theorie dieſer Eiſcheinungen iſt uͤberaus 

einfach. Eine ſehr raſche Preſſung noͤthigt das 
Bas eine ſehr große Menge Wärme von fi zu lafs . 
fen, die fich nun nieht fogleich verbreiten kann und 
- Deshalb augenblidlich die Temperatur erhöht, wos 
Durch eine. volige Verbrennung des übrigen Semi. 
—— moͤglich wird. 


den 


g 


| Man findet ſonach in den beiden gemifchten 

3 Gasarten felbft alles was zu ihrer Zerſetzung und 

Waſſererzeugung noͤthig iſt, ohne daß man eines 

elektriſchen Funkens oder aͤußern Feuers beduͤrfte. 

Wahrſcheinlich laſſen ſich auch bei allen andern 
Gasſsarten, welche zu ihrer Zerſetzung eine erhoͤhte 

Temperatur erfordern, ſolche Zerſetzungen ohne ir⸗ 

| gend einen fremden un bewirken ,. 


Dieſe Jentitit der Reſultate brachte. Hm. 
Biot auf einen eignen” Gedanken, welchen er ber 
Drifung der Phyſiker unterwirft. Man weiß 
nämlich, und Hr. Berthollet hat es in feinem’ — 
. Statique chimique gezeigt, daß die Elektricitaͤt 
bei ihrem Duschgange durch Die Körper bei den Meis 
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nen Theilchen berfeiken eine wahte Zuſammendruͤk⸗ 
kung bewirkt. Dieſer Effekt erzeugt ſich mit einer 
erſtaunens wuͤrdigen Geſchwindigkeit, wie man 
ſolches durch eine Menge Verſuche beweiſen kann, 
Wenn. aber die Elektricität eine ſolche Geſchwindig⸗ 
keit hat, To iſt es nice unmoͤglich, daß fie Licht 
aus der Luft. entbindet, Da man im: Stande if 
durch eine weit wenigen raſche Preffung bazu zu 
"gelangen. Wir find auf folge Art dahin’ gebracht, 

dyaß wir in dem elektriſchen Funken nichts weiter 
“ als ein ‚bloß mechaniſches Refultat, namlich das der 
Koripeimirung finden, 


Bergleigen wir nun hiermit noch * — in 
her Kompreſſionspumpe und im Voltaiſchen Eudio⸗ 
meter vorgeht, ſo iſt die Analogie vollſtaͤndig. Im 
erſtern Falle find wir bloß genoͤthigt die Luft ein» 

uuſchließen, weis die Geſchwindigkeit welche wir dem 
Stempel geben Finnen, befchräntt iſt; da hingegen 
bei Anwendung der Elektricitaͤt die Theile mit ei⸗ 
ner ſo großen Geſchwindigkeit zuſammengedruͤckt 
werden, daß ihnen nicht ‚Zeit genug verſtattet iſt 
nach den Seiten auszuweichen, um ſich dieſer, Ges 
walt zu entziehen, Unter folchen Umſtaͤnden kann 
dann die Preſſung und die davon herruͤhrende Licht⸗ 
erſcheinung die man hier den elektriſchen Funken 

nennt, in der freien Luft eben fo wohl ftatt finden, 
als ſonſt im eingeſchloſſenen Raume. Dieſer Effekt 
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iR ihdeffen total; * wenn die One, keiner Zere 
fegung und anderweitigen Verbindung ihree Bes . 
ſtandtheile fähig find, fo kehren fie nach jeder Er⸗ 
ploſion zu ihren anfänglichen Abmeflungen zuruͤck 


und nehmen bei dieſer Wiederausdehnung ſogleich 


den ganzen Waͤrmeſtoff ſogleich wieder an ſich, den 


fie vorher hatten entweichen laſſen, ſo daß in hen 


Konſtitution keind merkliche Veränderung ſtatt fine 


ben kann. Hieraus erklaͤrt ſich warum man in recht 


teinen und unvermifchten Gasarten niemals eine 
Veränderung wahrnehmen konnte, wenn man fie 
der Einwirkung bes. elektriſchen Buntens ausge⸗ 
ſetzt ale 


Diefes Licht welches bie Elettricitit en 
Kompreſſion aus den Gasarten im natuͤrlichen Zu⸗ 
‚taub entbindet, wird fie auch von ihnen, wenn 
fie mehr ausgedehnt ſind, trennen koͤnnen; ja ſie 
wird, wegen ihrer aͤußerſten Geſchwindigkeit ſolches 
ſogar bei den Daͤmpfen bewirken koͤnnen, wenn 
* den Verſuch unter Recipienten der Luftpumpe 

r im Torricelliſchen leeren Raume anſtellt; denn 
wir ſind nie im Stande mit unſern Maſchinen eki⸗ 
nen voͤllig luftlerren Raum darzuſtellen und ſelbſt 
‚über dem Queckſilber der Barometerroͤhre ſind im⸗ 
mer Queckſilberdaͤmpfe vorhanden. Obgleich dieſe 
Dämpfe ſehr dünn find, fo enthalten fie doch eine 
große Menge Wärmeftoff, welchen bie Elektricität - 


bvei ihrem Durchgang durch diefelden mittelſt ihrer 


preſſenben Kraft entbinden kann: aber die Augen⸗ 
blickliche Vermehrung der Elaſticitaͤt, welche daraus 
erwaͤchſt, kann wegen der, geringen Dichtheit des 


Mittels nicht merklich werben, da-fre im Gegentheil 
-- bei der dichteren. Luft wirklich merkbar wird ‚wie 


‚man folche® bei dem N Zhermomes 


ter ſiht. 


Aus dieſen Betratungen ine es — 
| Ben. Biot nicht unwahrſcheinlich, daß die unter 


dem Namen des elektriſchen Funkens bekannte Er⸗ 


ſcheinung dem Lichte zuzuſchreiben ſey, welches ſich 


von dei Luft während des Durchgangs der Elektri— 
ceitaͤt losmacht, fe daß dieſe Erſcheinung bloß mecha⸗ 
niſch iſt und nichts von Elektricitaͤt in ſich ſchließt. 


Er unterwirft dieſen Gedanken her Beuẽtheilung 
der Phyſiker. Wird er wahr befunden, ſo wird er 


die Zahl der Hypotheſen, die man bereits über die 


Natur der. elektrıfhen Materie erfonnen“ hat und 

noch eufinnen koͤnnte, beträdtlid vermindern ; ins 

deſſen verfichert er, daß er keinen hoͤhern Werth dar⸗ 
auf fegt, DIE weichen fie ſelbſt darauf fegen werben. 
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XII. | 
. Ueber bie Zerftörung der. —— De. 
.. Glaſes. | 


(Bom Hrn. Dartiguess aus den Br. bes Rat, 
Sf) 


Herr Dartigues betrachtete. das Glas. ale - 
einen durdjfichtigen und yleichartigen Körper, dee 


\ı 


aus ber Verbindung mehrerer Körper vom verſchiede⸗ 


ner Natur mittelſt eines hohen Grades von Hin, — | 
hervorgebracht worden und gieng dann zur Unters 


fuchung des Dhänemens über, bei welchem die glas _ 


fige Verbindung ihre Natur Ändert, und durch bie 
‚Wirkung einer Art Etyſtalliſation, mehr * we⸗ 
niger undurchſichtig wird. 


Man findet febe haͤufig in den Oefen der Glas⸗ | 


‚hätten, Glasmaßen , die ſich in den Gruben, auf 


den Böden diefer Oefen, mittelft der Glut 


. aus den Materien, die aus ben Tiegeln gegoffen 


werden, bilden. Diefe glasartigen Maſſen enthals 
ten zuweilen in ihrem Innern undurchſichtige Koͤr⸗⸗ 
per von einer regulären Form. Hr. Darti gues, 


der diefe Art, von Cryſtallen unterfuchte, brachte. ee. 


fo weit, daß er verſchiedene Arten derſelben unters 
ſcheiden Eonnte. ange derſelben zeigten fi ſich bloß ' 
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als leichte Nebuloſitaͤten; andere als unfoͤrmliche 


Maſſen, und noch andese als Priſmen und Nadeln; 


wo die letztern gewoͤhnlich nach eineni gemeinſchaft⸗ 


lichta Metelpuntt hin cenvergirten. Es iſt Schade, 
daß Hr. Dartigues noch keine von dieſen Ery⸗ 
ſtallen analyſirt hat, ——— iſt er bereits damit 
befchaͤſtiget. 


Der —— weicher die Deviteificatien des 
Blafes begünfliget, fiheint in einer fehr langſamen 
Abkuͤhlung zu.befleben; e6 [heint aber no, daß 


ieß⸗ Wirkung nicht ſtatt habe, bei-läfeen, me 


ſich die Beſtandtheile in den gehoͤrigen Proportio⸗ 
nen befinden, fo wie.in ſolchen, wo die Verwand⸗ 


fchaften dieſer Elementarſtoffe wechſelſeitig zu wir⸗ 
ben im Stande find, ſelbſt wenn. ihre Wirkſamkeit 
nicht weiter durch die Wärme begünfligt wird, Im 


entgegengefebten alle giebt die fließende glasartige 


Maffe, wenn fie angſam erkaltet, einen Wieder - 


fehlag. Ste brhaͤlt auf ſolche Weiſe den Räffigen 
Zuſtand zu lange bei, als daß die kleinen Theilchen, 
elche durch die Wirkung des Waͤrmeſtoffs nicht 


ehe zuruͤcgehalten find, ihre Verbindung aufge⸗ 


den koͤnnten; ober, beſſer su ſagen: die Codaͤſions⸗ 


kraft ſtellt ſich fest zu langſam wieder her, als daz 

ie Verwandfchaftegeſetzt zu Ganſten der Zuſammen⸗ 
febung thaͤtig werden koͤnnten; auch finden ſich die 

Anehreſten dieſer Entglaſungen im Mittelpunkte der 
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gieſigten Muffe. Aehnlichen fallen Devitrifica⸗ 
uonen ſchreibt Ht. Dactignis die Bildung des Res 
numuriſchen Porcellans, unb audern ‚hndichen 
Probukten zu, . die man im Augemtinen als, das 


Bert van einer Art Gomentation.aufah: 
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Heber die Wirkung ber Salpeterfäure auf den 
+ Indig und die Muſtelfaſer. 


(Aus einee Abhandl. der Herren Jourcroy und 
Vauquelin, ın den Schr, bed Rat. Inftit.) 


Die beiden Chemiker haben bemerkt, daß bie 


obengenannten Subftanzen von der Satlpeterfäure . 


eine foldhe Veränderung erleiden, daß fie dadurch 
in einen gelben, bittern, im Waſſer wenig aufloͤs— 
lichen, merklich fauren, cepftallifirbaren Stoff vers 


_ 
“ 
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wandelt werben, ber noch die fonderbare Eigenſchaft 


bat, daß er in Vereinigung mit ber Potafche fich 


mit großer Schnelligkeit und einer Art von Erplo⸗ 
fion entzündet. .. 


| Ge haben bereits die Hrn. Hausm ann und 
Wetter, einige von dieſen Eigenſchaften gekannt, 
die der Letztere mit der Benennung: bitter, be⸗ 


\ — — 4 
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geichnet hät. Kourckey und Bauquelin bee 


„reiteten die Subſtanze auf folgende Art: Sie nahe | 
men ı Theil JIndig ober Wufkelfleiſch, und 4bis 5- 

"Kheile Salgeterſaͤuurt wen 20° Stärke, Heben bie 
. Mifyung fo. lange ſieden, bis die Stoffe in ber 


Säure“ aufgelößt waren; dampften die Aufloͤſung 


bis zur Conſiſtenz des Sirups ab, um den größten * 


Tbeil der Ealpeterfäure davon zu entfernen, unb 
tößten endlich den Ruͤckſtand wieder in Waſſer auf, 
wobei ſie eine Kanten von £ohlenfaurer vun 


| aufegten. - 


Ze Einige TR nachher Türen ar aus 


dieſer Mifhung eine große Menge Heiner Cryſtal⸗ 


— v 


‚ ten und feiner Nadeln ab, weiche bie oben erwaͤhn⸗ 


ten Eigenſchaften an ſich hatten. | 
| Die verpuffende Eigenfchaft dieſes Stoffs ver⸗ 


ſtattete vet Hrn. Fourcroy und Vauquelin 


nicht, eine Analyſe damit vorzunehmen; ſie ver⸗ 


muthen blos aus der bekannten Art, wie die Salpe⸗ 


terſaͤure uͤberhaupt auf organiſchen Stoff wirkt, 
daß ſelbiger aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, und viel⸗ 
leicht aus Stichſtoff mit Sauerſtoff geſaͤttigt, auf 


eine ſolche Art zuſammengeſetzt ſey, daß bei hinlaͤng⸗ 


lich erhoͤheter Temperatur eine mu ——— 


erfoigt. 
Sie haben ſich wien — des die 


Potaſche zur ploͤtlichen Verpuffung noͤthig {ev ; 


. 


zwar wirklich als eine fehr entzuͤndbare Matin, 
aber ohne Erplofon, 


Die Verfaffer haben dieſe Subftanz bis jest 
blos aus Indig und Muſkelfleiſch bereitet, fie vere 


- . muthen aber, daß alle organifirten Körper, fie moͤ⸗ 


gen. zum Thiers oder Pflanzenreiche gehören, wenn 
fie Stiditoff enthalten, - bei enger Behandlung 
ſie ebenfalls Tiefen koͤnnen. 


Sie ſchwaͤrzt ſich — kalt angewandter 
Schwefelſaͤute, wie es die mehreſten organiſchen 
Stoffe thun, verbreitet auch gar keinen Geruch von 
Salpeterſaͤure. Die Kalien loͤſen fie auf. und geben 
ihr eine blutrothe Fatbe, fondern aber das Ammo⸗ 


nium nice von ihr ab, welches die. Hrn. Four⸗ 
\eeop und Vauquelin auf den Schluß geleitet 


hat, daß fie gar. kein. Salptterfaures Ammonium 
oder ‚fonft .ein anderes enthalte, wie man doch aus 


ihten Beftandtheiten hätte vermuthen follen; auch 


daß ihre verbrennlichen Grundlagen in der Zufam« 


"menfegung ſelbſt eine zu ihrer Verbrennung hins 


teichende Menge von Sauerſtoff finden. 


Sie haben überdem beobachtet, daß diefer Stoff, 


wenn er feiner Potafche beraubt ift, ſehr ausgezeich⸗ 
nete ſaure — zeigt; wenigſtens tͤchet und 
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denn wenn man dieſen Zaugenftoff durch irgend eine 
Sqaͤure davon abſonderte, fo verlor die. Subſtanz 
fogleih die detonirende Eigenſchaft und. brannte 
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erſloͤret er auch auf.einige. Art wieder bie Lakmufe 


tinktur/ loͤßt ſich weit häufiger im Waſſer auf, als 


wenn er mit dem Alkali vereint ift, und ceyſtalli⸗ 
fire ſich in ſchoͤne Nadeln von Citrongelber Barbe. 


Es ſcheint, daß dieſer Stoff eine ſehr autge⸗ 


zeichnete Wirkung anf die thieriſche Oekonomie 


habe, denn mehrere Perſonen die nur etwas ſehr 


weniges davon in den Münd nahmen, welches 


wahrſcheinlich duech den Speichel in den Magen ge— 


bracht wurde, bekamen davon — und 


Reizungen zum Erbrechen. 


Ats, wie oben erwähnt worden, ER: mit 
 Salpeterfäure behandelt ward, erhielt man auch 
eine nahmbafte Menge Benzoefäure, welche mit 
vieler Kraft eine kleine Quäntität von ber bitten 
Subſtanz zuruͤckhaͤtt, die weder durchs Waſchen, 
noch durchs Cryſtalliſiren bavon geſchieden werben 


Tann. Daher kommt es, daß biefe Säure immer . 


gelblich ausſteht, und daß fie nicht anders als durch 
die Submerſion weiß gemacht werden kann; als⸗ 
dann zeigt ſie ſich ohne irgend einen Unterſchied in 


allen ihren Eau wie ige Din 


weſaͤure. 

Die Verfaſſer haben — —— 
chungen uͤber dieſen as Begenftand weis 
ter — 








a 
ni: ‚über die anbiomeisifien Mittel von 
den Herren von Humboldt und er 


Luſſac. 
Aus den Schr. des Rat, Iufl.) ' 


Die bier genannten Phyſiker hatten fi vorge 
ſetzt, die verſchiedenen eudiometriſchen Mittel die 
man kennt, mit der genaueſten Sorgfalt zu prüfen, 
and fie mit einander zu vergleichen, um das ges 
naueſte darunter auszufinden und hie Graͤnzen ber 

R unvermeidlichen Irrthümer zu beſtimmen. 
MNach einer ziemlichen Menge von Verſuchen, 
Da fie fih überzeugt, daß die Bereinigung von 
'v Bauer: und Waſſerſtaffgas, mittelff des eleftris 
“Shen Funkens, alle Bedingungen erfüllt; dieſes 
. Mittel hat ſchon Volta vorgefchlagen, und das nad 
ihm benante Eudiometer dazu angegeben. | 
Bei Anwendung diefes Verfahrens fand fi, 
dIgß beinahe 100 Theil⸗ Sauerſtoffgas ,dem Raume 
nach, hinreichend waren, 200 Theile Waſſerſtoff⸗ 
gas au ſottigen. Daß dieſe⸗ Perhaͤltniß nach Rau m. 
theilen ausgedruͤckt iſt, hat den Vortheil, Vai. 
unabhängig vom VBarometer = und Thermometer 
ſtande iſt, indem alle Gasarten bei gleicher Tempe⸗ 
ratur, gleiche Mengen Waſſer auflöfen, wie Dals 
ten bemiefen hat; und daß fie fih durch verſchie⸗ 
"dene Temperaturen, ‚gleihförmig ausdehnen, wie - 
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ebenfalls Dalton, und mehſt welen end an 


Euſſac gezeigt hat. 

- Die Berfaffer diefes Aufſates Haben ſich — 
eugt, daß man mit Huͤlfe des Voltaiſchen Eudio⸗ 
meters drei Tauſendtheile Hydrogengas, welche in 
einem gegebenen Raume von atmoſphaͤriſcher Luft 
verbreitet find, entdecken und meſſen koͤnne. Aber 
als ſie eine betraͤchtliche Anzahl von Analyſen mit 
dieſer Luft, die ſie an verſchiedenen Tagen, zu vers 


ſchiedenen ‚Zeiten, bei jeder Art von Witterung. 
auffingen, vorgenommen hatten, fo fanden fie ſel⸗ 


bige. beinahe immer auf die naͤmliche Art zufammen> 
gefegt, ohne irgend eine merkliche Beimiſchung von 
GHydrogengas und eben fo wenig zeigte. auch die von 
Say » Fuffac im Aeroſtaten, in einer Höhe von 6000 


— aufgefangene Luft, die mindeſte Spur da⸗ 
Die Verfaſſer dieſes Auffabes ſchließen dar⸗ 
ar daß bie hemifche Zufammenfegung des Lufte 


kreiſes, ohne merkliche Abänderung immer bie 
feibe bleibe, und daß es nicht zuläffig fey, bie 
feurigen Lufterfheinungen in hohen Regionen, aus 
einer daſelbſt ſtatt findenden rue von Hy⸗ 
drogengas iu — 
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ı Bernene Reifenachrichten vom Sen. D. Langs⸗ 
do rffan J. F. Blumenbach. Aus dem 





Petropawlowſchen — auf Kamtſchatta. 

Den 23. Ang. 1804. x 193 
"DI. Ueber die Beſtandtheile ver Salzfäure, 206 
' mM. ‘Ein Brief des Hrn. D. Med. Mohr zu Kiel 

N ‚an.den Herausgeber, ein bis jegt bei uns noch 


nicht bekanntes Gewaͤchs zu Santafe de 
 Bogsta, Ramens Arracach«a betreffendz 
Auch Rach richt von einem eben bafelbft wach⸗ 
ſenden Straude Namens ubillo. Kiel den 


IV. Ein leichtes Mittel Eis ober Schnee im’ 

Sommer aufzubewahren, vom Architekt Bel, 
langer. . 216 

V. Beitrag zur Geſchichte der inekkoriigin: 
‚Steine in Böhmen; vom Hrn. D. Mayer, 
(Aus einer Bienen Schrift defjelben. Dresden: 

. 1805.) =» 220 
vi. VBorſchlag zur Verbeſſerung der Marknoble⸗ / 
J ſchen Waſſerpumpe mit zwei Stempeln; (von 
SOSrn—. Hofe, Gervinus mit Abb. a. Taf. IV.) 234 
- ‚VI Rachricht von ben Arbeiten der phyſi iſch⸗ ma⸗ 
thematiſchen Claſſe des Nationalinſtituts vom 

‚a Meſſid. 12 bis dahin 13. (Vom pn. Eu: 
vier befländ. Ser.) , - 236 
van. nn eines compenbiäfen mineralo⸗ >. 


* 12. Jun. 1805. — 210 J 


388 . \ Be i u ec 
| Seite 


giſchen ——— fuͤr Reiſende Vom Hrn. 


£. ©. Rath Bertüſch dem Herausgeber mit⸗ 


„getheilt. (Mit Abbild. auf Taf. V.) 
Ix. Naturhiſtoriſche Bemerkungen über das Perk 


on ‚buhn. (Nurhida Meleagris; Pintade. Vom 
"Hin. Parmentier, aus ber Bibl. econo⸗ 


mique) . .”7. 
X. Veitrag zur Entdeckungsgeſchichte be nein 
Hardingſchen Planeten Juno. 


XI. Beobadtungen: über die natürliche Schürze 


der Hottentottenweiber, von dem Hrn! 
9 eron und Leſueur, Natarforſcher bei bee 
Entdedungserpebdition ‚in den Gübländern. 


(Aus einer Abhandlung berfelben in den Schrif⸗ 


‚ten des Rationalinftituts. ee 


XII. ueber bie Wirkungen der durch den Drud 


. modificirten Wärm e auf verfhiedene Körpers 


von Bir James Hall. (A. d. Bibl. britan.) 


XIII. Ueber Wafferbildbung durch bloßen Drud, 
nebſt Bemertungen über die Natur des eleftris 
fhen Junkens. (Im Raticnalinft. vorgelefen 
vom Hrn. Biot.) . '. 

XIV. Ueber bie Serftörung ber’ Bitriffcafion- bes 
Glafes. (Vom Hru. Sarte aus den 
Schr. des Nat. Jnſt. 2 

XV. Ueber die Wirkung ber Coivetetfänee‘ sur den 
Indig und die Mufkelfafer. (Aus einer Ab⸗ 


handl. des Herren Fourcroy und Vauque—⸗ 
a4Adgi 


din. in den. Schr. des Nat. Junſt. 
XVI. Verfuche über die eudiometrifchen, Mittel. 
Bon ben Herren von Humboldt und Gap: 
auffac. (4: d. Schr. des Rat, Inſt.) 
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Nonats Vericht 


bes 


‚& ©. privil Landes⸗ Induſtrie⸗ Gomptoird 


fo wie au des 


Geographiſchen Inſtituts 


zu Beimar 


von allen im: Laufe. des Monats bei beiden Inſtituten 


erſchienenen literariſchen Neuigkeiten und Nach: 
zieht von ihren Unternehmungen. 





Auguſt 1805. 


* J 


I. Ankündigungen und andere 


Notizen. H 
/ J Sn . Yo 5 * 
Neue Berlagawerte ; Kupferftiche und Kunffaben des 
3. &. pr. Landes: Induftrie: Comptoirs zu Weimar, 
wolche zur-Leipziger eh Meile 1805 erfcheinen 
und zum Theil ſchon fertig ind. 
Auswahl antiker Gemälde aus dem ae vom Strafen Bay: 
lus nur in wenigen END ISIEN eusan: Were, mit Erlaͤu⸗ 


. 
— 
* 4 
c . 
5: x “ [ — 


— 122 — 
terungen begleitet v. A. v. Rode. ır Heft, bie — des 
Eajus Ceſtius. ar H., antike Gemälde aus den Bädern 
bes Gonftantin. 37 8., antike Gemälde aus den Bädern 
bes Titus zu * enth. ar. Imperialfollo colorirt. 
(Zeder Det ift aud) einzeln mit befonderm Zitel zu haben.) . 
Bertuds 5. 3., Bilderbuch für Kinder, mit Teutſchen, Trans 
zoͤſiſchen, Englifyen und Stalienifhen Erlärungen, mit auöger 
malten Kupfern. Mor 83. und —* gr. 4. 13 Bthie. 8 6r. 
ober 2 Fl. 24 Fr, 
edler mit ſchwarzen Kupfetn gr. 4, 16 Gr. oder 1 
l. 12 
Bibliochet der neueften und‘ wichtigften Neifebefchreibungen. 
zur Erweiterung der Erbfunde nad einem ſyſtemat. Plane 
. bearbeitet, und in Verbindung mit en andern Gelehrten 


efammelt und berausg. von M. &. Sprengel, fortgefent. 


von 2.8 Shrmanm XXI. Bb entd. G. A. Dlivier’s 
Reiſe duch das Tuͤrkiſche Reich, —— Perſien. 


Il. gr. 8. KRthlr. 6 gr. oder 5. X. 51 
— Wir XXIF. Band entbäft 1) M. rn —— Eſq. 
se der Marounen » Regern auf Zamaila, a. d. Engl. 
. 2) D Macs Kinnen’s, Efg. Reife nad bem 
en age x. m. 1 Eh. gr. 8, 2 Rthie. 15 
gr. od. 4. 
— Verfelten en Band enthätt n Winterbotte o m ðð 
ann von, der Sierra⸗-Leonn⸗Kuͤſte 2c. ꝛc. m. r..Ch. 
9. Hockin's Bericht von ben neueften Seifen nad 
de. bel» Son ꝛc. ꝛc. MR gr. 8, 2 Rihlr. 21 gt. 
- 00, Rn. 12 Ir 
— berfeiben XXIV. Band enthält ı) Woodard's &rtgiäte 
feiner Schickfale und Aufenthatts auf der Inſel Eelebes, 
0. d. Engl. mit ı.C. 2) Tufey’s Bericht von einen 
Reiſe nad Neu: Süd: Balts, a. d. Engl. 3) Regiſter 
über alle 24 Bände. 


— derfelben XXV. Band'enthätt: Boryde St. Bi ncent- 
Neife nach ben —— oder Branzdf. Afritaniigen 


Inſeln zc. 


a derfeiben vr Ban enthält: 1 2 Boryde St, Bin - 


cent Eee, zut er 


er Mafkarenifchen Jia 
fein. 2) © fall 


jdöldebrand’s Beihreibung der Waffer 


: und. des Kanals. von — — Reiſe nach dem Roche 


top, a. db. Franz. m. 2 Ch. DL SrInamonn 8 Tage⸗ 
„buch einer_Reife nad) Tarot” d. Hol, ꝛe. gr. 8. 
BorYy de St. Vincent’s Keife — den. ——— 
em: Franzoͤſ. Aftikaniſchen Infeln 2c. -grı 8. 
= beffen Beitraͤge zur Raturgeſcichte der "aftarenifgen Sir 
ein. j 
Choiz Ara Peintures antiques empruntdes de Pourrage du 


Conmte de Caylus tirds A peu’ d’exeniplaires.et äöcom- 


ndes d’explicatipns . A. de Rode. Cah. 1. % 
* fol, —— colorie. + 


14 


{1 
* 
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en 
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N Wohlas, 8. G, Gig. Befhihte ver Marounen / Regern auf 


amaita,. nebſt einer Gchitberung des jehigen und vormal. 
uſtandes dieſer Inſel, ad, Engl. herausg. v. T. €, Eh. 
mann, 'm. 1harte, gr. 8. 1 Rthir. 18 gr. od. 3 fl. 9 kr. 
Ephemeriden Allgem. Geograph., verfaßt von einer Geſeu⸗ 
Schaft von Belehrten, und heratisgegeben v. F. J. Bertuch 
und E. G. Reich ard. VMI. Jahrg. 1905. 7tes und folgende 
‚Stüde mit Kupfern und Gharten. gr. 8. Der Jahrgang 
von 12 Stuͤcken 8 Rthlr. oder 14 Fl. 24 Kr. z | 
Erdmannidorf, Freih. von, Architektoniſche Studien, ger 
zeichnet in Rom, in 24 Tafeln, nebſt Text als Einleitung, 


. ' 


er. Fol. — — 
Funke C. Ph., ausfuͤhrl. Text zu Bertuchs Bilberbuch fuͤr Kin» 
bder. "Ein Kommentar für Aeltern und Lehrer, welche ſich jer 
nes Werks beim unterrichte ihrer Kinder und Schüler bedienen 
wollen. Ro. 83. u. 94. ar. 8. 8 gr. wer 36 Kr. x 


.  Sarten: Magazin, allgemein, Teutſches, ober gemeirnuͤtzige 


Se 


Beiträge für alle Theile bes prakt. Gartenweſens ar Jahrg. 
1805; 76 u. folg. Stüde mit ausgemalten und föwarzen Ku: 
ee F 4. Der Jahrgang von 12 Stuͤcken 6 RNthir. oder 
10 Fl. 48 Kr. i | | 

Quide des Voyageurs en Europe p. Mr. Reichard, Iileme 
Edition originale -considerablement augnientde, avec 
3 Cartes itineraires et les Panorames de XIII Villes 
pfincip. III. Volumes, &r. 8. en feuilles g Rthir. oder 
16 fl. ı2 kr. reli6 en earton 10 Rüthlr. o@. 18 fl. 

ne Tagebuch einer Reife had Marokko, a, d, 

gr. 8 


Magasin er Bandels:» und Gewerbälunde, herausge⸗ 
geben 
nen, Jahrg. 1305. 78 und folgende Stuͤcke, mit ausgem. 


58 
‚ 8. Ehrmann. ar Sp m. 165. gu 3Rthlre 0 gr, 
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Mofinmälten, D. — — anatomiſche Abbil· 
? dungen. für Aerzte und nie te, ıfle Liefer. Rojalfol. 
-Mumford’s, DB. Grafen von, Beine Schriften, politiſchen, 
 ‚dEonomifchen Und philoſophiſchen Inhalts m. Kupfern Vr Bd. 

2te Abth. gr. 8. 

Skjoldebrand's. Beſchreibung der Waſſerfaͤlle und be Sa: 
mals von Irpllyätta,. und Reife nad’ dem Nordkap, a. db. 
Tran. m; 2 Eharten. gr. 8. 

Zatham’e, C. H., auserlefene Muiter. antiter Bauorn a⸗ 
menten; gezeichnet, nach ben beften Originalen in Rom und 
andern — Italiens, in den Jahren 1794, 95 und 96. 

TIte u. iIlte Lief. Mit Kupf. Rojalfol, auf randchartenpap. 
gebunden. 12 Rthlr. ob. 21 fl: 36 fr. 

— baffelbe an Schweizer —388 ‚gebunden: 14 Rthir. ob. 
25fl. 12 ir 

Zuden’ 8 Beridt don einer Reife nad) Keu: Sb: Wallis. 

A. Engl. ar. 8. 

Voigt IH Magazif, für den neueſtem Zuſtand der Natur⸗ 
kunde, mit Küdttht auf die dazu gehoͤrigen loan: 
ten,ı 1805. 78 Ind folgende Stüde mir Kupfern. 8. - Der 

Sabre’ von =” > Ctüden „Rthlr. oder 7 Fl. 12 Kr. 

Wieland 8.G. M., Neuer Teutſcher Merkur v.- Fahre 1805: | 
’Zulius und, folgende, Mit Sud 8 Der Jahrgang von 12 / 
- Stüden 3 Rthlr. oders Fl. 24 8 | 

Wınterbottom’s, Th.; Racrüßten von der Sierraleona: 
Küfte und ihren Bewohnern ꝛc. d. Engl. mit einer —— 
leltung und — — T. F. ——— m: nr ‚gt. 

2 Athlr. od. 3 fl. 36 

Woodard’s ie ein Schickſale und ſeincẽ Kufent“ 
halts auf ber Inſet Gelebes, a. d. Engl..m. ı Ch. \ 

Zeiten, die, oder Archiv für bie —— diecleigehhiahe N 
. Politik, herausgegebeu von C. D. Voß, init Ku fern und 
Sharten.. zr Sahrgang 1805. 28 und_folgende St e ge. & 
en ne vor ı2 Stü en 8 Athir. oder 14 8. 24 Kr. 

* * — F 











—— Portraits und Surhiasen 


Yortrait des regierenden Herrn Lerzogs von S. Weimar Cart 
Auguſt, nad einem Gemälde von Jagemann, geſtochen von 
C. Müller, gr. Fol. bunt gedruckt — od. 1 fl. 48 kr. 

— daſſelbe ſchwarz. 16 gr. ob-.ı fl, ı2 ir. 

‚Portzait von Etienne Marchand, gr, 8. 4 fr ob, 18 fr. 

eorg Anfon, gr. 8. 4gr, od. 18 fr. 

-— Charles Marie de la Gondamiur, gt. 8. .4 gt. 3— 18 in 

— Bacler Dalbe, gr. &. 4 gr. od. ı8 fr. 

— Napoleon en Kailer, gt. 8, — ar. 'od. 18 Ei, . N 

— Alcxander I. Rulf, Kailer ,, (1.8 4 gr 08.18 Et, 

Pomologiſches Kabinet, enthallend ülle in Zeutishen O Obhipdgte : 
ner. eg Dbftfrüchte Teutſchlande aͤbre eat 
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gelbſt zefſotmt, in wWaqch mit —2 Breud nach gebil— 
het, And ‚herausg. unter Aufſicht von 3. V — ee . 16% 
— — in einem use 2 Ehtpir. | Er 
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u Commiſſions-⸗ Xrtitel. 
Monumens antiques du: Musdo Napoleon : grayes 
- Piroli avec une, Explication p. L. P. Radel pub ie 5 
* F. et P. Piranesi Liv. AIV— XVI. 4. Paris, 
Antiquites ü’Herculanum gravees p. Th. Piroli et publ 
p- F. et P. Piranesi ie IH -—-X 4 Paris... 
- J A * 
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e Neue Charten und geographiſche Werke, welche im Ver 
= 6 des Geographifchen Inftitdts zu Weimar, Leip— 
ziger Michaelismeſſe 1305 erſcheinen. — 


ED Fe Geographiſche Werte” 


_ Blanetazian, ober Verſuch einer ſinnlichen —— * 
fahlichen un des CGopernicaniſchen Wettgeb udes, 
von C. G. Putſche; mit einem Modelle in einem Kiſtchen 

Tellurium, oder Verf. einer finntichen DarſteUung und faß: 
lihen Beichreibung des Laufes der Erde und ihres Monde: 
um bie Sonne, von.E. G. Putſche. Mit einem Modell 

“in einem Kiftihen. 

Balpgri’d,. U &, volftändiges. Handbuch ‚der. neueften 
—— Bing, Iften Bandes 2te Abtheil. eu, Zeutfch 

» 5 a, Oeſtreich, Baiern und Schwaͤben. Nem 
uflag 

— ur a hplkänbies Vandbuch der neueſten. Erdbeſchreibung. 

es ıfte Abtheil. — Portugal, Spanien, Frank— 
ar, tearbeitet von Profeſſ. T. F. Ehrma an. 8. 


Dal: B: Sparten in Artaffe gedunden. 


A — Atias minimus —— "Atlas de Poche compese 
de 43 Cartss et d’antant des Tables statistiques ®b enrich: 
des decousertes les plus reochfes, a l’usago des Voya- 
„geurs: ef en general,.de: toutes‘ les persumnes gti ne 

7, veulenton ne penventsechargerd’un.grandAtlas. Secon- 
- - deFahitian entieremeitt révue et cerrigee. 5 Rthlr. od. ofl 
‚+ Mifcellan» Atlas für Shartenſammler und Freande der 
Erdkunde. Eike und zweite Lieferung, ne in 12 Blät. 
tekerm. 1808. Querfol⸗ 2 Röie. 03 fl.36.8r: £ 


1 
u“ z ‚ = * 


a = Be - 
G. Bharten ia großen Hormate. 


Eharte von Teutfchland nah ben Befitungen ber ar and 
Kürftl, Häufer, und der Reihsitädte, nebſt ven Entfchäpis 
gungen nach dem definttiven Reichsdeputationsſchluſſe vom 
20, Nov. 1802 nach aftrononrifhen Ortsbeſtimmungen, ents 
worfen von F. 8, — 2te Anögabe. Rojalfol, 
ord, Pap, 8 gr, od. 36 fr, 

— diefelbe auf Hohaͤndiſch diif. Napier ı2 gr. od. 54 Pt. - 

Neue Eharte vom Rräntifhen Kreife, nad Murdodie 
ſcher Projektion entworfen, nad) den neueften aftronom. Ortöbes 
ſtimmungen und nad ben neueften polit. Veränderungen, 
berichtiget bis zum Januar I805, —28 von 3.9. RER ö 
bi, Rojalfol, ocd, Papier, 8 gr. od. 36 er, i 

— biefelbe auf Dlif. Papier 12 gr. ober 54 Fr. 

Neue Charte von Frankreich nad Sa neueften. Eintheil. 
in Milttärbivifionens Departem, und Genleinde Zezirke mit 
Zuziebung ber beiten und neneften DALSNEER, ntworien. 
Rojalfol. ord. Papier 8 gr, od, 36 Er, ER & 

— biefelbes auf Olif, Papier ı2 gr. od, 54 fr, 

Sharte vom Königreihe Äreuben nach ben neueften 
DOrtsbeflimmungen entworfen und gezeichnet von D. %. Sos⸗ 
mann Zweite Ausgabe, Rojalfol, 1805. 8 gr. 0b. 36 Er. 

— diefelbe auf Holländ. Dlif. Papier 12 gr. od. 54 fr. 

Ehavte von Syrien, Mefopotamien, und einem Theile von 
Prrfien, neu entworfen von. G. A. Dliniet nach feinen eige⸗ 
nen Beauchamp's und Niebuhr’e Besdachtungen. Rojalfel, 
ord. Dap. 8 ar. od. 36 fr. 

— dieſar⸗ auf Olif. papier 12 gr. od, 54 kr. 


„Pr Kleinere Ghorten. 


Sharte von Zeutſchland, nad dem definitipen Sabemnifatione 

Ylahe yom 8, Dit, 1894 nen berichtigt 1805. 6m. ober 
27 kr. 
ne Schweden na — Siatbeitung in Def: und Sands 
Gerichte gc. entworf. n, F. G. 1805. — od. 15 kr. 

Die Fälle bei —2 See 3.9. st, 

En —* ef, nad Fr. rels Dane onen 1805. 3 gr. 
od. 15 

Sharte Bo ker Sierra⸗ deona⸗ Fuͤſte unh ben angraͤnzenden ins | 
nern Ländern von Afrika; nach einer neuen Zeichnung bes 
Dr. Shom. MBinserbottom, 1805. 6 gr. ober 27 kr. 

Die Euviröns von London, 1805. 3 gr. ob. 15 ie. 

Die Environs von Paris, 1905. 39r: od. ı5 fe. - 

plan ber Ebene von Xripolidg in“ orea, von Barbie du 
Bocage, 1808. 6 ge. 27 Er. > 

Panaroma des Curiosites d’Amsterdam, 3 m os, 25 te. 

— — — de, Berlin. 3 gr. od, 15 Kr. 

— — — de Qopenhagen, 3 ar. od. 15 Kr. 

— — — de —— 2 Li —X 15 Kr. } 


„I 


ne; 


—— des Curiarite⸗ ac — vre. " 16. Kr. 
re de. Londres. 3. gr. od. I5 Kr. 
-— — de Madrid. 3 gr. od. 15 Kr. 

— — — de Naples. 3. gr. od, 15 Kt. 

2, — — de Paris. 3. gr. ob. 15 Ar. 
—'— — de’St. Petersbourg. 3 at er. 15 — 
— — — de Rome. 3. gr. vd. 15. K — 
— — — de Stockholme. 3. gr, od. Te Kr, 

— — — de Vienne 3. gr. od. 15 Kr ——— 

Plan der Stadt Liverpool, 1805. 3 gr. ob. 15 Te. 

nn von ——— und Pa in —— ABS. 6 gr. 
ob. 37 kr. rw 


Ss ne In Sommiſfion. 


Sopooranhifde Eharte in 22 Blätter, ben größten Theil von 
Wefphalen enthaltend, fo wie auch das Herzogthum 
Weſtphalen, und einen Theil der Hannoͤvriſchen, Braun—⸗ 
ſchweig ſchen und Heſſiſchen Laͤnder, nach aſtronomiſchen und 
— — risbeſtimmungen, auf Befehl Sr. Majeft, 
dei III. Königs von. Preußen, heramsgegeben bon 
— v. & Coq im Jahr 1805. ıfle und ate Lie— 


U 


ferung. 

General: Charte de8 Konigreichs Ungarn, fammt. Kroatien, 
Stavonien und Giebenbärgen, nebft der SEE SEORN 
‚Bon au v. ———— Sest. VIII. 
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m Erföhienene Neuigkeiten 
a, Im Julius £ 
| | fi UNB BEREN. Inasır 
} * uni 
— Be z | 
Zathbams Mufler autifer Bau:Drnamente 
nach ben beften Originalen in Rom gezeichnet. ıc, 
1]. Sieferung. Rojal: Folio ord. Charten + Papier 


6 Rthlr. auf Egmeijer Rojal Pap. 7 Rthir. 


ir beziehen und auf bie ausführliche Anzeige dieſes vor 
—— — Werkes in No. III. unſers Monats⸗ Berichts unf 
zeigen nur an, baf die. zweite Lieferung davon in un: 
ſerin Verlage erſchienen und 6 Kthlr. Tr Ert. ode 


— | 


fi E: — = ö Bin y & . RE 
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ZI. Rhein. auf o et auf Schweizer Rojal aber ihn” 
. 32 %l. 48 is? et. Die dritte und legte-Lieferung wird. + 
vo Michaelis Meſſe ausgegeben. We Re ne 
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= 
eues Natur« und Kunſtkericon, enthaltend 
die wichtigſten und gemeinnuͤtzigſten Gegenſtaͤnde 
aus der Naturgeſchichte, Naturlehre; Che, 
mie und Technologie, zum bequemen Ge: 
brauche inſonderheit auch für Ungelchrte und für 
gebildete Frauenzimmer, ausgearbeitet von G. 9. 

G. Lippold, und herausgegeben.von C. Ph. Fun: 

fe, Bierter, oder .c = | — 


upplementbaud zum neuen Natur- nnd Kunſt⸗ 
lexicon; enthaltend Berichtigungen und Nachtraͤge; 
einen Linneiſchen Nomenclator, und ein Teutſches 
Synonimen-Regiſter. Be re abet — 


Das Puolikum kennt und ſchaͤtzt bereits ſeit 3 Jahren dies 
rtreffliche und hoͤchſt gemeinnuͤtzige Werk, als einen Handlei⸗ 
r, den ſchwerlich ein Liebhaber der obengenannten Naturwiſſen⸗ 
aften wird entbehren koͤnnen. Der alphabetiſchen Ordnung 
ch, war es zwar mit dem III: Bande, ber ſich mit 3 endigte, >. 
ſchloſſen; ader um es wirklich zu voldenden, dah. ihm 
: möglidhfte Boltftändigteit in Rüdfiht allerneuen 
ntdedungen, und bie gemeinnügigfte Brauchbarkeit zu ges 
pn, mußten nidht allein die te sinifhe Nomencla- 
r, und dad Syneonimen: Regifter über alle Natur⸗— 
eper nachgeliefert; fonderit auch ale newe'Entdbedungen 
d Berihtigungen in der Naturgefhichte, welche das waͤh⸗ 


nd des Drucks unſers Lericons, zu Paris bei Detervillein :. - 7. 


KIV. Bänden erfdhienene große Nouveau Dictionnaire d’ 
istoire naturelle. appliquée aux Artg etc. enthält, aus 
mfelben forgfältig gefatnmelt, und ig das unfrige in alphabeti« 
er Ordnung nachgetragen werben. _ Died haven nun-bie.Hers 
n BVerfaffer im gegenwärtigen Supplementbande, ber _ 
2.14 Bogen ſtark ift, und r RtHlr. koſtet, mit größter Sorg⸗ 

ik gethan, und dadurch dieſem Werke die Ichönfte Vollſtaͤndig⸗ 

t und Volendung gegeben; fd daß es außer ſeinen eignen Qri⸗ 
noi⸗Artikeln, nun auch alles Neue des großen Franzoͤſ. Diet. 
Hist. .nat. enthält, und ein völlig hrauchbares Handbuch aller 
aturwiſſenſchaften geworden iſt. — 


Der Preis des Ganzen iſt nun folgender: Br — 


Los 


N 


Bi 


X F 


x 5 Be — 
* 


er £ — hen 129 — 


ums 753 Bogen. teen tler. 
l. — 56 Bogen. \ .. 3. Mr. 
.4. Rthlr. 5 


Br 74 5 Bögen < ..: : 
VW — 14 Bogen 4 % u T, Rthlr. 
Zu 7T Re ° 


Liebhaber welche 5. Gremplare zuſammen, gegen baare Zahe 
king. von. uns verfchreiben., erkalten, ſo wie bon. allen unfern 
Verlagswerken das fünfte Eremplar frei, ober 20 pr. 
Gent. Nabbat vom Gelbbetrage. _ i 


Weimar db. 10. April 2805. F 
S, pr, Bandes. Gnpußrie. Gomptpit, 
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— Suderbuch für Kinder LXH XII. u LXRKIV. 
Heft, 


* Bon Bertuch' Bilderbuch für. — fo eben ber. 
Säfte und 84ſte Heft mit vierfahem EHE . uns erihigneu, 


= und hat Be Inhalt: 





— —3 . Heft. — 

* No. 11. — —— Das a Beutelthiet. — 
Das graue Beutelthier. — Das gefleckte Beutelthier. 

— Das langſchwaͤnzige Beutelthier. — Das ratten⸗ 

ee Kaͤnguruh. — 
egyptifche Kleitertradten. Ein Aegypti⸗ 
ch er Bey mic feinen Stlaven..—. Eine Dame von. 
Kahira nit ihren Sklavinnen. —, Ein Mamelud..—: | 
Hegyptiihe Fellahs. — Tine Beduinenfamilie. — | 
No. 13. Aranptiihe Merkwürdigkeiten. — Anſicht des 
prnn. Wipfeis der großen Pypramide von Ghize. — Durch⸗ 
ans aus der zweiten in bie dritte Etage der großun 
© Pyramide. 

No. 14. Mertwürbige, Shmwänine. Der Feuerſchwamm. 
. — Der Lerdenfhwamm. ' 1 
No. 15. en Die tothe une folie. — Die same , 


N 


Ro. 1 


BE. 


84. Bet. en ne I 
No. 16, Heißchbe Thiere. Der ſchwarze Tieger. — Die 
geflecte — — Der Kapſche Schaiai. — Die 

— Kaͤpkatze. — Dir —SæS — 
Ro, 17. Bleribiedene Arten von Eidedſen. — 1 Der" 
j gemeine Sedo, — Der plattſchwaͤnzige Rn: — I 
J 
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Der „een. Der Chalcibe. — ver mon 


mander. 
Ro. 18. Teutſche Biftpflangen, Der. ‚gefledte Iron, — 
Die Zeitloſe. 
Ro. 10. —— Verſteinerungen. zeolythen und 
Re. 20. ana Ye Schmetterlinge. Der Baumweißs 
line. — Der große — — Der kleine 
Koliweiin 9. 
Weimari iin Auguſt. 1805. 
wi) 5 V— ©. pr. Landes⸗ ENUa Gomptsir 
. . « | 2 4: - : 
Allgm. Teutſches Garten: Magazin 1805. VI. Stud. 
Inhalt: F 


m. Zreib- und Gewähshans:-Kärtnerei. Etwas 


üher bie Meinung: baß alte Melonenterne zur Ergiebung 
auter Früchte heffer als bie einjährigen feyn follen. IV. Blus 
mifterei. 1. Amarillis vittata (Mit Abbildung. auf Zafel, 
74.) 2. Die Napoleonaea Imperialis, eine neue Zierpflanze. 
(Mit Abbildung auf Zaf, 15.) 3. Behandlung der verfchiches 
nen Arten bed Gyclamen oder her Erdfcheibe. 4. Die Ranun⸗ 
keln unb beren Erziehung. VII. Detonomifhe Särtne 


rei, Ueber Baumpflanzungen auf dem Sande und Schul: Semi 


narien :Gärten. XI. GartensMifcellen. 1. Die Gärt—⸗ 
nerei. Ein Verſuch. 2. Ueber bie vortheithafte Veſchaffenheit 
eines wirthſchaftlichen Gartens auf dem Lande. 3. Anerbieten 
in Bezug auf bie Einladung zu einer Johannisbeeren-Geſell⸗ 


Ihaft. 4. Mittel die Sperlinge von nen 2 


halten, 5. Auszug eines Briefen. 
Zu biefem Hefte gehbren. folg. Abbildungen, 
Bf. — Die Amarillis vittata. 18. Die Napoleonnea 


— ©. pr. eandes- Inbußtis« Gompteir. 


[4 1T 





5. 


Allgemeine Geographilche Ephemeriden RR 


IX. Stück, | 
Inh. a | eve 
Abhandlungen. Ueber den Lauf ‚des Sargır durch 


8 


> 
. 
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Bücher - Reovenfienen, ı. Gaurila Sarysfchew’s acht- 
jährige Reile im nordößlichen Sibirien, auf den Eis 
mecere und dem ‚nordäßlichen Ocean. Aus dem Rul- 
filchen überfetzt von Joh. Heinrich Bufe, ı. Til. 2. Zeit- 


. fehrift von und. für -Ungarn; hevansgegeben von Lud- 


wis von Schedius. Jahrgang 1804. 3. Reifen durch Un- 
garn und einige angränzende Länder, befchrieben vom 
Reichagrafen Dominik Teleki von Szek. Aus dem Ungari- 
Iohen überfetzt durch Ladislaus v. Nemetsh. 1805. 4. Ueber 
das Ungarifche Küftenland. In Briefen vam Hrn. Grafen. 
Pincenz Batthyany. 1805. "5. Einige Bemerkungen über 
Portugal, von C. IT. Ruders. Aus dem. Schwed. überfetzt 
mit Änmerk. von D. H. F. Lisk 1805 Ex 


. Charten-Recenfionen. r. Neue Charte von Europa, 
welche. die merkwürdigfiea Praducte, vornehmften Städte 
und wichtigften Handelsplätze enthält etc. von Dr. Aug. 
Fried. Wilh. Crome ı804. 2. Neuvermehrte Poltcharte 
der Chur: Braun/chweigifohen und angränzenden Lande von 
Fried. Wilh. Ohfen. or | 


Vermifehte Nachrichten. 1. Tahellarifche Ueberlicht‘ 
der Kirchlichen Eintheilung von England und Wales etc. 
2. Ueber die Militair- Academie zu Mailand. 3. Neue Eins 
riohtung des. Königreichs Isalien. 4. Neuer Ritterorden 


. des Italienifchen Königreichs. 5. Neue geographifchs Ver- 


änderungen in dem Italienifcken Theile des Franzöfi- 


j Sehen Reichs, 6. Binige Nogizen von dem — —— Süd- 


amerika. 7. Notizen: von dem Staate von Luoca- und 
feiner neueften Umwandlung, &, Journaliftik. 9. Avanı- 
eoureyr neuer geographifcher und Ratiftifcher Schriften. 
Ausländifche Literatur, ro. Albert‘ Louis Bacler Dalbe, 


“xy. Bericht von den Arbeiten des National- Infituts zu 


 gemeinten Rath, 


Paris etc. 22. Kurze Notizen 13. Reifen.des Franz. Gene: . 
rals Victor Collos. 14. Höfliche Antwort auf einen wohl- 


| 7 Zu diefem Hefte gehören: 
N) Das Portrait von 4lbert Louis Bacler Dalbe. 2» 


Die Charte vom Laufe des Ganges. 


F. 8, pr. Landes- Indufirie- Compseir: 
. | * 


6. 


Journal des Luxus und der Moden 1805 VIII. Stüd. 


Iahalt - . 
- I. Briefauszuͤge Aber Stalien vom Sabre 1804. II. Miſ⸗ 
cellen ans St, Pete teburg. - 1. Die Ofterfeier in &t. 


! 


* 5 _ 
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gefeesung, 2. gonzert und —*— während — ——— 


aſten. 3. Theater. 4. Verſchoͤnerung von St. Petersburg. 
5 Rachtrag zu ben Winternachtichten. 5, Robertſons —2 
— 7. Hiſtoriſches Panorama im Malthefst Haufe. a 
ST. a lie. Hecamier gemalt von’ Gerard. - 

Sranteimer Runftvertrieb. IV. Theater. ı. Xheäter in Pr 
nigäberg. 2. Theates in Magdebura. V. Babehronif, 
r. Liebenftein und Brädenau: 2, Amalienbab -bei Helmftädt. 
vi- Glycine von Fr. Rochlith. VII. Millellen.und- 


Biodenberichte. 1. Volks feſt in Wilhetmsthal bei Eifenad. 


2 Bemerkungen. über Hanau, Frankfurt und Ofernbadh. ‘3; 


Franzoͤſiſcher Mobenberiht. 4. Engliſcher Modenberiht. VIH. 
Ameublement. Defen von — —— ai X. Bed: ER 


2 RE 


rung ber Kupfer... .-.. 2 
® ©. PB &ahben;Snsußrien some 
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Die Zeiten öder Archiv für üe neuehe. ‚Staäten- 
- kunde ur Politik: IV. Stück. 


Inhalt 3 use 


& 
x 


1. Br Ick, aufdie politifche Lage Europens, hei’dem 
\Wiederausbruche des Kriegs, . zwilchen Frankreich un 


Epsland, ll. GnosssaiTTanNIpN ‘]). Lase und Character 
\es Minilteriums. 2) Empörung, ın Irland. 3) Krankheit 


des Königs, -4) Character und Verhältniffe des Prinzen - 


von Wales. IIl. FsaukagicH r) Innere Lage der Franzö- 
he hen Republik, beim Anfange des "fahrs 1804. 2). Geor- 
ger und Pichegrw’ ; Verfchwörung, 3) Verhafiungen auf‘ 
den rechten BAheinufer, 'Hinriekinng des Herzogs von 


‚ Enghien. 4) Mehee-Trakefche Intrigue. IV. Das Tgur- 
scuw Rein. 1) Vorgänge am Reichstake. 2) Das Schick- | 


{al des Kurfürftenthums “Hannover. V. Vsseasıcar der 
Hanptmoikente ‘der Gelchichte des Tages. VI. Konrkk- 
SPONDENZ- NACHRICHTEN und Miscellen, , VIL Norız, die. 
Siauten - und BRSBERLONEIAAN betreffend. = 


Zu ‚liefen ‚Hefe gehören: 


1) Das Bildniſs des Kaifers Alexander des grien von. e 


Rufsland, 2) Eine Sfaaten- und Regententafel. ' 
"RS: pri. Landes: . Induftrie : = Odmptöir. 
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Magazin der Handels⸗ und Gewerbskunde, 1805. VIII. 
und 1X. Stud. °: ” Ba VER, | 
— Inhalt des VIII. Stucka.. F 
J. Handels: und Gewerbskunde im Atlgemeinen 
Ueber die ra re in ihrem ganzen Umfange und 
in ihren Theilen.. Fünfter Krief. IE Handels⸗Geſchichte. 
Zur Gefchichfe des Handele auf dem Schwarzen Meere. UE 
- Handelss Geographie und Handels: Statiflil, Tr. 
Mouffelinmanufattur im Bogtländifhen Kreife in Kurs 
— 2 Liſskowo und bie berühmte Meſſe in Makar⸗ 
ew. 3. Die Oeſtreich iſche Handels: und Fabrikſtadt Fiu⸗ 
me, IV. Produkten- und Waarenkünde. 1. Der, 
Kampeſcheholzbdaum. 2. Guayak. 3. Bemitein. V- Ge 
werbskunde. ı! Bon der Heringefiiherei der Holländer 
Weſchluß.) 23. Erfindungen eines Weberftutes. VI. Literas 
| tur der Handels: und Gemerböfunde VII. Korre 
. fpondenz und vermifhte Nachrichten. 1. Frankreichs 
. Kortiritte in der Mafchinenfpinnerei und Wollenproduftion. 
2. Bon ben Snfeln St. Chriſtoph, Nevis und Mont: 
ferrat in Weſtindien. 3. Ueber bie Einfuhr weißer und bes 
druckter Baumwollentuͤcher in Frankreich. 4. Der Zrotl- 
bätta= Kanal. 5. Vergrößerung der Huͤpereier. 6. Nachrichten 
aus Rußland. 7. Sroßbrittanniens Ecinwandprobuttion. 8. 
Einige Anfichten Yon London. 9. Handlungsttadfeichten aus 
England. 10. Fragment eines Briefes aus Neuydrk. ır. 
Doktor Bolſchoj unter den Kirgifen. 12. Schreiben aus St. 
Petersburg... .13. Schreiben aus London. 14, Eiſenerzeu⸗ 
gung im Erzberge in Steiermark, 15. Kurze Notizen. 


3VU dieſem Hefte gehören: a 
>07) Abbildung des Kampefheholzbaums, Taf. 12. 


2) Abbildung des Suayatbaums, Taf. 13. 


* = Ka Bo — 

Inhalt des IX. Staͤcks. — 

. 1. Handels und Gewerbskunde im Allgemeinen. 
Ueber die Handelswiflfenfcheft in ihrem genzen Umfange und ir 
ihren einzelnen heiten. Sechſter Brief, II Bandels-rGe: 

Fhidte.. Zur Geſchichte des Handels auf dem Schwarzen ' 
Meere. III. Handels⸗jGeographie md Handels Stat i— 
ſtit. I. Ueber die Fabriken in den. Gegenden. zwiſcheg dem 
Rhein, der Lippeund der Lahn. -2. Ueberſicht der Glasfab⸗ 
ritea in. Und um qie egend von Heyde um Reich gb, Me 
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Bunzlauer und Leitmeritzer Kreiſe in Böhmen. 2. 
Eifenwerle in der Steiermark. IV. Produkten⸗ und 
MWaarenfunde. 1. Paradieskörner. (Mit Abbild. auf FAR 
14.) %& Die Sardelle. V. Gewerbskunde. 1. Ueber die 
Gigenfchaften und den Gebrauch der Cochenille im ber Faͤrbe⸗ 
rei, nebſt der Beſthreibung Fineg neuen Verfahrens in, der. 
Sharladfärberei, 2, Etwas Aber die Fluffigfeit, die man bas 
zu anwendet, um bie Tücher waſſerdicht zu machen. 3. 
dung einer ganı unſchabdhaften unausldöihbaren Dinte. 4. Neu 
Methode, bas Holz vor der Fäulniß zu fihern. 5. Neue Ma⸗ 
fine von Parmentier, um Rinden, und Wurzeln in Puls 
verftaub zu verwandeln; eine nÄgliche Erfindung für Apotheker. 
6, Beſtandtheile der Chineſiſchen Tuſche. 7. Sparkampe. VL 
giteratur ber Handeld- und Gewerböfunde. VII. 
Korrefpondenzgs: undvermifhte Nachrichten. r. Be: 
' triebfamkeit auf dem Franciscis Schiffahrtstanal im 
Bacfer Komitat in Ungarn. 2. Betriebſamkeit auf beim. 
Wiener Kanale 3. Schreiben aus Nizza. 4. Grhreiben 
aus Gagliari, 5. Deffentlich feilgebotene Weinverfälihungs- 
‚ Fünfte. 6. Gegenmwärtiger Zuſtand ber Fiſcherei auf dem Kafr 
 Pilden Meere. . = nenn 


Bu biefem Befte.geBdren: SE 


1. EGverömann’s Charte von den Weſtphaͤliſchen Jabrẽ⸗ 
ben, 2. Abbildung ber Paradieskoͤrner, Taf. i4. — 


J. ©. pr. Landes ⸗æInduſtrie⸗ gomptoir. 
tungen | 


n " : * * J 9 * * | 2 
Voigt’s Magazin für den neueften Zuſtand der Naturs 
künde. für 1805. IX. Sid 
| | Inh.alt. = — 
I. Fernere Reiſenachrichten pom Hra. D. Langtborff 
an J. F. Blumenbach. Aus dem Petropawlowſchen Haven 
auf Kamtſchatka. Den 23. Aug, 1804. II. ueber die Beſtand⸗ 
theile der Salzſaͤure. III Ein Brief bes Htn. D. Med. 
Mohr zu Kiel an den Herausgeber, ein bis jetzt bei uns noch 
nicht bekanntes Gewaͤchs zu Santafe de Bogdta, Na: 
mens Arracacha betreffend; Auch Nachricht von einem ebeil 
daſelbſt wachſenden Strauche Namens Uvbillo. Kiel den 12. 
Jun. 1803. IV. Ein leichtes Mittel Eis oder Schnee in 
Som mer aufjubewagren, vom Architekt Bellanger. V. Ber 


trag zur Geſchichte der meteoriſchen Steine in Böhmens ° 


vom Hrn. D. Mayet. (Aus einer kleinen Schrift deſſelben. 
Dresden 1805.). VI. Vorſchlag zux Werbeſſerung der park 
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naobleſchen Wafferpumpe mit zwei Stempelns (vom Ben: Hofr. 


i@ervinws mit Abb. a. Taf. IV.) VIE Nachricht von den. At⸗ 
beiten Der phyſiſch⸗ mat hematiſchen Claſſe des Nationalinftituts 


—vom 1 Meſſid. 12 bis dahin 13. (Vom Hrn. Euvier beftänd. 
Secr.) VII. Beſchreibung eines compendidfen mineralogifhen 


Hammers für Heifende, . Vom Hrn. 8. ©. Rath Bertud 
dem Berausgeber mitgetheilt. (Mit Abbild. auf Zaf. V.) IX. 
Raturhiftorifche Bemerkungen über das Peribuhn (Numida 


. Meleagris; la Pintade. Bom Hrn! Parmentien, aus ber 


Bibl. economique.) X. Beitrag zur. Entdedungsgefchichte 
des neuen Hardiagſchen Planeten Juno. XI. Beobadtuns \ 
en über die natürlide Schürze der Hoftentottenweie 
er, von dem Hrn, Peron und Leſuenr, Raturforfiher bei 
ber Gntdedungserpebition in den Gübländern: (Aus einer 
Abhandlung derfeiben ih den Schriften des Nationalinflituts, 
AU. Ueber die Wirkungen der durch den Druck mobificirten 
Wärme auf verfhiedene Körpers von: Sir James Hall. (X, 
b, Bibl. britan.) XIII. Ueber Waflerbildung buch bloßen 


Druck, nebft Bemerkungen über'die Natur des elektriſchen Yun« 


kens. (Im NRätienalinit. vorgelefen-vom Hrn. Biot.) XIV, 
‚Reber die Serftörung der Vitrification des Glafes. (Vom Hrn. 
Dartigwes; aus. den Schr. des Nat. Inſt. XV. Ueber die 


" Wirkung der Salpeterfäure auf den Indig und die Muffelfas 


fer... (Aus, einer Abhandl. der Herren Kourcroy und Vau⸗ 
guelin.in den Schr. des Nat. Inſt. XVI. Verſuche über bie 
eubiometrifhen Mittel. Bon den Berren von Humboldt und 
Baystuffac. (A. d, Schr. des Nat. Inf). 

» I 6, pr. Landes: Indufries Komptoir. 
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Wieland's neuer Teutſcher Merkur 1805. VIII, Stück. 
a RE 

I. Gedichte im Orient gedbihtet don U. J. Seez⸗ 
en; 1. Das Gluͤck bes Vaterlandes. 2. ne meine 
reunde. 3. Schahkal oder die Macht der Mufil, IL. Ge⸗ 
ichte,. ,ı. Zutunde, eine Romanze. 2. An Yomerania, 2. 
legie. HI. Drei Briefe von Linnde an Joh. Reinh. 
Korfter,. 1. Viro. Incomparahili DD, Joan. Rein. Forftero. 
2. Viro Nobilifimo DD. Forfiero. 3. Florae antarcticae 
Legato plenipvutentiario DD. Joun. Reinh. Forftero. IV. 
Brüchſtuͤcke aus einem NReifes Tagebuche vom Geptbr. und 
eg bes Jahres 1804. Beſchluß.) V. Nachrichten aus 
bein Gruvenhagenſchen. VI. Dr. Gall's Vorlefungen. VIE 


Bemerkungen :über einen Aufſat im Auguſtſtuͤcke der Berliner 


Monataſchrift. | | Ä — 
Sach, 6, pr, Bandes» Indufrie»Gompteir. 
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II. Erfchienene Neuigkeiten :- 
| in der ve 

Nöden Societäts Buch- und ra are 2% 
| zu Halle. J 
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(Da wir mit biefer Handlung ſeit ihrem Etabli ſemente in 

genauer Verbindung ſtehen, fo nchnen wir die Bekannte _- 
madhung Ihrer erſcheinenden Be ageneuigteiien zugleich 
mit in Anjern Monatsbericht auf.) 








— e. J. C. 
F J rs 
I. — — 
eondon PN Paris VL. Jahrgang für u 
’ I. Stüd & ‚ , Zu 
Inhalt. 


I. gondon. I. Porters Panorama des Treffens bei- Agin⸗ RL 
court. 2, Studium der Zeutfhen Sprahe ımb Literatur in— 
London. 3. , Gegewärtiger Zuſtand des Armenwefens in Eng⸗ 
land. 4. Alylım for Outcafts oder Anftalt für hülf- und brvd⸗ 
lofe Menſchen. — Gemeingeift des Englifhen Volks um große 
wichkige Zwecke auszuführen. — Reueſte Beifpiele davon. — 
The Choral fund. — The literary fund. — Soriety for. 
School-mufters. — Society for Engravers. 5. Seit ber be - 
niglichen Familie in Windfor. AI. Paris. 1. Der neue res 
——— Kalender exiſtirt noch — Der Reliquienhände⸗ 
er auf dem Mont : Martre., — REN alngen. — I ren 
Vilette. — Das Bogelfcießen: mit Bogen und: Me Ä 
Das Zielwerfen um einen Truthahn. 2. Ueber Die @uitlotine — 
und ihre Entſtehung in Frankreich. — Roberts Untexxricht 
in der Kunſt gut md mi Anſtand au lachen. — Der König |, 
und die Königin der Zifhweiber. — Aufſchriften. 3, Merk, 
würdige Produfte der neneren Sranzöftfd;en Citeraiur undKunfk _ 
4. Neueſte Münzen. (Bierzu die Abbild. No. II.) III. Eng’ 
liſche Karilaturen, De ‚Subenak Gierzu die Bro — 
Karitatut No. IJ. Br 
2, € RE td. ; 
Drei Vorlefungen des Hrn. Prof. Steffens Zu Halle; ..; 
über Hrn. Dr. Galls Organenlehre. 8v0.6 ex _ 
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"Dr. Sur r Gehirn⸗ und Schädelichee 


en Herausgeben) 


/ 
Du Lefer dieſes Magazins erinnern fi) noch dus 


hes aten Bandes ztem Stuͤcke deſſelben ; eine vox⸗ 
aͤufigen Notiz, welche ber Here Profeffor Frorie p 


van der damals eben erſt bekannt gewordenen Gal⸗ 

lifchen Organenlehte dem Publikum mit⸗ 

theilte. Man hat ſeit dem mancherlei fuͤr und wi⸗ 
Voigts Mag. X. B.4. &t. Ortbr. 15. T 


« 
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der dieſe Lehre — ihr afentlicher Vorttag 
iſt ſogar einmal verboten worden. Neuerlich hat ſie 
einen eifrigen Gegner an einem großen Anatomiker 
in Berlin gefunden, auch berühmte Philofophen 
"Haben Bedenklichkäten dagegen echöben; immittelſt 


war man beſonders in öffentlichen Blättern, wieder . 
. ganz voll vom Lobe derfelben ; ja man flug fogar 
in eben bem. Berlin, wo dieſe Sehre, ben größten Wis 


derfpruch erfahren hatte, eine Denkmuͤnze auf ihren 
„berühmten ni MNehreres was bei dieſer Gele⸗ 

nheit davon ins. P Publiku kam „war ſo unvoll⸗ 
E03 . hit bie vhs Ganze und Ei⸗ 
gentliche des Galliſchen Vortrags mit einem Blicke 
zu Überfehen. "Ex war mit daher ſehr erwuͤnſcht, 


daß Hr. Dr. air als er nach ſcnen Borleſungen 


— — — 


zu Halle, auch unfer Jenẽ befudhte# ſich hiet eben: 
falls zu einem vollſtaͤndigen Vortrage ſeiner neuen 
Lehre entſchloß. Er that diefen vom ıften bis 6ten 


Auguſt in 21 Stunden Her, Einer‘ fehr zahlreichen 
Verfammlung, welche befonder® duch die Gegen 
wart der verwittbeten Fran Yellogik Amakia, 


Durchl. und, mehrerer Perſonen Ihres ‚Seforgen, 


worunter fih auch Hr. Hofrath Wieland ‚sera, 
ausgezeichnet wir. . | Fa, ag 


9 
— Dr. © alt eng feinen Barerag jan ver 


.Ichichte feiner Entdeckungen an, Schon als Sau | 
knabe. fielen Io bie. Cigenbeitn ae ai 


a — acht⸗ * Geuntz daſeiben im Babieue | 
des Kirperk zu erforſhen, fand aber in feinen 
: > heile deſſelben etwas Charakteriſtiſches, als bloß in 
beſoandern: Unriſſen des Kopfed. Ex fuhr nun mei 
ser fort au.beobabten, zu indueiren und zu der⸗ 
gleichen , ae auch Köpfe von Tieren 
Wie befondere Eigenheiten an. ſich hatten, mit zm 
Hilfe, ‚und'gelangte fo 2 und nad) in ſeinan 
MEN, : 


"Diere kefünkern knhen Brflarten be Aa > 


füheten ihn nathilich auf dan Gedanken, daß fie 
ihren Beund im einem eigenen Bau des Gehirns 
haben moͤcten. Natuͤrlich war der Gedanke: wenn 
Geficht, Gehoͤr u. ſ. w. eigene Organe und Nerven 
Haben, ſo muß dieſes wohl auch bei anderen Geis 
ſtesfaͤhigkeiten der Fall ſeyn koͤnnen, und uͤberhaupt 
‚jede. beſondere Faͤhigkeit des Geiſtes auch durch ein 
anaterielles Hegan ind: Gehirn bedingt ſeyn. Ur 
wurde dadurch auf eine nähere Unterfuchung des 
Gehirns und der Nerven geleitet und fieng an ge⸗ 
naue Zergliederungen damit vorzunehmen. Dies 
Ki gelhab-indeflen nicht Auf ‚die bei den Anatomen ges 
woͤhnliche Weiſe; er machte nicht die bekannten 
Schelbenſchaitte, ſondern ließ das Hirn gang, nad 
ifuchte es bloß aus ſejnen Falten zu legen, wo ee 
fi: dann zeigte, daß man es in eine flache Mem⸗ 
ur einander. breiten konnte, ‚abe gend et et⸗ 
— 2 
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was daran im weſentlichen zu REN Gall 
konnte dies zwar nicht in der Vorleſung an einem 
ganzen Menſchengehirne vornehmen, weil es hierzu 
nicht mehr frifh genug war, allein an einem Stuͤtke 
defſelben zeigte er es wirklich. Er bemerkte‘ Hierbei, 
daß eine folde Entfaltung bei den. Wäfierköpfen 
von ber Natut feibft bewirkt werbe: das Wafler 
naͤmtich weiches ſich Bei dieſer Krankheit in den 
Hirnhoͤhlen allmählich anhaͤuft, treibt die Hirn⸗ 
maſſe immer weiter aus einander, woͤbei die Schaͤ⸗ 
delknochen ſelbſt nachgebend ſich vergroͤßern, wo es 

dann endlich fo weit kommt, daß die innere Schaͤ⸗ 
delflaͤche von dieſer Hirnmembran wie mit einer Tax 
pete ausgefürtert ifl; fo daß man meint, das Hirn 

ſey ganz verſchwunden, oder habe eine Art von - 
Auflöfung in feinem Waffer erlitten; allein es iſt 

. - felbige® nichtiaffein. noch wirklich vorhanden, - fon - 
der e6 find fogar feine Organe. noch gewifſſermaaßen 
in ihrer gehörigen Wirkfamkeit, wenn fie anders 
“nicht duch befondere Verlegungen — oder we⸗ 
niger darin geſtoͤrt worden ſind. 


Se * 


Weit gefehlt aber dies anzuerkennen, bat 
man vielmehr einen Einwurf .gegen dieſe Organen⸗ 
vlehre von den Wafferköpfen hesgenommen. Indem 
-man voraus feste, daß bei denſelben das Gehien 
: fehle, und gleichwohl ſah, daß die Geiſtesthaͤtigkeit 
noch yorhauden- war, ſchloß man, daß das Gehien 


‚Bed nicht welentlich erg 197 michin ku 
die dazu nöthig gefundenen Organe entbehrlich waͤ⸗ 
zen. Durch undehutfame Deffnung ſolcher Röpft, 


‘foß es übrigens auch geſchehen fepn.: daB man in 


biefer zu einer Membran ausgedehnte Hirnmaſſe 
"nicht bloß inwendig, fondern auch aͤußerlich "um Dies 
ſelbe Waſſer angeteöffen habe, : weil 29 durch Ver⸗ 
letzungen aus. dem Innern hervor getreten fey, unb 
wodurch die Meinung von einem gänztich verfhwun- 
un mr 2 feiter ——— worden waͤre. 


Nach BEN das Gehien keine mar⸗ 


kiote. Subſtanz, in weicher bie Nerven entſpringen | 
‚und. fi aus derſelben in die Theite des Körpers . 


verbreiten; eb iſt nicht der Sig’ der: Seele, die etwa 
aus irgend einer Stelle deſſelben z. B. aus der Zir⸗ 
beidruͤſe, oder dem corpus callolum, ober bet 


Varoliſchen Brüde, mittelft eines feinen Dunftes, . 


auf die Nerven wirkt, und durch dieſe hinwiederum 


:auf ſich felbft wirken läßt, - eben-fo wenig nimmt er 
ein ſenſoriam commune in demfelben an, fonts 
edern es ift der Inbegriff gewiſſer eigenen von einan- 
bder verfchiedenen materiellen Wirfünaen, wodurch 

"die Seele, die auf eine uns unbekannte Art in allen 


dieſen Merkzeigen gegenwärtig und-thätig iſt, Le⸗ 
s benrund Geifteschätigkeit unterhäte: So wie ber - 


Menſch unter allen Thieren bie mehreften und aus⸗ 


geditdeiſten Geiſtesfaͤhigkeiten · beſitzt, fo zeigt ſich 


— 


—R 


= — u — 
duch, ‚ba er:in Wegichang auf une ehe in 


Hirnmafſe be mehreſten und feinſten Nerven hat. 


Man glaubꝛe ſonſt der Menſch Habe das größte Ger 


hirn, aber der Eterbant hat ein größere; man ber 
Wimmte. 88 hernach fo, daß der Menfch,in Bezisäung. 


= af ſeine Koͤrpermaſſe das arößte Gehirn habe; aber 
det Kangrienvogel macht hiervon wieder eine Aus⸗ 


nahme, als welcher in dieſer Ruͤckſicht mer Gehirn 


als der Menſch hat. Am. auffallond ſten bemerkt 
man an Thieren, daB ihre Geiſtesfaͤhtgkeiten mit 


den — fich beziehenden Neryen im Verhaͤltniſſe 
So iſt z. B. ber Geruchsnerveo beim Maul⸗ 

—— überaus ‚groß, umd dagegen der Goſichts nerze 

Ban} unbedtutend. Umgekehrt. haben Thiete von 


ſſeyharkemn and weitem Gefichte, 3: ©; Die Raubyoͤgal, 
fehr igreße Sehneuven. Thiere, welche Wachen 


Ausſtellen, wie z B. die Gemſen, Hhaben Drgane 


im Gebdirn, wovon hei ſolchen, Wehhe nichts ‚von 
sainer ſolchen. Vorſicht qu erkennen ‚geben , _teine 
Spur zu ſehen iſt. Epen ſo iſt es bei andern, 
weiche bauen a B. dem Biber; -eben ſo bei denen 


Wengen; ‚kurz, :wo-fid etwas vorzuͤgtich ˖ Eignas | J 


an den Faͤhigkeiten bemerken laͤßt, da findet ſich 


ev 


vaud) etwas Cignes im Gehirn. Menn fo Thiere _ 


‚eben ſoiche Fuͤhigkeiten wie der Menſch zu erkennen 


sgaben., ja: wenn, ſolches bei einigen im vorzuͤglichan 


G eade geſchieht, und⸗damit allemal Nerven in-Bers 


bindung ſtehen,. die in eben dem Manfıgeößgr-und 


‘ 
“ 
‘ 
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Räte: Ah, in gie m bie x bene 
> ala: ausgezeichneter 1 A; w; man w dhi ſliegen 
daß uch. beim Senfgen. foldhe Sähigtelten’ “de 
ſoiche eigenen Digane | gefunden find. ‚Nie with 
man übrigens ‚in‘ ‘einem Thiere os viele und To fein 
ausgebildete oder entwickelte 4 beifammen fin: j 
ben, als im eh des Menſchen. — 


X 


—X 


— bem Daſeyn dieſer Geifteefähigkeiten, 
hänge auch das Leden aufammen; indeffen findet 
man Geſchoͤpfe, denen man bas Reben nicht aß: 
Iprechen kann, und denen gleichwohl der Kopf und 
ſonach auch das Gehirn als Anbegeiff d ber Organe zu 

- Geiftesfähigfeiten fehlt, Wie ift diefes zu verelni⸗ 
gen? Gall macht hierbei auf verſchiedene 
"Arten von Leben aufmerkſam: Es giebt, ſagt 
er, erfilich ein vegetatives Leben, mie ed bie 
bi Pflanze, der Pomp, der Murm, Bat; bier iſt 
nichts von Hirn und Nerven wahrzunehmen, aber 
auch keine Spur von Geiſteskhaͤtigkett. Zweitens 
giebt es ein organiſches (gleichſam avtomatiſches) 
Leben, welches ſich bloß durch Ernährung, Wachs: 
thum und Fortpflanzung aͤußert, und bei deſſen 
v Zunftionen ebenfalls noch keine Geiſtesthaͤtigkeiten 


wmit im Spiele zu ſeyn brauchen. Die hierzu noͤ— = 


thigen Organe find unter dem Namen der edlern 
Eingemweide, 3. B. Lungen, Herz, Magen, bes. 
fannt, Sie zeichnen ſich dadurch von den Geiſtes⸗ 
.“ 
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organen aus, daß ſie nicht wie dieſe inegeſammt 
boppelt, ſondern meiſt nur einfach vorhanden, auch 
in ihrer Thaͤtigkeit nicht unſerer Willkuͤhr unters 


| worfen find, und im lebenden, gefunden Zuftande 


. auch ohne irgend Tine Ermuͤdung, ununterbrochene 
Wirkſamteit zeigen; denn wir athmen Tag und 
Nacht unqusgeſetzt fort; das Herz ſchlaͤgt ohne Auf⸗ 
hören und der Magen ‚it unobtäffig mit. feinen 
Wirkungen beſchaͤftigt. Ganz anders iſt es mit 
dem änimalifben, Leben, wo Hirn und Ners 
ven die materiellen Berinaungen. beffelben find, und 


weſches ſich durch Geiſtesthaͤtigkeit zu erkennen giebt. 
se Die ſe Otgane fegen wir nah Willkuͤhr in Bewe⸗ 


gung und Ruhe, und es iſt ein wefentlicher Char 
xakter derſelben, daß fie ausruhen und eine Erho⸗ 
lung haben müſſen. Dieſe Erholung iſt der 


Schlaf, in welchem fie aber‘ aud) alddann ganz uns. . 


thaͤtig ſind, wenn ſich der tiefſte Schlaf einftellt, 
aber auch beim leichteren Schlafe beſchaͤftigen wir fie 
doch nicht willkuͤhrlich, wie im wachenden Zuſtande. 
Indeſſen giebt es auch im wachenden Zuſtande 
noch eine Art von Ruhe und Erholung für diefels 
ben. Es koͤnnen alſo die kopfloſen Geſchoͤpfe wohl 
ein organiſches Lehen haben, allein das amis 
malif he ‚geht ihnen. in fo fern ‚gänzlich ab, als 
es ihnen an Dim und Nerven gebricht,, 


Auf die Entdecung daß ſich im Gehirn ſo viel 


2 äne, Beam finden, ais es Seelenktaͤfte giebt, 


4 
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wurde Galı zuerſt durch ſeine Kenntniſſe aus der 


Steigetung des Geiſtes in den Thieren geleitet. 
AS Arzt bemerkte er, daß in ſchweren, beſonders 
Nervenkrankheiten oder bei ‚Kopfoerlegungen die 
‘ Kranken; welche‘ ſchon Sprache und Beſinnung ver⸗ 
loren hatten, noch unwillkuͤhrlich an gewiſſe Ste 
len auf dan Kopf griffen ; se ſah bieſes als das Pro⸗ 


t 


| vergleichenden Phyſiologie, und befonders durch die 


dukt einiger Otgane, an die noch in Thaͤtigkeit was ' 


een. Auch · die Stellung gewiſſer Menſchen unb 
Thiere fchlehen ihm das Hervortieten gewiſſer Ei⸗ 
genſchaften derſelben zu bezeichnen. 3.8. bie Stel; 
„Qung bei Hochmuͤthigen; das Reiben über. a Au 
gen beim Nahſmnen uf w. — 

Das Nervenſyſtem kann nach Gall one: 
Gehirnmaſſe beſtehen, ja es iſt gar nicht won dem⸗ 
ſelden abhaͤngig; das Gehirn hingegen ſetzt das Da⸗ 


ſeyn der Nerven voraus. Bei febr einfachen Thies 


ren fehlt zwar das Gehirn nie gaͤnzlich, allein im 


Verhaͤltniſſe der Nervenmaſſe iſt es doch ſehr un⸗ 


vollkommen. Durch alles dieſes wurde Gall nad 


und nach auf die Norhwendigkeit geführt, - bie bis \ 


herige Unterfuchungsmethode des Gehirns ganz, uns 


« zufehren, und ſtatt vom Gehirn zu den Nerven 


herab, — vielmehr. von diefen zu jenem hinauf zu 
Riem Das Gehirn ift nämli ein Organ, befien 
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Höhe Ehjrstenzauf feiner Oberflacht liegt; Be. 
— heraus kehrt es ſich gegen die Welt. Der 
Keim diefer Bluͤthe liegt aber nicht in ihm, ſondern 
‚er muß tiefer, in den Anfängen der Rerpen, ge⸗ 
hucht ‚werden. Niet, für diefe ift es, wie man bie: _ 
ber geglaubt bat, Quell. und, Urfprung, ſondern ſie 

, find vielmehr die een Anſabe zum Gehicn. 


Dee ſogenannte nerfänge ete Theil iſt —— 
fa wenig als das Ruͤckenmark, Fortſab des Gehirns, 
ſondern ‚beide-madyn nur ‚ben Stamm davan aus, _ 
Er es ſich entfaftet. -. Das ru iſt eben 
{a wie das Gehirn, in zwei gleiche Hälften getheilt, 

-  geiche ‚deutlich durch eine Scheidewand non einan⸗ 
der getrennt find. Jede Haͤlfte beſteht qus mehre⸗ 
ren Buͤndeln oder Stricken, die von unten nach 


ehe eben. einander fortlgnfen. Jeder folder” . 


Strang hefleht wieder aus unzähligen Nervenfajerk, 
die-in einen Bündel vereinigt find. Die Bündel 
felbſt fü find mit einer ‚geMertartigen, je miericht: ſulzich⸗ 
‚gen Subflanz umſchloſſen, worin jie liegen. und 
merays fie fich ernähren oder reproduciren. Icder 
Ruͤndel hat eine eigne Funktion, fo.daß, wenn man 
ihn, bis an den Ort feiner Beſtimmung verfolgt, 
man ibn, als. ‚Sch: ‚Dir: ober ‚Ricchnerye ‚ic, bes ' 
‚- merft.. So befrembdend. dieſes den Anatomitern iſt. 
fa, laͤßt es ſich doch leicht durch Maceration des 
Küdenmarkes vor Augen | fegen, ‚Alte Nerven t bie 


Ss = — * n 8 
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—R einer Varrichtung am gopfe dienen, — 
bringen wie Zweige, bald höher, bald tiefer aus 
dem, Ruͤckenmarke und ſteigen aufwaͤrtz in deu 
"Schädel, bilden hier erſt verſchiedene Baͤnder oder 
Kommiſſuven und treten dann entweder wieder aus 
dem Schaͤdel heraus oder bleiben in demſelben zu⸗ 
ruͤck. So entſteht der Sehnerve alſo nicht, wie 
man,bishe: glaubte, im Gehirn, und bie Sehhuͤgel 
verdienen. nichts weniger ald-diefen Namen, -; Der 
Sehrrerve bildet aber einen Hirnknoten oder Gang⸗ 
lion, welchon das erſte Parc der vier Huͤgel im 
BGehir aAusmacht. Das letzte Paar derſelben wird 
aus dem Riecdnerven gebildet, ber ebenfalls qus ‚dem 
- Büglenmork;entipringt, ein den. Schädel. fleigt, und, 
.- wachterm er fein Ganglion ‚gebildet hat, fi in Die - 
— — verbreitet. 


——— Gattung: won, Nerven, welche BL 
——— dem Schaͤdel heraus treten, biegen ſich, 
ohngefaͤhr auf die Art wie die Venen, an ihren En⸗ 
den am, und bilden die verſchiedenen Kommiſſuren 

im: Gehirne, wovon die Varoliſche Bruͤcke die groͤßte 
M — fein ſich ſelbſt. zuruͤck nen: 5 
er Gehirn fee entsteht aus einem einzigen, 

in mr. Mitte des. perlängerten Matkes liegenden, 
Boͤndel, gie idie. höchfte ‚Blüte im Organiſmug. 
Schon. Ar iſt o teles hat dieſes gewußt indem gr . 
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fagt: Wat ift das Gehirn andeis as cine Effle⸗ 
Neſcenz des Rüdenmarkes, Das Gchim if. alfo 
eiyxentlich das Ende dieſer Buͤndet. Die ſogenaͤnn⸗ 
‚ten Poramiden find ebenfalls nichts anders nis folhe‘ 
weiter hinauf geruͤckte Bündel; denn obngefähr de 
was über einen Zoll vom Gehirn theilt fich dieſer 
Fr ‚Bündel in zwei Hälften; ‚diefe trenzen fih bay 
‚ darauf, welche Kreuzung ſich deutlich ‚bemerken laͤßt, 
weni man die ſulzichte Subftanz die fie bedeckt, bes 
hutſam hinweg nimmt. Gall hat diefe Durchs 
kreuzung theils an trefflechen Waͤchs praͤparaten, 
kheils:an einem wirklichen Gehirne ſeinen Kuhoͤrern 
0, deutlich gezeigt.Es wird alfo dadurch die Tinte 
Hälfte zur vechtin und bitdet die rechte Halbkugel def 
N Gehirns, nnd fo: hinwiederum. Hieraus laͤßt ſich 
erklaͤren, wie bei einer Verlegung der rechten Hitmb 
haͤlfte die linke Seite des Koͤrpers, und umgekehrt, 
geidhmt wird. Dieſe Durchkreuzung gehoͤrt eben⸗ 
‘7 falls zur Galliſchen Lehre, vövon kein aͤnderer — 
a — etwas wußte. 


Nachdem ſich nun dieſe Bhndel gekreuzt 
haben, gehen fie unter der Varoliſchen Brüde bins 
— weg, (die ebenfalls nichts anders als ein Buͤndel 
von querlaufenden Nerven in einer ſulzigten Maſſe, 

iſt; und verbreiten ſich ſowohl ſeit⸗ als oberwaͤtrts 
wie feine Haare nach der Oberflaͤche des Gehirne, 
wie man es deutlich ſehen kann, wenn Ger — 


u — 


Balken aufheſhaitten ih. jieädhefegt wir, ' Cie 


werben in ihrem Verlaufe breiter und. diveraiien vom. 
einander, welches fie der. großen Menge von ſulzich⸗ 
ter Subſtanz fu danken haben, die fie.in der Bars 


uſchen Brüde antreffen. Mekerhaupt bemerkt Gail 


ka Urfprung dem Blute SHARE. a 


\ 


vdaß die Nerven einzig von dieſer ſulzichten Maſſe, 


nie aber durch ‚Blutgefäße ernährt und verſtaͤrkt 
werden, obgleich uͤbrigens dieſe. Maſſe ſelbſt auch 


J 
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Wenn aiſo das Gehirn nur ein höher. hinanf 


geruͤckter und weiter außgebreiteter Nervenbuͤndel 


aſt, ſo muß auch von ihm gelten, was ſonſt vom 
Nerven bekannt til; man muß alfo darin auch 


WManglien antreffen. Zu dieſen gehoͤren nun auch 


die ſogenannten Sehhuͤgel, wo ſich die Hirnfubflang ° 


verwebt und dann wieder gefondert, ihre beffimmte 


‚Rihtung verfolgt. Man- hat bisher nur die eine 


MHuͤlfte dieſer Sehhuͤgel gekannt, naͤtnlich die ger 


ſtreiften Körper, die, andere aber. nicht, fo 
deutlich fie auch von en een geſchieden ———— > 
m iſt. 


Zn J m 


* hieſee kurzen Vefhreibung des Gahiam⸗ 


im Allgemeinen, gieng nun Gall wieder zu feinem 


Hauptgegenſtande; daß das Gehirn ein Convolui 


von eben fo_nielen Organen ſep,als Geiſtesthaͤtig⸗ 


kfiten vorhanden waͤren. — zuruͤck. Es hat alſo 


⸗ 


I 


398 - a ' | , 
- jede Geiſteskraft ihr eignes, Organ, das nur bie - 
beſtinmte Thaͤtigkeit hervorbringen kann, da 6 
unmoͤglich iſt, daß ein einziges allgemeines Organ 
>. alle. verſchiedenen Wirkungen des geiſtigen Principe 
2 Bospuflelen. im Stande wͤre. 
3 Man bat bagegen eingewendet: alle Funktis⸗ 
wen des. Geiſtes laſſen ſich auf Empfindung zuruͤck⸗ 
bringen, und Senſation if eine allen Nerven: und 
Kheiten des Gehirns gemeinfame Ligenfhaft, — 
wozu alfo. verſchiedene Organe? Gall antwortet 
— zierauf: es iſt nicht genug, daß man Überhaupt -- 
emyfindet; man wuß wiſſen ob man fehend, hoͤ⸗ 
vend oc, empfindet. So wie alſo eine befondere 
Dinrichtang Fire die Eipfindung des Sehens, und 
zwicher sine ganz beſondere für die Empfindung des Ä 
Hoͤrens u. ſ. w. getroffen iſt, fo koͤñt fich erwarten, 
daß Überhaupt für jcde ſperlfiſch verfchiedene Arte 
Empfindung und Geiſtesthaͤtigkeit, auth eine ietan 
ſolcheſpecifiſch verfchiedene Eintichtungfey getrofe - - 
fnweden. —— 


| Sn den Sehhuͤgeln werben alfo die Nerven für 
HE Geiſtesverrichtungen gebitbet; TR gehen dann im 
Gehirn in vetſchiedenen Geſtalten herum und ſtel⸗ 
len endlich die Organe auf der Obetfſtaͤche dar, wo 
fe ſich auch Außerlich durch beſondere Erhoͤhungen 
In eikennen geben. IJrder Buͤndel nämlich. "us: 


\ 


Be ab der Horaniden, det eẽtwa Bihsichnie itt, 


‚breitet ſich nun immer föriter aus und laͤßt Deutlich. 


Yas Mebeneinanderlaufen der’ Nervenfaſern wahre 
nehmen. Im Weingeiſt oder in einer Saͤurb kann 
man ſie zu einer etwas feftern Eonfiftenz bringen 
= wire Asdan recht gut feheũ „wo fie etwà fo dick 


wie Feld Bhnte ekſcheinen. "Da ih fie fich endtich 
ah füge bes Gehe nertißren, bilden ſie bie 


ördur, ndet NRinvenfubffang, welche aus dei an 
eihahder geleiheten Spitzen dieſer Nerven beſtehe. 
Zoiſchen Hill Spitzen befindet fich nun wieder th 


zeichen Maaße die fehbn oben erwähnte Suize, wo⸗ 
von übrigens Gall nichts weiter beflimmen konnte. 
Dt Rindenfubſtamz wirb hier mit einer feinen Haut * 


Werft did aus lauter Bluirgefäfen befteht, and 


vie Wall rher gluͤcklich ihjicirt Bat. Diefer wolrte 
neigen von jeher Ernüͤhrungsſubſtanz nichts vor⸗ 


- Beheben‘ hüben; aber!fie gieng vielleicht durch die 
Einſptitung verloren, ober wurde von den anbb: 


tillten Gefaͤßen fo anf vie’&eite gebruͤckt, daß ve 
unmerklich ward und'fv die ganze Flaͤche als eine 


rothe Men braue erfcheinen mußte. . Dit’ bitte 
— fol Walther auch 'verkliter wok⸗ 
dien feyn, die Nerven! als Fortſaͤtze der PRindenftiti: 


ftanz ir Form kleiner Röhren, anzuſehen; dieß 


erktaͤrt aber Gall für unſtatkhaft, ſo wie die Be⸗ 
yauptung, daß Nerven und Gefäße in einander, 


ice neh eimander fortliefen. Sall verſicheet, 
9 | A 


— 
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daß man ben völlig parallelen Lauf von Nerven und 
Gefäßen ganz deutlich fehen koͤnne, fobald das Ges 


Bien zu einer flachen Haut B. bei den Waſſer⸗ 


Bopien, ausgebreitet worden fer. h 
| Ein Haupilat ber, Galiſchen Lehre iſt nun 
auch dieſer: die eignen Organe fuͤr die beſondern 


Geiſtesthaͤtigkeiten dlejhen nicht bloß im Innern des 


‚Kopfes perborgen, ſondern fie theilen ſich auch den 


Aeußern des Schaͤdels fo mit, daß fie von qußen 
daran erfannt werden koͤnnen, ſo daß Gehirn und 


Sad immer ——— ME 


Um dieſes zu Komik: fette Barı eine Kane 
ändtiche Betrachtung über die Gntfiebung und Be⸗ 
ſchaffenheit des Schaͤdels an. Der Echäbel, ſagt 
er, iſt nur das, was die Gehirnmaſſe unmittelbar 
beruͤhrt; alles uͤbrige gehoͤrt zu den Geſichtsknochen. 
Der Schaͤdel beſteht aus 8 beſondern Theilen, die 


ſich erſt nach der Geburt mittelſt in einander grei⸗ 
fender Zacken vereinigen. Daß biefe Kuochen ein 


Produkt des Gehirns, feine Bildung gemäß, ſeyen⸗ 


ſchien bisher Niemand zu bezweifeln, außer MWals 
‚ther. Allein, wenn wir dieſe Knochen bei ihrem 


anfangs durch eine Memprane verhunden find und 


Entfichen beobachten, fa zeint ſich, daß ſie nicht 


auf einmal, ſondern nach und nach entſtehen. Das 


Gehirn iſt nämlich. de eine. weiche breingtige 


Maſſe 


x 





Maffe, mit verſchiedenen Hauten umgeben. Auf 
ber äußern Haut entftehen an eben fo viel Steden, 


als. nachher einzelne Knochen‘ vorhanden find, eins . 


‚zeine Punkte, die Mittelpunfte der künftigen Kinos 
hen, Verknoͤcherungspunkte. Im erften Anfage 


berfelben ift ihre Maſſe mehr haͤutig und knorpeiar⸗ 
tig, Sie entſteht anfangs ſtrahlenfoͤrmig, wo ſich 


immer ein Strabhl an den andern anlıgt; . diefe 


Straͤhlen nun ‚find weich und nachgiebig, legen ſich 


daher uͤber die Oberflaͤche hin und paſſen ſich dem 
Gehirn an. Nach und nach werben ſie zahlteicher, 
es entſtehen Knochenblaͤttchen, — Knochen, die bei 
der Geburt twa noch eine Linie yon einander ents 
fernt find; — denn weiter dürfen fie nicht entfernt 
feyn, wenn ‚das. Kind nicht bei..der Gebtirt. apoples 
ktiſch flerden fol. Wenn num: in. ber Folge dee 
Schaͤdel gewiſſermaßen ausgebildet ik, fo befteht 
er bloß aus 3 Theilen? den beiden Gldstafein und 


der Diploe, ader ber. ſchwammichten dazwiſchen lies 


genden. Subſtanz, bie beide mit einander verbindet: 
Die äußeren und inneren Schaaten laufen fo lange 
mit einander parallel, bie der Schädel wieder feiner 
Berftörung zueilt. Im Alter naͤmlich, wo alles 
kompakter wird, ſchwinden aud die Schaͤdelkno⸗ 
chen von außen mehr oder weniger. Schen hieraus 
erfieht man, wie e8 möglich wird, von ber Erhöhuug 
bes. Schädel auf eine Erhöhung des Gehirns zu 


ſchließen. Zugfeid; ergiebt fich aber auch, daß. mai, 


Voigt's Mag. X. B.4. Gt. Detbr. 1805. u 


gei diefer Beftimmung bebutfam in ber Anwendung 
feun muͤſſe, dan man fann. nicht behaupten, daß 
in jeder. Periode des Lebens der Schaͤdelknochen nad) 
dem Gehirn gebildet werde; nur 1% viel laͤßt fich 
mit Gewißheit ſagen, daß fich die innere Lamelle 
in jeder Lebensperiode ohne Ausnahme nach den 
Erhabenheiten ober Vertiefungen des Gehirns 
richte, und ſich an dieſelben jedesmal anlege. Man 
kaun alſo wieder nur fo-Linge- ans dem Arußern des 
GSwaͤdels auf das Innere ſchliegen, als die Äußere 
Lumelle parallel mie-der inheen Läuft. Die Bil⸗ 
dung des Schaͤdels erhellet alfo aus der Nachgiebig⸗ 


f der entſtehenden Schaͤdelknochen. Erwaͤgt man 


nun die Ciafticitde des Gehiens, das beſtaͤndige 
Auffteigen’ deſſelben und das Streben aus feinet h 
Hoͤle heraus zu treten, wofern diee nicht auf daſ⸗ 
felbe zuruͤck wirkt, fo. wird es begteiflich wie das 
Gehirn zur Bildung des entfishenden Schaͤdels bei⸗ 
tragen muͤſſe. Aber mie nun, wenn der Sqaͤdet 
bereits einige Härte erhalten Bat, und ſeine Knochen 


darch die Naͤthe mit einander vereinigt — — 


to 


Es ift befannt, daß der Eenährungspreheh, 
dar Wechſel der. Theile, durch bie Saugadern ge⸗ 
ſchieht. Dieſe Saugadern tragen jetzt hier einch 
Theil ab und wieder an einen andern Ort bin, wie 


| eo die Sache erfordert. Man weiß ja, daß große 


Stuͤcken, ja der ganze Schädel fo weggeſogen wor 





- 


- den iſt. Was daher dae Gehirn durch feinen bes 


ſtaͤndigen Deue nach Außen nicht vermag, vers 
sihten jegt die Saugadern. Der Einwurf Platt 
ners: warum denn bie Adergruben auf der innern 
Slähe, nicht auch auf der äußern als Erhöhungen. 
fihtbar wären? — hebt fi, wenn man bedenft, 
daB fie dieſe Vertiefungen nur in die Subflanz de 


Knochens machen, die nun ſo klein ſind, daß ſie un⸗ 
moͤglich einen ſolchen Einfluß auf den dicken Kno⸗ 


chen haben koͤnnen, daß fie ſich auf der außern Seite 


bemerken laſſen. Ferner behauptet man, daß man 
bei dem Kopfbau auf, die Lebensart, auf Kopftra⸗ 
„gen und dergleichen fehen muͤſſe, die keinen geringen. 
Einfluß auf die Bildung der Schädellnochen häts 
> ten; — es haben aber genane hierüber von Gall 
ausgeſtellte Unterſuchungen das Gegentheil gezeigt. 


„Mehr als alles dieſes thut das herannahende Aiter, 


wo Schaͤdel und Hirn feſter und konſiſtenter wer⸗ 


den, ja letzteres ſogar einſchrumpft; aber es wich 


auch daraus begreiflich, wie Neigungen und Fertig⸗ 
keiten aus der Jugendzeit im Auer faſt ganz zu 


Bee SBAnDET pflegen. 


Ein anderer Emm! den man Sare Lehre 


‘Bei biefer Gelegenheit gemacht bat, war der, daß 5 


man an dem aus den Schaalen genommenen Ges 


hirne nicht diejenigen Hervorragungen beraerke, die 
ſich — auf dem Schaͤdel zeigen; — allein 


u 
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Ball bemerkt, daß in biefem Bufkande das Gehirn, 
wo nicht zuſammen gefallen, doch ‚ziemlich gefenkt 
fey, da es von den Seitenknochen des Schaͤdels nun 

nicht mehr in einem gepreßten Zuſtande gehalten 
werde; er hat, . wenn er den ‚Kopf behutfam.von 
der Seite öffnete und das Hirn Torgfättig beobach⸗ 

‚tete , allerdings jest die Erhabenheiten am Gehirne 
feibft wahrgenommen, und auch andere berühmte 
Anatomen davon überzeugt. Da man an andern 
Knochen des Koͤrpars auch Erhabenheiten findet, 
z. B. bie Tuberoſitaͤt des Radius am Vorderarme, 
welche von dem daſelbſt inſerirten Muſkel herruͤhrt, 
ſo hat man behaupten wollen, ‚ed könnten auch jene 
Erhabenheiten am Schädel das Werk der Mufteln 
ſeyn; — allein Gall zeigte fehr umftändlid), daß‘ 
gerade an vielen. diefer Stellen gar keine Muffeln 
vorkaͤmen; fo wie er dann die Erhabenheiten, welche 

nicht von Organen kommen, z. B. den zitzenfoͤr⸗ 

migen Fortſatz, forgfältig von-jenen " Drgenenpkgein 
unterſchied. 


Unter dieſen von Geiſtesorganen herruͤhrenden 
Erhabenheiten zeichnet ſich beſonders eine qan der 
Stirn, wo ſich das Organ der Erziehungsfaͤhigkeit 
Befindet, bei: Kindern vom 4. bie 8. Jahre ſehr 
merklich aus; man weiß aber auch, daß die Kinder 
gerade in dieſer Lwensperiode die groͤßten Geiſtes 
anlagen zu erkennen geben, ſo daß manche Eltern 

ww r ; 


ne 


in ihre Knider wuͤrden einſt als die größten. 
Geifter erfcheinen. Dieſe großen Erwartungen vers 
ſchwinden aber nad und nad, und man findet bie 
‚ meiffen von diefen Kindern in ihrem. 16. Jahre und 
ſpaͤter, bei weitem nicht: mehr fo hervorſtechend mie 
in ihren Kinderjahren; aber fo wie die Erzies > 
‚bungsfälhigkeit abnimmt, und fie‘ als ſelbſt. 
ſtaͤndige Menſchen auftreten, verſchwindet auch bie 
Woͤlbung an der Stirn gewoͤhnlich; bagegen erhebt 
fich bei zunehmenden Füngtingsjahren die Wölbung 
des. Hinterhauptes, indem hier das Organ ber Forts 
pflanzung immer mehr entwickelt wird. Dei (cas 
‚hen und blödfinnigen Menfchen legt fi die Stirn 
ganz flach nach hinten, das Gehien wird wett und 
ſchrumpft zufammen, und bie Schaͤdelknochen find 
überaus did und ſchwer, Kurz die phyſiſche Ber = 
fhaffenheit ber Gehirnorgane häft immer ganz gleis ’ 


chen — mit der Veroffenbarung der — 


2 fäbigteiten 


Galt — bei diefer Vetrachtung auch auf die 
Verletzungen am Kopfe. Man weiß, daß manche 
ſo geringfügig fie auch ausſehen, doch“ gaͤnzliche 


‚Berrüttung des Verſtandes und ſelbſt den Tod zur 


Folge haben, da andere weit gefaͤhrlicher ins Auge 


fallende, ja wo man ſogar ganze Stüden der Hims 


maſſe hinweg genommen hat, weder den Tod, noch 
eine Verſtandesverwirrung nach f alien“ Alles 


N 
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ſcheint / hied daran anzufonmen; ob die Organe 


ſalbſt und die Verflentungen mehrerer derſelben, 


oder bloß die zu ihrem Schutz, zu ihrer, Einhuͤlung 


und Ernährung beſtimmte unorganiſche Maſſe dieſe 
Mißhandlungen erlitten hat. So bemerkte Satı, 


daß die Stelle an der Varoliſchen Bruͤcke, wo ſich 


die aus dem Ruͤkenmarke in den Schädel tretenden 
Nersenbündel durchkreuzen, diejenige ſer, welche 
bei ihrer Verllzung den gewiſſeſten und zugleich 


ſoneliſten Tod zur Folge habe. Es iſt diejenige 


Verlegung, wilde unter dem Namen des Ganid: 
fanges bei den Jaͤgern md in. ba Thierhabe 
bekannt iſt, welche auch“ viele Maubthiere genau 
kennen, und von dieſer Kenntniß beim Toͤdten ihrer 


| Beute Gebrauch machen. Es ſind aber auch hier 


J beide gleichngmige Haͤlften des Hiengebänbee geroife 
ſermaßen in Einem Punkte vereinigt, 


daher dieſe 


Verletzung fuͤr das animalifche.s veben gerade fo abs _ 


folut und ſchnell toͤdtlich ift, wie die Verletzung des 
Be für dad organiſche Leben, 

Faſt eben ſo gefaͤhelich muͤſſen — — die 
Verlegungen an ſolchen Orten feym, wo bie gieich⸗ 
namigen Nervenbundel ſehr nahe-an einander lie⸗ 
gen, d. un Ruͤckenmarke, —, und fo iſt es auch 


in ber That; bing.gen in den beiden HalbEugeln des 
Gehirns yınd fie weıt niehr. von einandır getrennt 
und dloß die in der eine liegenden. atae nghe bei⸗ 
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Verletzungen yicht fo leicht vorfammen, - und des⸗ 


hdalb wahrſcheinlich bloß innen, 36:8: Zerreißung 


der Blutgefäße, einen ſchnellen Tod verurſachen. 


— Man hat da ſogar Beiſpiele, welche Gall an⸗ 


+ * 


fuͤhrte, daB die ganze Hälfte des Gehirns in der 


einen Valbkugel verfcheumpft und gleichſam ſchimm⸗ 
licht, auf dev andern aber voͤllig geſund war. Dies 


ſes hatte die Folge, daß auf ber Seite, welche der 


kranken entgegen geſetzt war, eine Schmidt 
dabren — eine voͤuige Stärte bes Geiſt⸗⸗ 
und Beweglichkeit ber Theile vorhanden war. Ein 
- Miniften, der ebenfalls eine ſolche kranke Halbkugel 
des Gehirns hatte, verſicherte, daß es ihm oft vor⸗ 
komme, als ob ihm auf einer Seite Jemand zu 
tufe, er fey ein Zaugenichts u. ſ. w. immittelfl ex 


anderer feits von Mner eaugracten völlig übern 
zeugt mar oo. 


9 
Dies ie das Weſentlichſte von der Satire 
Gehirns und Nervonieher. Als ift darin Refule 


Jon allen. Principien a priori,. fo wie von altem 
was das Gepräge von Spekulation und, Hypothefe 
traͤgt, haͤlt Gall nichts; und da ihm bie Philo⸗ 
ſophen und beſonders die neuern transcendentalen, 


verſchiedene Cinwuͤrfe gegen fein Syſtem gemacht 


N 


E famnien, ‚bei. werben —— aber — ußere | 


— 


| tat reiner Beobachtung, Induktion und Reflexion; 


N 
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hatten, : fg‘ REN ARR er dielelben — ohrie tie | 


nie -Empfindlichkeit; und, manche 'ablegentiiche 
i Aeußerungen iber dieſe Philoſophie ſchienen gegen⸗ 
theils auch Berk anweſenden Verehrern seen 
siemlich Auer mfg. Sau 


ER Es konnte met ſeblen, daß Sr mod 
Manches in fernen Borträg mit verweben mußte, 


— Was: nicht getudr iur: "Hauptfach. gehörte, „wovon 


das Meiſte in vor: "Gebiet der. Phufit, : Phitoſophie 
und Medicin e nichlug 5° dahin’ ae vernchmich 
folgende Beinieefingen‘‘ wu 
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DIT Das orgahiſqhe Leben fängt: "= bir — 
überhaupt von. den allgemeinſten phyſiſchen Eigenz 
ſchaflen an, z, B, Schwere, Adhaͤſi ion, Befolgung 


des Hebelgeſetzeß. Es geht alddann zum hemin 


Teen über, wie ſich ſolches z. B. bei der Kryſtauli⸗ 
ſation äußert. Das edlere Leben. beherrſcht immer 
das einfachere, minder edlere und flört die Wirs 
Ar Yung feiner Geſetze; 4. B. ‚find die Phänomene 
ver Kıyftalifariom ben Gefegen der Schwere zum 


« Theil entgegen, venn bie Kırfentie fhießen auf: 2 


watks an. - Beim vegetativen Leben der" Pflanzen 


Vohtinen wieder Erſcheinungen vor, welche die Kry⸗ | 


NRalliſation beherrſchen; im organiſchen oder fenſi⸗ 
Ben de Sbophhrin und Polypen, werben - aber 
Kl ie Beten: der Pan eingeſchraͤnkt, und 
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6 wir” — oegähifier vom animalifchen 
und geiffige wieder /beherrfcht, indem 5. B. durth 
Anſtrengung der Dendtenft‘ bie Verdauung geffört, 
durch Leibenſchüften dee Btufumlaufdvenieher; ve 
Veſchlechtstr inb ſowoht rege gemacht/ als uhter: 
druͤckt werden kann u. ſ. w. Es kann aber dieſer 
Mbhaͤngigkezt vhngeachtet, doch der ganze organiſche 
Menfch ſich wohl befinden, waͤhrend der animaliſche 
ſehr leidet; denn man findet Wahnſinnige die’mie 
die geſundeſten Menſchen, effen‘, trinken, ſchlafen 
koͤnnen, und im Gegentheite fat das organiſche 
Eyſtem am Rande ſeiner gängtichert Aufloͤſung ſte⸗ 
ben‘, und doch das animaliſchs noch in feiner Ins 
tegrität ſeyn, tofe man die Kälte has, daß beſon⸗ 
ders in chroniſchen Krankheiten, die mit dem Tode 
ringenden noch den vollen Gebrauch ihrer Geiſtes⸗ 
kraͤfte behalten. Dieſe Thatſachen enthalten einen 
Hauptgrund von einer weſentlichen Verſchiedenheit 
des organiſchen und animaliſchen Syſtems i im thie⸗ 
riſchen Körper. Wegen des: innigen wechfelfeitigen 
Berhättniffe aber, in welchem beide gegen einan⸗ 
der ſtehen, ift man wohl berechtiget für die ein» 
zelnen Funktionen des animalifhen Menſchen eben 
Teiche befondere Organe: anzunehmen, wie: man 
fie im organiſchen für die einzelnen Funktionen 
deo Athmens, Verdauens, Biutumlaufs, der Fort: 
pflanzung u. ſ. w. annimmt und annehmen muß, 


weil man fi fie Sn vor ns Ar 


— 
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Fuͤr das Dafeyn einzelner Dame beſon⸗ 
* Geiſtesthaͤtigkeiten beweiſt die bekannte Er⸗ 
fahrung ſehr viel, daß durch fange. — 
mit einem Gegenſtaude, - 4. B. Balkulisek , 
ſolche Ermattung antfiche, daß man —— 


eine Erhelung. noͤthig hats abas. während dieſer 


Erholung braucht ‚man- indeß nicht gang unthaͤtig 


zu ſeyn, ſondern kann. id mit mancheelei gudarıy 
Gegenſtaͤnden .des Denkens befpäftigen. *. Man 
bat Wahnjinnige die bioß einzelne fire Ideen ha⸗ 
ben, und übrigens fa vernünftig,. wie andere ge⸗ 


‚ fund Menſchen find. Dieſes deutet doc offenbar 
darauf, daß für einzelne, Geiftesthätigkeiegn., auch 
‚einzelne befondere Drgane fi ud, gerade fo, wie die 
Augen ganz ermattet, bie Ohten aber in voller 
Kraft ſeyn koͤnnen. | 


Diele Betrachtungen ſtellte ‚Ball infonbech. 


fir diejenigen Philoſophen an, welche gegen ihn 
behauptet hatten, der Menſch werde durch dieſe 
Organenlehre ‚zur -Fleinlichfien Maſchine herabge⸗ 
wuͤrdigt, wo jede Art ihres Wirkung durch beſon⸗ 
dere Raͤderchen, Zaͤpfchen und dergleichen bedingt 
werde; weit edler und. größer ſey hingegen der 


— 


Gedanke , im Gehirn überhaupt eine materielle Be+ - 


dingung anzunehmen, durch welche der Geiſt alle 
feine mannichfaltigen und enblofen Witkfamfeiten 


gemeinſchaftlich vaubringen Tonne. Es wird aber 


€ 
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biefe Meinung badurch ſeht verdaͤchtig daß man 


nn 


— 


— 


[4 


Faͤlle gefunden hat, wo Blinde die anfangs über 
den Verluft ihres Geſichts ſehr traurig waren, nach 
und nach eine ſolche Gleichguͤltigkeit daruͤber. zu er. 
kennen gaben, daß man ſie nicht anders erklaͤten 
konnte, als anzunehmen, daß durch gaͤnzliche Zer⸗ 
ſtoͤrung des Sehnervens auch zugleich aller Gedanke 
vom Sehen und der Annehmlichkrit, welche dieſer 


Gian gewährt, ganz vertilgt worden fen, wo denn - 


natürlid) auch da6: ignoti nulla cupido, feine 
. Ynwenbane — mußte. ’ 


Wenn nım ar biefer_ kehre die Thiere eben ri 
wohl Geiftesorgane als der Menfch, ja oft ſtaͤrkere 
als diefer befigen, worin Liegt der. Unterfchied, daß 
man dem, Menſchen, Berfland, Vernunft unb 
Willen beilegt, den Xhieren aber biefe ‚oberen Ser: 


„ttenkraͤfte abſpricht? — Gall Has ſich auf dieſe 


Frage nicht umſtaͤndlich eingelaſſen, fie aber doch 
fo weit berührt, dag man fieht, er fege diefe Vers 
ſchiedenheit, einmal in die größere Feinheit und 
mehrere Entwidelung ber menſchlichen Drgane ges 
- gen die thierifchen, und dann hauptſaͤchlich darin, 


- daß beim Menfgen alles beifammen iſt, was öte 


Thiere nur einzeln haben und bei ihm mehrere Du ° 
gane zugleich wirkfam find, da fie hingegen bei den 
Thieren entweder ganz ifslirt, ober doch nur bieß 
mit einem zweiten, im Gebtauch verbunden werden; ; 


”„ 
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welin 3. B. bie Gemſen Baden‘ ausſtellen, ſo " 
das Organ fuͤr Citcumſpektion Mit dem für Lokalis 
taͤt tombinirt; wenn ber Sue uebungen anftellt, 
ob er mit einem Holze in der Schnauze anf einen 
Huͤget. ſpringen kann, fe fd ebenfaͤlls cin paar 
‚ D:gane bei ihm zugleich in Thaͤtigkeit, und dadurch 
wird er zu einem! in etivas verfländigen Werfen. 
Es hat alſo hiermit! obngefähr die Bewandniß, wie 
mit einem ‚Spieler. bee nur einzelne Toͤne feines 
Inſtruments anſprechen laͤßt, und einem Virtus⸗ 
fon der eine ganze Menge derſelben auf einmal in 
[hönen Verhättniffen hervorbringt. Da aber. Gall 
:ansdrüdlic auh eine Seele als einfaches Weſen 
‚unabhängig. von feinen Organen, annimmt, nur 
| ſich nicht darauf einläßt, auf-welche Art fie mit 
+ diefen Organen in Verbindung ſteht und Gebrauch) 
- von benfelben macht, fondern die Organe ohngefähe, 
Nals einen Flügel, und die Seele als einen Spieler 
= — betrachtet, ſo laͤßt ſich dadurch immer noch 
der weſentliche Unterſchied zwiſchen Menſchen 
und Thieren in der wefentlichen Verſchied en⸗ 
heit der fie belebenden Seele ſuchen, wiewehl die⸗ 
ſes letztere weniger —— gaben dürfte, SR 
als das — 2 


80 


1 


Eine — Frage, welche als Einwurf ber 
> rührt wurde, wat die: ba dee animalifche Menfch. 
Sem boppelt vorhanden iſt, indem er die glei⸗ 
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hen Organe in jeder Halbkugel des Gehirns: hat, 


— 


wie kommt es, daß die Reſultate dieſer arganifhen 
Thaͤtigkeit boch immer nur einfad) find? — Gall 
antraortete vorläufig kurz darauf fo: wie kommt es, 


daß wir mit beiden Augen „nut Einen: Gegenſtand 
ſehen, mit beiden Ohren nur Einen Ton hoͤren? 


ex trug aber auch noch Meinungen von andern vor, 


naͤmlich, daß man annehmen koͤnne, es ſey immer 


aur ein Organ allein geſchaͤftig und das andere 


ruhe indefien 5. z. B. wenn man mit. beiden offenen 


Augen nad) etwas ziele, fo. fey gewöhnlich nur das, 


vechte Auge thätig, welches man daran fähe, daß 
ber Schatten von bem Körper, mit welchem man 
ziele, nicht auf die Naſenſpitze, ſondern auf das 


rechte Auge falle; in dieſem Umſtande liege auch 
ber Grund, daß man fo oft fehl ſchoͤſſe, wenn man 
heim Zielen beide Augen offen habe, und daß man 


gemeiniglich eine Jeumnre-Bahn abtrete, wenn man 
in friſch gefallenen Schnee und dergleichen, gebe; 


. . denn man ziele bald mit dieſem, bald mit jenem 
Auge nach dem Gegenfiande, auf welchem man ber. 


feinem Pfade losgienge. Gast bemerkte hierbei, 


daß die Menfchen gewöhnlich die rechte Seite ihres ' 


Körpers mehr in Thaͤtigkeit fegten als bie linke, fo 
daß man im Durchſchnitt unter 10 Menfthen im: 


mer 7 für die rechte und nur 3 für bie linke an⸗ 
nehmen könne, daher 43 aud komme, daß alle 


⸗ \ 
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Theile des Körpers auf der rechten Sin atwas Rüre 
Ser wären als auf der tinten, - 


, 


| - 
Die ohne Aufhören fortfchreitenbe Perfektibi⸗ 
ulitaͤt des’ geiſtigen Menſchen fest Gall nicht, for - 
. wohl darein, daß noch neue Organe entfiehben und 
. werter ausgebildet werden koͤnnten, ſondern er 


glaubt vielmehr, daß die bereits vorhandenen nur. 
immer mehr entwidelt und verfeinert würden. Ss 


erfcheint ihm ber Menſch in Ruͤckſicht feiner Antds 


gen, als ein an ſich vollendetes Weſen, das bloß 
— einer. weitern Ausbilbung fähig iſt. 


⸗ 


Was nun den Sir diefer Geiſte organe leidt 


betrifft, fo iſt auch in dieſem Sthee Gall lediglich 


— 


der Beobachtung und Induktion gefolgt, inden er nie 


irgend eine Vereiunftmariime oder Analogie brauch⸗ 
‚bar fand. Offenbar ift es, daß diejenigen Nerven, ' 
welche für die aͤußern Sinneswerkzenge beſtimmt 


find, am tiefſten im Kopfe, und am nähften beim 


“ Steinen Gehirne figen. Gleich über denfelben; aber: 


inmer noch an den umtern Stellen des Kopfes, ente 
deckten fich ihm die Organe ber untern Serienkräfte, k 
"und beſonders die, welche bae Begehrungsver⸗ 


moͤgen betreffen, hoͤher hinauf und bis zum Schei- 
tel liegen die zu dem obern Seelenkraͤften und zum 


Erkenntnißvermoͤgen gehörigen. Beſonders aber. ift 
das ganze Fleine Gehirn das Organ die Gr 
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ſchlechtetriebes, wovon Soali feine ganze Entdek⸗ 
kungsgefchichte und die umftÄndtihften Beweiſe 
beidrachte. Eigentlich macht der wurmfoͤrmige 
Foetſatz den Haupttheil dieſes Organs aus; denn 


» 


ſo wie bie Thiere anfangen begattungsfähig zu wer⸗ “ 5 - 


‘den, zeigt ſich auch zuerſt dieſer Wurm, und hin⸗ 


wiederum, wo man noch gar nichts von Begat⸗ 
tungsfaͤhigkeit bemerkt, iſt auch von diefem Organe 


nichts wahrzunehmen. Bei Kindern iſt es deshalb 
auch ſehr klein; aber es wird bei manchen ſehr fruͤh 


Rentwickelt, ſo wie man denn auch Beiſpiele hat, 


daß ber demſelben entſprechende Trieb bei gewiſſen 
Kindern bereits im zweiten Jahre rege ‚geworben 
iſt. Wer biefem Triebe bis zur Ausft chweifung 
nachhaͤngt, bekommt leicht ein Brennen im Nacken, 
ein Ziehen im’ Ruͤckenmarke und endlich die Rüden» 
darre; auch bat man gefunden‘, daß bei den Kants 
heiten ber Geſchlechestheile, gewoͤhnlich auch das 

‘Meine Gehirn mit angegriffen geweſen iſt, und daß 
gegenſeitig ein Fehler im kleinen Gehirn immer - 
auh einen Gehter in jenen Theilen zum — 
‚gehabt das 


Auf dieſes ſehr ausgezeichnete Organ folgt 


am Hinterkopfe zu beiten Seiten das Organ der 
Rauferei und des Motdes, wobei aber nicht bloß 
Aniäge zum: Menfhenmord, fondern überhaupt: 


——— Thiere je toͤdton, . B. das A 


I 
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derlelben fuͤr dag Lebensbeduͤrfniß, mit in begrif⸗ 


fen ift.. Meiter vorpärts‘, „zunaͤchſt über dem Sen 
hoͤrgange, ſitzt das gan der Lift. und Schlauheit, 
welches noch weiter vorwaͤrts bei ben —— in 


das Oigan des Sieblens — 


ORT 


j des Kunſt⸗ und Tonſinnes und des Zahlenverhältz 


1 


niſſes vor, weshalb beſonders die vorzuͤglichen Rech⸗ 
‚zier durch eine Herabfenfüng bes Augenbogens aus⸗ 
gezeichnet ſind, wodurch der Vorderkopf bie beiden 
Seitenflaͤchen in paralleler Lage darſtellt. Auch 


mechaniſche Gentes finden in dieſer Gegend ihre 


Auszeichnung, mie folhes Gall befpnders unter 
ſeinen anweſenden Zuhoͤrern an ein paar vorzuͤgli⸗ 


chen Koͤpfen dieſer Art; dem Hofmechanikus Ot⸗ 


tenv, und dem Hofkupferſchmidt Pflug, in ded 


Vorleſung nachwies. Von andern. hervorſtechenden 
-Faͤhigkeiten brachte er ſeine Beweiſe an einer Menge * 
Schaͤdel die er mit ſich fuͤhrte, ind welche, sum, 


Theil beruͤhmten Maͤnnern z. B. Wurmfer,, 
Ulringern, Blumauern ic. zugehört . hat⸗ 
ten, zur Evidenz, ſo wie er denn auch an vortreff⸗ 
— Wansprägaraten Vieles erlaͤuterte. 


Fe über ber Nafe Befinden. ſich bie,Degane 


der Gelehrigkeit, des Gedaͤchtniſſes und der Oert⸗ 
lichkeit. Dann weiter hinauf, an und uͤber euch, 
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"oem | an n ben Angenböfen en die Organe 
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Stirn, die Organe des Wies, des Scharf» amd 


- Niefinns, der Mimib oder des Darflellungsvermör 


4 


gene, mo ein Gypsabguß von Iffland vorge 
zeigt wurde.‘ Ganz oben am Scheitel figt dab Or⸗ 
gan der Religiefität!: etwas weiter hinterwaͤrts das 
ber Feſtigkeit, des Stolzes und Hochmuths; no 
weiter hinunter, ſchon am Hinferfopfe das Organ’ 
ber Jungenliebe; in’ allem ettwa 26 bis 28 befons' 
ders umriffene und beifferte Stellen, wo einige. 


fettwärte noch gar nicht feft beſtimmt mwaren.: . 


Gall äußerte, es fen ihm. nicht wahrſcheinlich, 


‚ daß er in der Folge noch viel. | in Mefer Lehre ent⸗ 


deckon werde. 


Wenn dieſe ER von -ber Seel⸗ mit Win. 
kuͤhr beherrſcht werden, ſo iſt der vernuͤnftig thaͤtige 
guſtand derſelben oder das Wachen vorhanden; 
fehlt hingegen im Wachen die Spontaneitaͤt, ſo daß 
ein Organ ohne aͤußern Einfluß immer thaͤtig iſt, 


ſo tritt Wahnſinn ein. Bei gaͤnzlicher Ruhe 


aller Organe findet Schlaf, und zwar der eigent⸗ 
lich tiefſte, ſtatt; denn wenn einige im Schlafe ohne 
Willkuͤhr noch thaͤtig find, fo entſteht der Traum, 
und wenn es mit großer Lebhaftigkeit geſchieht bie: 
in koͤrperliche Bewegungen übergeht, fo — wir 


den — | = 


Eine unsftÄndüiche — veranlaßte die | 
USE B. 4. St: Octbr. cds. 8 


Frage: ob dieſe Organe angebot, — fie due 
ent. hes Erziehung wären ? — Ball war für 
das 'erfte und Fieß per: Grziehung nichts als binße, 
Modifikation, Ausbildung. und Beherrſchung uk, 
Ohne Anlagen. .if.nah, ihm mir alien Erziehung 
ma hen aber:ohme Kziehung. bleiben; 
auch, die. herrlichſten Aniagen, ſanvexſteckt, daß fie, 
oft gar wicht erkannt werben, nz dam. dar, Genie 
ſcehr groß if, arbeitet es ſich quch ohne Ansbiſdung, 
empor und beßegt ſelbſt die Hinderyifien u Auf ſolchez 
Art iſt es zu erktäͤxen, daß Menfchen, die ‚man.im 
der Wildniß fand „. wonig oben gar. nichts von Hu⸗ 
manität zeigten, und erſt durch Erziehung : und. 
Ausbildung zu wahren Menſchen wurden; und fo 


im Gegentheil, daß andere, an welche ‚man-alles 
wandte, doch aͤußerſt beſchraͤnkte Gefchäpfe.blieben,; 


Uebrigens bat man die in dev Wildiß vorhandenen 
Menſchen jmmerin einem Alter gefunden, wo fie- 
auch in aeſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen nach keine. 


| Beweiſ e von großen Geiſtesfaͤhigkeiten gehen koͤn⸗ 


ten; auch muß man nicht vargeſſen, daß gqrx ee 
. Ungefittetheit bloß nach relativen Vegriffen des ge⸗ 
ſellſchaftlichen Zuſtandes , beursheitt, wird. Die 


mehreſte Schwierigkeit ſchien die Frage zu. maden,. : 


welche bie, Moralität.. der. Handlungen und .bie: 
Strafbarkeit derfelben betraf. Man ſagt: wenn. 
"dem Menſchen das Stehlen angeboren ift, wie kann 
man fich munbern. daß er ſtiehlt, and mit · welchem 
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Rechte Tann man ihn deshalb beitafen? Galt 

antwortet aber hierauf: Wenn man einen Ver⸗ 
brecher beſtraft, ſo kann man nur folgende Abſich⸗ 

ten babei haben: einmal, daß Gerechtigkeit gehand⸗ 


habt werde, und dann, daß wir den Verbrecher 
beſſern oder ims vor dem Schaden ſichern, welchen 
er uns zufuͤgt. Was die Rache betrifft, fo ſollte 


man folche, immer einem hoͤhern Richter übeflaflen, 


- 


indem ſchwerlich ein Menſch im Stande feyn werde 
die Moralität einer Handlung gehörig zu würdigen, 


In Abſicht der Sicherftellung aber fey Beine Unter- ' 
ſuchung nöthig, ob der Werbreiher. viel oder wenig 


von. der Natur dazu fey gereizt worden; , genug, - 
daß wie berechtigt wären uns: Sicherheit zu ders 
ſchaffen, und diefe auf keinem andern Wege als 
dem der Beſtrafung der Verbrecher, erhalten koͤnn⸗ 
ten. So hielten wir uns j& auch für berechtigt 
Raubthiere zu vertilgen, . ohne uns darum zu be= 


kuͤmmern, ob fie die Natur zw biefem Raube be= ' 


flimiat habe, oder ob fie aus Wohlgefallen aus 
Ben, und Überbem folge ja aus feiner Lehre bloß. 
Anlage, nicht unbedingte Nothwendigkeit, 


und dafür hätte ja der Menfch Freiheit und Mitte, 
feinen böfen natürlichen Hang zu befärhpfen ; wenn 


er alfo folches nicht thue, fo fey felhft von Seiten der 


— kein Grund ihn unbeſtraft zu laſſen. 


Auf Der Thaͤtigkeit der ⸗Geiſtesorgane, Sr, 
® x 2 
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Mimik Man fühlt gewöhnlic nad) denjelben, 


„ohne ſich deſſen eben immer bewußt zu ſeyn, wenn , 


Aeußerungen vorkommen bie-fih auf fie beziehen. 

Man veibt ſich 5. B. die Stirne zunaͤchſt über -der 
‚Nafe, wenn mar fih auf etwas befinnen mil, 
weil hier das Organ des Gedaͤchtniſſes ‚liegt. Ein“ 


Scauenzimmer fuhr unwillkuͤhrlich nach der Stele 
hinter dem Scheitel, wo das Drgan des Hochmuths 


liegt, als fie mit Unmillen eben ein Geſtaͤndniß 
that, daß fie etwas Unedles aus Stolz gethan habe, 
Eben fo hat man beobadıtet, daß Menfchen an die 


Stelle des Diebfinnes fühlten als fie vom Stehlen 
ſprachen; man veibt ſich hinter den Obten, wenn 


man in Verlegenheit iſt und is sum: kl und 
Streit auffordern will. 


Galt hat ndlich au die Schädel in Rüds 
fiht der Nationaleigenſchaften betrachtet, wo er 
bei der bekannten Bemerkung über. die aͤgyptiſchen, 
daß fie oben am Scheitel fpigig zulaufen, barauf 


. Bindentet, daß ihr Organ für Religiofität vorzügs 
ch entwidelt feyn muͤſſe. Ehen ſo bekannt ift es 


aber auch, daß wirklich alle Religionen gewiſſer⸗ 
maßen aus Aegypten herſtammen. Alle Kalmucken⸗ 
ſchaͤdel ſind ſehr breit und flach, eben fo wie bei den 
Thieren die mehr von Pflanzen als Thieren leben. 


SGerade dies iſt aber ach der Fall bei ben Kalmucken. 


—— 


324 — er ser * “er —— 
nach Gall — das ganze Geberdenſpiei oder die | 


Sehr viel — Ermeiterung ar Auftidrung über diefen 


befondern Gegenſtand erwartet Gall noch von 


der genauern Kenntniß der fo uͤberaus reichhaltigen 


und inſtruktiven Blumenbachiſchen Schaͤdel⸗ 


ſammlung, wohin auch deshalb ſeine nächte u 
ie denz sing. | Be E% ; 


— * * 
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‚ Gegen. -das Ganze und: > Befentlice diefer 


. — Lehre wird ſich ſchwerlich etwas Erhebliches 
einwenden laſſen, denn es laͤßt ſich alles gar zu 


deutlich und beſtimmt nachweiſen. Eine andere 
Bewandtniß dürfte es hingegen 'mit der Klaſſifika⸗ 


tion ber als unabhängig von einander aufgeftells 
ten Geiftesthätigleiten- und ihren Organe haben. 


Manche jetzt beſonders aufgeſtellte, duͤrften in 


der Folge wohl in Eins zuſammen ſchmelzen, oder 
doch ihre Benennungen allgemeiner gefaßt werden, 
I. B. Erziehungsfaͤhigkeit, wuͤrde vielleicht in Ges 


lehrigkeit; Mordfinn’in Zerſtoͤrungstrieb; Jungen⸗ 


liebe in Anhaͤnglichkeit; Organ der Schlauheit und 
der Dieberei in Habſucht u. ſ. w. zu verwandeln 
ſeyn. Indeß iſt dieſes mehr Neben» als Haupt · 
ſache. Es iſt ſchon ein großer Gewinn für bie. - ° 


Naturkunde, dag wir. nun wiſſen, daß wir auch 


fuͤr die innern Sinne eben ſo gut Organe im Ner⸗ 
venſyſteme als für die auhern daß es möge 


& 


6 m... 
Lich iſt, ihre vorzuͤgliche Entwidelung aͤußerlich wahr: 
zunehmen, und daß wir überhaupt eine richtigere und 
vollftändigere Anſicht über den edeiften Theil unſers ors 
- ganifchen Körpers, das Gehirn und Ruͤckenmark, befis 
.,gen., Da berät. D. Gall wenig Hoffnung zu haben 
äußert, in feinen Enideckungen nod) viel ‚weiter zu 
kommen, fo mögen ſich andere, mit folhem Beob⸗ 
adytungsgeifte und Scharffinn, ausgeruͤſtete Männer - 
duch fein Beiſpiel ermuntern laffen, die Bahn zu _ 
vollenden die er fo ruͤhmlich betreten hat, und auf 
ic er bereit ſe weit vorgeſchritten iſt. 
Boist. | 
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II. 


Etwas ber den. Surf und bie Moore. 


Wom Hen. © $ Renner a Lehrer * Mathematik 
und Phyſik zu Göttingen .) 


* 


u Kuh folche phyſiſche Gegenſtaͤnde, die beim 
erſten Anblicke nicht das Intereſſe zu gewaͤhren 
- feinen, womit ändere die Beobachter der Natur 
oft fo unanfhaltfam dahin reißen und ganz mit Bes 


biefe wirb noch mehr erhöht, ſobald man von dem 


gewiß ewig wahren Grundſatze ausgeht, daß bit | 
MNatur in ihren Werken überall groß und bewun⸗ | 


dernswordig — 


3 


Zu jenen Gegenſtaͤnden hehic ein ehe die Bi | 


wohnet ſo manther Gegenden wichtiges Produkt 


von ſehr brennbarer Beſchaffenheit, nämlich der ſo⸗ 


genannte Torf. Man weiß, haf-dikfe-mehr oder 


weniger ſchwammige, oft ſelbſt ziemlich dichte Sub 


ftanz in den Mooren, zumeilen in Lagern, die fich 


betraͤchtlich weit erſtrecken und eine anfehnliche 
Tiefe haben, angetroffen und gewonnen wird. Es 


iſt ferner bekannt, daß nicht nur in ebenen Gegen 
den, Taten. dud au Gebirgen, der Torf ſi 19 en 


4 


wundetung erfüllen, verdienen ſchon deswegen un ⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit, weil fie uns umgebin, und 


” — ae Ä 
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Nor 
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geugt, wovon unter andern ber Broden ein merk» 
würbiges Beifpiel liefert; und intereſſant ift die 


Bemerkung, daß jener gleih ben Cislaven 
fi von den hoben Begenden im die Thaͤler zieht, 


und dieſe nad und nach erfüllen wuͤrde, hinderte 


P 


.  aucham Geſtade deffeiben zum Theil abfegten. Auf .. 


man nicht durch Abflehungen feinen weitern Forts 
sang. (M. f. Grens Journal der Phoͤſik 


B. 6. Heft 2. ©. 263). Wahrſcheintich iſt auch 
dieſem letztern Umſtande die Erſcheinung auzuſchrei⸗ 


ben, daß man naͤmlich zuweilen auf dem Meeres⸗ 


ſtrande Lager von Torf, mit Sand und Schlamm 


bedeckt, vorfindet; denn vermuthlich ſind dieſe 
Torfmaſſen durch ihr von heftigem Regen ſehr be⸗ 
guͤnſtigtes Fortfließen, wenn ich mich ſo ausdruͤcken 
darf, von hoͤhern Stellen zu niedrigen, hierher ge⸗ 
langt, mo eingebrochene Fluthen fie aufnahmen. und, 
bei ihrem Zuruͤcktritte ins Meer überführten, oder 


biefe Att laͤßt ſich das Phänomen erklären, welches 
z. B. an den daͤniſchen Watten wahrgenommen 


und wovon Tetens in feinen Reifen in 


die Marfptänder an ber. ee ©1732 
handelt. 


⸗ 


Wenn man den Torf etwas naͤher — 


und unterſucht, fo wird man ſich ſogleich davon 
uͤberzeugen, daß Pflanzen weſentlich zu. feiner Bil⸗ 
| dans beigetragen haben; Sn man entdeckt darin 


Ba 3 
zuweilen ſchon mit bloßen. Augen kleine Pflonzen⸗ 
wurzeln und durch Huͤlfe eines Vergroͤßerungsglaſes F 
eine Menge Pflanzenfäden. . +» Wurzeln und.oft au 

Blaͤttchen. Es giebt ſi ſich nun auch die pflanzenar⸗ 


tige Beſchaffenheit des Torfs, wie Degner ge⸗ 
zeigt «hat (Diſſertatio phy ſica de turfũs) bei 


. feiner chemiſchen Unterfuhung zu erfennen; denh 


. dadurch erhält man ein Del, : welches volltommen 
: demjenigen gleicht, was man aus Vegesabilien ges 


winnt, und überdem. zeigt auch der Torf alkaliſche 
Eigenſchaften; ein Umftand der feine Entflehung . 


aus Pflanzen ebenfalls zu befräftigen fcheint. Aber 
es bleibt nun eine nicht unwichtige und ſchon öfter 


unterfuchte Frage zu beantworten übrig: -ob näms 
lich bei ‚ber Produktion des Torfs, ohngeachtet 


manche Pflangentheite darin ziemlich gut erhalten 
angetroffen, werden, wirklich nicht auch ein Theil 
—— Pflanjm eine Berfegung erleidet 


In der That ſcheint es mir aus manchen Grun⸗ 


x 


den zulaſſig, dieſe Frage bejahen zu muͤſſen, ins⸗⸗ 


befotidere wenn man bedenkt, daß zuweilen im 
Torfe erbharzige Subſtanzen -vorgefunden werden, 
und der Torf alkaliſch if. Wie wiſſen, daß bil 
Vegetabilien bei ihrer Zerfegung den Sauers,- Wafs 


. fers und. Kohtenfloff als Beſtandtheile liefern, ‚und 
nur wenige. Pflanzen find bekannt, welche auch den 


 Salpeteoi u und Phosphor bei ihrer Zerlegung ge⸗ 


|] 1. — 


‚ben.and.fich fo ben animalsferen Bubfkarten:äteen, 
Die Harze find gefäuerte Oele oder fie-bilden eine 
Verbindung des. Kohlen: und Wafferfioffs, »:die 
Auch den Hinzutritt des Orygens in den: ory⸗ 
Rirten Zuftand verſetzt iſt. Daraus fieht man- bie 
Möglicgkeit ein, ‚wie, indem die: genannten chemie 
ſchen Pflanzenſtoffe ſich in einem gewiſfen quantita⸗ 
aiven Vethaͤltniſſe bei der Zerſetzung dit Vegetabilien 
mit einander verbinden, Harz hervorgebracht wer⸗ 
den koͤnne, da wirküch dieſe Subſtanz wie fhon er⸗ 
waͤhnt iſt, dieſelben Beſtandtheile als die Pflanzen, 
enthaͤlt. Auf dieſe Art wuͤrde ſich ſehr einfach das 

Daſeyn des Harzes im Torfe erklären und. umge⸗ 
kehrt ſich daraus ableiten laffen, daß bei der. Torf⸗ 


erzeugung eine Pflanzenzerfegung- Statt : findet. + 


WMayers Lehrbuch über die phyſiſcche 
Aſtronomie, Theorie der Erde n. ſ. f. 
Goͤttingen 1808. S. 130). — Es ſcheant mir 
auch ferner, wie geſagt, die alkaliſche Beſchaffenheit 
des Torfs einigermaßen eine partielle Zerlegung der 
ihn bildenden Pflanzen zu beweiſen. Denn :diefe 
Pflanzen werden, wenn fie die genannte Veraͤnde⸗ 
mung erleiden, bie in ihnen ſchon gebildeten Kalien 
hergeben und fo das Daſeyn Beben im Be ber 
wirken. | 
ER — — 
Selte auch — — ich wage — 

— dieruͤber zu entſheiden — bie Erſcheinung bee Eis 


ſentheiichen, die man — im Karte mai — 


nicht eine Pflanzenzerfegung i in. demfelben beweiſen? 
Man weiß Doch, "daß die Pflanzen. unter gewiſſen 
b Umftänden z. B. bei ihrer Zerlegung durch Feuer, 
oft eine, freilich verhaͤltnißmaͤßig nur ſehr geringe. 
‚Portion mefallifcher Stoffe liefern. Es ſcheinen 
ziwar Einige zu glauben, daß ſie dieſe Stoffe us 


den erbigen Theilen, da wo ſie ‚hervorwahfen, in | 


fih aufnehmen, und man- hat mwirflich einmal bie 
fonderbare Idee geäußert, daß der Eiſengehalt, wel⸗ 


‚Ken man im. perbrannten Stroh des Feldgetraideq | 


antrifft, ben abgefegten metalliſchen Theilen der 
Adergeräthe zuzufchreiben fey. Wer weiß aber, ob’ 
"nicht vielleicht .die Pflanzen urfpränglid einen 
geiwiffen Antheil an metalliſchen Stoffen 5. B. an 
. Eifen enthalten, ber beiden Veränderungen, weiche 
fie erleiden, daraus abgefchieden wird? Dies ſcheint 
mir in der, That den Umſtand aufzuklären, daß 
in ‚manchen fumpfigten Gegenben z. B. imieinigen 
des nörblichen Amerikas, die Eiſentheile oft in an⸗ 
fehnticher Menge vorhanden find (Shöpf Rein 
fen duch einige der mittlern und füde 


lichen vereinigten nordameritanifhen. 


Staaten Th. 1. Erlangen 1788. ©. 573). : 


R Uebrigens glaube ich, wird nun niemand an 


einer wirklichen Pflanzenzerſetzung in den Mooren 


zweiſeln, ba hieraus die Menge des ſich dort, ente - 


— 
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wickelten, geohiten Waſſerſtoffdaſes erffären ıä, 
und es alfo zu vermuthen if, a ſich auf dieſe 
as noch täglich der Torf erzeugt. 


% 


Der Zorf ift fchon-feiner äugern Weſchaffenheie 


nach, ſehr verſchieden und mich dankt, man bat, 


fobald von der Entſtehungsart dieſer Subſtanz bie 
Nede ift, auf ben wirklich fpesififchen Unterfchied, 


Der ’bei ihe mährgenemmen wird, allerdings weſent⸗ 


liche Rüdfiht zu nehmen. In den. Torflagern 
nämlih find die obern Schichten aus einer Licht: 
grauen oder gelblichen [ehr ſchwammigen und lodern 
Bubftanz zufammengefegt, melde nad) dem Abftes . 
ben und Trocknen, den fogenannten weißen 
To rf liefern; die untern Schichten hingegen find 
dichterer Art, von dunkelbrauner oder ſchwaͤrzücher 


Farbe und geben den ſchwarzen Torf, welcher 
wegen feines beffeen und anhaltendern Brennens, 


dem erfieren bei weitem vorgezogen und deswegen 


auch theurer verlauft wird. Die größere Brauch⸗ 
- barkeit deſſelben nun, iſt theils feiner Dichtigkeit, 


theils auch, wie ich glaube, feinem größern Antheile 
an Harz zuzufchreiben, obgleich, fo viel mic bes, 
annt ift, hieruͤber noch Feine näheren Verfuche vors 
handen find; "pur das ift gewiß, daß er augens 
fcheinlicher die Merkmale einer bei feiner Formation 
erfolgen Pflanzenzerfegung barbietet, als der weiße 


Torf, und allo unter denjenigen VBebingungen er⸗ 


rat: | Ko — 333 a 
er wir, wie bie Bildung bes varies be⸗ 
— | 


= Bi diefer — kann ich mich nicht ene⸗ 
halten, eines intereſſanten Phaͤnomens zu erwaͤh⸗ 
wen, welches man in. einigen Mooren z. B. in bes 
‚nen bes Herzogthums Bremen wahrnimmt, "und 
| wovon⸗ wenn ich mich nicht irre, auch de Lu« 
im zweiten Theile ſeiner Briefe über die Ge⸗ 
fhichte der Erde u. f. w. handelt, Ich ‚meine 
die Heinen dort befindlichen Seen, welde: von: den 
Meerbewohnern Bleke genannt werden, und 
unter denen es einige giebt, die eine betraͤchtliche 
Tiefe haben. Bei manchen derſelben nimmt man 
es deutlich wahr, daß fie. vorhin einen groͤßern Um⸗ 


fang hatten; in der. Folge der Zeit aber mehr odes 2 


weniger durch den Zuwachs der Ufer abgenommen 
Haben. Es iſt in der That nicht fo gat leicht, die: 
Entſtehung dieſer Gewaͤſſer zu erklären, ob man 
gleich wohl Urſache hat zu vermuthen, daß ſie ihren 


uUrſprung dem Einſinken des Moors an denjenigen 


Stellen, wo fie ſich befinden, verdanken. Freilich 
kann man hier das Saſeyn unterirdiſcher Gewaͤſſer, 
die bei der Gelegenheit des Einſinkens zu Tage ge⸗ 
" fördert wurden, keinesweges darthun; .aber esift -- 
wahrfcheintich, daß die, einigen diefer Moore, 3.8. 
denen bes Kohdwigſchen fehr nahe Eibe, bei Ihrem: 
Einbruche ins Land, zugleich an einigen Stellen 


ins Moor eifbrang * sin Theit ihres Waſſert 
in den im Innnern des Moors von ihm formirten 
oder ſchon vorhandenen Hoͤlungen fith ſammelte, 
indem : der übrige Theil des Elbwaſſers nach und 
nach zuruͤcktrat, woraus, da die Dede dieſer Hoͤ⸗ 
bangen einſtuͤrzte, bie Entſtehung jener Seen, und 
ans: der naſſen Beſchaffenheit des Moors ihre. — 
dauer ſich herleiten Ale 

‚ Eine urnftänbtichere uaterſucheng uͤber manche 
* hier abgehandelten Gegenſt aͤnde — ich bie 
nu einerranberm Zeit. | 
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&in ‚Brief des Hrn. D. er ‘6, Side 4 
.dem Herausg./ die: Erfcheinung des Bphimc 
— auf! ber ‚Behadommi ‚betreffend: 


RR 
u a rn "nremmingen, den 21, Aus. — 
Was ich: unlaͤngſt im einem. Stuͤcke Ihres ben 

licb tam Fou rucis nom Hrn. Wolffein Mürnberg: 

“ über Sphinx Atropos (Todtenkopfvogel) mit: Ver« 

gnügen gelefen habe, ebendaſſelbe und noch etwas 
mehr hahen auch hiefige. Entomologen und Schmet⸗ 
terlingsſawmler zu gleihenBeit.in higſtger Gegend 
wahegenommen, ‚und. ich nehme mir hiermit die 
Freiheit, Ihnen dieſe unſere gemachten Wahrneh- 
mungen; und Beobachtungen vollſtaͤndig mitzutheie: 
m; vielleicht, daß Sie es der Mühe werth has 
ten. [hen in Ihrem Journale gelegentlich ein 
Plägden zu vergoͤnnen. 


Be : + 


Wereits ſeit einigen, —— beſaß Auch 
Memmingen manden .eifrigen Natwuforfher ‚und 
noch mehrere Schmetterlimgsliebhaber; allein die 
Eerſcheinung eines Todtenkopfvogels in feinem voll⸗ 
kommenen, wie in ſeinem. unvollkommenen Zu⸗ 
Sande, ‚gehörte immer iu, ‚ben‘ feltenften affer,,Exs 
 Pürinungen, Welihahend⸗ —— an ſchoͤnen 
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Shmittertingefammiungen hinterm Bfafe, achteten 


daher zwei und mehrere Gulden nicht, wenn fie 


einmal, "um ihrer Sammlung die Krone aufzu⸗ 


Riten, von Straßburg oder mo fonft Her, einen 
unverdorbenen Todtenkopfvogel erhalten konnten; 


und nur erſt ſeit einigen Jahren waren wir einige 


wenigemal fo gluͤclich, ihn in feinem Raupen⸗ 
ftande aus unferer naͤchſten Nachbarſchaft zu erhal⸗ 


ten; aber huch felbft von biefen wenigen haben, 


meines Wiſſens, kaum ein paar a legte Ber 


\ — erreicht. ) 


. Im vorigen Jahre a, — het die ento⸗ 


— Ausbeute uͤberhaupt, und ſo auch die 


des Sphinx Atropos verhatnißmaͤßig ungemein’ 
gänftig aus, Die gemeinfte Raupe des Pap. 
Helic. Crataegi (Schwarzader) verwuͤſtete im ges‘ 


nannten ch die — ſchrecklich and der 


0 Schmet · 


So habe‘ 3. 8. ich felbft u verſchiedenen Zeiten 
ein paar der genannten Raupen aus unſern Hop⸗ 
fengärten erhalten, deren eine aber in ihrer lege 
ten. Häutung, die andere als” Yuppe hinſtarb. 
Hingegen. ift mir einmal (im Febr. 1805.) ein 
ſchoͤner Bogel zugelommen, ber in einem. giefigen 

Buͤrgershauſe zur Beit ber Abenddämmerung ges 
fangen worden ift, den id nebft einem zweiten. 

Stemplar vom vorigen Sapre, wohlbehalten noch 

beſide. — K. 


——— 
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Ghmgtserling: ſelbſt ſchwaͤrmte ſpaͤterhin in fo uns 
geheurer Menge anf feuchten Wegen umher, daß 
man oft ‚mit ‚Einem. Tritte. 20 und mehrere vers. 
vichten konnte, Ob der voramsgegangene ſehr ge- 
linde Winter allein, oder wit welchen andern * 
ſachen zuſammen,dieſe ungewoͤhnlichen Erſchei⸗ 
nungen bewirkt habe, — ich mir nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Sr } 
5 er 
Die erſte ER (von wel 
der hier. eigentlich die Rede ift, ) wurde eine halbe 
Stunde von hier weſtlich, im fogenannten Krebs⸗ 
home, an der Atropa Belladonna, am 20. Jul. 
gefunden... Sie hatte sben die letzte Haͤutung über» 
fanden, war von gewöhnlicher. Zeichnung mit 
warhsgelber Grundfarbe und wurde hernach noch 
um die Hälfte größer. Am 21. uk emdeckte cin 
Köchmetterlingsliebhaber im Grafe- feines: Garten» 
Hhecke die zweite, welche fhon ausgewachſen mar und 
ih Tags darauf zur Verpuppung unter die Erde 
verkroch. Schon.am 2. September verwandelte ſich 
dleſe Puppe zu einem ſchoͤnen wännlichen Schmets 
teklimg. "AUme 22, Sul. durchſuchte der ſehr eifrige 
Raturfreund, Herr Pfarrer Sam. von Wachter, 
(deſſen: Guͤte ich uͤberhaupt die mehreſten der hier 
verzeichneten Notizen zu verdanken habe,) mt Fleiß 
die Belladonna : im.Rrebsholge,. und fand auf ver⸗ 
ſchiedenen Staudeg an der Unterſeite der Blaͤtter, 
Voigt's Mag. X. B.4. St. Octbr. 1805. 
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naeh ganz: ‚eine xaͤupchen die er für big Sph.; ; 
accell. dder populi anſahe. Er brachte ſechs der« 


‚felbigen zufammen, die er gu Haufe forgfälttg - 


pflegte. Wahrfcheinlich hatten fie erft kuͤrzuch De. 
Eihuͤlle verlaſſen. Ste waren kaum reinen halben 
Zoll lang, von der Dicke eines Rocenhalms von 


Farbe gelblichgruͤn, mit hellern ſchraͤgen Seiten⸗ 


ſtrichen, mit einem langen ſchnutgeraden 
Hoͤrnchen auf dem vorletzten Leibringe verſehen, 


welches ſich am Ende mit zwei dem bloßen Auge 
unſichtbaren Doͤrnchen endigte. Dies gerade Hoͤrn⸗ 


chen ließ den Forſcher keine Todtenkopfraupe ver⸗ 


muthen, da' die ihm bekannten Lepidopteroſchen 


das S foͤrmige Horn zum Hauptkennzeichen dieſet 


WRaupe angeben. Erſt nach der zweiten Haͤutung 


kruͤmmte ſich das Horn an der Spitze etwas auf⸗ 
waͤrts, die vorhin chagrinartige „Haut hatte jene 
höhere dornaͤhnliche Erhöhungen Über den ganzen. 
Koͤrper, die vorher dunkler grünen Streifen exfihies 
nen faft violettbläulicht , - die helleren mehr wachs⸗ 


gelbz nach ber lebten Häutung.aber flieg .die — 


! 


ne wunderung des Hen. Pfarrers aufs höchfte, ba 


aus ben ſechs gelben ‚und biäulichtgeftreiften Rau⸗ 
pen, -bie biöher gar keinen Unterfehied uhter einan⸗ 


der gezeigt hatten, vier ſchwarze oder. dunkelbraun 


marmdrirte, mit. zwei fhaenssißen Eritenfleden 
am 2. und 3. Ringe ſich Ihm barftellten, die beiden 
andern aber ein ſchoͤnes Wahöggib mit ‚den bekann⸗ 


rt 
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N, Bon Biefer Zeit an wurde auf.diefen Spyink 
.- amter und ernfllicher Jagd gemacht. Arme Knas 
ben umd ſelbſt Erwachſene fingen bald an, eine _ 
Heine "Sinanzfpetulation damit zu mahen, und 
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=. sen Beihnungen zur Grundfarbe hatten. Sept 


waren alle ſechs glatt,» feine Spur zeigte ſich mehr 


- von dem Chagein uhd das Horn legte ſich S fürs 
mig uͤber den letzten Abfag herunter, an den gelben 
gelb, an den ſchwarzen bräunlich und mit wielen . 


kurzen fiumpfen Dornen befegt. 


* 


Am naͤmlichen Tage (am 22ſten Zul.) an wel 


chem Hr. v. W. jene kleinen Raͤupchen entdeckt 


hatte, fand er auch, einige hundert Schritte weiter, 
von da, im Stadtweiherholz, gleichfalls auf der 


Belladonna an einer einzigen Staude drei ganz 
ausgewachſene dergleichen Raupen von gelber 


Grundfarbe, die ſich vom 24 — 26ſten zür Verpup⸗ 
vung ante die Erde —— — 


innerhalb eines Monats waren bereits hundert 
Stuͤck und drüber zur Stade gebracht, welche groͤß⸗ 
tensheils bier blieben, theild aber auch auswärts, 
bis in die Schweis, a 24 Kr. — 1 fl. abgefegt 
wurden. Don allen“ aber, die man im Freien ge⸗ 
funden hatte, war auch nicht Eine ſchwarz, nur 
von den jlmgern murden einige wenige nach ber 


letzten Haͤutung mit dieſem dunkeln Gewande ber" 


Y ⸗ 
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deckt. Vor dem Uebergange von ber Raupe zur 


Puppe wurden die gelben braͤunlich gefleckt und die 


ſchwarzen verfächten ihre weißen Seitenfleden ins. 
ſchmutzig Gelbe, _ Die übrigen Verſchiedenheiten 


beftanden in hellerm oder. dunklerm Gelb der 


- Grundfarbe; eine einzige (uns bekannd gewordene) 
hatte den Köpf gang gruͤn ohne die fdjivarze Gars 
— womit die uͤbrigen geziert waren. 


Die wehreſten dieſer Raupen wurden wife 


hiet und dee Fler gefunden, wenige im Beninger⸗ 


wäldchen und eine einzige wurde von Kellmüng hers 
auf (4 Stunden nördlich) zur Stadt gebracht. Nur 
drei von den vielen (und befannt gewordenen) hatte 
man auf dem Kartoffelaub (Sol. tuber.), die an» 
been Alle auf der Belladonna gefunden, Mehrere 


T 


ber gefundenen hatten ſich noch im vorigen Spät» 


jahre zu vecht fchönen, vollfommenen Samen 


ingeh verwandelt, 


2 & v a ; U * 


In der Antwort, welche mir der Hr. Hofrath 
D. M. ez ler auf die Einſendung dieſer und einiger 
anderer naturhiſtoriſcher Nachrichten aus hieſiger 
Gegend, an die vaterlaͤndiſche naturfotſchenbe Ge⸗ 
ſellſchaft, ertheilt hat, giebt mir dieſer verdiente 


Naturforſcher ſeine Verwunderung uͤber die Er⸗ 
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(heinung, des Sph. ER auf der Bellabonna 
folgendermaaßen zu erkennen: „Auch die Auffin⸗ 
„dung der groͤßern Zahl Raupen. des Todtenkopfs 
„iſt deswegen merkwuͤrdig, weil wie dieſelben noch 
_ sÄmmer nut auf dee Erdaͤpfelſtaude und nicht. auf 
„ber Belladonna ſuchten. Wer würde auch glaub» . 
lid finden, ‚dag ein Geſchoͤpf, deffen Organe ganz 

„ſicher für die Erdaͤpfelſtaude gemacht find, auch 
„ein fo fuͤrchterliches Gift ertrage! aber die Raupe 
„be8 Sph. Euph. läßt fi) feine brennende Mitch 
‚ naicht weniger fehmeden. Und biefe Data geben 
„uns in ber Kette der Natur einige wichtige Winke 
für den Organismus und deſſen HORUTUBSEN in 
verſchiedenen Individuen. | Y 


An diefem Jahre habe weder ich felbft eine bet» 
‚gleihen Raupen gefunden, noch auch von andern '. 
gehoͤrt, daß ihnen welche zu — getommen 
waͤren. | Ä 


f 
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Bemetkungen Äber verſchiedene mit p ol a⸗ 


ritaͤt verſehene Steinarten.. (Rom 


- Hen,, Doctor Zeu ne in Berlin.) 


(Aus einem Briefe an Hm. 2. R. Bertu ch, 
| vom letztern dem euegeter mitgetheilte 


Schon “vor längerer Zeit bemerkte Herr von 
Trebra an einigen Granitfelſen des Harzes eine 


befondere Abweihung der Magnetnadel, und, Heer 


von Humboldt diefelbe Erſcheinung an Serpentin⸗ 


ſtein en des Fichtelgebirges. Als ich dieſen Som⸗ 
mer“ in Geſellſchaft eines Herrn von Mandelsioh 


aus Zeiz, den Harz bereiſte, wurde auch auf dieſe 
Erſcheinung meine Aufmerkſamkeit erregt. Am 


auffallendſten ſcheint mir dieſe Polaritaͤt an ſolchen 5 


Granitſtuͤcken, welche am wenigſten verwittert ſind, 


alſo einmal am weiteften vom hoͤchſten Gipfel des 


Sebirges, dem Brocken, entfernt liegen, zweitens 


eben deswegen noch in groͤßern Maſſen daſtehen. 


Am abnehmenden Verbaͤltniſſe duͤrften die polaris 


ſchen Granite des Harzes etwa fo folgen: Ilſen- 

ſtein 320 Fuß Höhe, Feuerſteinklippen 100 Fuß 
Höhe, Schnarcherklippen 80 Fuß Höhe, Zeterklip⸗ 
pen 20 Fuß Höhe, Hexenaltar Io Fuß Höhe - 


Beim weiten Verfolge meiner Reife fuchte ich diefe 
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Doläritht: immer ‚Weiter aufzufpären. Ich unters 


fuchte den Bafalt, welcher bei Göttingen, gebrochen 


‚wird, konnte aber am den Stuͤcken, welche auf ber 
Chauſſde legen, nichts entdedin, Ich bereifte nun 


das Thuͤringer Waldgebirge vom Infelberge bis 
.. zum Schneekopfe, fand aber auch hier nichts. Erf 


ald ich in Gotha den Heren von Hoff darüber 


Mad, welcher ſich vor einiger Zeit auch mit ben 


. 


magnetifhen Steinen befchäftigte, hatte er bie 


' Güte, mir aus feiner Sammlung mehrere polari⸗ 


ſche Steine zu Feigen. Ich machte nun in ſeiner 
Gegenwart Verſuche mit dem Magnete, und fand 


‚bie ganz weue Erſcheinung einer doppelten Polg- 


ritaͤt: am Granite des Harzes iſt eine- zweifache 
Polaritaͤt, ſowohl Anziehung als Abſtoßung, alſo 
auch zwei entgegengeſetzte Pole, welche aber am 


Felſen gerade umgekehrt als nach ber geographiſchen 


Lage liegen; am Porphyr des Inſelberges, worin 


viel Hornblende eingeſprengt iſt, iſt auch diefe bops 


pelte Polaritaͤt; am Serpentin vom Fichtelgebirge 


fand ich auch dieſe Erſcheinung, hingegen am Ser⸗ 
pentin vom Erzgebirge und Harze nur die einfache 


Polarität , bloß Anziehung an allen Punkten bes 
Steins; am Bafalte von Fulda und Stolpen bie 
einfache. Auffallend war die Erſcheinung, daß der 


rohe verkalkte Nicke nicht die geringfte magnetiſche 


Kraft zeigte. Ich werde. diefen Sommer, ehe ich 


nach Berlin zuruͤckkehre, noch das Erzgebirge, Fich⸗ 
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telgebirge Rifeigebige * und 27 Vet. 
fuche immer weiten verfölgen. 
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Kortfegung der Nachricht von den» en 


‚ ten der phyfifh =» mathemati- 
.:Then Glaffe des Nationalinitituts, 
ı "von 2, Meſſidor ı2 bis dahin 13. 


(Bom Hrn. Delambre, beſtaͤndigem Gecr.) 


Herr Biot hat ein Paar Lehrſaͤten, welche 
Hüyghens in feineni Werke: De horologio os- 
<cillatorio aufgeftellt hät, eine größere Ausvehnung 
gegeben. Der ıfte ift: der Schwingungspunkt 
eines Körpers und fein Schwerpunkt find immer in 
‚wechrrelfeitiaer Beziehung gegen einander, 2. Ein 
gewiſſer Körper iſt ſich immer ſelbſt ifochronifch, 
wenn er um Axen ſchwingt, bie unter einander 
‚parallel und vom Schwerpunkte glei; weit abſte⸗ 
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Hemd find. — Alle dlife'parhiieten Aren bilden up 
Oberflaͤche eines geraden. Zolinders, deffen’ Are durch 


i 


. ben Schwerpunkt geht. Nun zeigt aber ber analye 


tifche Ausdruck, unter welchem Biot den Huyghes 


niſchen Lehrfag darſtellt, ſogleich, daß man der 
durch den Schwerpunkt gehennder® Are eine beliebige 


Meigung geben kann, indem man zugkeichcheen 
Halbmeſſer des Zylinder auf eine ſchickliche Att 


vetaͤndert, und erhält fo,’ -machben verſchiedenen 


Werthen diefer Neigung, unendlich viele Zylinder, 
deren auf der Oberfläche mit der Are parallel gegos 


genen Linien dieſelbe Eigenfchaft, wie bie DRS. art 


fänglichen Zylinders haben... Dies iſt noch nicht 


Alles: die Are kann, dhne ihte Neigung zu Ändern, 


eine kegelfoͤrmige Dberflähe um ihre anfängliche - 
Lage befchreiben, wodurch die Kahl ber bereits ges 
fundenen Zylinder noch mehr vergrößert wird. 


Unter den verſchiedenen Formeln, die man für 
die Höhenmeffungen mittelſt des Barometers, geges 
ben hat, zeichnet fih die von Laplace befonders 
durch bie Art aus, wie fie aus der Theorie herge⸗ 


leitet iſt; aber ihr Hauptcoofficient, der aus einer 


Beobachtung ‘gezogen wird, die nicht ganz fehlerfrei 
zu ſeyn fcheint, fann einiger_Mobifitation beduͤr⸗ 
fen.” Hr. Ramond hat in einer Abhandlung hier» 
über Unterfuchungen angeſtellt. Seine zahlreichen. 


Verſuche über bie Gebirge haben ihm die Umflände 
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Wr Keuntniß gebracht, welche für dieſe Art von 
Beobachtungen am. guͤrſtigſten ſind; heſenders bie 
Stunden, die man waͤhlen, oder vermeiden muß. 
Es giebt naͤmlich Urſachen, die einen ſehr merkli⸗ 
den Erfolg haben, und wo es doch nicht immer 
möglich iſt, bei en Rechnungen Ruͤckſicht darauf. 
du qehman. Dahin gehoͤren die aufs und abſtei⸗ 
genden Winde, die nah Ramond, -faft beftändig 
gu. gewiffen. Stunden herrſchen. Die auffteigenden 
; vermindern das Gewicht der Luftiäule, :mit welher 
das Queckſilber im Gleichgewichte ſteht, wodurch 
auch die Säule deſſelben vermindert wird, ſo daß 
man die Hoͤhen zu groß erhaͤlz. Die herabſteigenden 
Winde bringen aatuͤrtich eine entgegengeſetzte Bir 
kung hervor; man muß deshalb zur Beobachtung | 
bes Karometers einen Zeitpunkt waͤhlen, wo die 
Atmosphaͤre weder duch den einen, noch den 
andern Einfluß geſtoͤrt ift, und dies ift bie Zeit des 
Mittags, Uebrigens hat Ramon’ auch bemerkt, 
dag die niederſteigenden Minde weit. öfter als bie 
andern vorlommen, und fließt daraus, daß im 
ellgemeinen bie mittleren Nefultate aus ben Beobach⸗ 
—— die Hoͤhen zu en ‚geben: ' 


Es iſt aber noch nicht alles gethan, wenn man 
den. guͤnſtigen Zeitpunkt gehörig wählt, ſondeen es 
‚gehört. eben fo viel Sorgfalt und Aufmerkſamkeit 
bazu, die rechten Standpunkte gu wählen. ..&8 find 


⸗ 
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‚gleichzeitige Begbachtungen noͤthig, wovon bie eis 
gen an dem Orte deflen Höhe man verlangt, und 
die andern an einem fliten; deſſen Höhe über der - 
Meeresflaͤche genau bekannt iſt, gemacht werden. 


Wenn es darum zu thun iſt, eine Regel zu bekraͤf En 


‚tigen, fo muß man auch noch eine Kenntniß von 
der Höhe des Bergs haben, auf welchen das Buro⸗ 
meter ‚gebracht wird; und, Damit die gezogene Folge 
von allem Einwande befreit. ſey, fo mäffen die beis 
den Stationen nahe bei einander genommen wer⸗ 
den, und die Verbindung zwifchen ihnen darf durch⸗ 
nichts unterbrochen werden, damit die Veraͤnde⸗ 

- gungen in der Atmofphäre die da bei der einen vor⸗ 

kommen fonnten auch eben fo bei der andern flatt 

ı finden, Alle dieſe Vortheile hat Ramond kei 
dem Pic de Bigorre und ber Stadt Tarbes, wo 

Hr. Dangos die Gefaͤlligkeit hatte, die korteſpon⸗ 
direnden Beobachtungen N — vereinigt 
stem 

Durk) dieſes Mittel und mit dieſer Aufmerk⸗ 
ſamkeit hat Ramond die werbeſſerung des Coeffi⸗ 
cienten vom Den. Laplace gefunden. Er wandte 
alsvann die fo verbefferte Formel nebſt mehreren 
andern bekannten, auf die aeroſtatiſche Erhebung 
des Hrn. Gays®gffae an, welche größer war als 

irgend eine bie ein Menſch erreicht hat, da fie über 
alle . unſerer Erde Lin ‚geht. Eben fe 
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bat er alle dieſe Formeln auf die Beobachtungen an⸗ 
gemande', die der Herr von Humboldt der 


Alaffe des Inftituts mitgetheilt hatte, und die von 


ihm auf den hoͤchſten Gebirgen von Peru, naments 
lich auf dem Chimboraffo, mehrere hundert Meter. 
über dem Punkte, wo der unerſchrockenſte Akademis 
fer Condamine, hatte ummenden mäffen, an⸗ 
eſtellt worden waren. 

4 92% ! ! 

- Aus allen diefen Rechnungen ergab fi, daß 
die Laplaciſche Formel ſehr genau das Mittel zwis 
ſchen allen andern Formeln haͤlt, ſo daß die Abweis 
ungen bei iht immer nur fehr klein find, bald mehr, 
batd weniger betragen, und die Summe von allen. 
duch die Zahl der Beobahtungen dividirt, kaum 
noch eine Correktionsgröße von „Ey von, dem durch 
Hrn. Ramond. beftimmten ‚Coefficienten beträgt, 
Ramond hat feiner Abhandlung noch einen Ans 
bang beigefügt, wo man Modelle von allen Berech⸗ 
nungsarten findet „ nebft Tafeln, welche die Arbeit 
abkuͤrzen und Reflerignen über -einige Heine Vers 
befferungen, die man igster.deir gewöhnlifien Um⸗ 
ſtaͤnden außer Acht laſſen kann. 


Herr Biotwar mit unterſuchungen über die 
Theorie des Erdmagnetiſmus befigäftigt, wozu ihn 
die zahlreichen Beobachtungen über die Magnetnadel 
‚Veranlaßten, welche Hi v. Humboldt an allen von 
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| um beſu chten Orten amacht, "und — Biot 

mitgeteilt ia 

Herr Buache hat dem Inſtitute eine Abhand, 
tung unter dem Titel: Reöcherches Jur Is 
Lybie interieure de Ptolemee vorgelegt, wos 
tin er alles was ſich im 6. Kap. des 4: Buchs vom 
Prolemäus findet, genau durchgeht und die Kennt⸗ 
niſſe, welche die Alten vom Innern Afrika's hat⸗ 

. ten, gut aufklaͤrt. Es ergiebt ſich daraus, daß die 
Alten weit mehr geographiſche Kenntniſſe beſaßen, 
aber bei weitem nicht die ggoße Genauigkeit hatten, 
als ihnen gemeiniglich zugefshrieben wird, Nach 
Ben. Buache erfiredten ſich die Keuntniffe, welche 

+ die Alten von den weſtlichen Kuͤſten Afrita's hatten, 
bis ans Palmen Kap und den Anfang des Meerbu⸗ 
fens von Guinea. Sie hatten nur eine ohngefähre s 
Vorſtellung von diefem Golf, da fie fih in dae Su: 
nere .beffelben nicht wagten; indeſſen fehifften fie . . 
ohne Mühe bis Serrelione und zu den St. Annen: 
baͤnken, und die ganze Küfte bis dahin mar ihnen 
bekannt. ' Weber diefen erften Punkt it: Buache 
mit Danville und Rennel einig. In Abfihe 
des innen Landes, unterfhieben die Alten zwei — 
große Fluͤſſe: den Nigir und den Sir. Nah 
Danville defien Meinung man bisher annahm, war 
der Nigir der große Fluß, der bei feinem Laufe 
von Weſten nad Often Nigritien benegt; und der . 
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Bir iſt der, welcher von Kochen — Suben — 


das Koͤnigreich Burnu fließt und ſich hernach in 


den Nil verläuft. Nach Buache iſt dieſer Pto⸗ 


lemaͤiſche Nigie aus dem Senegal und dem: Xheil 


vom Joliba zufammen gefegt, welchen Mungo 
Park Jannte, und der Gic iſt ein Stuß, welcher 


Migeitien im, Verfolge der Joliba benetzt. Souach 


fest Bade an den Senegal und den Yıliba die 


Voͤlker und ‚Städte, welche vom Prolemäus an den 


2 Nigir Keſebt werden, und verſetzt die aach Ptoles 


maͤus am Gir wohnenden Völker und Staͤdte, nach 


Sigritien an Danville's Nigit. Es ſcheint auch 
; dm. Buche, daß die Altin anden Kuͤſten und 


nach dem Innern: von Afrika eben den Handel und 
auf die naͤmliche Art wie. Sept, getrieben haben; ja 
fie haben ihn bis an die Ufer des Sie erſtreckt; abet 
über diefen Fluß hinaus, fühwärte, find fie nicht 
getommen ; Ptolemäus nennt Feine Stadt jenfeit 


des Sir... fondern blof Voͤlkernamen. ‚Eine ſehr 


artige Bemerkung die weiter unterſucht zu werden 


verdient, iſt, daß von mehreren Voͤlkern deren Namen 
“anf Ptolemaͤus Charte zweimal wiederhoit werden 


und ſich in betraͤchtlichen Abſtaͤnden von einander 
befinden „ſechs an dem Theil ber Küfte der Barba⸗ 
rei, der zwifchen ben beiden Sprien enthalten und 


vom Königreich Tripolis abhängig: iſt, ſich befinden, 
‚” nänglid) die Aftacures, Dolopes, Mimaci, 'Sa- 


mamyci, Nigbeni und-Eropoei. Man weiß, 


° -_ Haß diefer Theil der afrikaniſchen Kuͤſte betienige iſt. 
durch welchen man am leichteſten zu dem Lande der 
Negern gelangen Kann, weil man weniger Wuͤſta. 
neien zu duschwandern hat, und auf der Reife. die, 
Rönigreiche Fezzan, Agadez und’andere antrift, wo 

man Erfrifhungen erhalten kann. Es iſt auch zu- 
bemerken, daß man an. ben füdlichen Quellen det 
Sir die Namen der oben ermähnten Voͤlker wieder 
findet, wo fie in geringen Entfernungen, wie am 
der Küfte ‘der Barbarei, von einander wohnen. 
Andeffen vermuthet Hr. B. aus andern. Nachrichten, 
daß es Kofonieen pon denen an den Küften dev Bars 
barei find,. und daß bie Gegenden die fie an den _ 
ſfuͤdlichen Quellen des Sir einnehmen, unter ie 
fruchtbarſten und“ reichſten vom ‘ ganzen innen 
Afrika, gehören. Dieſe Abhandlung enthaͤlt noch 
andere len menaßtunge, 
— 3 
Herr Buekhärke war. det Leſte in Frank⸗ 
reich, der die Entdeckung des. neuen Planeten vom, 
Hru. Harding kannte; er hat auch nachher dieſen 
kaum bemerkbaren Himmelskoͤrper am ſtandhafteſten 
werfolgt und ſich mic Beſtimmung der Elemente 
feiner Bahn beſchaͤftigt. Schon am 16. Vendem. 
Aegte cr der Klaſſe eine Euipſe vor, wavon die halbe 
2große Are oder der mittlere Abſtand von ber Sonne 
faſt eben fo groß als bei der Ceres und Pallas, die 
‚ Ercentricität aber größer als felbfi beim Merkur - 
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war.. Die Neigung der Bahn iſt indeſſen viel klei⸗ 
ner als die von der Pallus, aber größer als bei ir, 
And einem andern Planeten. or diefer Ellipfe 
Hatte Hr. B. eine Parabel verſucht, und nachher 
auch einen Kreis. Zwanzig Tage fpäter las er eine 
>. neue Abhandiung vor, worin feine vorigen Reſul⸗ 
tate beitätigt. wurden, indeſſen erhielt doch jedes 
Element einen der Wahrheit noch näheren Werth. 
Am 3. Nivofe legte er eine britte Ellipfe vor, die 
son ber zweiten nur in faſt unmerklichen Kleinigs 
Riten abwich, und ohne zahlreihe und weiter von 
" einander entfernte Beobachtungen nicht weiter vers 
vollkommnet werben fann. Hr. D. Gauß, Korre⸗ 
ſpondent des Inſtituts, hatte ſeinerſeits auch in 
— ſolche Elemente berechnet, die ſich auf 
eine größere Menge anderer Beobachtungen gruͤnde⸗ 
ten und fehr wenig von den Burkhardtifhen unters 
fchieden waren. So ift denn diefer neuefte Planet 
trotz der Schwierigkeiten, die feine Störungen ver⸗ 
urſachen, doch auch ſchon ſo genau beſtimmt daf 

er leicht am Himmel zu finden iſt. 
Aus —— Beobachtungen der Solſti⸗ 
| tiolpunktes bat fih ein Mittel aus 12 Sommer: 
; und Winterfolftiz: Begbadıtungen von23° 27° 57" 
für den Anfang des 19. Jahrhunderts ergeben. 
Diefe Schiefe würde um ı big 2 Sekunden kleiner 
ſeyn, wenn man ſich allein an die Beobachtung des 
| e le®: 
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"testen Sommerſolſtizes halten wollte. Die jähr⸗ 


liche Verminderung iſt weit ſchwerer, auszumitteln, 


da fie vortreffliche von einander weit entfernte Ben 
obachtungen . erfordert, , Die, Theorie würde fie mit 
größeren Schärfe geben, wenn. fe nicht die Kennt⸗ 
niß einer Maſſe voraus fette n über welcher bis jetzt 
noch \einigen Zweifel ſchwebt. Die Beobachtungen 
von Lacaille, Bradley und Mayer, mit | 
den oben erwähnten und denen von ben berühmter 
ſten andern neuen Beobachtern verglichen, geben 
Werthe fuͤt das gegenwaͤrtige Jahrhundert; die zwi⸗ 
ſchen die Graͤnzen 44 und 56Setk. fallen, bie Theo⸗ 
rie giebt 52“ und bei dieſem Reſultate iſt man in 
den Sonnentafeln, welche jetzt set — 
Reden geblicben. — ee GR 
a 
Die Beobachtung der medigleichen an | 
das naturlichfte und ficherfte Mittel, die Länge 
des Jahres, die fcheinbare Bewegung der Sonne 
und. den Punkt des Himmels, - von. welhem 
die Bewegungen aber Geſtirne gezählt werben, 
kennen zu lernen. Die fünf letztern Nachts 
gleihen, und, befonhers bie vom Sahre 13, haben 
die Nichtigkeit der Verbeſſerung von 4 bie 5 Ser 
Tunden , weiche feit einigen Jahren ‚bei den Rekt⸗ 
afcenfiogen. der Sterne, . welche den Grund von 
allen —— Mer zu re 
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Berr Soüutomb hat- feine Verſuche über 
vn Magnetifmus fortgefene. In der Dorge- 

kegten Abhandlung beſtimmt er den Einfluß dee 
Lemperatur auf den Magnetiſmus ſtaͤhletner Strei⸗ 
fen; ‚besgleichen den Grad der vaͤrtuns und der 
Nachlaffung, weiche man ihnen nach dem Haͤrten 
geben muß, damit fie fi mit der ig Kraft 
Mm ben nragnetifchen: — — 


— 


Herr Toulomb hatte ſaon in einer fruͤ⸗ 
hern Abhandlung bewieſen, daß die Kraft, welche 
- einen Stablſtreifen in fiinen- -magmetifdgen Deri- 
dian treibt, dem Quadrate der Zeit proportio⸗ 
nal iſt, weiche über einer gegebenen Anzahl von 
Schwingungen verſtreicht. Sonach laͤßt ſich, wenn 
man einen bis zut Saͤttigung magnetiſirten Strei⸗ 
fen’ nach feiner Haͤrtung in ein, nad amd nad 
Bis zu 80° Reaumnur erhitztes, Waſſer legt, durch 
feine Dfcilarionen- die Veraͤnderung beflimmen, 
welche feine Direktionskraft bis ju-diefens 8oſten 
Grad erlitten hat. So verlor 3. B. ein ſtaͤhler⸗ 
ner Stab," deſſen Abmeſſungen 166, 14 und 5 
Millimeter betrugen, und ber bis zum Airſchroth⸗ 
gluͤhen angelaſſen war, beinahe’ } von feiner Di: 
vektionskraft, wenn er nach und nach von 12 bie 
"80° inr Waſſer erhigt wurde. Wer einer Hide: 
tung von g00° verlor er nicht mehr als J. 
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Der Verluſt iſt weit geringer, wenn die, 
SEiabe oder Streifen bei einer petraͤchtlichen Länge 
ſchmal und ‚dünn finds fo verlor ein ſtaͤhlerner 
Drath von 166 Millimetern Laͤnge und 1 Mi, 
Dicke, kaum den 20. Theil, wenn er eine Tem⸗ 
Breite, von o bis 8o Grad durchlief. 


or 


Es Hält weit ——— die Veränderungen: ie: 
hohen Temperaturen auszumachen, weil die Mit⸗ 
tel ſolche Temperaturen zu beflimmen, ;nicht genau 

find. . Die Methode, weiche. Coulomb dafür 

ausgedacht hat, ift folgende: Man weiß, daß 
die Mengen von Waͤrme, welche verſchiedene Koͤr⸗ 

per zu gieicher Temperatur erheben ſollen, vers 

ſchieden find. ‚Man kann, hiesüber eine ſchaͤtzbare 

Abhandlung von Lavoiſier und Laplace nads 

ſehen, Die fich in den Denkſchriften der Akademie ö 
bes Wiffenfcpaften von 1781 finde. in Kilos 

gramm von Kifen, ‘das im fiedenden Waſſer zu 

einer Zemperatur pon 800 erhoben worden. und 

a.sdann in ein ‚Kilogramm Waſſer von 12" ges 

worfen wird, ſollte mit dieſem Waſſer eine Wärs 

‚me von 68 Grad theilen, welche es zu viel hat. 
Penn die Wärmekapacität des Waſſers und Eis 
fens gleich wäre, fo würde fi die Temperatur 
des Waſſers um die Hälfte jenes Unterfchiedes, 
um 349. ‚erhöhen: und die. des Eiſens um eben fo 
viel erniedrigen ; aber ‘die Verſuche lehren, daß 
| 32 
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"das Eifen 9° von feiner Tempetatur verliert, um 


bie Temperatur des Waſſers um einen einzigen . 
‚ Grad zu bereichern. Iſt nen eiumal dieſes erſte 
Verhaͤltniß befannt, fo läßt fi für jede befannte 
Temperatur des Waſſers und des Eiſens, welches 
man hinein wirft, und fuͤr jedes Gewicht des 
Waſſers und Eiſens, leicht berechnen, wie viet das 
"vierte von diefen Dingen peträgt, wenn drei davon 
bekannt fi find. Wird alſo cine gemiffe Menge Waſ⸗ 
ſer abgewogen und deſſen Temperatur mittelſt eines 
‚seht. guten Thermometers beſtimmt; und dakn 
auch der auf Kohlen gluͤhend gemächte Stahiſtrei⸗ 
fen gewogen und in'dieſes Waſſer geworfen, fd» 


Fleich aber die gemeinifchaftliche Temperatur De 
‚"dadurd) erhitzten Waſſers, mittelſt eines genauen 


Thermometers erforſcht, fo beſtimmt ſich daraus 
leicht duch Rechnung der Hitzgrad, welchen ber 


Stahlſtreifen im Augenblick feiner Eintauchung im 
- Waffer gehabt hat. Auf foihe Art fand Cdu⸗ 
L1omb, daß ein beilficfehroth angefaffener Stab bei 
einer Temperatur von 211° Reaum. £ von feiner 


anfänglichen magnetifhen Kraft verlor; "bei 340° 
war der Vetluſt $, bei 510 gieng cr auf 5 und dei 
680 war der Ueberreſt von magnetiſcher Kraft fo ges 


ring, daß es unmöglich war ihn zu beffigmen, 


Es ift zu bemerken, daß diefer Stab, der im 


Augenblick feines Eintauchens eine Temperatur von 


680° hatte, — keine Härtung ——— 
> bat, denn er ließ fich noch eben. fo haͤmmern und - 
feilen, als wenn er in der Luft abgekühlt worden. 
wäre. Erſt nach einer Erhitung von etwa 750°. 
fieng ein in 120 warmes Waſſer getauchter Stab 
an, eine ſoiche Haͤrtung anzunehmen, daß ſeine 
Eden der Brite ——— 2 ER 
.d DES \ 
an den — Stab ber ih —— 
die Kraft, welche den Stab in den ar 
Meridien zw gehen nöthigt, und bie bisher noch 
feinen Zuwachs erhaften hatte, um vermehrt, and 
‚fie fährt in diefem Wachsthume bis zum 956° der 
Härtung fort und in diefem Zuftande des Stabes, 
wo er bis ‚zur Sättigung magnetiſirt war, betrug 
dieſe Kraft doppelt fo viel als ber dem, welcher 
kirſchroth angelaffen und langfam erkaltet, ebenfalls 
nie bis zur Sätigung magnetifi irt worden war. 


J 


Indem Sr. C. diefe Verſuche in den gwiſchen 
graden wiederholte, fand er... daß der Etab nach der, - 
Haͤrtung weniger von ſeinem Magnetiſmus verlor 
al® vorher, wo die, Wärme eben = ſtark vermehrt 


worden war, — FR | -} 


je 


| Denn ı man ſtatt eines Stabes, Streifen von 
m Pr geringer ; Dide hättet, fo ſcheinen ſie die H vs 
| ung | in einem etwas nn Grade als 700, , 
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| E- | anzunehmen ; e8 find "aber allemal wenigſtend 500 
noͤthig, ehe der feinſte Siahidrath anfängt Zeichen 

yon PN zu ‚geben. ER 


Eine bes Bukiien iſt, daß die Adha⸗ 

‚ren; dee magnetiſchen Fluͤſſigkeit an ben. Stahl, 

oder die Tenacitaͤt, welche bie mehr oder minder 
beträchtliche magnetiſche Kraft herſtellt, in dem- 
Grade vermindert wird, Als die Wärme den Stahl 
ausdehnt, und daß fie bei 700 beinahe gang vers 
nichtet iſt, oder faft fo wie bei dem weichſten Eiſen; 
Def machte Hrn. C. geneigt zu ſchließen, daß dieſe 

größte Adhaͤrenz einzig auf die größte Denſitaͤt hin⸗ 

gielt,, und zwar, wie fich- zeigt, 1ement Aue ar y 
als beim Eiſen. — J 


BE. ar 


Zulett hat noch eine Beobachtung — 

einer umftaͤndlichen Entwickelung genoͤthiget, gi 
fie auf einen Widerſpruch mit den Verſuchen zu 
deuͤten ſcheint, die er in den Denffchriften der Ak. 

- der Bifk v. 1789 befannt gemacht hat. Hr. Cou⸗ 
tomb hatte damals gefunden, daß ein Streifen 
von 166 Millim. Länge 22 Breite und 5 Dicke eine 
weit geringere Direktionskraft hatte, da er gehaͤrtet, 
Alt da et nah. dem ‚Härten wieder angelaſſen worden 
war; immitteiſt ah einem S talb e, womit man eben 
fc Being Eh das mindefte Kate nad 


- 
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de Baͤrtung die Kraft dom — Er 
mens WEERIEDEEN, — | | 
Bi ge en item u . 
; Die — we Guuzen 
auf ven Unterſchied in ber Dicke des Stabes und 
ded Sereifens. Der Strelfen wad gehn Mal duͤn⸗ 
ner: es iſt aber eine durch alle Verſuche beſt adigte 
Thatſache, daß-bei jener Methode deren man fi 
Jjum magnetifiven bedient, fotwohl bie Stäbe als 
Dkaͤthe und Streifen , weiche in Betracht ihree 
Übrigen Abmeſſungen, eine beträchtliche Länge Has 
Gen, nad) ihrer Magnetiſirung in det Atmoſphaͤre, 
‘mehrere Gentta- annehmen, welche ihre Direktions⸗ 
Sröfte vermindern, und daß biefe Gentra, wenn fie 
"durch ſtatke Haͤrtungen gegen bie Eptiemitäten ber 
Nadeln verſetzt werden, ſich -almählich in dem 
Maaße davon entfernen, wie man fie der Anlaffung 
unterwirft. Die Vervielfältigung dieſer Central . 
punfte bringen nad Maaßgabe der verfchiedenen . 
Abmeffungen der Nadeln und ber verſchiedenen 
Grade von Haͤrtung und Anlaſſung eine, Menge 
Abänderungen in den Direktionskraͤften zu. wege. 
Hr. €. hat feiner Abhandlung mehrere Tafeln ange: 


— haͤngt, die zue Vergleichung der Richtungskraft in 


den Streifen und Stäben von verfchiebenen Abmef: 
fungen beftimmt find. Die Künftler werden in 
denſelben hingeichende Data zue Wahl der Streifen 
finden, welche fie zu Nadeln für die Bouffote be: 


— 
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Kismen. Di ‚Mergleihungen , welde Soulomb‘. 


gwifchen ben Richtungskräften mit. bey: Reibung der 
. Spisen in den Hütchen, in Rüdfiht des Druds, 


An den. Denkcchriften von 1390 angeflelit bat, Eins. 


am hinreſchen, ſolche Radeln auszufuchen, we 
die er. ER N erurfeßen 
tan... ui a. el 
J Ob ſich gleich bie ganze: Arheit des Hrn. C 
einzig auf Verſuche gruͤndet, ſo glaubt er doch, daß 
die Theorie des Magnetiſmus weit genug vorge⸗ 
ruͤckt ſey, um Rechnungen die ſich auf dieſe Theo⸗ 
rie ſtuͤzen, mit Sicherheit vornehmen zu koͤnnen, 
‚fo daß die Rerultate derſelben vielleicht beſſer noch 
Nausfallen, als ein Paar auf einander folgende Ver⸗ 
fuche mit einerlei Streifen, es erwarten laſſen. 


rn 








D 
J 


— — Wr ‘ 
Z - 

=,“ - u .-r — 1 "u * 

— Pr Fi 
ni eo 
2 “ 

DE Eu — 4» ? a R — 

‘a ’ « “ * “A 


"Materialien zur Grweiterung ‚der Natur · 
kunde von K. W. © Kaftner, D. der 


Philoſophle, Privatlehrer auf der Univerſitaͤt zu 

Jena und einiger gelehrten Geſellſchaften Mitglied, 
Erſter Band. Sm, bei 3. M. Zune 
izos · *2 


he den. Zwec —— — ſo wie uͤber 
die, Gründe, welche den Hrn. Verfaffer zur Ders 


. ‚ausgabe berfelben. beflimmen , fagt bie Vocrede 
dazu ohngefaͤhr Folgendes: „Das innige Bes 
ſtreben die Natur in allen ihren Geſtaltungen als 


Lebendige anerkannt zu ſehen, ihr ſtetß reges Leben 
von mannichfachen Seiten in verſchiedenen Bezie⸗ 


hungen aufzufaſſen das gegenſeitige Verhaͤltniß 
der Dinge durch ihre Thaͤtigkeitsaͤußerung zu erfor⸗ 


ſchen, um ſo dem hohen Ziele naͤher zu kommen: 
das Leben, das Seyn des Ans durch ungetruͤbteres 
Erblicken des Einzelnen in ſeiner ganzen Weſenheit 
anzuſchauen — dieſes iſt der Gegenſtand, wos 
mit ſich vorliegende Blätter zu beſchaͤftigen anfans 
gen. Sie beginnen mit der anorganifhen Natur, 
weil dieſe in jener Rüdfi cht die am wenigſten bes, 
achtete ll! — — — — — — 
Winterls Werke durchblickend gewahrte der 
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Verfafſer in den ten ‚feiner Anfiät des 
° _chemifchen Altes, die bildlich finnziche Darſtellung 
jener Thaͤtigkeit, des gleichſam verkoͤrperten Natur⸗ 
\geiftes,. deſſen Gegenwart in ber anoigauiſchtn 


Welt: duch. die Formeln des Magnetiſmus und 


Ehemismus fih verfündigend, von Winters auf 
eine Weife nachgewirfen teurbe, die deutlich „ver: 
raͤth, was ihm, Bei ihrem Entwurfe. vorſchwebte. 
Von der Wichtigkeit der Winterlſchen Anſicht 
uͤberzeugt, und aus Dank gegen jenen trefflichen 
Faorſchet, unternahm der Verf, die nochmalige Um: 
arbsitung bet Winte eifchen Schriften, um die 
Beuttheilung jener Anſicht zu erleichtern, nnd. H 
> bie Zahl der vorurtheilefreien. Prüfer zu ven 

ren.. Der gegenwärtige Band enthäte die Umardei⸗ 
tung der erfien Prolufion, die ber andern iſt beim 
‚folgenden Bande vorbehalten. Winter! hatte 
in feinen Schriften zuerft feine Theorie weitlaͤuſtig 
entwickelt und ließ theils neben, theils nachher die 
dazu dienenden Beobachtungen. folgen ; der Vf, 
geht bei feiner‘ Datflefung -den entgegengeſetten 


Weg: nachdem er die ͤltetn Schriften MWinterit 


‚ihres wiſſenſchaftlichen Inhalts zufolge wohlgeord⸗ 
ne, im Kernauszuge wieder giebt, um badur 

v2 allmaͤhlige Bildungder Wi nterlſchen FALL 
tie nachzuweiſen, ſtellt er fach’ und nach mehrete 


‚ Beobachtungen auf, und entwidelt fo aus ben Re | 


ſultaten jener Beobachtungen‘ —— und auf 
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Analogien ſich ftügend, Winterl® Anſicht des 
-shemifchen Projeffes im Aligemeinen , und’ der - 
Bereingelung deffeiben bei den Individuen, To daß 
fämmtliche Hauptfäge jener Lehre als aus Beodach⸗ 
tungen und Berfuchen von felbſt ſich ergebend da-· 
ſtehen. Unſtreitig wicdı dieſer eingeſchlagene rg 
ſowohl das Studium, als auch die Pruͤfung jener 

neuen Lehre anganeln erleichten. 


—4— 


Dieſe Datſtelung geht bis S. 218, außer 
demjenigen, was aus Winteris Schriften ent⸗ 
lehnt iſt, ſtoͤßt man ſehr oft in dieſer Abtheilung 
auf eigenthuͤmliche Ideen, Beobachtungen und, 
Berfuche des Verfaffers , von welchen wir hier nur. 

N einige namentlich aufführen tollen: S. 46. U 
ber die Entſtehung. des Ammoniums bei ‚der Aufe 
töfung bes Zinns in Salpeterfäure, wo der Verf.- 
der Vermuthung des Azorgehalts im Zinne, aus 
mehreren aufgeſtellten Gründen beizupflichten 
fheint. S. 56. Ein allgemeiner Blick über die 

bisherige Naturforſchung, befonders von Seiten 
ber Chemiften von van Helmont bis auf Win: 
"tert. ©. 75. Ueber verſchiedene Arten von Hy⸗ 
drothionfäure, fo wie auch &, 76. eine kurze Ger 
fhichte des von Lampadius und Deſormes 
bemerkten fluͤſfigen Schwefels, mit aͤlteren Belegen, 
wobei der Vf. zugleich eine eigenthuͤmliche Beobach⸗ 
tung citirt, die er bei der. Verfertizung der ſoge⸗ 
} 
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nannten Schwefelbalſame machte. Er i⸗ naͤm⸗ 
lich bei der Auflöfung des Schwefels in Del, eine_ 

| gelblich. braune, fih nur in nieberer Temperatur 
verdichtende Fluͤſſigkeit, die in Hinſicht ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit zwiſchen denen von Clemeut und 
Deſormes, und Lampadius dargeſtellten 
Produkten mitten inne zu ſtehen ſcheint, und de- 
ren Beſchreibung wir hier. ausheben wollen. Es ift 
diefes Produkt im Alkohol leicht [öslih und ertheile 
demſelben ‚einen ähnlichen Geruch, nis. derjenige 

‚ WBeingeift-befigt, deſſen Dämpfe mit Schwefeidampf 
in Beruͤhrung gewefen find; die geiftige Loͤſung 
brennt mie blauer ins Gruͤne ſchwach Äbergebenber 
Flamme, wird durch Waſſer nicht, wohl aber durch 
Metallauflöfungen zerfegt, laͤßt nach dem Abbren⸗ 
nen eine poroͤſe Leicht‘ glaͤnzende Kohle zuruick, die 
über ſtehendem Waſſer eine ſchwache gruͤngelbe 
Farbe, aber keinen Geruch und Geſchmack mit⸗ 
theilt. An einem Meinen Schmelztiegel mit dem 
achten Theile Schwefel erhitzt, verbindet es ſich 
augenblicklich zu einer zaͤhen gelblich rothen, auf 
der Oberflaͤche gruͤnlichen Maſſe. Der Phosphor 
wird bei gewoͤhnlicher Temperatur davon aufgeloͤſt, 
iſt die Aufloͤſung mit Phosphor im Maximum ver⸗ 
bunden (mie 3 s 2) fo giebt fie bei ſtrenger Kälte 
eine jtrahlige Maffe, die biegſam, beicht entzuͤnd⸗ 
th, erwärmt leicht ſchmeigbar und in bemfelben 
Maaße zerfegbar iſt; wird fie ploͤtzlich ſtark erhitzt 
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- weiches ſich von dem gewoͤhnlichen durch feine größe ' 


und Kautfchuf, nähere fie ſich Lampabiuv Schwe⸗ 
felattohol. Bringt man braunes falzfaures Eiſen 


6 gs, burch Sineintanden eines be heißen, aber 
nicht gtühenden Eifendraths). fo entzündet fie 11 
mit. gelber Flamme und lebhaftem Geraͤuſche. — 
In vem Verhalten gegen Waſſer, Alkalien, in 
Rücdficht der Feuchtigkeit und Wirkung auf Kopai 


damit in Berührung ,. fo entſteht ein geiblich brau— 


ner Niederſchlag, der getrocknet und erhitzt einen 


die uͤberſtehende Salzfaͤure enthaͤlt noch etwas Eiſen 
aufgeloͤſt, ſcheint aber auch etwas Scwefelmalfee: 


floff aufgenommen zu «haben. — Ammoniakgas 


ſtarken Geruch nach ſchweflichter Saͤure verbreitet, 


wird ſtark und mit Erhigung abforbirt, gleichzeitig 
fälk fi ein graͤulich ſchwaͤrzliches Pulver, — 


ausgeſuͤßt und mit Fließpapier getrocknet, 


Das Ammoniak ſtellt nach Abfonderung der Kohle, 
ein hydrothionſäures flüffiged Ammonium dar, 


Neigung ſich zu zerfegen unterfcheider; es laͤßt nach 


“ einiger Zeit einen blaulichgruͤnen an der . Luft 


ſchwarz werdenden Niederfchlag fallen, der eine mit 


Orygen und wenig Hydrogen verbundene Hydro: 


thtonfänre darftellt — zugleich: entwidelt ſich eine 


Gasart (die Wafferfloffgas zu ſeyn ſcheint), weiche 
den Stöpfel des Gefaͤßes hebt, und manchmal bei 


Subſtanz darſtellt, die einer mit Fe im 
größten, Qurentum verbundenen Holzkohle gleicht. 


— 


u Hate Reffkeng. bas as — Elu— 
— und atmosphärifche "Rufe zerlegen dieſes bp» 


drothionſaure Ammoniat augenblicklich, es ſondert 


ih gelhlich grüne ſtarte Hydrothionſaͤure ab, bie 
bei mäßiger Erhitzung etwas gasförmige Hydro⸗ 
thionſaͤure entbindet, und nach dem Schmelzen dem 


gemeinen Schwefel fat gleich kommt. — S. 83. 


und 84. Ueber Abftumpfung, der Säuren durch les 
beate thieriſche Subflangen. ©. 87. 88. 89. 93. 
in den Noten, über verfchledene Gegenflände ber 


| ‚Winterlfchen. Lehre S. 96. 9, ſ. f, über Ae⸗ 


thererzeugung. S. 107. 108. u, f. f. über, die vers 
fhiedenen ‚Arten des Orygens (ber Waſſerſaͤure) 
©. 119. 120. u. ſaf. in des Note: sine Erklärung 
des Aetzungsprozeſſes berfchiedener chemifcher Pre: 
dukte auf dem thieriſchen Körper. S. 121 bemerkt 
der. Verfafler, daß Queckſilber sähe wird, “wenn 


- man es in einee Glasroͤhre, die auf bem Hydrogen⸗ 
ende mit Waſſer gefühlt iſt, Lange Beit hindurch | 


[U 


dem fäurenden Pole der galpaniſchen Säule aus⸗ 


fit S. 141. Ueber die Erzeugung des. Kalbe, 
wobei dee He. Verfaffer yon Winterifher Mei 
nung abweicht. S. 191. ‚Ürber die Dydrogeniner 
‚tale. von welchen Winter! nur das Eiſen, ber 

Berf. außerdem noch das Gold, Platin, Sitber, 
Kupfer, Zinn, und Blei nebft den dazu gehoͤren⸗ 


‚den Gıtaten anfuͤhrt. S. 209. ſchildert, der Verf. 


den u ber Dahn ohngefaͤhr 


| folgendermaßen : u Mäbeend im — des Saa⸗ 
mens das organifche Leben den Preis ereingt, wird 


bie. zerriſſene umgebende Huͤlle · des hervorgebroche⸗ 


- wen Keims (die ſchleimig mehlige Subſtanz) in 
demfelben Verhaͤltniß depotengtrt, ſie erſcheint auf 


einer niederen Gruft des organiſch Lebenden, im 


der fir zwifchen dem organifchen und anorganifchen 
Senn gu ſchwanken ſcheint. Die einwirkenden 


äußeren Umſtaͤnde entfcheiden hier fürfia Sind 


diefe fiir das erfiere (höhere), guͤnſtig, fo regt ſich 
die bildende Potenz des innern Lebens, (bei Subs 


Ranzen, die auf gleicher Stufe ftehen, 5.8. Pflone | 
“, genelbe, mehrere thierifche Ueberreſte, in Waffen 
geloͤſte Produkte organifcher Subſtanzen, u. .m.d. 
aber gewoͤhnlich in Bereinung mit dem Lidge) - ' 
und Infuſionsthiere, Schwaͤmme, Lichenen, Kon- 


forven, Schimmel und mehrere der Art, find die 


. Produkte ihres freien Wirkens; wird diefes aber, 


beſchraͤnkt, erhaͤlt das anorganifche Senn den fir 


keren Werth, fo gehen im den Perioden ihrer Zeit “. 


Momente hervor, in welchen wiederum das Höhere 

mit dem Mieberen kämpft, aber vielleicht nie die 

vorige Dafeynöftufe — es entſteht Gaͤh⸗ 
rungsprozeß. 

Je mehr in dieſer noch da6 Oeganifche waltet, 

um ſo ſtaͤrker ſind die Erzeugniſſe dieſes Treibens, 

mis organifchent Charakter geſtempelt, unterliegt 


# 
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diefes abdr dem mächtigen’ Einwirken bes Chemigs 
mus, fo wird jene Weſenheit immer mehr und mehr 


dent Blide entzogen, und ſcheint endlich in den 


entfiandenen Gaſen, in der Luftforn gang. vers 
wiſcht zu feyn. Die Produkte bes Proceffes ſelbſt 
deuten hier an, wie weit es m jenem Kampfe auf 


“der einen,oder andern Seite: gelommen, ob das 
höhere geftaltente ‚Leben -gefiegt, ober unterdruͤckt 


‚wurde ; im erſteren Falle fehen wir organifchen 
Soleim, und aus diefem (durch eine Art Saͤuerung) 
Zuder entſtehen, jest wird das Streben nach ches 
mifcher Differeng (durch ‚begleitendes Waſſer) leb⸗ 


haftet, der Zucker (oder die ihm aͤhnliche Sub ſranz) 


noͤthigt vermoͤge ſeines Bandes (Individualitaͤts⸗ 


Behauptung) und oftmals durch Vermittelung des 


‚Lichte, die Wärme zur Differenz, es bildet fich auf 
der einen Seite eine bafifche Subſtanz, die durch 


neuggreichte Wärme vollendetere wird, und dann 


als Meingeift erſcheint; auf der andern Seite. Rode 
fenfänre , die aus dee Überliegenden Wafferfäure 
der Atmosphäre oftmals den noch fehlenden Theil 
des Säureprincip’s raubt, und diefe dadurch ent⸗ 
faͤuert.“ u. ſ. w. S. 214 erwähnt der Verfaſſer 
vorlaͤuſig der Thelike und Andronie, und 
verfpricht, diefen den naͤchſten Band zu widmen: 
Die Thelike iſt eine dem Kalk aͤhnelnde, bafifche 
Subſtanz, die bisher oftmals mit phosphörfaurem " 
Kalte verwechſelt wurde, und vorzüglich häufig aus. 

\ Ä thieris 
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thieriſchen Thellen, (beſonders aus Knochen) dar⸗ 
gefteit werden kann. ©. 217 bis 2u8 enthalten 
die für diefen: Abſchnitt des Buchs beſtimmten 
Schlußworte. Indem ſie einen nochmaligen Ruͤck⸗ 
blid tiper- alles bis dahin Abgehandelte gewähren, 
errtegen fi ſie ſowohl von diefer Seite, als auch durch 
‚den in ihnen fiegenden tiefen Sinn, lebhaftes In: 
tereffe;s bie nochmalige Kopie derfeiben in biefen 

Blaͤttern, wuͤrde durch zu weit getviebene Eftenfion 
dieſes dus zu gs den Zweck derſelben fuͤr dieſes 
Magajgdin, verfehlen, wir genuͤgen uns daher den 
— darauf aufmerkſam Be zu haben. 


Zu Die nun folgende von &. 219 ) bis 311 — 
> laufende Abtheilung, enthält vielfache, von Wins 
rerl noch nicht im feinem Schriften angeführte, 
‚Belege für mehrere feiner zuvor abgehandelten Ente 
deckungen, aus: den Echriften eines de Luc, 
Lißtenberg, Gren, Prieſtley, Delame— 
therie, Scheele, Landriani, Kirwan, 
van Marum, Simon, Ritter, Carlisle, 
Micholfon, Hoffmann, Beirthollet, 
- Kuftin. Sourcroy und Vauquelin, Lane, 
Slauber, Meyer, Sage, Lavoiſier, #. 
Büchslz, Dr. S. Bucholz, Trommedorf, 
 Pangmaier, Brownrigg, Graanen, Guy 
ton, Richter, . Henry, Hermbſtaͤdt, Wer 
ſtrumb, Wallerius, Wiegleb, Raͤdiger, 


u a Mqs. X. B. 4. St. Octbr. 1805, — | 
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Barkhufen, Stahl, Hiene, Stevwit, 
Mölner, Lampadius, Baumt Marſigli, 
Homberg, Henkel, Prouſt Pott, Klap⸗ 
roth, Engenfperger, Boigt, Hielm, 
Rink, Piepenbring, Oerſted, Gghlen, 
—u.m. a. Außerdem find hier: und da einige aͤbtere 
WVerſuche des Verfaffers eingeſchaltet, die er noch 
nicht bekannt gemacht hatte, und womit S. 784 
bis 290; 294 bis 296. — 256 bis 263 u. ſ. f. zu 
vergleichen iſt. Dieſem Abſchnitte folgen un von 
Seite 309 bis zum Schluß S. 392 seine zahlreiche 
Menge mannichfach modifizicter, Verſuche, die der 
Verfaſſer zur Pruͤfung der Winterlſchen Ent 
deckungen anſtellte; ſie enthalten mehrere Methoden . 
zur Darſtellung : halb entfäuerter' ungebundener 
Saͤuren und halb entbaſirter Alkalien, beſonderer 

Arten von Hydrothionſaͤure u. mm d. und ſind duch 
moͤglichſte chemifche Genauheit. bezeichnet. +- ‚Der 
Verf. ſchließt dieſen Band mit einem nochmaligen 
Ruͤckblick uͤber das Ganze, indem er zugleich zeigt, 
wahjin Win terlez Anſicht eigentlich, führt”. gleich⸗ 


— Zeitig macht er auf ben bisher fa fehr, unbeachteten 


Werth des Organiſchen aufmerkſam, und verſpricht 


im naͤchſten Bande — Born helpee Diusung zu 
geben. *) u — 
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) In den REN des Herrn Wuttig und 
Kaſt ner, — und Aprittüc 1808 — 


ei +; . 27 


— — 371 


vu 


< Kunze Nachricht über die Urfache der Getreiz 
dekrankheit, welche die Landwirthe mit 
den Namen Brand, Mehlthau und 
Roſt belegen. Vom Hrn. Joſ. Banks 
Brat. KB. P. R S.9 = | 


. (Mit Abbild. auf Taf. VI) 


Die Botanikei haben ſchon lange —— daß 
der Kornbrand' durch die Entſtehung eines kleinen 
Schmarotzerpilzes oder Schwammes verurſacht wird, 
welcher ſich auf den Blaͤttern, Knoſpen und Spel⸗ 
zen des lebenden Gewaͤchſes findet. Felir Sonne 
tana machte im Jahre 1767 eine fehr fagafältig 
ausgearbeitete Rachricht aber St ſchadliche Un⸗ 


) 


— finden die Leſer die — der Win⸗ 
terlſchen Anſicht dargeſtellt; und in der Abh. 
des letzteren find obige Materialien bereits 
unter dem Titel: Phyſikaliſche Beiträge 
©. 363. 9. Bandes 4. Stuͤck angekuͤndigt. 

D. H. 

Mit der Erlaubniß des Herrn Praͤſidenten der 

Koönigl. Societaͤt, aus deſſen Bekanntmachung, 
and mit neuen Zuſaͤtzen von ihm‘ verſehen, hier 

— Ana 


m len 
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traut mit gilt Arbildungen: befannt;; *). 
die eine ziemlich richtige Idee von deſſen Geſtalt 
geben; neuere Botaniſten /*) lieferten Abbildungen 
ſowohl von Getraide, als auch von Graͤſern, die 
von demſelben angegriffen waren; allein fie be⸗ 
dienten ſich keiner fehr ſtark vergroͤßernden Hülfs⸗ 
mittel hei ihren ———— — — — 


= Sandwicthe förinen ben. Entbedungmn — 


Mitarbeiter im Felſe der Natur keine hiulaͤngliche 
Aufmerkſamkeit hierinne geſchenkt zu haben; denn 
obgleich taum irgend ein engliſcher Schriftſteller 
von Bedeuiung in dem dache der randwirthſchaft 


+ ; 
abgedruckt. Auch. hat er die Gewogenheit gehabt, 
uns die Driginalzeihnuungen, vom Herrn Bauer 
zu Kew anzupettrauen, um unfern Kupferftecher 
Hrn. Loweh m den "Stand zu jeben, dem Ver⸗ 
*  dienfte des Originale Genüoe zu leiften Die zu 
einer ſolchen meilterhaften Ausführung unentdehr: 
liche Zeit hat uns nicht erlaubt, mehr als die eine 
Tafel im gegenwärtigen Stüde zu liefern; die 
‚andere hoffe wir im naͤchſten Srüde zur geben. 
Anm. d. Engl. Herausg. 


E 2 


= Osservazioni sopra la Rufgine del Grano. 
. Lucca 1767. 8. 5 5 


F see) 8 English Fuugi vol, an. Tab, 140. \ 
Weizen. T. 13, Poa, aquatiea. 
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diefer Uebel vorzutragen, fo bat es doch noch 
keiner ber —— Urſache zugeſchrieben, es ſey 
denn, daß man Kirbp's vortreffliche Abbandlungen 
uͤber verſchiedene Getraidekrankheiten. die in den 
Transactions of the Linnean Society heraus: 


‚ten wolle. .R. Ber 

& ſchien —— nicht zwedwidrig zu ſeyn, den 
Landwirthen Abbildungen von dieſer zerſtoͤrenden 
Pflanze mitzutheilen, die nach den Zeichnungen 
des ſorgfaͤltigen und geſchickten Kuͤnſtlers, Herrn 
Bauer, botaniſchen Malers ©. Maje ät, nebft 
deſſen Erklärung, verfertige fi ind, to man benn 
vorausfeßt, der aufmerkfame Leſer werde ſich einen 


ſlellt worden,” machen koͤnnen u. ſ. w. — 


— 


- Um jedoch Bauer’s Erklaͤrung leichter ver⸗ 


Oberflaͤche des Strohes, welches mit jedem Ber: 


wechſelnde Laͤngenabtheilungen der Minde verur⸗ 
lacht wird, wovon eine undurchbohrt, die andere 
mit ein oder Zwei Reihen Deffnungen oder Müns 


dungen verfehen ift, die zur Zeit der Trodenheit 
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verfehlt hat; feine Meinung von dem Urfprunge 


gekommen find,’ als oͤtonomiſche KR betrach—⸗ 


‚ pahren Begriff ven dem Gegenſtande, der darge⸗ 


groͤßerungsglaſe entdeckt werden kann, durch ab⸗ 


* 


— 


ſtaͤndlich zu machen, iſt es noͤthig, die Erlaͤuterung 
vorher zu geben, daß das geſtreifte Anfehen der 


ER a zn Ser x 
verſchloſſen, bei. feuchtem Wetter. aber a Kind, 
'und melde: bie Natur wohl berechnet hat, um 
ESAlTaediE nt un das Stroh feucht 


= iſt. 3 


Dich biefe — welche auch auf tn 
Blättern , und Spelzen vorfommen, feinen nun 
die: Saamen bes kleinen Pilzes Zutritt zu erhalten, 
und ſie keimen auf dem Boden ber Hoͤlungen, wos | 
‚bin fie gebracht werben. (Siehe Zaf. VI. Sig. 1. 2.) 
treiben ihre Eleinen Wurzeln aus, und verbreiten 
ſie ohne Zweifel (obsleich dieſes es nicht hat ver⸗ 


Be .". Mündungen ober Poren, dieſen N hat die 
Natur auf der Oberfläche der Blätter, Swergeund ® 
Knofpen aller vollfommenen Pflanzen angebra 
und ohne Zweifel durch diefe Vorrichtung Theil ü 
‚ben. Mangel an Bewegung von einem Orte zum 
andern, bei,ben Gewächfen eriegen wollen... Eine 
‚Pflanze kann nicht, ‚wenn fie durftig ift, -an den 
Bach gehen und trinken,‘ allein ‚fie ann unzählige 

Muͤndungen oͤffnen, und durch diefe jeden Grad 

von Feuchtigkeit in ſich aufnehmen, der entweder 
vom Regen und Thau herabfaͤllt, ober ſich im aufe 

geloͤſten, Zuftande aus der Waflermaffe in ber Ats 
moſphaͤre befindet, Auch in der trockenſten Jah⸗ 
reszeit trifft der Fall ſelten, daß die Nacht nicht 

einige Erfriſchungen dieſer Art verſchaffen. und 
die Beuchtigkeitl wieder erſetzen ſollte, welche durch 
die Hitze des vergangenen Tages ausgeduͤnſtet 
worden. A. im wagt 


- 


* 
1 


Yy 


ni 
x 


—— F 375 
folge werk ihnen) in das zeige Gewebe unter 
der Rinde, woraus ſie dann ihre Nahrung ziehen, 
indem fie den Saft wegnehmen, welcher von der 
Natur zur Ernaͤhrung des Korns beſtimmt mar, 
Das im Wachsthume begriffene Korn ſchrumpft in 
dem Verhaͤltniſſe zuſammen, in welchem die Pilzchen 
mehr oder weniger zahlreich auf der Pflanze vor⸗ 
handen nd; und da ber Kern von dem Saamen- 
korne bloß darum. getrennt foird, weil der Rinden⸗ 
theil unve@mindert‘ bleibt, . fo wird das Verhaͤltniß 
des Mehls zu ven Kleyen bei brandigem Ge: 
traide allemal in.demfelben Grade verringert, wie 
letzteres Widjter wird. Einiges Korn der diesjähris 
“ gen Eendte giebt‘ keinen Stein feines Mehl aus 
. einem ganzen Sad vol Waitzen, und e8'ift nidt 
unmoͤhlich, daß in manchen Fällen das Getraide 
durch diefen Schwamm fo völlig alles Mehles bes 
saubt worden ſeyn daß, wenn der Eigenthümer die 
Koſten ded Drefchens und Mahlens daran wenden 
wollte, er nichss als Kleyen, ‚mit kaum einer Spur 
von N für . Korn herausbringen wuͤrde. 


Zebe Sattung Getraide, im engern Sinne — 
Burst, ft dem Brande ünterworfen. Allein 
@& if merkwürdig) daß Sommergetraide ‚weniger 


. davon angegriffen wird, Hl Wintergetraibe, und 


Roggen wiederum weniger als Waigen; wahrfcheins- 
lich weil er reift und abgefchnitten wird, ehe der 


| 6 Fe 25 * 


Piiz Zeit hat, "fie, — zu — — | 


| Tull ſagt S. 74, daß „white cone oder ſtach 


fiber Maisen, : welcher ein Stroh wie Binten -. 
voller Mark hat, dem Brande wenigen unterworfen 
ſey, ats Lammas Weitzen, der eine Woche fpäter 
reift. Der Srühlingswaisen von Lincolnfhire 
war ‘das lestere Jahr nicht im mindeſten zufams 
mengefhrumpft, obſchon das Stroh erwas ange: 
gangen fhien, .und die Müller verficherten,- daß 
es die befte auf den. Markt gebrachte Sogte geweſen 
fen. Die Gerſte war an einigen Orten eträchtlih 
’ angegriffen; ;, allein da der ganze Halm dieſes Gras 
‚fe von Natur.in die Scheide oder demuneen Theil - 


des Blattes eingewickelt iſt, ſo kann der Pilz in 


keinem Falle zum Strohe gelangen: man hat üuͤbri⸗ 


x gen® bemerft, daß die Gerite diefes Jahr Aichter 


von dem Drefchilegel: aufſprang, ald man, dem Ans 
fhein nah, von der Erndte erwartet hatte, als 
man ſie einbrachte. | 


Ob fehon während des Testen Herbſtes ine 
fleißige Unterfuchung angeftellt worden mar, ſo 
ließ fich doch Eeine wichtige Nachrichk in Bezug Auf 
den Urfprung und die Fortichritte des Brandes er⸗ 
halten; dies darf indef niemanb wundern, denn 
da feine derjenigen Pefonen, die fich damit be⸗ 
ſchaͤftigten „Kenntniß von der wirklichen Urſache 
der Krankheit Datıp fo konnten ſie auch * ihre 
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Aufmerkſamreit —— einen "richtigen Meg. leiten. 
Jetzt, da die Napır und die, Urfachen erklärt find; 
koͤnnen mir. mit Grund erwarten, daß *ine Zee 
von ⸗wenigen Jahren eine intereffante Sammlung 
‘von Thatfachen und Beobahtungen liefern werde; 
“und. wir koͤnnen hoffen, daß man einige Fortſchritte 
in dem fo wuͤnſchenswerthen Verfuche einer Vor⸗ 
ae oder Kür made. | — 

x Ze 

& iſt waheſcheinlich, baß das Blatti im — 

jahre oder im Fruͤhſommer zuerſt angegriffen wird, 
ehe das Korn noch in Stroh ſchießt, und dab der - 

Pilz zu dieſer Zeit eine Pomeranzenfarbe bat. *) 

Nachdem das Stroh ‚gelb geworben tft, nimmt‘ der 

Pilz eine dunkel Ehofolndebraune Farbe an; jedes 

Indipidunm ift fo flein, daß eine einzige Mündung 


an: dem Strohe beren 20 bis 40 hervorbringen 
| tan, wie foicheg auf der. Abbildung zu ‚fehen: 


ift, und jeder von diefen Tann ohne Zweifel mie 
derum wenigſtens 100 Carmen. erzeugen: wenn. 

9 Der Übbe Teffier berichtet in. feinem Traite des 
-.mäladies des grains, daß ſich diefe Krankheit in 
Frankreich zuerft als Kleine fhmugigweiße Flekchen 
an den Blättern und Halmen zeigt, welche fih all- 
maͤhlig ausbreiten, nach, und nad) ihre Karbe in 
gelb verwändeln, und ein trodnes pommeranzen⸗ 
+ gelbes Pulver zuruͤcklaſſen. — —— Note 
des TE u Na 
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alsdann einer von dieſen Smamen, in-eihe:folche 
Menge von, Pflanzen aufihießt, wie unberechenbar 

. gro muß da. die Zunahme ſeyn! menige :folcher 
ktranken, : Über. ein ‚Feld ausgebreiteter Pflanzen 
müflen fehr bald die ganze Rachbarſchaft anfteden;’ - 
denn die Saamen der. Pilze ſind nicht viel ſchwerer 
ats die Kuft, wie jeden, ber einmas anf einen. rei⸗ 
fen Bovift gedrückt hat, beobachtgt Haben wird, da 
er den Staub, unter welchen: fi der Saame bes 
findet ,.: auffteigen und vor ihm. herumſchwimmen 
ſieht. * | 4 * 

Wie lange es dauern mag, ehe’diefer Schwamm 

bis zur Mannbarkeit und Meife kommt, und feinen 
Saamen in den Wind freut, kann nursaus ber 5 
Analogie mit.andery gefchast werden; wahrſchein⸗ 

| lich ift die Dauer. einer Generation Eurz, vielleicht. 
in der heißen Jahreszert nicht länger als eine 
Woche: iſt diefes aber der Fall, wie oft muß nit 
gegen. den Spaͤtſoͤmmer hin die Luft mit diefem. be, 
lebten Staube beladen feyn, und bald, wenn ein 
leichter Wind, mit Feuchtigkeit das Zeichen ‚giebt, 
in die Poren von unzähligen Kornaͤckern eindringen. 
Die Vorſehung bat indeſſen mit der Sorgfalt, die 
fie auf die: Erhaltung aller ihrer erſchaffenen Ge⸗ 

ſchoͤpfe wendet, weiſe verhuͤtet, daß ſich nicht irs - 
‚gend eine Gattung von Wefen allzu ſehr vetbreite: 
denn wäre dieſes nicht, fo würden bie - Meinen 
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Pflanzen und Thiere, gegen welche der Menich die 
‚wenigften Mittel. zur Vertheidigung befigt, fih bia 


zu, einer unzweckmaͤßigen Menge ausdehnen; allein. 


diefer, Tall fann. niemals eintreten .. da mehrere Vals 
bereitende Urfachen ihren vereinigten. Beiftand, dazu 
leiſten müffen. —-Obne dieſe mohithätige Vorſichtz 
wuͤrde die Landplage der Schnecken, der— Mäufe, 
die Plage von Regenwuͤrmern, Kaͤfern und mancher 
“anderer Geſchoͤpfe, deren Faͤhigkeit fig zu vermehren, 
zahllos wie Sand am Meere ift, ſchon lange vor 
unferer Zeit die Menfchen und alle die größeren 
Thiere von der Oberfläche der Erde vertrieben 
“ häben. | 


— alle alten Leute, welche ſich mit der 
Landwirthſchaft beſchaͤftigten, den Kornbrand ſchon 
manche Jahre beobachtet haben, ſo glauben doch 


mehrere, daß er ſeit den letzteren Jahren weſentlich 


‚zugenommen habe. Dies ſcheint indeß nicht der, 
Sal zu ſeyn. Tull ſagt in feiner. Horfehoeing 
Husbandry S. 74. „daß das Jahr 1725 ein 
Jahr von Kornbrand geweſen, desdleichen man nie 
vorher gehabt, und was, wie er hoffe, nie wieder 


vorkommen moͤge:.“ Allein der Schade des Wai⸗ 
zens im Jahre 1726, wo der Ertrag des vorjaͤhri⸗ 


gen Herbſtes (1725) auf den Markt gebracht wur⸗ 
be, belief fich nicht "höher ald 36 Schillinge 4 d. 
"und der von ben fünf Jahren, wo er zuerft anfieng, 
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— betrug 37 Sch. vd. 1797 war au das Jehe, 
wo großer Kornbrand herrſchte der Verluſt des 


Waizens im Jahre 1798 bettug 49 Sch: 1 d. und 


die Havarie oder das Verderbniß ber fünf Fahre, ' 
von 1795 bie 1299, En ſich air 63 Syitinge 
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Das Klima dir — Inſeln if nicht das 
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einzige, welches dem —— ‚er 
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ur Der Mangel, an & traide im Jahre 1807 war zum 

Theil durch den Mehlthau verurſocht worden, ber 

an manchen Orten die Waizenpflanzen bloß an der 
Südoftfeite angriff; er-war jedoch größtentheils ‘ 

dem naffen Herbfte von 1800 zuzuſchreiben. Man 
. fand, daß ver Mangel an Waizen in diejem Herbſte, 

. nad einer ſehr genauen Berechnung, etwas über ein 

Viertel: betrag2, allein der Waizen. war wohl das 

„einzige fehlende @erraide; -alle andern, "und. bie 


>  Kartoffrin dazu, hatten einen geringeren Erträg. 


In diefem Jahre ift dee Waizen noch un etwas 
‚mehr.angegriffen geweien, als er im Jahre 1806 
war, und Gerfte litt unter ben Fruͤchten ben „gering: 
ſten Schaden. 
Jeder andere Attiket ber gebaueten Nahrungs⸗ 
- mittel war im Ueberflnſſe vorbanden, die Kartof⸗ 
feln haben eine der reichſten Aerndten gegeben, de⸗ 
ren man ſich nur zu erinnern weiß, allein ehe die⸗ 
ſer Lkohn menſchlicher Arbeit eintrat, muß der , 
Waizen ſchon zu einem Abermäßigen Preiße — 
gen gewefen ſeyn. — Zuſat des Be 


| 
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finder fich gelegentlich: in jedem Theile Europens, 


und wahrſcheinlich an allen Orten wo Kotn waͤchſt. 
_ Station it ihm ſehr unterwarfen, „und die legte 
_ Erndre in Sizikien hat dodurch vielen Schaden er⸗ 
Kitten. _ Eremplareaus den Kolonieen von Neus 


Suͤdwallis zeigen, wie viele Uebel der Waizenerndte 


bes Jahres 1803 ducch eine E chmarokerpflange 


er 


⸗ 


zugefuͤgt worden find, die der englifcyen ſehr nahe ne 


tommt, ' 
% 

Die Oekonomen haben fon lange angenom⸗ 
men, wiewohl es kaum die Botaniker glauben wol⸗ 
len, daß der Waizen in der Nähe von einem Ber— 
bisbeerſttauchte ‚(Berberis vulgnris L.). felten 


v dem Brande entgeht, Das Dorf Rollesby in 


‘. 


Norfoik, wo die Berberitzen in ungeheurer Menge 


wachſen, und wo auch der Waizen ſelten geraͤth, 


hat de swegen den Schimpfnaͤmen Mehithaus 
Rollesby (Milden - Rolleshy) erhaften. Ei⸗ 
nige Beobachter haben vor kurzem dieſe eigene Wir⸗ 
kung dem Bluͤmenſtaube der Berberisbluͤthen zuge⸗ 
ſchrieben; der in’ der That gelb fr, und in’ eineni 
gewiſſen Grade das Anfehen von Kofi oder von 
dem bt, was Ban "als Brand bemerkt 'wors 


den ift, * 3 ‘ vr EN 
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Es iſt indeſſen allen botaniſchen Beobachtern 
—bekannt, daß die Blaͤtter des Berberrs⸗ oder Sau⸗ 


ð 


—., 


x 


X 


% 


‚ 
( 


L 


\ 


. 382 DER — 


erachſtrauchs ten "Angriffe eines gelben Sama⸗ 
rotzerpilzes ſehr unterwoifen find, der zwar giößer 
iſt, aber übrigend dem Getraideroſte fehr ähnelt. 


Iſt es nicht mehr als wahrfheintih, daB ber 
: Schmaroßerpilz des Berberitzenſtrauches und der 
des Waizens ein und dieſelbe Spezies ſeyen, und 
daß die Saamen davon dem Waizen von jenem 
Buſche aus zugefuͤhrt werden? Der Miſtel 
(Viſcum' album) dieſe Schmarotzerpflanze, mit 
welcher wir am genaueſten bekannt find, pflegt am 
liebſten auf Aepfelbaͤumen und Weißdornen zu 
wachſen, allein fie zeigt--fich auch ‚gelegentlich auf 
Bäumen, ' die ihrer Natur nach von diefen- fehr 


verſchieden find. Man kann im Home Park zu 


MWindfor diefen Miſtel in Menge auf ben Linden 
die in den Eingapgsalleen gepflanzt fi nd, wahr: 
"nehmen. IE diefe Vermuthung aber gegründet, 
‘fo wird Bein Eünftiges Schr verftreichen, wo fie 
nicht durch bie Beobachtungen forfhender und 
Her inniger Oekenomen beſtaͤtigt werden Les 


Es mwärbe- zu anmaßlich — ein. — ge⸗ 
gen eine Krankheit anzubieten, deren Fortgang wir 
ſo wenig kennen; indeſſen koͤnnen, ohne anzuftoßen, 
Bermuthungen gewagt werben, die ſich auf den hier 


angegebenen Urfprung flügen, Ne 


\ 
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WMan glaubt, *) daß diefe Krankheit bald im 
Sräbjahre beginne , "und auf . ben Blättern: des 
Waizens ſich zuerft als Roft.. oder. pomeranzengelb 
gefaͤrbtes Pulver zeige. In dieſer Jahreszeit ‚vers 
langt der Pilz. wahrſcheinlich ſoviel Wochen, um 
von der Kindheit bis zur Rrife zu gelangem, als er 
im Semmer und Herbſte Tage noͤthig haͤt; allein 
nur wenige: auf dieſe Weife angegriffene Waizen⸗ 
pflanzen. And ſchon völlig hinlänglich, wenn: ber 
Pilz feinen Saamen zur Neife bringen kann, bie 
Krankheit über .ein Feld, und wirklich über ben 
- ganzen.» Landſtrich zu verbreiten. 


Der Chokoladebraune Brand wird nicht eher - 
ſonderlich bemerkt, als bis fi das Korn feiner 
. Reife nähert; er erſcheint alsdann auf. bem Selbe 
in Geſtait von Fleden welche lehr fihnell, an Groͤßt 
zunehmen, und bei guter Witterung, etwas rund 
find, gleichſam als wenn die Krankheit ihren Ur⸗ 
ſprung aus einer. centrafen Stellung nähe. 


Könnte hier nicht der Fall eintreten „: daß. der 
| Pilz durch Heide — von SNDRSONBENEN — 
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=; 26. man gleich Lieſes. — fo iſt es boch * 
nicht heſtimmt zu behaupten, da Konta 20; der 
* pefte Schriftfteller über biefin Gegenftand, ver— 
fihert, daß ber gelbe und der dunkelgefaͤrbte Brand. 
zwei verfchiedene Gattungen von Pilzen feyen. 


” 


\ 


auf -da8 Bold gebtacht wuͤrde, die waͤhrend ber Zeit 


der Ausfaat unter den Maſſe des Duͤngers noch un⸗ 


verweſet da liegen Jedoch muß man geſtehen, daß 


die Kleefelder, auf welche kein Hofdinger gebracht 


‚worden war, im verwichenen Herbſte eben fo ftark- 
angegriffen worden find,. nis die geduͤngten-Feld⸗ 
kruͤchte. Die ungeheure Bermehrung dieſer Krank⸗ 


heit in der letzteren Jahreszeit ſcheint indeſſen au⸗ 


zudeuten, daß, da die Luft ohne Zweifel ganje Meis 


ten weit.häufig mit diefen Saamen angefuͤllt war, 
dieſelben ſi ſich ohne Unterſchied auf aile — von 


Fruͤchten ghſerten. — — — et 


* 


Er kann aber gewiß keine zu theure Vorficht 
feyn, im Fruͤhjahre. fleißig die jungen, mit diefek 


Krankheit behafteten Wai zenxflanzen ‚aufzufuchen, 
„und forgfältig auszurotten; eben ſo auch ale Graͤ⸗ 


fer denn mehtere derſelben ſind einer ahnlichen 

Kraͤnkhi it unterworfen, die auch das Anſehen ‘von 
yon: granzengelben oͤder ſchwarzen Streifeg an "ihren 
Btaͤttetn oder ihrem Steohe hat; ‚und wenn bie 
Erfaͤhrung lehren folite. daß unverweſtes Stroh 
die Rrantheit auf ein Feld bringen Fann, ſo koſtet 
es dem Landwirth nur wenig Sorgfalt, zu verhuͤ⸗ 


‚ten, daß sine Bermifchittg: ſeines werfautten Düns 


gers mit friſch m Stroh, auf, das ———— ge⸗ 
führt werde. * 


J 385 
In einem Jahie, wie. das — iſt, 
welches eine fo fhöne Gelegenheit dazu darbietet, 
wird es ſehr nuͤtzlich ſeyn aufmerkſam zu beobachten, 
ob das mit Stroh gefuͤtterte Vieh beſſer oder 
ſchlechter von brandigem, oder von geſundem Stroh 
gedeiht. Daß angegriffenes brandiges Stroh, wel⸗ 
ches die Pilze traͤgt, die das Getraide bei ſeiner 
Blüte ausgefogen haben, mehr nahrhafte Stoffe ın 
fih enthalte, als reines Stroh, welches sine Erndte - 
von feiften Körnern gegeben hat, fann nicht bes 
“ zweifelt werben; die Frage iſt nur, ob dieſes Nahe 
rungsmittel in der Form von Pilzen. ſich fo gut 
‚mit dem Magen ber Thiere, die es freſſen, vers 
trägt, als es bei Eu mit Korn ber 4 vs 
wuͤrde. 


Es kann hier nicht am — Drte ſeyn, 
zu bemerken, daß, obgleich die Waizenkoͤrner durch 
die erſchoͤpfende Kraft des Pilzes fo mager und vera 
ſchrumpft werden, daß man kaum beim Mahlen 
fo viel Mehl daraus bekommt, als nöthig if, 
Brodt daraus zu baden, man doc) Leicht dieſe 
Koͤrner, die allerſchlimmſten etwa ausgenommen 
eben fo gut zur Ausſaat brauchen kann, als bie 
fhönften und feifteften Proben, melde man nur _ 
zu befommen weiß; und vielleicht in mancher Rüde 
fiht noch befler; denn da ein Scheffel ſehr brandi⸗ 
ges Getraide wenigſtens ein Drittel mehr Koͤrner 
Voigt's Mag. X. B. 4,6. Dctbr. 1805. Bb 
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der Zahl amp enthäkt; ars ein. Safe gefundes 
und ſtarkes, ſo tchun bei-het- -Ausfaat drei Scheffel 
von jenem'ſoviei, als vier Scheffel vom guten. 


Der Nutzen des Mehles beim Korn. beſteht 
darin, daß die Vegetation dadutch befoͤrdert, und 
die kleine Pflanze von der Zeit an ernaͤhrt wird, 


wo ſie ſich entwickelt, bis die Wurzeln im Stande 


find, Nahrung aus der gebüngten Erde von feld: 
ſten anzuziehen; zu dieſem Endzwecke iſt aber ein 
Zehntel vom Inhalt eines Kornes yon gutem Wai— 


‚zen mehr ale hinlaͤnglich. Die Menge des Mehles 
im Waizen iſt durch Cultur und, Behandlung, ſeine 


Qualitaͤt zum Nutzen der Menſchen zu verbeffern, 


‚in dem nämlichen Verhaͤltniſſe vergroͤßert worden, 


wie das Fieiſch bei Aepfeln und Birnen, gegen die, 
welche man als Sitdnse und ie in den 
— findet. 

& ift — daß man zum Saamen⸗ 
korn das ſtaͤrkſte und feiſteſte auswaͤhlt, oder bei 


Seite thut, waßs min nur'bekommen farm. Allein 


dies iſt sine unnoͤthige Verſchwendung, die kleinſten 


Koͤrner, welche man ausfichtet, ‘the das Se 
traide zum Markte gebracht wird, it eher von der 


Familie des Pachters oder feinen Huͤhnern genöffen 
wird, zeigte ſich der Erfahrung zufolge eben fo gut, 


> 
% 


aut GeripBamung der Sau» von ver. “ kam, ats 
die ‚größten. : —— 
Jede Baigenähre befteht aus — Anzahl vor 
Spelzen, die abwechſelnd an jeder Seite des Stro⸗ 
hes ſtehen; bie ‚unten enthalten na Umſtaͤndan 
3 oder 4Koͤrnar⸗ laft von einerlei Größe; mach ber 
Spitze der Aahes bin- aber, wo.bie Quantität ver. 
Nahrung vermigberg.äft, — weil Dieimigen Spele . 
wen wahr vergehsen...bie ſich näher ‚nach har Wurztl 
Hin befinden. — zoeigt fich das dritte oder vierte 
Korn eines Balges oft in ſeiner Größe vperkuͤmmarh, 
und wird klein und eingeſchrumpft. Dieſe kleinen 
Eoͤrnerwaiche von dem. Mäder, bei. Site gewor⸗ 
fen werden, tik ſie au⸗keine Ahücht nicht, gewas 
Mehl enthalten, haben nichts deſtoweniger eine 
volle Begetationskraft, und haben eben fo guten. 
Antheil an dem Safte (Blut würde ich es bei ben 
Thieren nennen) ber Urt, die fie hervorgebracht 
hat, als die fhhönften und vollften Körner, die man 
aus den unteren Spelzen duch den verfchwendri- - 
schen Prozeß .des le nur erhalten 
tann, 


l 


PROBEN des Kupfer, 


Figur ı 1. Ein Stüd des —— Wai⸗ 
ice in aaturlicher Groͤße; bei a iſt die Blatte i 
3b 2. 


Gr u, Re 


ſcheibe nerbrochtũ und entfernt; ' um das batunter 


liegende nicht angegriffene Stroh zu zeigen. _- 
Figur 2. Ein ſeht uregväßketen. — 
des Strohes. 
Figur 3. Ein eangendurchſchnitt von dem 


naͤmlichen, in gleichem Berkäfeniffe vergrößert. 


Figur 4. Ein Meines Stuͤck von ber Ober⸗ 


baut des Strohes, das die großen -Deffnungen 


zeigt, welche den Saamen ber Schmarotzerpflanze 
aufnehmen; bie -Heinesen auf der Oberhaut ber 


merklichen Flecken find die Grunbflächen der Haare, 
welche an. der Waizenpflanze wachlen, während: diefe 


noch jung iſt, “bie aber gur Zeit ber Reife abfallen. 
Das Ganze ift in dem nämlichen Grade — 
* die ———— Abbildungem. 
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Ein einfaches gtte bie woih von ben Von 
— ‚werfen und Schäfpteien abzuhalten. 


(Vom. Sen. Siffier) 5 * 


Herr zif f ier bemerkt im journal de Paris 
“ No. 216. d. J., daß ſich bie Woͤlfe in Frankreich 


ſeit der Revolution ungemein vermehrt haͤtten, 
und vieleicht ift auch mit ihrer Zahl ihre Kuͤhn⸗ 
heit gewachſen; wenigſtens hoͤrt man feit einiger 
Zeit haͤufige Klagen aus den Departementern uͤber 
die Schaͤden, die ſie angerichtet haben. Um ſich vor 
denſelben zu ſichern, ſchlaͤgt Hr. Tifſier folgendes 
ſehr einfache und wohlfeile Mittel vor: Man muß 
in ber Nähe des Hordenſchlagß auf einem Stabe 
eine Laterne errichten. Diejenige, welche Hr. Tiſ⸗ 
ſier mit dem beſten Erfolge verfertigen ließ, beſtand 
aus Weißbtech, hatte To Zoll Höhe und 6 Zoll ins 
Gevierte. Es waren vier Glaͤſer von verſchiedenen 


Farben in derfeiben eingefeut, um den Wolf no 
mehr flügig zu machen. Die Lampe bie darin ſteht, 


kann auch noch dazu dienen, um die Nacht hindurch 
den Schaͤfer mit Licht zu verſehen, und ſie bedarf 


nicht mehr Del ats für 8 Gentimen in 24 Stun. R 


‚ben. Seit diefer Anordnung hat fein Schäfer ru⸗ 


N 


* 


Be Zu Se 

hig gefchlafen und nichts von Wölfen gehört, da 
vorher innerhalb 3 Fahren die Wölfe aus einer, 
eine. halbe Meile vom Walbe von Crecy angelegten 
Schaͤferei acht Hammel geraubt hatten, und auch 
nachdem ſie ihn feloft, wegen ver Laterne, in Ruhe 
ließen‘, immer noch {efahten —J Nachbarn zu 
beunruhigen. In en ai 
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Wonats Bericht 


er. des. 


— ©. pi Sanbes Zidufrie:  Gompeie 


fo wie auf des 
Seographiſden Inttituis 


3r Wei mar ————— 


von allen im Raufe des Monats bei beiden Infititen 


erſchienenen literariſchen Neuigkeiten und Nach⸗ 
a von ihren Unternehmungen. 





& September 1805. 
abe ; — = i BU : ' 
1. Erfchienene N euigkeiten. 
im September 
5 eh DEREN INHALT. 


1. 


N des‘ Re ier. — von Soahfen 


Beimar Hochfürſtl. Durchl. gemalt von 8. Sa 
gemannı geftohen von C. Müller. 


Dieß in Bartolozziſ. er Beichnungsmanier punktirte Por⸗ 


| iſt nad einer volltommen ähnlichen Profil: 3eichnung 


bes He m Sageman ee Die ma iſt 18 


Be: rn | 

Yarif. Bol bb, und. 14 ‚Pasif. Bol. breit. Eolorirte Ab⸗ 

bruͤcke auf fleiſchrothes Papier — 1 Rchir. Saͤch. Cour. 
ſchwarze Abdruͤcke 16 Gr. | 

‚Beimar d. 30. Aug. 1805. u 
8 S. en Sander. aedaprik. Gompteit, 


Ar — - 


‚ « x . B 
- o 


= 2 
- en —* 


Neue ——— Portroits und andere Kupfer des 
Landes:  SnbuRries Goruptoird zu Weimar. Zeipziger 
Michaelis-Meſſe 1805. wer 


Auswahl antiter Gemaͤlde aus dem größern vom Grafen Cay⸗ 
lus nur in wenigen Gremplarem ausgeg. Werke, mit Erlaͤu⸗ 
terungen begleitet v. 4. v. Rode, ur Heft, die Pyramide des 
Cajus Erftius. 20 H., antike Gemälde aus ben Baͤdern 

- des. Gonftanrin. Ir &, , antile Gemälde aus 'den’ Bädern 
— —— zu Rom, enth. ge. Imperialfolio colorirt. 30 Rthlr. 
oder 

(Jeber Heft ift auch einzeln mit befonberm % Titel i 10 Mil, 
zu haben.) 


 Bertuds 5. 3.;, Bilderbuch für” Kinder, mit Zeutſchen gran | 
zoͤſiſchen, Englifgen und Staltenifhen Erklärungen, mit ausges 
malten Kupfern, 2 33- 84. 85: ‚und 86. gr. 4. 2 Rthlr. 
16 Gr. oder 4 Fl. 48 8 \ 


— Daffelbe a —* rpfern gr 4. 1 Rthlr. 8 er. 
‚sder 2 Fl. 248 

Bibliothek. der — und wichtigſten Heif: — — 
zur. Erweiterung, ber Erdkunde nad einem, foftemdt, Plane 
x bearbeitet, und in es een andern N elehrien 
gefammelt und herausp. von prengel, fortgefegt 
von J. F. Ehrmann. XX1. Bd. enth. G. %. Dlivier’s 








Reife duch das Türkiſche Reich, Aegypten and Perf im 


ir. Shi, gr. 8. 3 Rthle. 6 gr. oder 5 Fl. gı Kr 


— derfelden XXI. Band enthält 1) X. C. Dallas, Eſq. 
Geſchichte der un: ⸗Negern auf Zamaila, a, d. Engl. 
m. ı ©. 28 . Mac » Kinnen’s, Em Reife nad dem 
Brittifgen eftindien x. m. 1Ch. gr. 8. 2 UM. 18 
sr od. 4 il. 4 kr. | a 

— derſelben xxiiI. Band entöält 1) Winterdottome 
Ran von ber GierrasLeond: Küfte zc, 2c. m. 1 

JI. P. Hockin's Bericht von den neueften Reifen nad 
ven Pelew: Inſeln 2%. m. K. gr. 8 — 24 
od, 5 fl. 78 kr. 


— 


* 


EN 


. i t — —* * 
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5 serfelben XXIV. Band enthält 1) Woobarb’s Geſchichte 
. „feiner Schickſale und Aufenthalts auf ber Inſel Gelcheg, 


0. d. Engl. mit ı Ch. 2) Takey's Bericht von einer 
Reiſe nah Neu: Shd- Wallis, a. d. Engl. 3) Regifter 
über alle 24 Bände. (Dieſet Band erfcheint - wegen bes 
NRegiſters, erſt nad) der Meße und wird nadgefandt.) 


— derfelben XXV. Band enthält: Bory de &t. Vincent 
n. Reife nah den Mailarenifchen oder Franzöf. — —— 
u 


ZJuſeln zc, mit 2 Ehartın, gr.,8. 3 Rthir. od. 5 Il. 24 
"> derfelben XXVI. Band enthält: 1) Bory de St. Vin⸗ 


“ 


‚cent, Beiträge zur Naturgefchichte der Maſkareniſchen, Sns, 


„fen :2) Stidlbenrand’s Beſchreibung der Waſſerfaͤlle 


„und bes Kanals von Zrollhätte, und Reife nach dem Rord⸗ 


kap, a. d. Franz. m. 3 Ch. 3), HParingmann’s Tage⸗ 

bu einer Reife nah Marokko. A. d. Doll. ꝛc. gr. 8. 
3 Kthlr. 9 Gr. od. 6 Fl. 4 Kr. a ze 
Bory de St. Vincent’s Reife nad den Maflareniiden 


7oder Franzöf. Afrikanifchen Injein ꝛc. gr. 8.3 Rthlr. od, 


55.24 fe, 


— deſſen Beiträge zur Naturgefchichte der Maffarenifihen Ins 
"fem gr. 8. ı Kthlr. ber 1 Fl. 48 Te 


Choix de Peintures antiques empfünfdes ‘de Vonrrage da 


Comte de Gaylus tires & pen d’exemplaäires et accom-+ 
pꝓagnées d’explications p. M. A. de Rode.. Cah. 1, 2.'3. 


“gr: fol. imperial colorie. (Erſcheint nad) der Meße.) 


Dallas, R. ©. Eſq. Gefhichte der Marounen s» Negern auf 
Jamaika, nebſt einer Schilderung des jegigen und vormal, 
« Buftandes dieſer Infel, a. d. Engl. herausg. vu 8.5 :Ehrs 
mann, m. 1 Charte, "ge. 8. 1Rthlr. 18 gr. 08,3 fl. Hr, 


 Ephemeriden (Xilgem. Geograph.), verfaßt von einek Geſell⸗ 


ſchaft von Gelehrten, und herausgegeben v. F. J. Bertuch 
und C. G. Reichard. VIE: Jaqhrs. 1805. 7tes und folgende 
Stuͤcke mit Kupfern und Chärten. gr. z. Der Jahrgang 
von 12 Stuͤtken 8 Rthlr. oder 14 Fl. 2a Mr. . © 


Erdmannsdorf, Freih. von, Architektoniſche Studien, ges 
zeichnet in Fom, in 24 Tafeln, nehft Text als Einleitung, 


Br. Fol. 6 Rthir. od. 10 Bi. 48 Are — 
Funke. E. Ph., ausfuͤhrl. Text zu Bertuchs Bilderbuche für Kin 


der Ein Kommentar für Aeltern und Lehrer; weiche ſich je⸗ 
nes Werks beini Unterrichte ihrer Kinder und Schüler bedienen 


“wollen, Ro. 83. 84. 35. u. 86. gr, B. 16 gr. oder ı FL. 12 Kr. 
Garten: Magazin, allgemein. Zeutfihes, oder gemeinnuͤtzige 
Beiträge für alle Theile bed prakt. Gartenweſens ar. Jahrg. 
> 1805. 76 u. folg, Stüde mit ausgemalten und a 
pfern. gr. 4. Der Jahrgang von 12 Stüden 6 Ripir.oder 
10 8.48 Kr, a e ' sogle 
a 3 | * 


— — 


ee, 

Guide des Voyageurs en Europe p. Mr, Reichard, lllme 
Edition originale, considerablement augmentee, avec 
3 Cartes itineraires.et les Ranorames de XIII Villes 
princip. III, Volumes, .gr. 8... en feuilles 9 Rtlılr. oder 

: 16 fl. ı2 kr. relid en carton. Io Rthlr. od. sfl. _ 


Haringmann’s Tagebuch einer Reife nah Marokko, a. d. 
Hol, gr. 8. 21 Sr. od. 12.51. 36.80 


Baftfer, He B. v., geborne von Klenk, Leben und Kupft in 
» Baris, ſeit Napoleon dem Erſten, I. Thl. gr. 8. 1 lr. 
12 Gr. od. 2 Fl. 42 Kr. — 


Hockin's, J. P., Bericht yon ben neueſten Reiſen nad den 
Pelew⸗Jnſeln wm K. gr. 8. 21 gr. od. 1 36 kr. 


JTourüal des Luxus und der Moden, herausgegeben von 
Bertuch und Kraus zor Jahrg. 1805. 78 uad folgende 
Stüde, mit ausgemalten und ſchwarzen fern. ar. 8. 
Der Jahrg. von 12 Etüden 5 Rthlr. oder 9 Bl. — 
Mac + Kindems Efq: Reiſe nach dem Brittiſchen Weſtin⸗ 
bien, und befonders nah den Bahamıd= Infeln in den I. 
1802 u. 1803, a. d. Engl. m. einer Augabe, herausg. von 
28 8. Ehrmann, m. 1 Ch. gr. 8. 21 gr. od. ı fl. 36 Er: 
 Mügazin der Handels: und Gewerbstunde, herausgy 
nern. Jahrg. 1805. 76 und folgende Stüde, mit ausgem. 
und (hwarzen Kupf. und Gharten. Der Jahrg. von 12 StÄl- 
| ten 6 Rthlr. oder 10 Fl. 48 Kr. | f 
Olivier's, ©. A., Reife duch das Tuͤrkiſche Reich, Aegyp⸗ 
ten und Perfien, während der erſten 6 Jahre der Fran 
Kepublik, od. v. 1792 bis 98, a. d. Franz., hexausgeg. v. 
3. F. Ehrmann, ar Ah. m. ı Eh. gr. 8. 3Rthlr. 6 gr. 
od. 5 fl. 51 kr. — 
Mofenmüller, D. J. C., Chirurgiſch anatomiſche Abbilr 
dungen für Aerzte: und Wundaͤrzte. iſte Liefer, Rojalfol. 

4 Rthlr. ob. 7 Fi. 12 Kr. * 
AÆumford's, B. Grafen von, kleine Schriften, politiſchen 


dktanomiſchen und philoſophiſchen Inhalts m. Kupfern IVr 8b. - 
ate Abth. gr. 8. 3 Athir. 6 Gr. od. 5 Fl. 5ı Kr. 
Aut unter dem Titels Phyſikaliſche Abhandlungen enthaltend 
. eine Sammlung von Denkichriften, . Differtationen und rs 
perimentirenden Unterfuchungen in verihiedenen Zweigen 
ber Phyſik und Mechanik. gr. 8. 3 Kthlr. 6 Er. oder 
5 u. gı Kr. a — a 
Btidldebrand’s Beſchreibung der Wafferfälle und des Kar 
nals. von Zrolpätta, und Reife nad dem Nordkap, a. d- 
Franz. m. 3 Gharten. gr, 8. 1 Ktihlr. 12: Gr, oder 
3 gt. 43 Kr, “ x b R 3 ö # 2 : 
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geben von einer Geſellſchaft von Gelehrten und Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
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fr —— E. 6., auserlefene Mufe antiker Bauorna 


meunten; gezeichnet nach den beſten Originalen in Rom un! 


andern Gegenden Staliens, in den Zahren [et 95 und 96 
‚Ile u. illte Lief, Mit Kupf. lei! auf ROROFLERDOR 
gebunden. ı2 Kthlr. od. 21 fl. 36 


— daſſelbe auf Sqhweizer Rojelpap. — 14 athir. od 
28 fl. ı2 ir. 


Zudey’s & Bericht von einer Reiſe nad Reus Gib: Bois 
„A. d. Engl. gr. 8.: (Grfcheint nach der Meße.) 


— J. H. Magazin, für den neueften Zuſtand der Ratur 
funde, mit icht auf die dazu gehoͤrigen Huͤlfswiſſenſchaf 
ten. 1805. 76 und folgende Städe mit Kupfern. & De 
Jahrg. von 12. Stüden 4 Rthlr. ober. 7 Fl. 12 Kr. 


Biela nd. 6, M.,. Neuer Tentſcher Merkur. v. Jahre 1808 
Julius und folgende. . Mit Kupf. 8. Der Sahrgang von I: 
. Stüden 3 Rthlr. ober 5 ZI. 24 Kr. 


Winterbattom’ 8, Th., Hadıriäten von der, @ierräleona 
Küfte und ihren Bemopnern ꝛc. d. Engl. mit einer en 
- leitung und Zufägen, v. T. 8. Ehrmann, m. 16). gr. & 
2Rthlr. od. Zfl. 36 Er 


Woodard's Geſchichte feiner Schickſale und feines Aufent 
‚halt auf der Inſel Gelebes, a. d. Engl. m. 2 &h. gr. 
AErſcheint nach ber Meße.) — 

Beiten, bie, oder Archiv für die deu Staatengeſchichte un 
Politik, herausgegeben von C. D. Voß, mit Kupfern um 
Eharten. Ir Jahrgang 1805. 28 und folgende Stüde gr. 8 
Der Jahrgang von 12 Stuͤcen 8 Rthlr. dee 14 — 24 Kr 


* ® * | 
„Kupferfide, Hprtraits und: Kunſtſachen. 


Portrait des regierenden — berzogs von ©. Weimar Gar 
Auguft, nach einem Gemätbe von Jagemann , geſtochen vo: 
€. Müller, ‘gr. Kol. bunt gebrudt 1 a od. ifl. ur 


— baffelbe ſchwarz. 16 ge. od. ıfl. ı2 ir. - 


— don Etienne Marchand,, 9.8 4 gr. 9 18 ir. 


— Georg Anfon, gr. 8. gr: od. 18 kr, 


} 


— Charles Marie de la ‚Gondamine, 9.8 Hr. 0b. 18 kr 
— Bacher Dalbe, ar. 8. 4 gr. od. 1ß kr. 


— Napoleon: I. Franz. Kaifer, gr. 8. 4gr. 08.18 kr. 
-— Alexander I. Ruf. Kaifer, gr. 8. 4 gr. ob. „8 kr. 
-. Feiner, orx · 4 8%. od. 18 Er, le in. re 


. P © ‚ — 1 2 az 


Pomoloaiſches Kabinet, enthattend alle im Zeutſchen Döftgärts 
ner befchriebene Dbftfrähte Teutſchlands über die Ratur 
ſelbſt geformt, in Wachs mit none Treue Rit 
det, und herausg. unter Aufſicht von I. B ———— Vdte 
Liefer, in einem Kaͤſtchen. 2 Ebthle, - 

N % re | | | Se 
.@ommiffiones Artilel, 


—— antiques du Musde Nepaldon, — 
Piroli avec une Expligation p. P. Radel te 
F, et P. 'Piranesi Liv. XIV Pavir. 4. Paris  - 


Antiquites d’Herculauum grärdes p. Th. Pireli et Pohl. 
P. F. et P. Piranesi Liv. XIII— 1. 4. Paris. 


Monumens äntiques inedits ou mouvellement expliquds 
p. A. L. Millin. T. IL L. 9. 4. : 


Zwoͤlf Anſichten yes Heidelberger Schloßes, geägt und heraus⸗ 
ee. G. Primavefi. gr. Zol. — — 
0d.,22 


Histoire des Suigses ou Helvetiens den 12 tens les 
- plus reoules jusques a ncs jours p. P. H, Mallet. 4‘ > 
av. une Carte. gr. 8. 5 Rithlr. od. 9 Fl 


De la ligue Hanseatique, de son origine, ses Progess, 
sa puissance et sa constitution politique jusqu’& — 
declin au seizitme siecle p- P. H. Mallet, gr. 8. & 
ne 1 Rthir, 12 Gr. od, 2 Fl. 42 Kr, ' 


‘ 


Neue Gherten und geogra Spüte Werke, melde im Ver; 
br des Geographiſchen Inſtituts zu Weimar, kew⸗ 
ziger Michaelismeſſe 1805 erſchienen find, — 


A. Geographifſche Werke. 


Flanetarium, ober Verſuch einer ſinnlichen Darſtellung und 
faßlichen Beſchteibung des Copernicaniſchen — 
von @. G. Putfchez mit einem Modelle in einem iſtchen. 
5 Rthle. od, 14 fl, 24 kr. 

Tellurium, ober ®: fu einer finntigen Das en ng und, faß⸗ 
lichen Beſchrelbung des Laufes der Erde Uın ihres Mondes 
um bie Some, von-©, G. Put — Mit einen — 
in einem Kifihen. 6 Kthir. ad: zo fl. 48 Er, - 

Gafpari’s, %. ©., volfin ges Bande der neueſten 
Erdbeſchreibuns· Iſten Bandes 2te Abthril. MNoetzetia⸗ 


* 
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lIand Überhaupt Deſtreich, Baiern und Schwaben, "Reue 
Auflage gr, 8. 1 Rihir. 18 gr.,0d. 3 fl. 9 Er. 
— deflen vollſtaͤndiges Handbuch ber neueften — 
IV.Bandes ıfle Abtheil. enth. Portugal, Spanien, Frank— 
reich, bearbeitet von Profeſſ. T. ®% Ehrmann. gr. 8. 
BER: 3 Rthir, od. 5 fl..24 kr. — 
CBertagsverzeichmß von Landcharten und Geographiſchen Werten 
des Geograph. Inſtituts zu Weimat. Dritte Auflage. 


B: Gharten in Ktläffe gebunden, Ä 


-Atlas minimus universalis; Atlas de Poche compose 

* de 43 Cartes et d'autant des Tables statistiques et enrichi 

' des decouwertes les plus recentos; a l’usage des Voya- 

geurs et en general de toutes les persommes qui ne 

, veulentou ne peuvenisechargerd’un grand Atlas. Seoon- 

de Edition, entitrement revue et corrigee. 5RtYlr. od. gfl- 

- Mifcellan » Atlas für Ehartenfammier und Freunde ber 

y - Erdkunde Erſte und zweite Lieferung, jede in 12 Blaͤt— 
tern, 1805. Querfol. 2 Kthlr. od. 3 fl. 36 Er. 


..c Sharten in großen Formate. 


Shartevon Teutfhland nad den Befigungen der Kur» und 
Fuͤrſtl. Häufer, und der Reichsſtaͤdte, nebſt den Entfihäbis 
‚gungen nad, dem definitiven Reichsdeputationsſchluſſe vom 
20. Rov. 1802 nach aftronomifchen Ortsbeſtimmungen, ent: 

worfen von F. 8. Güßefelt, 2te Ausgabe. ı8os. 

.  Rojalfol. ord. Pap. 8 gr. od. 36 FR. " 

\  — diefelde auf Hollaͤndiſch Dlif. Papier 12 gr. ob. 54 fr. 
Neue Sharte vom Fraͤnkiſchen Kreife, Hay Murdochi— 
fher Projektion entworfen, nach den neueften aflrongm. DOrtsbe- 
Funmungen und nad den neueſten polit. Veränderungen 
berichtiget dis zum Januar 1805, gezeichnet von F. H. Krey— 

bich. Rojalfol. ord. Papier. 8 gr. od. 36 fr, 
- — biefelde auf Dlif. Papier 12 gr. ober 54 Er. — | 
Neue Eharte von Frankreich nad der neueflen Eintheit. 
. In Militärdivifionen, Depattem. und Gemeinde: Bezirke mit 
Zuziehung ber beften und neueſten Hülfsmittel entworfen. 
Rojalfol. —— 8 gr. od. 36ß er 
— dieſelbe auf Olif. Papier 12 gr. od. 54 ie. 
Charte vom Koͤnigreiche Preußen nach den neueften 
7. Drtöbeflimmungen"entworfen und gezrtihnet von D. 8. Sotz⸗ 
mann Zweite Ausgabe, Rojalfol. 1305. 8 gr. od. 36 Fr. 
— diefelbe auf. Holfänp, Olif. Papier 12 gr, ,od. 54 fr. 
Sharte von Syrien, Mefopotamien, und einen Theile von 
Perſien, neu entworfen von G. X. Dlivier nad) feinen viges 
nen, Beauchamp's und Niebuhr’s Beobachtungen. Kojalfols 
ord. Pap. gr. od. 36 Er. — 
— dieſelbe auf Olif. Papier 12 ge, od. 54 et, A 


D fi { 
— — 
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D.. Kleinere. Gharten. 


Sharte von Teutſchland, nach dem definitiven Inbemnifations: 
Plane vom 3, Det. 1802. Neu berichtigt, 1805. 6er. oder 


27 Er. 

— von Schweden no he feiner Eintheilung in Hof: and Laud⸗ 
Gerichte ıc. entwor F. G. 1805. 3 gr. ob. 15 kr. 

Die gr bei Trollhaͤ — — 3 gr. od. ı5 kr. 

Die et a Fr. Akrels Plane vebugiet, 1805. She 
ob. 15 Er, 

"Sharte von ber Sierra⸗ — und den angrängenben in⸗ 
nern Laͤndern von Afrika; nach einer neuen Zeichnung des 
Dr. & Thom. Winterbottom, 1805. 6 ge. oder 27 Er. 

Die Environs von London, 1805. 3 gr. od. str. 

Die Environs von Paris, 1805. 3 gr. ob: ı5 kr. 

Plan der Ebene von Tripolitza in Moren, von Barbie de 
Bocage, 1805. 6 gr. 27 Er. 

Panaroma des Cnriosites d’Amsterdam. 38r. od. Is kr. 

— — — de Berlin. 3er, od. 15 Kr. 

— — — de Copenhagen. 3 gr. od. 15 Kt. 

— — — de Dresde. .3 gr. od. 15 Kr. 

— — — des Curiosites de Lisbonne. 3. gt. ob. 15. Kr. 

— — — de Londres. 3. gr. od. ı5 Kt. 

— — — de Madrid, 3 gr, od. 15, Kr. 

— — — de Naples. 3. gr. ob. 15_ Kt. 

— — — de Paris. 3. gt, od. 15 Kr. 

— — — de St. Peterrbourg. 3 ar * 15 ar. 

— — — de Rome. 3. gr. 0b. 15. 

— — — de Stockholpe. 3. aD * NE Kr. 

— — — de Vienne. 3. gr. od. 15 Kr. 

Plan. ber Man Liverpool, 1805. 3 gr. od. ı5 fr. 

za von Mandefter und ——— in England, 1808. 6 gr. , 

d. 27 Er. 


⸗ 


In Senniffion. 


Zopographiſche Charte in 22 Blättern, den größten — von 
Weſtphalen enthaltend, ſo wie auch das Herzogthum 
Weſtphalen, und einen Theil der Hannodriſchen, Braun⸗ 
ſchweig ſchen und Heſſiſchen Länder, nach aſtronomiſchen und 
trigonometriſchen Ortsbeſtimmungen, auf Befehl Sr. Majeſt. 
Friedrich W. III. Koͤnigs von Preußen, herausgegeben von 
— v. Le Coq im Jahr 1805. ıfle und 2te Lies 

ung. 

Senerals@harte des Königreichs Ungarn ,. fammt Kroatien, 
Slavonien und Siebenbuͤrgen, nebſt der Militaͤr⸗SGraͤnze 
von Ip v. eipsaky. Sect. VI. 


* 
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Haffer (8. von, geb. v. alend. "eben: und Sunfe 
ni aris, feit Napoleon I. — Theil. gr8. 
hir. 12 gr. od. 2 Fl. 42 Ar. 


Folgender intereffante nhalt ie ori wird ſicher 
die Aufmerkſamkeit aller PR reizen. 


| 3 nh a ie‘ * 
Zueignung an Vivanı Denon, Einleitung. I. — 


Schloͤſſer 1. Malmaiſon. Luſtſchloß der Kaiſerin. 2. Villiers; 


en des Prinzen Murat. 3. Klein Zrianon bei Ver: 
failtes, 4. Saint Cloud. II. Der Kaifer in Boulogne. III. 
Der Ki * in Söln. 1803, IV. Der Mameluck Ruftan. V. 
Schilderung ber Sranzöfinnen Matame 2. Recamier und $. 
Beauharnois. VI Gommerasende auf dem Lande. ı. An 
Rouffeau. 2. u Hütte, 3. Die Abtey St. Denis... 4. Iue 
nius Morgen. 5., Der Geliebte. 6. Reiz des Lebens. 7. Käne. 
8. Der ländliche Ball, 9. Die Feſte der Heiligen. 1d. Der 
Ball auf bem Schloſſe. 11. Ländliche Beluftinungen ber ſchoͤ⸗ 
nen Welt. 12. Das Bad im Bluffe. 13. Lebensgluͤck. VIE. 


Die Kunftausftellung. VIII. ‚Klagen ber Maria Stuart um 


ihren Gemabl Franz. IX. Lied des Gerhard von Nevers 


" von: feinee Eurianthe. .X.. Rlaglied ber Fuͤrſtin Eglan- 


Fr um Gerhart. XI. Sonnet Itiftinen 8 von dem ſchla⸗ 
den Ritter im Walde. XI. Die Imperial : Bibliothel, 


XIII. Die Manufkripten : Bibliothek. A. Orientalifhe Manu 
| I ipte. 1. Chinefiſche und Zartarifche Manuffripte. 2. Ins 
: i 


iſche Manufkripte. 3. Arabifhe Manuftripte. A. Perſiſche 
‚Manuffripte. B. Galliſche Manuffripte. XIV. Etwas uͤber 

die Mythologie der Indianer. XV. Das Kuvferſtich⸗ Kabinett 
bei der Imperialdibliothek. XVI. Plus der Siedente in Paris, 
XVII. SKunftlabinette in Privarhäufern. 1. Kabinett von Lu⸗ 
tian Bonaparte. 2. Kabinett des Barons von Hoorn. 
3. Kabinett des Hrn. Collot. 4. Luftihloß und Künftfschen 
es H. Sommaripa in Epinay. XVIII. Gemälbdegallerie 
im Pallaft bes KZurembourg, XIX. Das Muſeum Rape- 
leon. XX. Die "Antiten » Gallerie. } 


Der zweite Sheil erſcheint zu Weihnachten. 
Weimar d. 24. Sept. 1808.. : 
8. ©. pr. EandesıShbufrie-Gempteir. 2 
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Die Zeiten, oder Archiv für. dio neuelte Staaten, 
8geſchichte und Politik, von. Voſs. 1805, V. 
„und VI. Heft, — Fi 


| 
‚ 


inhalt des V. Hefts _ — 
II. Russuann. 1) Verhältniſs zu Frankreich [eit dem 
Wiederausbruche des Kriegs. 2) Ueberlficht des Schrif- 
ten- Wechfels, zwifchen Rufsland und Frankreich. 3) 
Gänzliche Entfernung der beiden Mächte von einander. 
I. Scuwsven., Verhältnils zu Frankreich. III. Russ- 
Lann nso ScHuwenen. Gränzltreitigkeit, IV. RaıncK- 
REiIcH. Verwandlung-,der Republik in ein Kaiferthum. 
V. uestreiıca. Neuss erbliches Oeftreichifches Kailer- ' 
thum. Vi. LesersicHhtr der Haupt- Momente der Ge- | 
Schichte des Tages. Rufsland. Schweden. Dänemark, _ 
D.s Seutfche Reich. Das Türkifche Reich’ VII. Con- 
RESPONDENZ - NACHRICHTEN und- Miscellen. VILI. Br- 
RICHTEGUNG. - Ba Ne ® > Ze 

Zu diefem Stücke gehört die Abbildung des neuen 
Franzöfilchen Reichswappens, der Krönungsmünzen und 
des Sterus der Ehrenlegion. 


- 
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Inhalt des VI. Hefts, . 


I. Frankreich. I) Cisrhenanifche Gonföderation. 
2) Georges und Pichegrü’s Ver[chwörungs-Procels,; nebit 
Bemerkungen. 3) Krönungsfeier. II. GrosssrıiTanNnıze. 
ı). Finanzzuftand am Ende des Jahres 1804. 2) Anmer» _ 
kungen des Herausgebers. 3) Neue Vergröfserungen in 
Ottindien. Ill. ÜUzser DIE GRGENWÄRTIGE POLITISCHE 
Criısıs ıs Eugopa, IV, Uesensichtr der Hauptniomente 
der Gefchichte des Tages. England. Frankreich. Oeſt- 
reich. Ruſsland. Sahweden, Preufsen. V, Der usR- 
AUSGEBER AN Dis PUBLIKUM, ⸗ | | 


Zu diefem Stücke gehört die Charte von dem Zrit- 
tifchen Reiche am Ganges und.dem Maratten - Staate 
in Indien, nach deu Stipulationen des letaten ‚Fristlens- 
fchluffes von, 150%. _ . 

_ Weimar d. 8ten Sept. I8og. he 
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F. S. pr. Landes - Induſtrio-Comptoir, 
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"Allgemeine Geographiſche Ephemeriden 1805 
- X Stück. . 2. 
Ru nn ee N 
._ Abhandlungen. %. Dr. James Möwifon’s Beichreibung 
der Prinz-von- Wales Infel. ‘2, Die. Juden’ in Livörno. 
3. Gefchichte der Schiffbarmachung der Götha - Eif und 
vorzüglich der Fülle_bei Trollkätta bis 1802 nach Gran- 
berg und Skjöldebrand. — 


Bücher. Recenſtonen. ı. Trolhatte Canalfartens Hi- 
KAÆoria, (af Granberg) 2. Deſcriphon des Cataractes et 
du Canal de Trollhätta — par 4. F. Skjöldebrand. R; 
:: VWeyage pittoresque-au Cap Nord par A. F. ‚Skjöldebrand. 
4. Aliatick Refearchgs.;. Vol. VI. 5. Ruffland befchouwd 

$  ,etc.- 6. Streifzüge durch das Rügenland, m 


- 


" Chärten- Recenfionen. ı. Der Revalfche, Baltifch» 
ortfche: und, Weilsenfteiniche, Kreis von L. A. Graf 
Mellin.‘ 3 Bl. 2. Darftellang der Niederrheinifch Weſt- 
‘ phälifchen Gegenden, zwilchen der Lrhn, — der Lippe 
‚und dem Rheine, von A. F. A, Eversmann. 4Bl. 3. Carte 
‚des Isles Britanniques — fervant a lintelligence de I’Hi- 
foire des defcentes — par’P. G. Chanlaire. - 4. Poft- 
charte fämmtlicher Oelterreichilcher Staaten. Wien bei 
Artaria und Comp. »5. Plan| der Haupt- und Refidenz- 
Stadt Inshruck. Wien, im Induftrie- Comptoir. " 


. \ 
. Vermifchte Naehriohten, 1. Berichtigungen zu !dem 
geogr. ſtatiſt. topogr. Lexikon von. Schwaben. 2. Beiträge 
zur Statiftik. und’ Topographie der Kur - Salzburgifchen 
Länder. , 3. Auch -eine Beantwostung der in den A. G. 
E, (Jul. &. J. S. 381) enthaltenen Anfrage unter der Aufs 
Schrift: Geographifche Wette über ein Errftift und ein 
Kurfürfentkum. _4. Auszug aus einem Briefe-aus Paris. 
5. Avantcoureur heuer ausfändifcher geographilcher und 
atiftifcher Schriften. 6. Rang der Hauptftädte in der 


Oelttrreichifchen Monarghie nach ‘der Volksmenge der- 


4 


ſelhen. 7. Kurze Notizen. 8; Anzeigen. . ' 

| “, 2udibfem Stäcke geliören: ZN 
ı-.7) Das Portrait von E ermelin, 9) Charte von der 
-Görha- Elf. 3) Plan der Bälle hei Trolihätta. IR 
“ Weimar d, 20.' Sept: "Tdon. F —— EN 
— RS, pr. Landes: Indufirie- Comptair. * 
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— Luxus und der Moden 1805 XT. und X. 
‚Inhalt des IX. Grüdk. | 


| 1. Briefauszüge über Ytalien im Jahre 1804. 
AKortfegung.) 2, Piemont. Maileng. II. Das u der 
Edhmrizeriichen Xlpenbirten zu Suterlaten. III. Mifcellen 
caus. Gt, Detersburg vom Jahre 1805. 1. Der erfte 
Mai, 2. Die Pingſtpromenade im Sommergarten. 3. Die 
Frübjahrbörje am ber Newa. 4. Der Sommer in St. Peters: 
butd, 5. Grunblegung zur neuen Börfe. 6. Verſchoͤnerung 
Petersburgs unter KHlerander I. IV. Theater. 1 Schillers 
Denffeier auf bem Mermarifhen Hoftdeater in Lauchſtaͤdt. 
(Rebit einer Nahichrift,) 2. Madame 'Kle von Berlin in 
Monheim. 3. Aufführung tes Don Carlos in Frankfurt A, 
M. V. kunfi. 1. Dr, Gall, aemalt von Friedbr. Jage: 
mann. '2. Hirt's Bilderbud für Mythologie, Archäologie 
und Kunfl. 33 Franceſco Gerart’s neueſte Gemälde in 
Paris. 4. Portrait bes reg. Hrn. Herzogs v. Sachſ. Weimar, 
gemalt von Sageman, geflohen von C. Müller. VI. Mifs 
cellen und Modenberichte. 1. Der blinde Klötenfpieler 
Dulon in Wermar. 2. Teutſcher Modenbericht. 3. Kranz, Mo⸗ 
denberiht. VII. Ameublement. Grubl und Kanapee 
& l’antique. VIII. Erklaͤrung ber Kupfer ' 


⸗ 4 . 
vn ' ” — 


u Ze Anpatt des X. Stuͤcks. 


» 


...ı Tenzonen. (Borfhlag zu einem Gefellfhaftsfpiel.) 
— Tempelherren. III. Ueber die Juſel Corfu, bie 
Criſſidasquelle, und: des Königs Alkinoos Gaͤrten. IV. Kunft. 
1. Anfichten des Heidelberger Schkoffes von Primanefi, 2. Ras 
ionaltrachten verfchiedener Völter von G. M. Kraus. sr unb 
6 Heft. 3. 3. G. P.rreſtels Knnſtwerke und Kupferſtiche. 
4. Ausftelung der: Herzogl. Zeichen: Akademie in- Weimar, .. 
1m Sept. 1 V. Badechronik. . Das Auguftusbab bei 
NRabeberg. VE. Miſcellen und Mobenberidhte. 7. Ans 
fihten von Wien. Der Prater. — GStuvers neuefte Feuer⸗ 
werte. — Grefcentini„ — Die neuelten. Opern und Panto⸗ 
mimen. — Ganova und Denon in Wien. 2. Lied zum We⸗ 
eh. 3. Die Gräfin Dubarıy. 4. NRationalmeinungen, charak⸗ 
teriftiih geäußert. 5. Die Haare.“ 6. Teutſcher Mobenbericht. 
7. Pariſer Sittens und Modenbericht. „VII. Ameublement. 
Schlitten von geſchmackvoller Form. III. Erklaͤrung der 


Kupfer: | | j e 
3. ©. pr. Landes: Indbuftries@omptoir., 





 . 
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Wieland's neuer Teutſcher Merkut 1805. XL Stud, 
| a suhbalt ©. ne 
* I: Gedaͤchtnißtafel auf Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗ 
"Gotha. (Zur Erklaͤrung bed Jitelkupfers.) IL Gedichte. 
J. Fragment aus dem Trauerſpiel Dtto. 2, Ahnung von Eliſa's 
od. ALL. Probe einer neuen Ueberfegung der Aecneide. IV. 
Blick auf Stalien. V. Geſchichte der Lehrjahre eines Zeichners. 
VE RaHrihten iger ingarh, 4.,Fortgeſegte Nahrihe 
ten. über. Ungärns neuefle Literatur und Kultur. 2. Korrels 
pondenznadhrichten Über Ungarns neuefte Literatur und Kultur. 
VII Korrefpondenznadrichten. 1. Sippola den 28. 
Juli 10H. 2. Würzburg am ı5. Auguſt 1805. a en 
. (Bu dieſem Stüde gehört das Fitelkupfer des dritten 
Bandes: Gedähtnißtafel auf Herzog Ernſt IL) 
Beimar den 3. Sept. 1305. — — * 
WS pr, Landes Induſtrie-Comptoir. 
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A Magazin der Hanbels- und Gewerbskunde, 1805. X. 
fur . ; j ; 


’ 


Inhalt. 

1. Handels: und Gewerbskunde im Allgemeinen. 
Ueber die Handlungewiſſenſchaft in ihrem ganzen Umfange 
und in ihren einzelnen Theilen. Siebenter Brief. II. Hans 
bels⸗Geſchichte. Weber den ehemaligen inländifhen Dans, 
dei von Wismar und einiger anderer Meklenburgiſcher Städte, 
-und der zu deffen Befoͤrderung verfuhten Kanäle. III. Hans 
deis - Geographie und Handels‘. Statiftil. 1. 
Ueber den Handel von Smyrna fo wie er im Jahre1797 war. 
2. Der Kanal von Zrolhätta in Schweden. (Mit einer @harte.) 
IV. Produften: und Waarenkunde. “1 Mumie 2. 
Ahorn. (Mit einer Abbildung.) V. Gewerbsftunde, 1. 
eber die- Schädlichkeit der Anlage oil Fabriken in der 
tadt. Ein Gutachten des rhemaligen Minifters Chaptal. 
2. Ueber die Kabrilen in Ungarn. / 3. Ueber das Verfertigen 
ber Schiffstaue. - 4, Ein neu erfundenes Spinnrad, VI. Bis 
teratur der Handels- und Gewerbskunde. VIL Kor: 
vefpondenzse und vermifhte Rachrichten. I. Parallele 
ifhen Frankreichs und Englands Reihthum.. 2. Ueber Engs 
ands Handel. 3. Mandat die neutralen Schiffe betreffend, 
4. Ueberficht aller Ruſſiſchen Rabriten und Manufalturen. 5. 
Errichtang Öfientliher Arbeitsſchulen in Frankreich. "6. Tſches⸗ 
mensty’s Maſchinen⸗Fabrik in Sadky, 7. Korreſpondenz⸗ 

Zachrichten. 


— tzo — 
Zu dieſem Hefte gehören; 
Sharte des Kanals von Trollhaͤtta. 2. Abindung 
Bader. Apoenbaume. Sof In 
Weimar im Septbr. 1805. - 
8. S. Pi Landes: -Indüßeter senptais 
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m. Teutſches Garten: again 1805. VIE” und 


Io. Stud. 
apart des vIL Stüs, 


III. Kreide und Gewächshaus-Gärtnerei. Heben 
kuͤnſtliche Befruchtung der Melonen. IV. Blumifterei. r. 
Die Pfauen - Zris. (Mit Abbild. Taf. ı6.) 2. Einige Bemer 
ungen zu Hrn. von Eſſens Beihreibung ber Hydrangea 
hortensis: 3. Die Rofenfler unb —— 2. v. &emüfe 
bau. x. Ueber bie Sehanhlung bei dee | a 2. Methode iev: 
großen Spargel zur ziehen. Kultur. ı. Charat⸗ 
teriſtik der Obſtſorten. Die ee Staliänifch Schwarz. 
(Mit Abbild. auf Taf. 17. 2. Neues Befoͤrderungsmit— 
tet der Obſtba— umkultur; oder Methode in 10 Jahren 
Obſtbaͤume zu erziehen, die an Umfang und en gojährigen 
Bäumen gleich find. (Mit Abbild, auf Taf. 18.) 3. Weber 
das Haaren der Obftbäume . unb.. eine fonberbare Deinung 
deshalb. 4 Verſuch, virnreiſer auf Vogelbeere zu pfropfen. 
xl. Garten » Mifcellen. 1. Etwas über einige giftige 
Pflanzen und Stauden, die gewöhnlich in ben gebrudten Blu⸗ 
menfaamen- und Pflanzenverjeichniffen der Handelsgaͤrtner mit 
aufgefuͤhrt ſtehen. 2. Die ia 
vild, auf Zafı 19.) 

Zu diefem Hefte gehören folgende Köbırdungen: 

ES. 16. Die 'Pfauen : Iris, Taf. 17. Die Weinforte, 
Italiaͤniſch Schwarz. Taf. 18. Die gefoppeiten Bäume. Taf. 
19, Die aufurfefeller 


* J 
% \ 


Inhalt, des VIII. Setaͤcs. 

IV. Blumiſterei. 1. Das Blumenhaus. (Mit Grundriß 
Taf. 22, Fig. 4.) 2. Beitrag zur Gefchichte-graner — 
mit rofher Seiönung. ve. Odft: Kultur. 1; Charakteriſtik 
der Obfiforten. A. Die Mirnbolane. (Mit Abbildung Taf: 21). 


erfte Maulwurfsfaue. SER Ab⸗ 


I) 


B. Die Apri ipole mit dem weißgefhädten Blatte. (Mit ‚Abbild. — 


Zaf. 21,). 
fen zu ziehen. 3. Hrn. William Fairmains in England, Wer. 
thode, alte unfradjtbare Dbftbäume durch Umpfeopfung mit 


Anmeifung den ſchwarzen Hauldeerbaum in Toͤp⸗ 


einer andern Dofiforte zu verjüngen {und wicder u tbar 30 


machen. wit Adbild. eu dis. 1.2 ER „Gar, 


I 


en-Wotanik. —— Mit Abbild. auf Xaf. 20.) 
X. Gartens£iteratur. Jardin de la Malmaison, ‚aveo 
gures colarees par E. P, Ventenat etc. ıst u. 16. Hft, 
xı. Garten: Mifcellen. 1. Ueber die Wermehrung blübens 
der Eträuche durch Ableger. 2. Ueber MWetserzeichen und Wet⸗ 
terfalender zum 'Behufe dee Gartenkultur: 3. Unvertilghare 
&inte zu, Etiquettes, oder Bezeihnung ber —— und 
Ramen im Blumen: ober Obſtgarten. 

:.- Bu diefem Hefte gehören folgende ‚Abbildungen : : 

Faf. 20. Die Kalgmeria.: Taf. 21. Die Mirabolane und 
bie Apritofe mit dem mnpehatten —— ia 22. ‚Bei 
mifchte Gegenftände. — 

Weimar im Geptbr. 1805 RE 
er © ‘©, pe £ andeh-gndußtie- Gompiotn 
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u Frfchienene Neuigkeiten 
‘ inder 
Neuen Soeietäts Buch- und Kunfi handlung 
zu-Ha 1 le. 
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(Ba pie Pr dieſer RER ſeit Am Ctabtiffement: in 
genauer Verbindung fiehen, fo nehmen wir die Bekannte 
machung Ihrer erfcheinenden — zugleich 
mit unſern Monatsbericht auf.) r* 3. © 





tondon und Paris n und mi. eua 


Inpalı bes IL, Stüde, J 


1T. London. Vertheidigung der Royal- ‚TNSEIEML2ON, 
e London ——— eine Nacha hmung derfelten. 2. Die 
Jennerſche Socjetaͤt zur Vertilgung der Kuhpotken. — ** 
niſſe über das gelbe Fieber in London.‘ — Mr. Winſor's 
Thermolampen-⸗Ofen in London. En Paris. 1. Aufentyalt 
des Papftes Pius VII in Paris. Capuzinaden des / Mor- 
cure de France, des Journal des. Debate und. des Bulletin 
de — — Friedenstraktat zwiſchen ber Religion und der 
Philoſophie. 3. Dre Schmeizerın aus dem Haslithale in Mal: 
maifon. 111. Englifhe Karifaturen. rs. Schlußact der 
Srlanpiigen Pu der katholiſchen Enaneagther, (öterzu die 


* e N 
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Lu en “ u > al A een * - u“ Pe 
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ale No. 1m) 2. PR Bus Saunen 
‚(gierzu die Karikatur No, IV.) 


. 
« - - Dr FA 
A 


Inpatt des IE Güde, 3 
I. Condon. 1. Etiquette am Engliſchen Hofe. —! PR 
kagstafel des Königs. — Ueber ehrliche: und häusliche Ber: 
bältniffe der Written. — Ueber Einrichtung des Tifches und 
der Kuche in England. ©, Warum hält es fo Ihwer., Saden 
an England zu befommen? 3. Reueſte Feten im Vauxhall. 
urn 1. Das Notionalmufenm der Käturgeicdzichte a 2% 
pa 6: (Hierzu gehört die Abbildung Nro. V.) 2. Bellen 
Parengls du bonheur als Verbrecher guillotinivt.. Ein Kr 5 
pel begeht einen Mord. (Hierzu-die Abbildung Nro. VI.) 3. 
Das Goncorvatmäßige Fronleichnamsfeſt. Dr. Hager geht nad 
Ehine, : Preisvertheilung für die Steinfhneidetunft. Ein 
Heiner Decrotteur ald Künfllergenie.. Reue Einrihtang wegen’ 
ber 3eitungen in Paris. 4. Memoiren des Baron von Beſenval. 
Das jegige ſchnelle Kortrüden diefer Zeitfchrift, wovon ſchon , 
das IV. und V. Stuͤck unter der Preſſe ift, beweißt das wirun " . 
fer m Yublico degebenes Wort gewiß erfüllen, und a — 
Stüde bes Jahrgangs 1805 noch im Laufe die ves 
liefern werden. Hallt d. 12. @eptbr. 1805. 
Reue Sorietäts: Bud: . —— 
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Neue Verlagswerke zur Michaclismeſe 1805. 


‚DD Drei Borlefungen des Hrn. Prof. wie a 8-3u Halle über 
— Dr. Galls Organenlehre. 8. broſch. 6 
3) Himity’s Eroͤrterungen des Gaulſchen Berfuct einer ur 
— pſochologiſchen Gehirnlehre. 8. 

Zur Oſtermeſfe war nem. 

1) London und Paris 1805. 1-8 St. ob; 8. Sahrgang. ' 
6 Kehle, 8 gr. 

2) ° J et, ber, ein Lehrgedicht in 3 Geſaͤng. er.8. netto. I5gt. 

I, — — Eudw. Wanderungen von J. 8- Rupprechte 


- 4) —S kg „kleine Schriften uͤber edit und Staat. ıt a 

gr.8. 1Rthlr. 12 gr. 
Un ülteren Berlag e. 

5) Voß, Blick J die — — — 8. rRthir. 12 

9) ®cbftein, 3. 8. über die Ernährung des Foͤtus. gr. 8. m. 
Kupf. 1Rthlr. — 

Künftige Oſtermeſſe 1806 erſcheint.. 

1) Schmalz, Staatsrecht von Großbrittannien. 

2) — Preußiſchas Landrecht. 

3) — kleine Sceiften über Recht und Staat. at Tbl. gr. 8. 
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Verſuch, die Grundfäge einer reinen Na- 


turlehre auch auf die intellectuelle - 
Welt anzuwenden; nebft Bemerkungen 

: über den Magnetismus der Erde, und 
eleftrifche Erfcheinungen an der Magnetna- 
del; in einem Schreiber des Hrn. Advok, 
Steinhäufer zu —— an den Her⸗ 


ausgeber. 
a am 18. Aug. 1808. 


| Weababar iß iſt es, wie ſehr unſere Gedanken ſich 


einander wechſelſeitig begegnen. Sie melden mir, 
veierũ Mas. X.B..St. Novbr. 180o85. Ge 


B f 
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‘ 
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dat fe bamit umgingen, Ihre Keen über eine 
seine Naturlehre, die fih auch uͤber die ins 
tetlectuelle Welt erfiveßte; in ein Syoſtem 
zu ordnen, ‚und diefen Brief erhielt ich geftern, 
gerade, da ich damit befehäftigt war, -eine gleiche 
Ürbeit zu liefern. ) Ich ſende den Entwurf das 
"von fo wie er fih mir bis jegt dargeboten, ‚hat; 
ſollte man ihn einer nähern Prüfung und mweitern 
Ausführung ‚werth finden, „fo werde eifrig und 
unablaͤſſig wii damit zu ac befliffen 
ſeyn. E04 : 

Ich hoffe auch, wegen der noch Karin inthafs 
tenen Mängel Entfhuldigung’ zu finden, weil es 
keine leichte Sache iſt, die Gränzen unfers Wiflens 
und bie —————— deſſelben aufzuſuchen. 


| Sndeffen fürchte ich: quch den Widerſpruch 
nicht, denn ich ſchreibe nicht aus Rechthaberei, 
fondern ich ſuche Wahrheit, und es hätte mid) oft 
freuen follen, Jemand zu finden der mir wider 
fprochen hätte, da der Widerfpruch fo oft zur nd» 
ern rung der er Wahrheit Tuben 


’ 


* Fe 


*, Sie folgt in der nädften Nummer. . un 


‚Hug mathite mit der. Gere Prof Rita 


— ı Hoffnung, daß er mir Hu mboldgs, und Biot's 


Abhandlung über den Magnetismus der Erde werde 
uͤberſenden koͤnnen, und ich erklaͤrte mich vorläufig, 
daß ich vielleicht eine Ueberſetzung davon mit Bes 
merkungen liefern würde, Da Er 


In den von Ihnen mir überfandten Magazin: 


\ 
D 
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ſtuͤcke finde ich nun einen kurzen en aus diefer 


Abhandlung. X. Bds. II. St. S. 166 u. f., der 
meine Aufmerkfamkeit an ſich gezogen hat, ſo daß 
ich ſehr wuͤnſche Die ganze Abhandlung zu leſen. 


Der Methode aus der Lage des magnetiſchen 
Aequators den Radius der Erde zu beſtimmen, 
welchem bie, Magnetare parallel iſt, habe auch ich 


mich bedient, Leider aber ift der magnetiſche Ae⸗ | 


guator etwas von der Linie, keiner Neigung, ganz 
verſchiedenes, wie ich ſchon in des X. Bandeg 1 

Stuͤcke Ihres Magazins ©. 77 geſagt habe. E⸗ 
laͤßt ſich daher auch der magnetiſche Aequator nicht 


aus zwei Beobachtungen, bie noch dazu nicht gleich⸗ 
—zeitig find, beſtimmen. Zumal da die Linie keiner 


Neigung keinen größten Kreis, ja nicht einmal einen 
vollkommenen Kreis, auf der a dev Erde 
„bildet, F 


Ohngefaͤhr aus 12 ie von Coo £, 
.&c 2 \ 
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Eſckeberg, te Bentil.la Peyroufe,“Van— 
touver, la Billardiere und=-andern habe ich 
eine folche Liñie keiner Neigung auf einen Globut 
Berzeichnet; nach weicher Verzeichnung der weſtliche 
Knoten ziemlich eden dahin, wohin ihn Herr von 
Humboldt fest, nämlich in 950 weſtlicher Länge 


* von Ferro, ber oͤſttiche aber 650 oͤſtlich von Ferro, 


faͤllt; die größte ſudliche und nörblihe Deklination 
dieſer Linie aber beträgt ziemlich 12°, "fo daß die 
ſuͤdliche · groͤßte Deklination opngefähe 13° weſtlich 
vom‘ Meridian‘ von Ferro liegt. - Im Jahre 1775 


war die’ größte ſuͤdliche Dektination nach den Bes 


obachtungen bie Cavallo in ſeiner Abhandlung 
wom Magıtet anführt, ohngefähr 163°, die größte _ 
nördliche aber befug mehr nicht, als hoͤchſtens 10° 
nah de Gentil’e Beobachtungen, Hieraus habe 
ich num gefolgert, daß die Maghttart‘ der Erde in 

‚neueren Zeiten einen Winkel von 120 mit: der Are 
ber Erde mache, daf diefer Winkel im’ Jahre 1775 
"über 13° befragen habe, und- wenn ich Feuilte’ 
“und Cunningham's Beobachtun -en in Betrach⸗ 
tung ziehe, ſo muß dieſer Winkel zu Anfang des 
verfloffehen Sahrhunderts auf 23° betragen haben. 
"Denn damals berähnte die Kinie keiner "Neigung 
faft den 30° nördlicher Breite und ohngefähr den 
- 16° füdliher Breite. Es ll alſo die Reigung febt 


. veränderlich, wenn fie ſich gleich dei uns bisher nur 


‚wenig verändert hat. Aus ber veraͤnderlichen Stel⸗ 





kung ber Knoten dieſer Linie konnte ich ſchli⸗ßen, 
daß auch -der Radius dem: bie Magnetaxe der Erde, 
parallel ift, ſelbſt eine Kreiſsbewegung haben muͤſſe. | 

. Denn zu Anfang des vprigen Jahrhunderts lag deu 
oͤſtliche Knoten beinahe im erſten Meridian, und 
dies wird, wie ich verhoffe, meine Behauptung 
S. 31. des legteren Julius Studis von em Ma 
gazine vegtſertigen 


Im uͤbrigen muß ich ————— daß in 
einzige Linie der Neigung ein. Kreisift, fondern 
daß folche von der Kreisgeftalt um fo mehr abweicht; 
je größer die Neigung wird, die fie anzeigen fol, 
und daß die Linien der füblihen Neigung mehr von 
der Kreisform abweichen ald die Linien der mördlic _ 
chen Neigung, daß alfo au Humboldt’s’am 
Biot’s Forma ©. 169 des letztern Auguſtftuͤcks 
vom Mag. nicht mit der Erfahrung uͤbereinſtimmen 
fann, da dieſe vorqusſest, daß nile Linien gleicher 

‚Neigung dem magnefifchen Arquator parallel feyn 
‚müßten, weldyes der Erfahrung wiberfpriht. Schon 
Kicher und Grandamieus haben ‚ähnliche 
Formeln zu Berechnung der Neigung gegeben, bie 
aber immer nur für einen Meridian paßten. So⸗ 
wohl bie Erfahrung als Theorie beftätigt die Wer 
hauptung, daß, wenn man auf einer beliebigen 
Ebene, welche durch die ganze Are des Magnets 
hindurch geht, die Linien, in welhen die Magnet 
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nadel aleiche Neigung gegen: die Magnetare anzeigt, 
beſchreibt, dieſe Linien Hyperbeln ſind, deren 
Haquptaxe in ber Magnetare gelegen iſt, daß die 
Hauptare um fo größer, die Zwerchaxe diefer Hy⸗ 
perbeln aber unt fo Eleiner gefunden Bin: je größer 
a u if 
Hieraus folgt nun, wie ih ſchon ©. 79 des 
Juliuſſtaes geſagt habe, daß der Wirkungskreis 
eines jeden Magnetes in hyperboloidiſche Zonen 
—abgetheilt werde, im deren jeder gewiſſe Grade der 
Intenficät des magnetiſchen Wirkungetreifes fatt 
F — — ze 
Dentt man ſcch nun einen Magnet in einet- - 
Kugel eingefchloffen, fo muͤſſen natuͤrlicher. Weiſe 
die Linien gleicher Itenſitaͤt, und gleicher Neigung, 


entſtehen, wenn ein hyperboloidiſcher Kegel durch 
eine Kugelflähe giſchnitten wird. Dieſe Linien 
worden nun, wenn die Magnetare durch ben Mits 
kelpunkt der Kugel hindurchginge , wirklich auf 
der Oberflaͤche der Kugel Kreife bilden, welche dem 
maqnetiſchen Aequator parallel wären Da aber 
die Magnetare nicht durch den Mittelpunkt der Erde 
hin durch geht, fo nehmen folche Linien eine Bir 
 nenförmige Geftalt an,’,die zu berechnen, Feine ſo 
gar leichte Sache iſt. Indeſſen glaube ich dem unge⸗ 


gegen die Magnetaxe der Kugel, Linien ſeyn, welche 








a 399 
se dem Aniede Gaige geleiftet zu haben. Bon. 


dieſen Linien find wiederum ‚dir Linien der fcheitie ’ 


bavem Neigung, oter ben Neigung gegen den Horis 


jont; ganz verſchieden, indem letztere noch viel un«. 


regeimaͤßiger, als jene fepn Eönnen: "Sie ergeben 
ſich jedoch leicht aus den erfieren, wenn man von. 
der Neigung gegen die Magnetare der Erde die 
Peigung des Horizonks gegen folhe Maanetare 
abzieht, denn in diefem Falle bleibt die fcheinbare 
Neigung übrig. 


Die Beobachtungen der Herren von Hum— 
boldt und Biot über magnetifche Abweichung, | 
Neigung und Intenſi tät würden jedoch jedem Lieb⸗ 
baber dieſes Faches ſehr intereſſiren und zu Berich⸗ 
tigung der Lehre vom Magnetismus. der Erde, de⸗ 
ren Studium ich ein Jahrzehend, und meine Ju⸗ 

gendkraft aufgeopfert habe, viel beitragen, da es 
hekannt iſt, daß v. Humboldt mit jeltener Praͤ⸗ 
eiſion zu beobachten pflegt. | 

Endlich muß ich bemerken, daß ich die Be⸗ 
obachtung des Hrn. Wegebauinſpektors Sar to⸗ 
rius uͤber den Einfluß der Elektrizitaͤt auf die 


Richtung, der Magnetypadel ſehr oft, beſonders, 


wenn das uͤber derſelben liegende Glas trocken war, 
gematht habe. Jede geriebene Siegellackſtange oder 


Siaerihte, die man dem oe entgegen hält, er⸗ 
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weckt darinnen «ine ungleiche elekteifche Vertheiluug 
und dadurch ein Anziehen der Mabel, Bei trocke 
‚ner Witterung ift zuweilen das daruͤbet liegende - 
Glas durch einen bfoßen Strich mit dem Singer fo 
ſtart elektriſch geworden, daß die Nadel ˖ ſich au der 
a Seite angelegt hat. ’ 
3. e Grinsen fer. | 


* 
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Grundfäge einer reinen, auch auf bie in« 
. tellestuslle Welt. anwendbaren Na⸗ 


turlehre. 


(Som Hrn, Advocat Steinhaͤuſer in — 


In dem Ihnen vor einiger Zeit. zugefendeten 
Entwurfe eines Syſtems ber Naturlehre*) glaube ich 
wenigſtens ziemlichermaßen dargethan zu. haben, 
'daß Kraft der Endbegriff fen, welchen wir! duch 
Zergliederung anfhaulicher Begriffe finden koͤnnen, 

und daß mat Grundkraͤfte eine anzie 


- * 
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hende und eine ausdehnende, bie mit File, 
ander volllommen vereint. einen Zuftand vollkom⸗ 
menen Gleichgewichtes, vollkommner Ruhe und 
Unthaͤtigkeit oder ein Nichts geben, hinlaͤnglich 
ſind, um daraus alle objectiven koͤrperlichen Erſchei⸗ 
nungen zu erklaͤren. In die Naturlehre gehoͤrt 
aber auch die Frage: was empfinden wir von den 
Außendingen, und wie empfinden wird. Eine Stage 
‚die zuletzt auf die Auflöfung ber Aufgabe: hinaus 
laͤuft, was haben uUnfere Vorſtellungen 
‚mit den Außendingen gemein? Die 
. Frage ift auf jeben Fall wichtig, denn Eönnte man 
den fubjectiven - Endbegriff auffinden, fo müßte ſich 
aus dieſem, eben ſo wie aus jenem ein Syſtem der 
BL: ‚Außenbinge folgt, auch ein Syſtem unferer ab: 
ſt.eakten Begriffe ergeben.  _ Beide Grundbegriffe. 
naͤmlich der objeetive und ſubjective, würden die V 
Grundlage einer allgemeinen Wiſſenſchaftslehre — 
ſeyn konnen, und eine. Entwidelung derſelben 
muͤßte alle Wiſen ſhaſten in ein Banzes 137 
einigen. —— 
Das eine marmorne Saͤule, die ich ſebe, nicht 
‚in meiner Seele liegen könne, und die Vorftellung, 
die ich von der marmornen Säule habe, etwas von 
der Säule felbft ganz verfchiedenes ſey, ift eine alte. 
‚Wahrheit. Geneſt drüdt fih in feinen Princi- 
pes de — Reflexions fur, les Jddes 
apenahın aus: I 


* * * 
— 
AMAos „ nn} 
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. Ge: weit point ce, Boleil, qu’on ' place : 
A ı. dans les. Gieux. | 
Qui fe fait connaitre à nutre ame 
Mais d’un autre Soleil Vinterieure Aame 
- Eclate à notre Esprit, et non pas à nos 
a yeux J * 

Quand nous regardons Univers 
. Nous n’en connoiſſons rien, , que woire 

Re ME propre ldee. 

Das ſchon die Strahlen, weiche von. der mar⸗ 
mornen Saͤule durch die innere Kraft derſelben 
zuruͤck in mein Auge geworfen werden, etwas ganz 
anderes ſind, als die marmorne Saͤule ſelbſt, leuch⸗ 
tet ein. Indeſſen werden doch dieſe Strahlen nach 
den Geſetzen der objectiven Kraft der Saͤule zuruͤck⸗ 
geworfen, und ſie fieden daher niit dieſen Geſetzen, 
in. irgend einem beſtaͤndigen Verhaͤltniß. Das 
Bild, welches dieſe Strahlen auf der Nethaut ent · 
werfen, muß wiederum von den einfallenden Strah⸗ 
fen, und ver wahren Geſtalt der Säule nach opti: 
fhen Regeln merklich —— ſeyn. Indeſſen 
ſteht es doch auch in gewiſſen B Verhaͤltniſſen mit der 
koͤrperlichen — der Saͤule. Der Reiz, den dies 
Bild auf dem Sehnerven macht, iſt wiederum et 





was von dem Bilde das auf der Netzhaut' ſich ent 


wirft, ganz verſchiedenes, denn es ift nicht moͤglich, 


! 
— 
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daß durch einen undurchſichtigen Körper * Lichts 


x 
-_ 


firahlen ‘ein Bild ale Bild fortgeleitet. werde. 
Wohl aber fteht auch diefer Reiz mit dem auf der‘ 


RMetzhaut des Auges entworfenen Bilde im Ber: 


hältniß. , Ohne mic, tweiter darum zu bekuͤmmern, 
ob der gereizte Sehnerve unmittelbar oder durch 
andere noch feinere Organe auf die Seele wirke, 
ſtelle ich doch die Behauptung auf,, daß die Thaͤtig⸗ 
keit der Seele, welche wir anſchauende Vorſtellung 
nennen, wiederum etwas von dem Nervenreize 


verſchietenes ſey. 


Was alſo bleibt fuͤr unſere Vorſtellung weiter⸗ 


üucrig, als daß fie eine Thaͤtigkeit der Seele ſey, 


welche entweder in'geraden, oder nad) gewijjen Ge: 
fegen, veränderten ‚Verhältniffen mit dem Nerven⸗ 
reize fteht, — Daß der Nervenreiz im Verhaͤltniß 
des auf ihn wirfenden Mediums ftehe, daß das Mes’ 


dinm, welches auf den Nerven wirft, wiederum 


im Verhaͤltniß der den Außendingen zugehörigen 


Kraͤfte wirkte, daß alfo auch die "innere Thaͤtigkeit 


der Seele, welche man anfhauende Vorftelung 
nennt, in irgend einem Verhältniffe der außerhalb 
befi noͤlichen ——— ſtehe. 


x 


Hieraus aber folgt, daß wit nicht die Außen» 


‚dinge felbft kennen lernen, ſondern nur gewifle 


Berhättniffe, nad welchen fie wirken, daß jedes 


Li 
4 


. 
’ 


® 


Unthei ein ſolche Verbaͤltniß darſtelle, und daß 
bie ganze Vernunft in nichts meiter beitehe, als in 
ber Kunft die Erponenten diefer Berhältniffe, die 
Summen und Unterſchiede der einzeinen Glieder 
— Verhoͤltniſſe aufzuſuchennn. 


Wuͤrden dieſe Verhaͤttniſſe nicht in — 
Faͤllen, wie zum Beiſpiel bei dem Bilde einer 
Saͤule, welches ſich auf der Netzhaut des Auges ab: 
"malt, nad) gewiflen Sefegen verändert, fo würden 
- die Erponenten der verfchiedenen innern Thätigkeit 
der Seele eben diefelben fenn, als die Erponenten 


“ genfländen oder Kräften. Die Verhältniffe zwiſchen 
den Wirkungen außer uns befindliche Kräfte, oder 


vielmebe die Exponenten zwifchen diefen Verhälenip 


fen, nennen wir Naturgefege, und die Kennt: 


niß diefer Naturgefege macht den vorjüglicnften" Be: 


genftand unfere Wiffens aus. 

Verhaͤltniß, Beziehung oder Relation, ift fol: 
demnach die Methode. unfers Denkens , und die 
Kenntniß dieſer Verhältniffe der Indegriff une 
Wiſſenſchaften. —— 


Bären alle Verhaͤltniſſe den mathematifchen | 


unterzuordnen, fo würde die Mathematik auf. jeden 
Fall die Bafis aller übrigen Wiſſenſchaften zu nen» 


[Li 


der Verhältniffe, zwiichen außerhalb befindlichen Ges 


— 





nen ſeyn, zumal, da fie unter Größe, Quanti⸗ 
tät, alles dasjenige verfteht, was begränzt. was . 


einer Vermehrung und Verminderung fähig iſt. 
Run iſt aber nicht aflein jedes Naturgeſetz, fondern 


auch jeder Erponent eines Verhaͤltniſſes, ja ein jedes “ 


Verhaͤltniß ſelaͤſt, dem Begriff Quantität unters 
geordnet. Denn an ber Kraft erkennen wir nichtB 
weiter, als die Art der Begränzung oder die Quan⸗ 
titaͤt derſelben, und ein Verdaͤltaiß hoͤrt auf, fuͤr 
“uns ein Verhaͤſtniß zu ſeyn, wenn der Expo⸗ 
nent deſſe elben verſchwindet und zur Unendlichkeit 


wird. Es ſcheint daher, als ob alle Verhaͤltniſſe, 


alle unſere Urtheite, den mathematiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen muͤßten untergeordnet werden koͤnnen; daß 


Kraft der Endbegriff unſers objektiven Anſchauens, 


Quantitaͤt die Form unſeres Anſchauens, und Re⸗ 
latien die Methode unferes Du ie. 


v 


* 


| Da’ diefe drei Begriffe das non * ultra 
unferes Denfens, ba fie bie Endbegriffe und Be 


graͤnzung defielden find, ſo muß man aus ihnen 
gewiſſermaaßen a priori oder auf dem funthetifchen 
Wege alle Begriffe, welche der Menſch nur denken. 
‚ kann, ' Ableiten, man mufi darauf ein wiffenichaft: 
liches Spftem bauen koͤnuen, welches unveränder: 


lich iſt, „und alles unſer Wiſſen zu eınem großen — 


Ganzen vereinigt. Indeſſen kann wohl. noch eine 


ziemlich e Zeit verſtie Ben, u dieſer große an aus 


a 


— 
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geffihre wird. Mir genügt es, hiee nur einige Grund⸗ 
begriffe abzuleiten, und nur bis dahin zu gehen, 
dap man fehe,, wie Kanı’s Kategorien nebft ihren 
N Unterabtheilungen , aus bieien Begriffen folgen. 
Denn da man einverfianden ift, daß alle abftraften 
Begriffe den Kantifhen Kategorieen untergeordnet 
werben: koͤnnen, fo bedarf ich feines weilern Be— 
weiſes für die Richtigkeit meiner Behaupgung. 
| Nur muß ich, ehe ich dazu komme, einige all⸗ 
gemeine Bemerkungen uͤber die Verhaͤltniſſe voraus⸗ 
ſenden, weil ich Superb vielleicht unverſtaͤndlich 
en wurde. 


J Mit den —— Verhaͤltniſſen mache 
—ich um fo lieber den Anfang, weil ſie die bekann- 
teſten find, und weil eine Ueberficht derſelben zei⸗ 
‚gen wird, in wie fern andere Urtheile denſelben 
nntergeorduet werden koͤnnen. 


Jedes mathematiſche Verhaͤltniß beſteht, ſo 
wie jedes Urtheil aus zwei Glietern, zu denen man 
irgend ein drittes Glied fegt, welches entweder die 
Summe: und den Inbegriff beider, oder den Unter: 
ſchied zwifchen denfeiben anzeigt, oder welches end» 
lid) andentet, wie ein Glied aus dem andern ent: 
teht. Man. findet durch folche einen Erponenten, 
das ift: ein gemeinſchaftliches Maas, eine gemein: 

. Saftlihe Entſtehungsurſache für beite Glieder. 

2 4 


LT 


N — 


Y 


7 "Diejenigen Bette, durch weich bie Sunfe 
me oder, der” Unterſchied zweier Glieder gefunden 
wild ,..inennt. man arichmetifihe, "Diejenigen 


aber, durch weiche ein: gemeinſchaftliches Maas’ für | 


Beide leder defauden void) geometrif Ge 

ve — a Er 
Di⸗ nichmetjſchen haben folgende RN 

+ a + bzw s . fummirendie- ie 

x ‚pofitives, 


— — =— s ſummirendes zZ 


negatives. 


.a — b + d Verhaͤltniß des pofitiven 


Be . "Unterfchiedes, : 


— a b — d Verhaͤltniß des negatiueh 


— 4 J Unterſchiedes. 
zergliederndes Verhaͤltniß 
der Summen; poftives. - 
* zergliederndes Verhcuniß 
“der Summen, negatives, 
zergliederndes Verhaͤlt niß 
der Summen, pofitiveß. 
jergliederndes Berhälenif 
‚der Summen, negativla.-- 


“ 
FL 
— 


+ am b. +4 Urtheil ‚der Zuſammen⸗ 


— ſetzung des poſitiven ir 
— TEEN terfchiedes. od 


fa mmenfegung. 


‘ 
v 


— a — — b — d negatives Urtheil der Zur: 


Fu 


% 


t * 


. 


+ 


er bwa—ad: 


nudla 


poſitives Wetheil der Bus 
‘ „fümmen fegung. BR 
negaͤtiyves Urtheit her Zus - 

‚fammenfegung. - 


Die geomeiriſchen haben folgende Anſichten. 
:’tb=+re 
? dem Exponenten giebt. 
negat; ves Urtheil „weiche 
den Erponenten giebt, 
begleichen. 
uUttheil, welches aus dem 
Gegenſatz den poſitiven 
| Erponenten giebt. 


pofitives Urtheil, welches 


pofitives Preodurirendes 
Verhaͤltniß durch den wre 
ponenten, 


negatives dergl. 


2 amgebehrtes poſitives Ur⸗ 


theil des Erponienten. 
umgefehuteönegatives Der 
hältniß. welches ben Erpos 
nenten darſtellt. 


umgekehrtes Urtheil bed 
pofitiven Erpowenten qus 


dem Gegenſastz. 


Oo 


umgekehrtes Urtheit des 


negativen Erponenten aus 


dem Gegenſaz. 











J 


a 


EEE u 
= +a: + e proßucirend Urtheil buch 
Theilung. 

— * — a + e negatives vergl, 
— b=+a u e negatives dergl. 
Auch ſind die Formen ber Urtheile oder ma⸗ 


thematifchen Perhäleniffe in Erwägung zu alehen; - 


die fi auf folgende Art darflellen laffen: 


a = a Uetheil der Steihheit.. 0 "707° 
a0 b Urtheil ber Aehnlichkeit. 
+ a dacs bejahende UttheliI. — 
— a‘ buaus verneinende Urtheil, - 

a> b Uetheil des Groͤßern. Sg 
b.< a”. Urtheil des Kleinen. 7 


Den Formen nad giebt es alſo der mathemas 


tiſchen Verhaͤltniſſe ſo viele, daß man glauben ſollte, 


alle Urtheile wären denſelben leichtlich untetzuotd⸗ 


nen, da Kant ſelbſt mur zwoͤlf Arten derſelben 


anführt. In der That glaube ich auch, dag man _ 
in vielen Fällen mit diefen Wrtheilen feinen Zweck 


erreichen koͤnne, und daß, wenn? man ein Urtheil 


nach den angezeigten verſchiedenen Formen verſetzt, 
man einen ſichern Probierſtein habe, ob ein ſolches 
Urtheil auch vollkommen richtig ſey. 


& bedeute zum Beiſpiel: te RR 


a ur 8 Feſtigkeit. — 
| a dähiglet 2 


weine Mag. X. B. — St. Novbr. 18005. Db 
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Ro d Weichheit. 
—5 rd Spröpigkeit. A, 
— man wollte anterfuchen; ob. Fefligkeit die 
- Summe’ von Zähigkeit und Härte-ift, ſo kaͤnn man 
bieſen Sat folgendermaaßen ie 2. 


—— 
Eee, : 
ö Zu 
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# 
. 


| 
= 


—— 
Hätte. giebt +6: keine dus . 


3 
Fähigkeit in Verbindung 


‚ mit Härte iſt Feſtigkeit. 


ohne Zaͤhigkeit und ohne 


ſtigkeit. 


en Zahigkeit ohne Hier ED) 
— Weichheit. 


Härte ‚ohne Zaͤhigkeit iß 
Sproͤdigkeit. 


er HZaͤhigkeit iſt deſtigkeit op 
* Haͤrte? 


Mangel an Zihitait i 
Haͤrte ohne Feſtigkeit. 
Haͤrte iſt Be ‚sont 
Zähigkeit. 


. Manget an Harte iſt Bis 


Higkeit und Mangel an 


Feſtigkeit. 
Härte. und. Meighheit f 


gSaͤhigteit. | 
Mangel an Zahigken iſt 


— 











\ — — Air 

ESyrwiglät F Mangel 
— am Härte. : 
+b=a—d : De Unterfchieb zwiſchen 
Zaͤhigkeit und Weichbeit Er 

2 ; Härte? . 

— b 24 — 4 Der Unterſchied mwiſhen 
—— Weichheit und Zaͤhigkeit iſt 
Mangel an Hätte, | 


"Da man pr keinen abſoluten Widerſpruch 
bei dem zu prüfenden Sage kommt, fo eihellet, daß 
Feſligkeit wirklich ein Kompofitum aus Härte und 
Zaͤhigkeit fey. Wohl aber ift der Sag falfch, daß 
Bähigkeit ohne Härte, Weichheit ſey. Denn wäre 

»  diefer richtig, fo müßten 2 Din beiden legten 
Säge richtig ſeyn. 


8 


Auf ähnliche Weiſ⸗ kann man n ſurtheile, die 

nicht eine bloße Zufammenfesung enthalten, fons 

- bern welde die Entſtehung einer Sache aus ber'an« 

+ dern erklären ,. mit den geometriſchen Verhaͤltniſſen 

vergleichen, und man wird durch die verſchiedenen 

Anſichten, die man durch deren mannichfaltige Ver: 

‚ fegungen erhält, ſehr bald finden, in wig fern ein 
ſolches esbeil richtig oder falſch fe. : 


Den mathematiſchen Verhaͤltniſſen raffen fi ſch 
nur nernuen I noch nicht ganz unterord« 
Od 2 


nen, bei welchen man. bee den —— der 
Glieder des Verhaͤltniſſes, noch die Summe, noch 
das Mittel, wie ein Glied aus dem. ankern. en 
fieht, oder wie es davon abhängig iſt, genau ans 
jeigen kann. Dies find vorzüglich die — 
und ee Uuspeile. Lo - 


Zu wünfchen wäre aber doc, daß man alle Arten 
von Urtheilen unter ie mathematifchen‘ Verhaͤlt niſſe 
zu bringen, und ſie auf eine aͤhnliche Weiſe zu bezeich⸗ 
nen fuchte, denn nach meinem Bevbuͤnken liegt dieß 
nicht außerhalb det Moͤglichkeit; ja es liegt in det 
Art, wieder Algebeift denkt, und in einem vollſtaͤndi⸗ 


gen Syſtem aller Begriffe, die nach ihrer Ableitung 


aus dem Grundbegriffe moͤglichſt einfach bezeichnet 


werden müßten, die Grundlage zu einet allgemeis: 


nen vB. 


Se 


⸗ 


Die Verhaͤlniſſe nun, — die Summe 
ober der Inbegriff zweier Dinge gefunden wird, 
fann man Urtheile des Inbegriffs nennen. 
Sie find vorzüglich anwendbar, wenn man aus den 
Erfahrungen die allgemeineren Begriffe aufſucht. 
Die Urtheile des Unterfchiedes kommen: vorzüglid) 
vor, wenn man einen Begriff zu zergliebern. ſucht; 
fie gehören alfo vorzüglich, für das. Zerglie derungs⸗ 
fach, I Kennzeichenlehre anp, bergl. Ä ; 
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Die geometriſchen hingegen find vorzüglich bel 
Wiſſenſchaften zu gebrauchen, welche eine ſyntheti⸗ 
ſche ober ſtreng wiſſenſchaftliche Form annehmen 


ſollen, denn, indem fie zeigen, wie ein Begriff 
aus dem andern entfaltet wird oder entſteht, Finb- 


fie vorzuͤglich geſchickt, dadurch aus den Grundbe⸗ 
griffen alle die übrigen in gehoͤriger Ordnung abzu⸗ 
leiten, Der Erppnent dieſet Verhaͤltniſſe, auch 
wenn er nicht geradehin als mathematiſche Groͤße 
erſcheinen ſollte, iſt dem ungeachtet immertedas 
Maas, nach welchem beide Glieder des Verhaͤltniſ⸗ 
ſes mit einander verglichen werden koͤnnen und 
muͤſſen. So iſt zum Beiſpiel Zeit, nach meinen 
Beduͤnken der allgemeine Erponent für bie Realität, 


‚and Raum ber allgemeine Epponent, ‚oder das al» 


gemeine, Maas fuͤr die Wirtſamteit. 
Dies vorausgefekt, werde ich folgenden Yu. 

fang eines Stammbaumes für unfere abfizakteften 

Begriffe wohl nicht erſt zu erklaͤren brauchen, J 
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Beariffe der! zweiten Ordnung. 
VErponent bes objektiven Anſchauens. Bezraͤnzcheit 
N, 1] Quantität, 
Erponent des ſubjektiven Anſchauens Relation. 














u. © Begriffe der dritten Ordnung. u’ 
F Ser tft der Quantität nad — 
* a) bomogen, Erponent. ber Homosf 
geneität! .. .;, 3 mattematifäe 
d. ift, was an folder durch eins Duankisät 
ander meßbar iſt, f er | 
"; 5) oder heferogen, was an ſoicher 
durch einander nicht weßbar, 
. Expanent der Heterogenitaͤt 
| | un 
Die Kraft their” 7 "ber Relation! 
nad. 
"a) in das Bsbtefttoe,” ober Sie in⸗ 
nere Thaͤtigkeit, — 
Erxvonent den en Thatigkeit Urſach. 
P) in das Objektive oder bie Auf-! 
fere Thaͤtigkeit, EN: SM 
Erponent ber äußern Thaͤtigkeit Wirkung, 





E Qualität. | 
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’ Die Quantität ift der Kraft nad) - j 

a) Quantität des Dafeyns, Rea⸗ 
lität, — 
Erponent-der Realiaͤt Zeit. 5 

b) Quantität ber Wirkſamkeit, 
Erponent derfelden - NRaum. 


Bu 




















Die Quantität iſt der Quantität nah| -, 
llgemeine, Grponent‘ des Augemei⸗ nt Te 
nen Inbegriff. 
beſondere, Ervonent bes Befondern Einheit. F 

4 SHOES SEN x 

Die Quantität iſt der Melation nach x 


Yofi tive, ‚Erponent bes Pofitiven Bejahung. J 
negative, Erponent bed Negatigen| Contrarie op- 














ED |  positum. 
Die Relation ift der Kraft nah . — 
abjektive, melche bloß zwiſchen Auf⸗ — 
— ſendingen ſtatt finde, Kants MRelas 


fubjetive welche zwiſchen Aüßen-| tion, 
dingen und innern Gefühlen gar — 
findet, RS Kante Mobas 


litaͤt 





Die Relation if: der. Quantität nach 
‚‚geihe . ... 
j . verfäjiebene. nz 


Gleichheit 
Unterfchied 


" 











Die Relation ift ber Relation nah 
abfolute oder unbebingte 
_ u 
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Es ift nicht ſchwer auf bieſem Wege du bie 
Begriffe ber folgenden Ordnung zu entwideln, und 
dadurch "was Kant feinen Kategorieen untergeords 

net hat, und was hier etwa noch fehfen ſollte, auf⸗ 
zufinden. Dein man- ſieht bei dem erſten Bde 


* 


Nothwendigkeit. 
— 





wm u 
daß Subfifleim und Inhaͤrenz nicht ſo wohl unte 
‚die Kategorie der Relgtion, ..al6 vielmehr unter den 
Begriff Realitaͤt, alfo unter die Quantitaͤt gehoͤren, 
und daß fie nur nah Relation. bayon abgeleitet 
‚ Werben Können, daß der Erponent des Verhäftniffes 
greifchen Urfache und Wirkung Caufalität, und 


das umgekehrte Verhältniß von Wirkung und Ur— 


fähe Dependenz geben u. ſ. w. Die Entwickelung 
abftrakter Begriffe der nächften Ordnung würde 
indeffen eine große Erweiterung dieſer Tafel voraus 
ſetzen. Denn ba’ mür die drei Grundbegriffe Kraft, 
| Auantitaͤt und Relation des erſten und’ zweiten 
Ranges ſchon 32 Begriffe des dritten Ranges gege⸗ 
ben haben, ſo muß es eine bei weitem größere Ans 
zahl der Begriffe des vierten Ranges, vielleicht mehr 
als taufend; geben, und bie Arbeit wird ungemein 
weitläuftig, mern man bie Begriffe des fünften 
Ranges aus einander ſetzen will. Vielleicht er 


ſchoͤpft dieſer ſchon auck unſet inieeteueleh 
Wiſſen. 


aid wärbe ſchon in ber obigen Tafel mehrere 
Begriffe haben aufftelen müffen, wenn ich bie vers 
nichteten, «die eigentlich: nicht intellektuell find, uns 
‚ ger, anderen. mit hätte anffıhren wollen. Daß 3. B. 
eine Vernichtung der Rothwendigfeit . Zufaͤlligkeit; 
CGye Vernichtung. der Moͤglichkeit aber, Unmoͤglich⸗ 
— nf ſieht, man ——— — 





; ; * — = : Br ’ 
Das ungefühete wird indeſſen ſchen hinlag⸗ si © 


lich ſeyn. um das enge Band, welches die Mar 
turtehre wit den philofophifchen Wiffenfpaften 
ſowohl, ala der Mathematik und- hen empiriſcen 


Wiſſenſchaften vereint, darzulegen, und zu zeigen, \ 


daß dieſes Band nicht allein oinzelne Wiſſenſchaf⸗ 
gen, ſondern alles unfer ie in ein ganzes giofe, 
ſes — Re, a 
Doch geltehe ich, da ich über dieſen Begenn 
fland erſt ein andermal anche Belegenheit. 
und Zeit ſuchen muß. Vorlaͤufig bemerke ich nur, 

daß die ſtrengeren Wiſſenſchaften ſich ale durch· 

den Inbegriff der einen gewiſſen Gegenſtand be 
treffenden Vexhaͤltniſſe muͤſſen definiren laſſen, daß 
zum Beiſpiel Kritik dir Vernunft eine Wiſſen⸗ 
ſchaft ſey, welche die Außerften Verhaͤltniſſe and 


zeigt, welche ber Menſch denkt; daß Kogik eine 


Wiſſenſchaft von den Verhaͤltniſſen ſelbſt few - 


nach welchen wir urtheilen und urtheilen follen 
oder koͤnnen, und baß fie die richtigen Zufams 


"menfegungen berfelben tefire, daß Mathematik die 


Miffenfchaft von den Verhältniffen der homogenen 
" Duantität, reine Naturlehre die Wiffenfchäft von 
den Verhättniffen der Qualitäten ſey; daß mir 
unter Metaphyſik die Wiſſenſchaft von den allge⸗ 
meinften oder nothwendigen Verhaͤltniſſen ber. 


Dinge, und daß wir unter den moraliſchen Wiſſen⸗ 


N 
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Mailen diejenigen heeſtehen mAh, were die Ver⸗ 
haͤttniſſe der Tendenz des: individuellen und perfek⸗ 
tibeln zum allgemeinen Zweck, oder zur hoͤch ſten Voll; 
——— zum —— haben. e Zr 


Die Pfochofönie oder die Waſſenſchaft von den 


FTraͤften der menſchlichen Seele, fetzt mich vor ber 


Hand in die meiite Verlegenheit. Denn Geiſtes⸗ 


kraft iſt von der Koͤrperkraft, auch wenn derſelben 


ein Wille und Widerwille, oder geidiffermaßen ein 
Anziehen und Abſtoßen zukommt, weſentlich ver⸗ 
ſchieden, weit man fuͤr ſie kein Entgegengefogtst, 
welches fie vernichtete, finden Kenn. Sie ſcheint 
daher nicht aus dem Nichts entnommen’ zu jepn. 
Die Perfektibilitaͤt ihrer. Kraft, das Innere, Ge⸗ 
fühl unſerer Freiheit, widerſpricht der Möglichkeit, 
daß fie wiederum zu nichts werden koͤnne. Und 
bad; liegen faft alle Ben — in 
En er * 
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ueder das Regatherium; a Gene 


Eupier. 


us d. Annal. du Mus. d’hist. nat. No:- ° 
"air Abbildung uf 


: Von allen foffiten Shieren, die’ eine — 


liche Groͤße haben, iſt dieſes am ſpaͤteſten entdeckt 
orden und bis jetzt von groͤßter Seltenheit. Es 
gehoͤrt zur Familie der Faulthiere — und 


wär von ber Taille des Rhinoceros, wovon fich ein 


faſt noch ganz vollftändig erhaltenes foſſiles Skelett 
im koͤnigl. Kabinet der Naturgeſchichte zu Madrit 
befindet. Man hat das Gluͤck gehabt, faſt alle 
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ner weiter. unten zu erwaͤhnenden Schrift geſagt 
hat, ſcheint es, daß man in Spanien betraͤchtliche 


Theile von wenigſtens drei verſchiedenen ſolchen Ge⸗ 


Knochen vereinigt zu finden, und fie mit großer E 
: zahl zu einem — aufgeſtelt. 


a 4 Nach dem was Don Joſeph Sa rriga im feis | 


rippen befigt. Das erfte-und vollftändigfte if das, 


welches im koͤnigl. Kabinette zu Madrid aufbewahrt 


wird. 686 murde im. Laufe des Septembers 1789 


uch ben Marquis de Loretto— Vicekoͤnig vun 


Pr 


“ * 
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Buenods % tes mit einer Naceiche uͤberſandt, 
welche meldete, daß man: ef in den ausgewaſchenen 


Kluͤften an den Ufern bes Fluſſes Luran, eine 


Meite ſuͤdweſtlich von der Stadt eben dicſes Na⸗ 
mens, welche drei Meilen von Buenos⸗Ayres weſt⸗ 
ſuͤdweſtlich liegt, gefunden, habe. Das Erdreich, 
in welchem es ſich fand, war nicht mehr als zehn 
Meter uͤber die Flache des Veſſecc erhaben. 


Ein zweites Stetete see 1795 in dem 
aämlihen Kabinet ankam, War, von Lima dahin 
gekommen; und ein beittes, welches der Water 
Sernando Scio befigt, wurde ihm von! wink 
Dame zum. Gefchen? — und war in Pa⸗ 
raguay gefunden worden. Auf ſolche Art: find. 


die Refte von bdiefer Species in den. entfersiteflen 


Punkten des ſudlichen — Rene: ar 


Don Johann —— Bi, Dosfetter vb 
koͤnigl. Kabinets zu Nadrit, ftellte das erſte von 
dieſen Steletten mit Sorgfalt. auf, zeichnete das 
Banze und bie verfchiebenen Theile auf fünf Ta⸗ 
fein, die ex ſtechen ließ, - und gab eine ſehr um 
Pamtlige Beſchreibung dazu. 


Roume, Kotreſponbent bes ——— 
inſtituts, und damals Repraͤſentant der Regie⸗ 
sung von St, ——— der im — 1796 ba 
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‚Meriv reiſte, hatt⸗ — ſich Abdruͤcke 

von dieſen Platten zw verſchaffen, und. ſandte 9e 
Ben Beſchreibung ans Natiohaiinflitt; indem eb 
bleß eine kurze Nachricht von feiner Anficht beifügte 
Natch dieſen Kupfern hat nun Herr Cuvier'eis 
nen umftändtiehen. Bericht entworfen, wovon ſich 
ein. Auszug im. Journ: encyclop. mit einem 
BR OR bes ganzen u — J 


Sen). Eui ier entwickelte feitdem die den 
a dieſes Thieres mit ben Faulthieren und 
“ben übrigen Bahnlofen (edentes; Linn. Bruta). 
Ueber dieft. Berwandtfchaft wird er ſich beſtimm⸗ 
. see in feinem Zableau Elementaire de l'hiſt. 
} des animaux erklaͤren, wo ir das Megathe- 
rium in. die Familie ber Saulthiere fegt; und es 5 
gleich auf fi fü a folgen läßt. Jener Bericht hat uͤbrir 
gens alle die Schriften veranlaßt, welche, Aber 
dieſes Gerippe gefdrieben ‚worden find, ſowohl die, 
00. Guviers Meinung angenommen worden, 
wie bei Shaw, als auch diejenigen, wo man ihr 
widerfprach, wie in den Schriften von Fichten 
fein und Saujas; auch hat diefer Bericht Ge⸗ 
jegenheit gegeben, daß die ausfuͤhrlichere und aͤltere 
Schrift vvn Bru heraus kam. Als naͤmlich Don 
Joſeph Garriga, Capitaine des ingenieurs 
cesmographes des Königs von Spanien. fih mit 
eines Usberfegung des Cudieriſchen Berichts ins 


N 
N 


+ 


* 


ſeiner Hand eine Nachricht von’ dieſem Gerippe in 


allen genauern angeſteilten Unterſuchungen, tar 
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ſPpaniſche, a; ‘fe; erhielt € er von der Eh 
Feng jeher Beſchreibung Nachricht, und vom Ber. 
‚faffee die Erlanbhiß- fie mit feiner uUebetſehung 
der Cuvier' ſchen/ drucken zu laſſen. Er- glaubte: 
mit Grund, da jene Schrift. bollftändigede Ideen 
“on dem Skelette verfchaffen würde, als eine 
Machricht bei deuen. Abfaffung man ben Gegen⸗ 
finud nicht. ſelbſt vor Augen -gehabt hatte Die 
Merk nebft den fünf oben erwähnten Tafeln, er⸗ 
ſchien m Madrid 1796 und aus ihm iſt auch der 
vornehmſte zum ——— Auflabe — 
In eben | dein Jahre, 1796 gab — der verfler: 
bene Prof, Abildgaard ezu Copenhagen, von 





Dänifher Sprache, ohne die Cuvier'ſche zu im 
nen, in-dbem er ſich blos an das hielt, was er im 
Dee. 1793 zu Madrid gefehen hatte, Er beglei⸗ 
setz fie mit einer Abbildung des Kopfes und ber hin⸗ 
tern Eptremität, beide aus dem Gedaͤchtniſſe gezeiche⸗ 
net, daher fir auch nur eine ſehr unvopllkomment 
—— mit den: —— —— 


Auch — — ſucht dieles * mit den 
Zahnloſen oder Linnees Bkutis zn vergleichen, ſo 


wie es auch wirklich einem Naturforſcher unmoͤglich 


iſt, Aehnlichkeiten mit andern zu finden. Nach 


’ 
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man es in aller Schärfe das Rie ſenfaulthier 
- (paresseyx geant) nennen, fo ähnlich iſt es den 
Thieren diefes Geſchlechts durch feine Geſtalt und 
das Ebenmaaß aller feiner Theile; und mein 
‘fie in. einigen Stuͤcken von den Faulthieren abweis 
chen,:ſo naͤhern fie fih wieder eben dadurch ben ih⸗ 
nen am naͤchſten ſtehenden Ameiſenbaͤren und Ar, 
madillen. So finbet ſich alles, was man gegen 
dieſe Amaͤherung hat ſagen koͤnnen, durch That⸗ 
ar —— 


a⸗ 


Der He— D. Lichtenſtein äußert in vihem 


Kuffage, welchee fih in Schmeiffers Schrift, 


über: den Zuſtand der Wiſſenſchaften in Frankreich, 
im aten Theile befindet, ©. 95. daß dieſes Skelett 
aus Knochen, die mehreren Thieren von verfchieder 
ner Gtoͤße zugehört, zufammen geſetzt feyn koͤnne, 
und daß deshalb alle Schluͤſſe von Euvier ungewiß 


wuͤrden; daß die wahren Proportionen dieſes Thie⸗ 


res, denen bes Elephanten weit ähnlicher haͤtten 


feyn können, welche Aehnlichkeit fi aber an dieſem 
Skelette nicht zeige, — er 309 hieraus den Schluß, 


daß man diefes Thier vielmehr als eine fünfte 


Species vom Elephanten, dem füblichen ‚Amerika 
eigen, ‚betrachten könne 5 da aber auch jeder. einzelne 
" KAnochen.. für fi und ohne Proportion mit den 
übrigen betrachtet, Kennzeichen an ſich trägt, die 
ehnlichkeit mit den gleihnamigen Kuchen der 


2. 


b 
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Baul s und ‚Bahntofes Thiere haben, und dieſe wert 


von denen des Elephanten abweichen, fo hebt ſich 
Einwurf von ſelbſt. 


Der erſte Blick, den man — den en dee 
Megathetiums wirft, faßt ſogleich die’ ausges 
zeichneteſten Aehnlichkeiten mit ben Köpfen der 
Fautthiere, befonders aber mit dem des Ai, auf. 


Der auffallendſte Zug von Jehnlichkeit iſt der lange 
herabſteigende Fortſatz, der ſich an der vordern 


Balis des, Jochbeinbogens bkfindet. Er ift beim Ai 


\ berhättniämäbig eben fo lang als beim Megathe⸗ 


tim, dieſes letztere Thier hat aber feinen Bogen 
ganz, da er in den beiden Gattungen der Faul⸗ 
hiere,, ſelbſt wenn’ fie erwachſen ne, unterdro 
gen iſt. 


Der auffteigende AR des Unterkiefers, iſt dern | 


der Faulthiere uͤberaus ähnlich, aber fein unterer 
Theil bildet eine Erhabenheit, von weicher man 


ſtibſt beim Kcphihten eine N Ae hnicheeit 


findet. 


Die — Schnauze iſt im Me gathe- 
zimm mehr bervorfpringend als im Ai; dies 
kommt von einem VBorfprunge der Zuſanimenwach⸗ 


fung, des Unterkiefers. Auch dieſes findet ſich ber 
den zweizehigei Saufthieren oder dem: Un au in 


Abſicht 
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Abſicht — jenem etpehenden Inteemartian 
—— J er x 
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m "Die Naſenknochen find (ehr 2 — nah 


dem Beifpiele des Elephanten und Tapirs, vermu⸗ 
then läßt, daß dieſes Thior einen Rüffel gehabt 
habe, Dies läßt ſich auch glauben wegen der Menge 
von Loͤchern und kleinen Känaͤlen, mit welchen der 


vordere Theil dev Schnauze durchbort iſt; es muͤſſen 


hier Gefaͤße und Nerven durchgegangen ſeyn, welche 
zur Ernaͤhrung und Bewegung eines betraͤchtlichen 


‚Drgand gedient haben. Indeß muß dieſer Ruͤſſel, 


wenn gr exiſtirt hat, wegen. der Länge des Halſes, 
fehr kurz geweſen ſeyn; die Länge dieſes Halſes 
ſcheint uͤhrigens ganz natuͤrlich, und nicht etwa dar 
durch entſtanden zu ſeyn, daß man Wirbel von groͤſ⸗ 
fern Thieran zu, feiner Zuſammenſetzung vereiniget 
babe), denn. dg..der Kopf. nicht von. einer unverhälts 


nißmaͤßigen Groͤße iſt, und beſonders keine Es 


zähne. hat, fo wird wenigſtens ein folder Langer 
Hals: nicht fo nachtheilis als beim — 
fen, 


Bon. Badsähnen finden ſich vier auf jeder 
Seite, ſowohl oben als unten‘ wie beim Ai, und 


fie haben, wie bei diefem, eine priſmatiſche Geſtalt, 


und in ihrer Krone eine ‚quer durchgehende Furche; 
fie. ſind bloß einander näher gerüdt, und haben vorn 
Boigt's Mag. X. 8. — Rover. 1805, Ge 


f x 
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* Beinen \zugefpigten: Hundezahn, wie ihn der Wi, 
wenigſtens am Oberkiefer hat, und der Unqu an 
allen beiden. Dies Icheint indeß nicht hinreichend 
zu ſeyn, ein eignes Gefchleht zu machen, denn 
felbſt im Unau find die Hundszähne ſehr wenig 

son den Badınzähnen BAEIDLUEN, welche bei dies 
fer — auch sugefpigt nd. 


Wenn die Zahl von fieben Wirbeln, die man 
am Halſe dieſes Gerippes ſieht, richtig iſt, welches 
man nach der Analogie mit den. uͤbrigen Quadtu⸗ 
peden gern glauben kann⸗ſo iſt das Megathe⸗ 
rium in dieſem Punkte ſehr von dem Faulthier 
Ai verſchieden, welches ſich hierdurch auch ſelbſt 
von allen bekannten Quadrupeden entfernt. 


Es befinden fih am Megatherium fechszehn 
Ruͤckenwirbel, und folglich 16 Rippen: auf jeder 
Seite und drei Lendenwitbel; dieſes iſt gerade auf 
vie beim Ai vorkommende Zahl. 

Die Proportion, welche die Ertremitäten ber 
trifft, iſt nicht fo wie bei ven Faulthieren, wo die 
Vorderbeine faft noch einmal-frilang find, als die 
Sinterbeine; bier iſt dieſt Ungleichheit weit gerin⸗ 
ders‘ im Gegentheil iſt die unmaͤßige Dicke dei 
Schenkelknochens, wovon man ſchon Anzeigen bei 
sen: Faulthieren,, den Tatu's und befonders Yen 
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\ Pangolinen, ſicht, hiet dis June hoͤchten Grade geii 


\ duem belannten — en — des | 
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trieben, da die Hoͤhe · deu) Dickdeinknochens nicht 


mehr als das Doppelte von feier. gebßteis Dicke bee 


trägt, wodurch biefer größer wirb, als bei irgend 


nr — 
u - * % 1 * 


an 


= Dieſe allgemeine N det: nie: 


muß auf die Vermuthung fuͤhren, vaß-Diefes Thiee 


einen langfamen-und: gleichfoͤrmigen Gang gehabt 


habe, und daß‘ e6 weder laufen noch ſpringen Bönne, _ 
: wie diejenigen Thierr, 109 die Vorderbeine Eürzer- 


ats die Hinterbeine find; auch nicht kriechen, mie die 


wo: die vordern Beine-viel länger find, namentlich 


dir: Baulthiere, welchen es übrigens ähnlich ſieht. 


“Das Schulterblatt hat im Ganzen die nämlis 
chen Proportionen, wie die bei den Faulthieren. 
Es finder. ſich ein Schluͤſſelbein, wie bei der einen 
Art derſelben, dem Unau; dieſes, in- Verbindung 

mit der Laͤnge der Fingerknoͤchelchen/ woran ſich die 
Klauen befinden, beweiſt, daß ſich dieſes Thier feis 
ner Vorderfüße auch zum Zange, und. viefieigt fs 
zum Klettern, bedient hat, 50 


Dieſe Gegenwart bee Schlauͤſſelbeine entfernt 


unſer Megatherium: beträchtlich von allen dem 


Thieren, die man. in Rüdfiht feiner Taille, mit 


Ee 2 


\ 


RE 


ihm Hätte: verwechſeln können, 3... die Elephan⸗ 
ten, Rhinncerie und s le großen Wiederkauenden, 
von welchen kein. Sun“ RM — hat. — 


en At a 77 — 
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| Der. Dberachnenochen bes Mesath eriums 
iſt durch die Breite feines untern Theil ſehr merk: 
würdig, der an feiner großen Oberfläche mit Zak⸗ 
ten verichen. iſt, die uͤber feinen Kugein ſitzen; 
man fight Daraus, daß die Mus keln die hier ihre 
Anſaͤtze gehabt „haben, und die,. wie man weiß, zur 
Bewegung ber Hände: und Finger dienen, feht. bes 
traͤchtlich geweſen ſeyn müflens welches ein neuer 
Beweis von dem großen Gebrauche ift:, melden 
dieſes Thier von ſeinen vordern Ertremitaͤten ge⸗ 
| macht kaben- muß. Auch findet ſich diefe. gtoße 

Breite auf der Baſis des Oberarmknochens befon⸗ 
"ders beim Ameilenhären der hefanntlidy. ſeine un: 
geheuern Klauen gebraucht, um fich an die Baͤum 
zu hängen, und die feſten. Neſter der Termiten zu 
zerreißen. Dieſe: Breite beträgt hier bis auf drei 
Zünftel ihrer Länge, immittelſt ſie bei unferm 
Thiere nur jo viel als bie Hälfte betbaͤgt; weite 
guh die Propertion beim fhuppigten Ameifen« 
bären it dem langen˖ Schwanze, .- ober” dem 
Phatagin if. Beim Rhinocer beträgt dief 
Breite nicht mehr als ein Drittel und beim Ele 
phauten..ein.: Viertel der Laͤnge. Die wieder⸗ 
Some ne Thiere, die faſt gar. feinen Gebrauch ven 
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Be 777 Bmenmaden, Snden nn Aiwas Hin 

er Batch. a .\ Se a I 

ge Bean a en 
Die eange ber · Elenbogens. ihat dan Ausſtreck⸗ 
— des Vorderarms einen Vortheil ˖ berſchaffen 
muͤſſen, der denen von den Faulthieren abgeht, bei 
. weichen ber Ellenbogen aͤußerſt küdy-ät, ein Um⸗ 
ftand, der nicht wenig zur Unvollkommenheis ihttr 
Bewegungen — 
ty — 
„Di Syeihe drehte PR feet über dm Vordet⸗ 
am, wie bei den Faulthieren; indeſſen bemerkt 
Cuvbier, daß man dieſen Knochen vorkehrt einge⸗ 
ſetzt hat, indem ſein Oberarmkopf an der Handwur⸗ 
el, und der untere am: Oberarm befeftiat iſt, dieſe 
-frhlerhafte Lage if aud in ber: beibehal⸗ 
ten worden. A: 


* run a Zr h if > 


Menn das — — ſtand, ſo ftuͤtzte ſich die 
Gand gaͤnzlich gegen die Erbe, werlches aus der 
Kürze dev Hinterhand zu erſehen iſt. Der ſichtbaren 
und mit Klauen verfehenen dinger. garen drei An 
ı ber Zahl, und die beiden: übrigen. waren in ber 
‚Haut verborgeh, wie man deren zizei. helm 268, zu 
drei beim Unau und dem zweifingerigen 
BERND: unter er fadet., i * 
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Dia legten Bingestnein waren mit ae 
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‚ee seafıben, umdelch⸗ die Kane img, anb mit einst 
Scheide, welche die Baſis derfelben fefk hielt, ge⸗ 
rade fo wie bei: andern größklauigen Thieren deren 
'Paraber wir. — — — ter völlig 
— — ei 
| . Die Rasen bar Hinterhend abe waren. — 
zuſawmen vereint wie es beim Zi ver Ball ift, 


Bd 


F Di Proportion biefer Knochen iſt, ſo wie bei 
dena des Megalonir *) auch chahr now der bei 
sen. Faulthieren verichieden/ Be.ift Be fo wie 

Bei el, er = r 
u en 

Bir Bertentunden. find, bei — — am 
moiſten: von demen der angraͤngenden Thiere vers 
ſchieden. Die des Darmbeins, die einzigen, 

welche im Madrider Skelette nach erhalten ſind, 
„bilden ein halbes, breites. und ausgehoͤhltes Becken, 

‚ „beffen „mittlere Ebene ſenkrecht auf dem Ruͤckgra⸗ 
de, und dem des Elephanten und beſonders des 
MRhinocers aͤhnlich il. Deu. dreite. Theul dieſer Kno⸗ 

then. ‚hat. beſonders eine auffallende Achnlichkeit mit 

ddam a ae m ir u 


r 
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*) Von den — Heften dieſes Thieret werden 
‚nr im a — eine RNachricht mittheilen. 
* BP. 
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einer drei Linien; aber ihr ſchmaler an der Phan⸗ 
nenfoͤrmigen Verti ung er ka ft were 


kuͤrzer. 


Dieſe Geſtalt des Begens deutet — einen 


großen Bauch den * Megatherium gehabt to· 


rise 


- feine Nahrung aus dem Pflanzenreiche genom, 
men hat. 


‚Das Schaambein fehlt, fo wie das Huftbein, 
beim Madrider Gerippe; vermuthlich find fie aber, 
außerhalb der Erde, aus welcher fie gegraben wur⸗ 
den, verloren gegangen; wenn indeffen diefer Mans 
gel der Species natürlich wäre, fo finder man auch 
fhon im zweifingrigen Ameifenbären die erfte An⸗ 
zeige davon, wie wohl fie ſehr unmerklich ift; 


sn 


Seine Schaambeine vereinigen ſich an der Vorder⸗ 


feite nicht und bleiben immer aus einanderftchend, 
wie foldyes Daubenton beobachtet und Cuvier 
an einem andern ———— en Der, 


Se 
' 


Cuvie rehat ſchon von der. ‚enormen Griß⸗ 


des Dickbeinknochens bemerkt, daß man ihn mit 
keinem von einem andern Thiere vorgleichen koͤnne. 
Die, welche ihm ihrer Breite wegen, nahe kom: 
men, wie beim Rhinocer, find durch die Erifteng 


\ 


1 —— 


« 


[Te SE 
eines befondern Fortſatzes, welcher zum Infertiond: 


punkt des großen Geſaͤßmuſkels dient, der bier 
mangelt, davon ee Ä 


f“ 


Das Schien⸗ und Wabenbein find kurt ihre 


"beiden Extremitaͤten mit einander verwachfen ; ein 


Umftand der diefem Thiere ganz eigenthümlich iſt. 


Sie zeigen duch durch ihre Bereinigung eine Ober: 


flähe von ganz übermäßiger Breite, In dieſem ir 


Betracht ähnelt der -Unterfchenkel des Megarches 


riums gar-fehr dem des Ai, der ſehr breit if, 
weit disfe beiden Knochen an jeder von ihren Sei—⸗ 
ten eine Erhabenheit bilden, und ſich ſor von einan⸗ 
der entfernen. nn rs 


Aus der Abbildung laͤßt ſich ſchließen, daß die 
Artikulation des Fußes mit dem Schenkel, nicht 


fo fonderbar, wie beim Ai, und. daß fie weit foli- 
i ber ſey. ei? I > = ’ i 3 [.* 


2 =. Da das Megatherium ein breites Sprungbein 


hat, und mit einem gleichfalls breiten Schienbein 


artikulirt, und noch durch die Seitenlage des Wa⸗ 


denbeins verſtaͤrkt ft, ſo hat es einen viel ſenkrech⸗ 
tern Stand als bie Faulthiere, und kann in diefem - 
Stuͤcke mit den: — IRRE: verglichen 

werden. Fa; - 


. . 
, 
= ! 
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Man faht an dem Madriber ei nicht 
mehr. als eine einzige, mit einer Klaue bewaffnete 
Behe an den Hinterfüßens allein Cuvivr glaubt, 
daß man in dieſem Punkte hier etwas weniger ge⸗ 
wiß iſt, als bei den Vorderfuͤßen, zumal da Die 

Zeichnungen außer dieier Klauenzehe nicht mehr ale 

noch zwei andere darſtellen die keine Klauen haben, . 
und da Cuvier dich feine Unterſuchungen auf 
die Feſtſtellung einer Regel gekommen iſt, von 
weicher er noch nie eine Ausnahme gefunden bat: 
"daß. nämlich alle mit Klauen verfebenen Thlere fünf - 
Schen haben, fie mögen nun äußerlich fi ichtbar, oder 
-unter dem Zelte yelledt, oder auf bloße Endcherne 
Runıment reducirt ſeyn. — 


Der Scimany, mangelt am Modrider — 
und die Kleinheit der Hinterflaͤche am Koͤrper des 
Heiligenbeins laͤßt glauben, ‚daß er ſehr kurz am 

dieſem Thiere gewefen fu. u. 6 ee 


, 


Die Anficht eines fo vollftändigen und fo 
gluͤcklich erhaltenen Gerippes, verſtattet uns ſehr 
annehmliche Vermuthungen uͤber die Natur des 
Arie, welhem «6 zugehoͤrte, zu aͤußern. 


Seine: Zähne beweifen, daß es von Pflanzen 
Yebte, und feine ſtarken mit feharfen Klauen ausge⸗ 
ruͤſteten Vorderfuͤße laſſen alauben, daß, es Befonr 

ders en ——— — 


— 
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Seine: Größe und feine Brake haben ihm 
Mittel genug zur Bertheidigung dargeboten. Es 
wor zwor nicht ſchnell im Raufe, aber dies, war 
aurh nicht noͤthig, da es weder tu ee noch 
Ki zen: brauchte. 


Es wuͤrde daher giemlic ſchwer ſeyn in feiner 
Organiſation felbit, die Urſochen feiner. Bertilgung 
au finden. Indeflen, wenn es moch eriffirte, wo 
foute es fidh aufhalten? — oder wie märe es mög: 
th gemein, allen Nachfuchungen der Füger und 
Rarurfochier au entgehen? ? 


..3 
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Heir Guvier will ſich nick mit einer Vers 
gleichung des Megatheriums mit dem Kagen' 
geſchlecht aufhalten. Er hat diefe Bergleichung 
bereits mit dem Megalonix angeftelt, meil 
naͤmtich von dieſem mur-einzelne Stuͤcken von feis 
nen Armen und Händen gefunden worden, fo fonns 
ten Leute deren Fach die Vergleichende Anatomie 
nicht iſt, Zweifel hegen, die wohl einer Hebung 
verdienten; indeſſen duͤrfte wohl kein gruͤndlicher 
Naturforfher eben dergleichen beim Megat he⸗ 
etum hegen, von welchem das ganze Gerippe vor⸗ 
handen iſt, und wo der Kopf allein hinreichend iſt, 
um eine allgemeine Aehergengung zu En 


„Bas aber die Vergleichung miſhen dem Me: 


* 
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snthrritn und: Megat eier: betrifft, fo: geht 
‚ans derfelben eine beinahe wößige Identitaͤt der Ge⸗ 
ſtalt hervor, wenigſtens in den Theilen die wir vom 


letztern kennen; die Größe iſt indeſſen verſchieden, 


denn die Knochen des Megatheriums ſind um 
ein Drittel größer als die vom Megalonir; und 
da diefe letztern übrigens alle Kennzeichen des auß« 
gewachſenen Zuftandes an,fid haben, fo kann man 
jene Verſchiedenheit in der Größe nirgends anders 
als! in der; Verſchiedenheit der "Species: Juden: 
hierzu kommt noch, daß die Einfaffungen der 
Klauen in den letztern Fingerknoͤchelchen des Me⸗ 
gatheriums viel vollſtaͤndiger und länger ale 
bin Megasonir find. Dieſe beiden Thiere 
haben demvach zwei Speoies von einem und dem- 
‚fetben Geſchlechte gebildet, das zur Foamilie der 


Zahnl.e'ſem gehörte, amd: den Uebergang von ben 


Fauithieren zu ben Amelfeubären machte, indeſſein 
den erſtern weit nähen verwendt war, nis, uw. 
letztern. 
— 
Es — baß man — nirgends 
anders als,in. Amerika Mefle davon gefanden bat; 


‚68 iſt dies auch das eingige Land, woman bis jegt 
die beiben lebenderi Species, zwiſchen welchen je⸗ 


nes Thier liegt, gefunden hat; denn der Bradypus 
unfinus oder das fünffingrige Saufthier, das. man 


ung als afrikaniſch aufgeſtellt hat, ift noch AU we⸗ 


nig bekannt, ‚alt dap ann 8 z6- einer: hãn baͤnglich 


beſtoͤtigten Ausnahme von. dieſer ‚Regel‘ des: 
— — en Ir 7 a PER 





4nnuaire "Me — pour - Pan 
XIV. par J. P. Zemarch — 
x 1805. 7 — — 


— 0 


Herr Tourlet ſagt ‚in- dinem' — der 
— in Nr. 347 des Moniteuré befindery; ‚davon 
Folgendes. Dieſer Jahrgang enthaͤlt: 1) Die Ans 
zeige ber Zeitpunkte, wo im Laufe des Jahrs 14 
die Mondseinfluͤſſe in dom Falle ſind, Daß fie ſchlim⸗ 
mes Wetter bringen. 2) Einen Abriß von der Ge⸗ 
ſchichte der Meteorologie , nebft verfhiedenen Bes 
trachtungen über diefe Geſchichte. 3) Ein allge: 
meines Säftem der Meteorologie. - Den Begriff 
ber Meteorologie faßt Hr. Lamard ſo, daß fie in 
‚ ‚einer vernünftigen Kenntniß der himmliſchen Mes 
teoren und ihres Einfluffes auf den atmofphärifchen 
Zuſtand der Erde ſey. Er hat in dieſem 7ten Jahr⸗ 
gange 1) eine genau beſtimmte Nomenelatur auf 
geſtellt, ohne welche man⸗unaufhoͤrlich uͤber Phaͤ⸗ 


* 








ee bie, fo verflüdhten, wie die N 
ſchen fi nd, diſputiren würde; 2) hat er eine Reife 
gut zuſammenhaͤngender Giendfäge geliefest‘; "von 
welchen "jeden, einzeln : genommen, ſchwerlich in 
Zweifel. gezogen werden ‚kan 5.3): theitt ter ame 
gtoft Menge von Beobachtungen. mit, die: gut. ge⸗ 
macht, undegeſchickt ſind, das Gebiet: der Meteoron: 


Ingie mit.neuen Kenntniffen zu.bereichern.: Eines | 


Beweis, wie weit wirklich Hr. 8 ſchon gekommen 
iſt, giebt die Prophezeihung, —die er im vörigen 
Jahre machte, daß der Sommer von 1805 ſehr 
vegnight: ſeyn, und kaum fo viel Wärme .bringen 
werde, als zum Reifwerden der — NONE 


lich m: , ö . ER b .‘ r ° 
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Ein heil des ner Syſtems dee. Des 
teorolegie:aft expoſit io, ‚und. der, andere dogmatiſch. 
Die Atwoſphaͤre iſt moach feiner Definition eine Lufte 

‚halle, welche die Erde von ihrer Oberfläche" bis zu 
einer Höhe" von, ohngefaͤhr 18 Lieues umgiebt. 
Man ſtellt ſith dieſelbe gewoͤhnlich in drei Regionen 
abgetheilt vor: in die obere, mittlere und ‚untere; 
Lamarck hingegen zieht eine Abtheilung in 8 
Schichten von beinahe gleicher Groͤße, vor, wovon 

die noͤchſte am ber Eide zwei Meilen hoch oder dick 
angenommen wird. In dieſer letzten oder niedrig⸗ 


ſten Schichte, bie — oder weniger mit Waͤrme 
oder Feuchtigkeitegeſaͤttigt iſt, gehen alle atmoſphaͤ⸗ 


I * 
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; riſchen Erfcheinungen vor ſich; hier Werben, Rebel, 
Wolfen, Regen, Hagel xc. erzeugt, Die Dichthei 
und Wärme der Atmiofphäre vermindern. ſich beſon⸗ 
ders son. unten nach oben hinauf; denn je weiter: 
man fid) van’ der Erde entfernt‘, deſte kaͤlter und 
damner wird die Laft. Die atmofphärifchen Ver⸗ 
aͤnderungen find vie Folgen von dieſer geſtoͤrten 
Otdnung, und laden uns ein, ben — davon 
madguforfhen. ir 


Zur Berfändtigtei - "der —— 
Thatſachen theilt Lamark die Region ber Me⸗ 
teoren, welches die achte ‘und nächfle bei der 
Erdflaͤche iſt, wieder in drei Schichten ein, we 


" eine über der andern liegt. Die erſte, welche ſich 


über dieſe Oberfläche: auf 1200 Toiſen erheben 
| ann, ifl nach ihm, „die einzige Schicht, in welcher 

die Wolken über dert Ebnen regneriſch werben Lin: 
nen. Die zweite, die fich 1500 Xoifen Aber die. 
erſte erhebt, wird Mitterfhicht gemannt, und 
die Wolken, die ſich in ihrem Schooſe bilden, koͤn 
nen niemals zum regnen kommen. Die-dritte, ober. 
obere Schicht, die ſich 800 Toiſen über die zweite‘ 
erhebt, erfuͤlt und begruͤnzt die Region der Metev⸗ 
.xen. — In dieſer koͤnnen ſich bloß Flohraͤhnliche 
Wolken finden; nie wird dieſe durch irgend "einem. 
teißenden Luftſtrom, ſondern bloß. durch irgend ein 
ſchwaches Luͤſtchen.i in Bewegung geſett. 





ver. 
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- Ein uißeter undamentahſat der — 


Theorie iſt, daß die Dichtheit und Temperatur Year 


Atmoſphaͤre, gleichfoͤrmig und auf eine felue 


Art, wachfen und abnehmen könne, ohne daß bie 


Du raſſihtigkeit: in der Meteorenregion, und 
mithin die Heiterkeit ber ganzen Atmoſphaͤre da. 


durch getruͤbt wird; dier Stoͤrung findet nur danz 


Statt, wenn die Temperatur und Dichtheit mie 
im Verhaͤltniß der natuürlichen Drbnung zu⸗ oder 
abnehmen, ‚denn diefe Orbaung verlangt, daß ee 


immer fortfehreitende Verminderung von unten 


nad oben in der Wärme und den — 


ae Stait naben — a 


Pr 
’ 


en. 


Unter dem m Winden, (ie man als eine Wirkung 
der Sonnenſttahlen anſehen zu muͤſſen glaubte), 


ſind jene periodiſchen zu unterfcheißen; die in gewiſ⸗ 
fen. Klimaten« zu beftimmteh Zeiten. wieberfehten ;. 


es firtd biefes die in den ſehr heißen Ländern unter 
dem Namen Mouffons bekannten, Diefe an 
die Jahreszeit gebundenen Localwinde ſcheinen ben: 


- Verfafer von dem Einfläffe det batd nördlichen, 


"bald ſuͤdlichen Declinationen der Sonne herzurühz⸗ 
ren, welcher Einfluß noch durch die Beſchaffenhede 
der Oerter befoͤrdert wird. Lamarckerklaͤrt durch 
analoge Gründe dent Urfprüng der Übrigen Lokal⸗ 
winde, bie gewöhnlich innerhatb einer Jahreszeit ih 


winigen weiter vom Aequatot gelegenen: Bande heit: — 


| ſchen, — bie daſelhſt des Tores — um: 
“2° gmdern in der Nacht. fich erpebenben Platz zu 
waqchen. | 2 — F ee 
- i x ; 1 | 
ie Alizees und-P olarmi mde — Geän. 
dige Luftſtroͤme; die erſtern wehen unausgeſetzt von 
Odtten nach Weſten zwiſchen den Wendekteiſen. Sie 
7, find uͤberhaupt den. Strahlen der Sonne zuzuſchrtei⸗ 
ben, die von Weiten nach. Oſten eine Verdünnung 
her. Luft werurſachen, udd ‚von der entgegengeſet⸗ 
sen. Seite. andere Luftſaͤnlen in; die verduͤnnten 
Stellen treiben; bie. Pelarmimde nehmen ihre 
Richtung von jeber Palargegend nach dem Aequator 
hin. Ihr Beſtreben nach Beſtaͤndigkeit iſt der fies 
figen Luftverduͤnnung ‚in, der heißen ‚Bone zuzu⸗ 
reiben. Man würde, fie auch an allen Orten der 
_ gemäßigten ‚Zonen beſtaͤndig wahrnehmen, wenn 
Nnicht der Mond inuſeéeinen abwechſeln⸗ 
ben Declinationen und mit Einflüf- 
fen. deren. Intenfrtät nad Macfgabe, 
feiner andern Punfte verſchieden iſt, 
fie.von Zeit zw Zeit noͤthigte, in ciner 
| mehr oder weniger: fhirfen Linig, von 
— — Rageung — 





Man wtde deshalb 15 8 in Paris einen bes 
Räntigen Nordwind haben, menn er nicht auf die 
noͤrdliche Groaͤme der Klger Winde träfe, und ſich 

e | dadurch 
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- Babınd.in dam Roidokiint viewandelte Pr 


Mind, der wirklich und zwar. auf eine anhaltende 


Art allemal Statt findet, wenn bie Einflüffe des > 


— ſehr geſchwaͤcht find, N 

- Diefeb nethwaͤrts gerichtete. — dee 
| Winde, in.unfern. Klimaten , kann inbeffen auch 
durch Vexraͤnderungen, die in ber Temperatur vor⸗ 


‚gehen, unterbrochen werten- Denn, die. Wirkun⸗ 


. gen. der Sonnenftrahlen, bie nach der Ordnung bes 


Bohrenzeiten, und Tageslaͤngen, flufenweife an Ins 


tenfität und Dauer zus ober abnehmen, muͤſſen 
in Folge der von der verdünnten Luft entflandenen 
Verrhdlungen , neue Luftſtroͤme zuwege bringen; 
und dieſe ‚Veränderung der Winde muß hinwies. 
derum eine, anbere in der Temperatur bewirden, 
Auf. biefe. Art koͤnnen Winde und Temperatur Abs 
wechſelnd Urfachen und Wirkungen feyn, je nach⸗ 
bem die Richtung, welche die Winde nehmen, und 
der Giad, welchen die Temperatur in den verſchie⸗ 
denen Schichten der sts reicht, ber 


— ſchaffen iſt. an. a 
Die ancegelmäfigen oder veraͤnderlichen Winde 


find Luftſtroͤme, die ſich vornehmlich in den gemaͤſ— 

ſigten Zonen, zwiſchen den Alizee-Winden, bei 
- ‚welchen fie die Seitengrängen peraͤndern, — und 
den Polarwinden, von weichen fie ſehr oft unter 
BoigrsMag.X. B. 5. St. Nopbt. 1305, Bf 
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vbebchen werben, biiden. Sie verdunken mach dem 
Berf. ihten Usfpamig vornehmidh den durch die 
Wirkung der Sonne modificieten Einſtaſſen des 
Mondes. Sie dauern faſt immer nur dreißig 


-Stunden und druͤber. Die ſcheindare Unregeimäf- 
ſigkeit dieſer Windei har. dis jegm sie Fordfchritte in 


ihrer Theorie aufaehaltans" fie. wird aber weniger 


| abſchrecke nd ſeyn, wink. man die vetibickelten Urſa⸗ 
chen beffer analyſitt haben wied, bieszuseitier augen⸗ 
Bli@lihen Veränderung: ih der Richtunge Fee: Wins 
bes, ohngeaͤchter Jeiner babitweilen Tendenz gegen 
ea Runen June — beitragen koͤnnen. 


Die — der Hrn. Recat, Deine, 
de Sauffure, Beroy u.a. über bie atmoſphaͤ⸗ 


rriſchen Veränderungen in Betracht der Dichtheit, 


Bederfraft und Schwere der Euft, haben zu nichts 
als geängenföfen und bis jege unfrudjtbaren Diſ⸗ 
cuffionen gefußtt, um au) nur dae Hauptproblem, 
naͤmlich den Mangel eines beftändigen Verhältnif- 
ſes zwiſchen den Veraͤnderungen des Barometere 

und der Beſchaffenheit bes Himmels, zu erklaͤren. 
Sie zeigen keine vernünftige Urſache an, aus wel⸗ 
her begreiflich wird; warum bisweilen das Queck⸗ 
filber in ber Torriceififchen Röhre ſteigt, wenn: es 
gleich regnet; oder warum es merklich finkt, Dtzmꝛ 
daß Regen, Wolken oder beträchttide Winde vvoe⸗ 
handen wären. Hr Lamarck giebt aber Rechen⸗ 


* are i 
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ſoefe⸗ von dieſin anſcheinenden Anoinelien, inden BR 


er. einestheils mit Lecat den Ball, wo ein-emzigep. ' 
Luftſtrom herrſcht, von dem unterſcheidet, wo meh⸗ 


tere entgegengeſetzte “und mehr oder weniter ſtarke 


Erttöme zugleich. herrſchend fmd, und in ben vew - 


fchiedenten Schichten der Metedrenregion, ſowohl 


bie vertienlen ·als Seitendtucke unferer Atmoſphaͤte, — 


veraͤnderlich machen. Anderntheils fteht er beiden 


Winden befouders auf ihre Hauptrichtung und auf 


jene Stade von Stärke und Heftigkeit, welche die 


Temperatur und --Dichtheit der atmofphaͤriſchen 


Schichten; und folglich auch den einer jeden von 


ihnen angemieffenen Grab von Sättigung veraͤn⸗ 
dern. Dieſer Punkt der Saͤttigung erniedrigt ſich, 


fo wie ſich die Luft erhigt und verdünnt, und.erhedt - 


fi in dem Maaße, ‚wie die Luft kaͤlter und dichter 


wird, — und hieraus erklaͤrt fich bie all maͤhliche 


Bilvung und ————— der Woilen iR 


er Das waſſerige Meteor, welches die Wenen 
‚ Serotehringen, entfteht und verſchwindet durch die 


Folgen der Veraͤnderungen, wekche in der Tepera⸗ 
tur und Dichte der Luft bei gereiffen atmoſphaͤri⸗ 


ſchen Schichten bewirkt werden, Hieraus ergeben 
ſich Beränderungen im Sättigungspunkte der Ruf 
in diefen Schichten, welche der Luft eben“biefet 
S chichten ein Theil des Waſſers uͤberlaͤßt, welches 


Bin, 


‘ne vorher aufelobſt in ſu hielt, ober wodurch jene | 


— 
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den Theil von Waffer- wieder as ih nehmen Uni 


“ 


> ” 


| sen. ber ihnen zu ihrer: Säreigung mangelt, = 


i Wenn die Welten vie ind, und das Sonnen 
‚licht gaͤnzlich zuruͤchhalten, ſo erhitzt und verduͤnnt 
ſich die über. ihnen hefindliche Luft, immittelft die, 
unter ihnen fich, hefindaghe abgefüplt ‚amd, verdichtet 
"wird. Auf-fuche Art entfleht eiye Verſchiedenheit 
gwifchen der Temperatur. und. Dichtheit der oben. 
und unterhalb den Wolken befindlichen Luft; eine 
Verſchiedenheit, die, wie bereits hemerkt worden, 


‚in „gegenfeitiger Ridysung der natfrligen "Forts 


ſchreitung in den Verminderungen ‚der Temperatur 
und Dichtheit der an von unten u 
. iſt. 


La 


Dieſe bien nie bloß wer 
- etkrung der meteorologiſchen Phänomene: umd dei 
Berhättniffes zwifchen ihren Veränderungen und des 
nen des Barometers, fordern fle gründen fich ber die— 
ſes noch. auf die Kenntniß des Lünftigen Zuſtandes der 
Atmoſphaͤre, fuͤr einen beflimmten Zeitpunkt: denn 
wenn bie Einpäffe. von ben vimmelskoͤrpern für 
dieſen Zeitpunkt einen befondern, Wind ankinde 
gen, fo muß ne eine. — — wdatau | 
er | 


Di Serum Baatde, Prof, da vertan | 
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\ und Mettorologie zu Pa du a, verſuchte in dem legt 

. verfloffenen Sahrhiinderte zuerſt den Grad des. Eins 
fluffes zu beſtinmen, „weichen. die Alten beftändig 
dem Monde auf die Konftitution unferer Atmofphäre | 
beigelegt hatten. Es ergab fih aus feinen Unter —J 
ſuchungen, daß der Mond eben die Wirkungen auf 
den Luftkreis hat, den er auf die Gewaͤſſer des 
Dceans ausuͤbt, und der nach der Natur und den 
Zuſammentreffen der von ihm „zu durchlaufendde 
Quntte, mehr ‚oder tweniger mächtig if. Diefe 
Punkte find feine Erdnaͤhe und Exdferne ; fein neues 
und volles Licht; - feine. Nachtgleithen und Stiks 
Hände, u. f. w. Unftreitig müffen auch feine Pha⸗ 

ſer oder Quadraturen in dieſen verſchiedenen Punks - 

‘den, und nody mehr bie Umftände die den abſoluten 
Effekt biefer Yunfte, vermehren oder yermindern 
koͤnnen, in dem Reſubtat dioſer Art von. Einfluͤſ⸗ 
fen für etwas gerechnet werden. Toaldo hat aber 
Nicht genau beſtimmt, welche Art von Veränderung 
aus dem Durchgange des Mondes durch jeden dien 
fer Puntie. erwachſen maß, ober was für Refule 
tote ſich aus der Verbindung der werfchhiedenen Eins | 
Adıfle,-fowohl vom Monde ſelbſt in feinen übrigen j 

ie Wirkungs und Bewegungsſyſtemen, als aud) von 
andern. Urfachen ergeben, die der Einfluß des 
Principalpunkts, auf welchen wirklich zu 

iſt, ee ‘ober — un 
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durch die größten Einfluͤſſe ausgezeichnet; auch if 


“= Hr. Lamard bat gefehen : 1) daß der Mond, 


‚außerhalb ber Gegenden , wo eine außerordentliche 


Hise feine Thaͤtigkeit unwirkſam macht, nothwen⸗ 
dig die natuͤrliche Ordnung, und ſomit auch den 
Saͤttiaungspunkt der atmoſphaͤriſchen Schichten, 
Bören muß, und daß sr in feinem Falle zur Wieder⸗ 
berftellung dieſer Oednung beitragen kann. 2) Daf 


fein Einfluß nicht einzeln, ſondern in Berbindung . 
mit ben Urſachen betrachtet werden muß, welche 
die Staͤrke deſſelben vermehren oder vermindern 
koͤnnen. So kann z. B. die Sonne auf die At⸗ 
‚ mofphäte nicht allein durch ihre waͤrmenden Strab⸗ 
In, ſondern auch buch ihre eigene. Maſſe, oder 
durch ihre, mit der vom Monde verbundenen An— 


gehung wirken. Die Intenſitaͤt biefer letztern 


Wirkung, wird nad ben reſpektiven Lagen dieſer 


beiden Himmelskoͤrper gegen die Erde veraͤnderlich 
ſeyn. Hierinne liege es, daß der Einfluß bes 
Mondes zur Zeit dee Syzugien weit größer iſt, ale 
sur Zeit feiner. Quadraturen, weil in jenen Zeit« 
punften die Anziehungskräfte. des Sonnen » um 
MIR gleichſam confpirixend wirken. 


Die — Destinationen. bes Mondes * 


yom Monat Septemper bis in den März die Ebbe 
und Flatb zor Zait der Pogwande weit ftärker ‚gu 


in den Neumonden. In den uͤbrigen Monaten 









igen ſich hie Neumonde. wenn fie hei nördlichen 
Declination geſchehen, fomohk darrch ihre eigene 


Kraft, als durch ihre Declination, wirkfamer, wo⸗ 
- Mi man freilich nicht: vergeſſen muß, daB die Stärke 
dieſer verſchiedenen. Einfllaſſe, Mmdern Urfachen, nos 


durch fie modificirt werden kaͤnnen, untergeordnet 
iſt. Lamarsdınennt conſtitution bordale con- 


. sordante diejerige, wo ſich die Wirkungen einen 
ſolchen Dertinatien. beitändig ‚empfinden laſſen. \ 
Dieſe Wirkungen zeigen fich Durch herrſchende Mita 


tagsmwinde in unfern. Gegenden, duch niedrigen 


Stand des Duedfilbers im Barometer, durch Vers 


größenng der Wärme und Fenchtigkeit in dir At: 
moſphaͤre y. ſ. w. Die füblichen Abmeichungen bes 
| Mondes hingegen.befftehen fig die Ruͤckkehr unfer 


rer Polarwinde zu befoͤrdern, bie Temperatur der 


Luft zu arnzebrigen :und;die atmefphariſche Feuch⸗ 


tigkeit, zu vumindern-u..f w. Es hat aber: dee 


Mond in feinen üblichen Abwrihungen in unfern 


Hirrme Gſtrichep7 eine weit geringere Wirkung auf 


‚den Laftkneich, ale jn ſeinen noͤrdlichen, und fein 
Einfluß dana nice eher von Nasen fen, altı=a 


von der Sonvenwaͤrwe untecſticzt wird, welches 


vornehmlich ie: unſern Gommern eintrifft. Dee 
Verf, nenntriehe ſudliche Conſtitution concordant, 
wenn fie die meiſte Keit üͤber, wo ſie Dauert, bie 
MWirkungev. zeigt, aem wyechen eben die Rebe geboe⸗ 
ſen iſt. Der Verf. thut den Vorſchlag, dad Jahr 


— 


— in 26 rt 27, theiis —R cheils cuuin · 
Tonſtitutionen ” me — * 


Die Mondeyheſen ur bie eiefhiedenen Punkte 
derſelben, tragen noch mehr zur Verwickelung -der 
oben erwähnten "Bewegungs » und Einfliußſoſteme 
bei. Der Verf. theilt das Feld einer Phafe in fies 
den Tage, und legt jedem derſelben den Grad tes 
Eintuffes bei, den er, durch das Bufanmentreffen 
der Abrigen Umflände erhalten. muß; z. B. von den 
Somgien, Quadectuien nl wi 

Diet ſind tie Weranderungen des unbeltandi— 
gen Himmelskoͤrpers, dem dad Regiment dev Nacht 
bvertrqut iſt, und welchem man durchaus keinen 
feſten Einflußpunte zueignen kann, der immer zu. 
einer gewiflen Britrdes Jahres wiederkehten müßte ; 
denn weil. feine Lage gegen die Sonne umd verfchies 
dene Negionen ber Erbe an. Revdlutionen gebunden 
iſt, die ſowohl in Ruͤckſicht ihrer Dauer , als ihrer 
Wirkſamkeit nicht gielchfoͤrmig ſind, ſo micſſen die — 
daraus erwachſenden Effekte unendlich verſchieden 
ſeyn. Die Theorie wird daher keine ſichern Ans 
wendungen anders haben, als in miefern man zu 
gleicher Zeit alle Verhaͤltniſſe, Mondsdewegungen 
zuſammenfaßt, um den Antheit ja würdigen, den 
jedes an dem ——— N“ ET! 
Eſſekte bet. | 





Me — ie: 
| ze aber nichts in- der Unterſuchung der 
Mondseinfluͤſſe unbe ruͤhrt zu laſſen, faßt ſie Hat Ä 
Lamarck in fuͤnf Hauptſoſteme zuſammen; deren 
Produtte er niit vieler Genauigkeit analyfirt. Diefs " 
Produkte find c. und 2) die der Abweichungen und 
Lichtgeſt alten des Mondes, von welchen bereit® 
. geredet worden. . 3) das von den Gleichheiten 
der Sonnem » und Monbsabwerhunden] | 
wodurch die Einflüffe diefer beiden’ Himmels koͤrper 
vereinigt werden. 4) das von den Knoten oder 
dem Durdgange des Mondes durch diefelben , oder 
durch die Punkte wo feine Bahn die der Erde durchs 
ſchneidet. Es iſt Bar, dag die Nähe oder Entfer⸗ 
nung des Mondes von dieſen Punkten, die gemein⸗ x 
ſame Wirkung des Mondes und der Sonne auf. die ⸗ 
Erde , „vermehren oder vermindern muß. 5) Das 
Syſtem der Apfiden, worin die Erbnaͤhe und 
„ Exrdferne des Mondes begriffen find, welthe ohn: 
fireitig auch einen merklichen Einfluß auf. die Ats 
mofphäre "haben muͤſſen, da felbiger- auf die Ebbe 
se fo ————— iſt. | 
2 _ 
Dieſes find die fuͤnf Grunpjfeite auf weichen 
kuͤnftig das Syſtem der Meteorstogie tunen atıdy _ 
. fie find rest: und ‚paffen fich ſehr gut/ zur Erklärung 
der Thatſachen. Zu diefen fünf Grundpfeilern 
fest S:amard voch eine Ergänzung von Allgemein - 
heiten, die nicht klaſſifieirt find, auf die man aber - 
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vom billig mit Midfiät nehmen mul: 1.3. dir: 


Rage. der Deuter, in wiefern fie von Meeren, Fluͤſ⸗ 


"ar Bergen umgeben find, und wodurch die Rich— 
gung der Winde mobifichrt- weich, Diefe Umſtaͤnde 


ind wohl in Acht zu nehmen. Eben fo muß man 
auch auf den Zuftand des Himmels ſehen, der vor 
bereit, auf weiche man feine Rechnung mahht, vor 
bergegangen if, weil diefer auf den folgenden Ein: 


Fuß baden kann, Auch gehört dahin pe Behatt⸗ 
lichkeit eines Windes, der lange, Zeit geweht bat 
und. deshalb bisweilen eine, Redundanz oder ts 


ven zuruͤckkehre en Wind bewirkt, wopon man die 


vaͤchſie Urſache vergebene in dem zu foldyer Zeit 


berıfchenden Einfu Bde Mondes und der. Sonat 
ſuchen wuͤrde. * — 


Diefe und line andere Anpmalien, ſind 


nichts anders nis Ausnahmen von den -fchon ausge⸗ 
ſprochenen Regeln. und man hat bloß das Reit, 
daraus zu fließen, daß man nad dem Beilpiel 

des Verf. nur mit großer Vorficht atmoſphaͤriſce 
Erſchejnungen ankündigen dürfe, und.dies fo lang 
. Meran’ zu den ſchon erlangten und vom Derl 
 eeffigcirten. Kenntniffen, andere Beobaghtungen 
fegen kann welche bie erſtern berihtiggg, und et⸗ 
weitern, und endlich die Meteorologen, in, bi 


Stand ſetzen, Wahriche inlichkeiſen apfzuflelten, Di 


mehr ober weniger an Gewißheit grenzen... 





Es ift dem Zweifet, daß Hu La men ud durch 
feine Beharrlichkeit im Beobachten und durch ſtin 
unaufhörlihes Zuſammenſtellen ‚des Zuſtandes der 
Erdatmoſphaͤre und der planetariſchen, vornehmlich 
aber der -Mondebewegungen auf Reſultata gekom⸗ 


men ſey, bie ſo befriedigend find, als fie es nur. 
- bei dem gegenwärtigen Zuſtande ber Meteorologie 
ſeyn koͤnnen; daB mir bereit noch, mehrese Date 


der Art hafisen wuͤrden, wenn. die Gelehrten. feit 


‚ mehreren Jahrhunderten ein doppeltes Regiſter ge⸗ 


x 


halten hätten: -einmal über den Lauf der himmli⸗ 


— 


F & wuͤrde nicht minder portheithaft — auf 


die außerotdentlichſten mete orologiſchen Erſcheinun⸗ 


gen zuruͤckzugehen, wo die genaue Epache in une 


ſerer, und der Gefchichte- auderer Völker, Hinreir 
chend befannt iſt, und zu unterſuchen, bei welcher | 


Lichtgeſtalt des Mondes, oder in welchen Punkten 


dieſer Phafe , , ader unter welchem Zufümsmentseffeg 
der andern Geſtirne, Kiefe großen Erfheinungen 


pirgegangen find. Wir würden auf ſolche Aut aus 


fruͤhern Jahrhunderten die Kenntniß der Bukunft | 
ſchoͤpfen. Ein’ Beifpiel der Frt, wie man aus ber 


Anterſuchung älterer. Epogen etwas — tinatt, 


würbe Folgendes ſeyn. 
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Shen Körper, und dann über die atmoſphaͤtiſche Soma. 
Bitution, von Tag zu Zag in allen Breitenu ’- 2 


* 


— —2— 


urfacht hat, iſt genäu in tem Zeitpunkt. eingetröfs 


25% J we \ ri 
he Drean — 18 telmeit⸗ der Zujin 13 


December 1804), der alle unſere Meere unter 
tinander gefchüttelt und fo viele Schiffbruͤche ver 


fen, wo nad den von Tamard aüfgeſtellten 
Grundſaͤtßen, die aus den Mondseinfluͤſſen ſich en 
gebende Unordnung am meiſten zu befuͤrchten war. 
Wirklich traf auf den 6. Dee 1804, ein Monde, 
knoten und eine Gleichheit in den Declinationen 
ver Sonne und'des Mondes. Das Zuſammentref⸗ 
ffen oder die große Nähe dieſer beiden Mondkpuntte 
* And hinreichend, um eine große Unordnung in der 


Atmoſphaͤre zu bewirken. Unſtreitig iſt es alſo van 


der groͤßten Wichtigkeit fuͤr den geſellſchaftlichen 
Umgang mit unſers Gleichen, und fuͤr das Inter⸗ 
eſſe der Seemaͤchte, auf dasjenige Acht zu haben, 
was bei dem Eintreten ähnlicher Einflüffe vorgeht, 
und durch zweckdienliche Beobachtungen den Grund 
riner ſolchen — zu betätigen. er 

Das hier michael enthäft die — 
Aetien woraus die Lamarckiſche Theorie zu⸗ 
_ Aammen’ gefene If, "und ed laͤßt fih daraus deur · 
theilen, in 'wie fern fie auf die meteorologiſchen 
Edrſcheinungen angewandt werden koͤnnen. Wenn 
‚einige diefer beteen noch unerklaͤrt bleiben, fo er 
haͤlt doch wenigſtens ber-übrige, Yei weiienn — 
Zyeil baduich eine — 








| 
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Man fieht in der. That Being direktere und 
wahrfheinfichere Urſache die man fuͤr die atmoſphaͤ⸗ 
riſchen Veraͤnderungen angeben koͤnnte, von weis 
hen unſer Klima der Schauplag if. Wenn aber 
diefe Urfache, die gemeimfame Anziehung des Mens’ 
des und ber Sonne, ihre Wirkſamkeit auf die Ae⸗ 
quatorialzonen, unter welchen der Mond wenig 
Einfluß hat, angewandt werden kann, fo wird es 
ſchwer haften, "eine: Urfache für jene ſchracklichen 
Ereigniffe, aufzufinben , wodurch jene Gegenden oft 
verwuͤſtet werben, Sollte es daher nicht möglih 
feyn, daß Urfachen die für uns unbedeutend wären, : 
an andern Orten fürchterlich wirkten? — daß der 
ſchnelle und abwechſelnde Lauf des Mondes von 
Norden nach Even und ‚von da wieder nah Nors - 
ben; daß fein taͤglicher Ourchgang durch den Meri⸗ 
dian, wovon die Folgen in, unſern Gegenden um ° 
merkbar- findy. daß der, Einfluß eines frühern Zus 
flandes der Atmoſphaͤre anf einen fpätern; daß noch 
andere Einfluͤſſe endlich, an welche man bis jetzt 
noch gar nicht gedacht hat, durch die Lokalitaͤt und 
gewoͤhnliche Waͤrme des Klima' s unendlich wirkla- 
mer würden, als .fie es in unſern gemaͤßigten 30 | 
- zen flud?' Aber es iſt leichter Zweifel zu erheben 
und Hypetheſen zu bauen, als Thatſachen gut zu 
erklaͤen. Herr Lamard der auf feiner Wahn 
täglich neue Kenntniſſe fammelt., iſt mehr als jeder 
andere, im Stande ſeiner Theqrie. fo viel Umfang 


ne 


„ „der. Stoͤrche. en 
2 (Kus einem Briefe des 


fü geben, daß nie} die bie en noch zurhe geblie 


— — können aufgeröfl werben, 
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Teuer Beobachtungen über die Sqheweri⸗ 
ſchen Figuren auf beſtaͤubten Glasplatten; 
desgleichen auch uͤber bie Zãhmung ſchiwar⸗ 


Sartorius an ben Herausgeber.) 7 


ar Withelmöthal d. 21. Sept. "1805. 
gu — —* für den neueſten Zuſtand 


der Naturkunde 1802. IV. B. ©. ı u, f. macht 


Here D. Schelver zu Halle, (jegt Prof. in Jena) 
vine Bemerkung befannt, wie ſich auf einer des 


ftaubten Glasflaͤche mach einiger Zeit, verſchiedene 


verzogene Linien zeigten — die er ber Eiektricitaͤt 
zuzuſchreiben ſchien, wo aber ein Ungenaunter den 
Gedanken geäußert hatte, dag die Erfcheinung von 


Milben berrühre, wovon. indeß, ſekbſt : dich 
ſtarke Vergroͤßerungsglaͤſer, nichts zu efttbedin mar, 


Ich machte die Verſuche damals fogleich nach, 
wurde aber auch nicht kluͤger; id) fahe die Figureh 








. ” ! — — 265 
ah Unv· nach verſchieden in: Bit und Formen 

ent ſtehen "u "Yaibte aber auch ſchon zu jener eit 
‚wieder ven thnen bemetkte: Freund, daß fie wol 
M irve nihr Daſe yn erhietteit, konnte indeſſen them 
Tao nt. vom Vergroͤßerungsglaſe nicht das geringſte 

' chtbrdien. — Dieſe Sache weiter‘ zu erforſchez 
tag mir“ aber immer am: Herzen) westdegen ich 
jede baſtaͤubte Fläche, intexeffirte — wo ich oͤftters 
vorzuͤglich einmal auf beſtaͤubten Marmortiſchen, 
die niedlichſten Zeichnungen fand — aber nicht-fd 
wie Hr. D. Schelver fie-befchreibt und mir fieint 
Haaryuder x. wahrnehnten — nein! ed waren lait⸗ 
ter parmlete Gänge OR, pieimehr Zickzacke, auf das 
beſtimmteſte geführt — ich konnte abet aller“ Auf⸗ 
merkſernkeit ungeachtet noch immer die Urſache 
nicht entdecken. Vor kurjemjebodr beſtaͤubte ich eĩ⸗ 
nen Elektrophor mit Puder, um Verſuche damit 
anzuftellen, legte ihn aber. etliche Minuten bei Sette 
und fand, als ich ihn in die Hand nahm, mehrere 
ber ohen bemerkten "Spuren: auf der beſtaͤubten 
VWlaͤche — nicht allein im' ganzen Linien, ſondern 
auch in Pankten. Dies machte mich aufmerkſam, 
ich ſahe dem Fortſchreiten und Wachſen der einien 

. und Punkte mit. Vergnuͤgen zu,’ wurbe “aber 
fange nichts gewahr, bis fi’ arf dnntıt- Tltge 
Stäubchen gleich vor der Linie regten; ich fahe hin, 
merkte auf-und fand, daß es eine Milde, und 
bie ſchon vorhanhene Linie ihr Gang ſey, die ich 
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denn ohne. Wergeäferungsgias genau wahrnehmen. 
fonnte — die Milbe fcheint zu diefem Geſchaͤfte ges 
boren zu ſeyn, denn fie iſt mehr hoch up. gewoͤlbt 
als breit, und je na ihrer Groͤße⸗— ſewohi «is 
nach der Menge des Staubes, macht ſie yartwehrt 
eine gozogene, oder aur eine punktirte Linie; 
auch verlaͤßt ſie mauchmal ihren Gang, laͤuft uͤber 
den Puder hinweg, unz, fqaͤngt wo anders einen 


neuen an — ja ruht bisweilen lange Zeit, ohne 


etwas zu thun. — Da fie weiß ausſiehet, fa-muf 


man mehr auf das Regen des Staubes, als auf 
die Milbe felbft ſehen; fieht man erſteres, fo er⸗ 
kennt man ſie gewiß mit bloßem Auge. — Nur darf 


der Puder nicht zu ſtark aufgetragen ſeyn, ſondern 


ſo, daß etwa der Grund durchſchimmart; — denn if’ 


er ftärker aufgeſtreut, wie es Hr. D. Schelver 
raͤth, ſo ſieht man auf der Oberflaͤche nichts, ſon- 
dern nur unten am Glaſe, welches auch der NT 
ift, wenn man eine fchon oben bezeichnete Flaͤche — 


wo man die Thierchen mit bloßem Auge fah, flärker 


beftäubt, — dann wird. man ihre Bahn unten, aber 
nidye oben fehen. Da meines Wiffens Niemand 
wieder etwas hieruͤber gefagt hat; fo glaubte ich, 
Ihnen durch diefe Mittheilung meiner zu ein 
Vergnügen su machen. 


Bor etlihen Fähren ſchrieb ich Ihnen einmal 
etwas. von ſchwarzen Stoͤrchen; — dieſes Jahr 
wurden fuͤnf derſelben in einem ohnweit Wilhelms⸗ 
thal befindlichen Horſte ausgenommen, Sie fols 
ten zahm gemacht werden, weshalb ihnen bie Stügel 
befchnitten wurden; — einem ‚einzigen derfelben 
wurden fie indeß gelaffen , der aber, ob er glei ' . 
zahm zu feyn ſchien,, wie die Streichzeit angieng, 
auch abſtrich. Vier ſind noch da, die zwar nicht 
fortfliegen koͤnnen — dafuͤr aber ſchon oft mehrere 
Stunden weit fortgelaufen ſind, ſo daß ſie in einen 
Thiergarten gethan werden mußten. Man glaubte 
fie an vegetabiliſches Zutter gewöhnen zu koͤnnen, 
allein fie gehen an nichts als am Fleiſch; — ob fie 
fh den Winter über van werben, wird an 
‚Bei — 

G. C. Sartoriun 


Boigts Mag. X. 8.5. St. Rovbr. 1805, sg 
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Ueber das fie der Sqitderdten 


1 om Hm. Duvermoy; aus den Sqrifien der 
a Soc. PRO. . 


..f 


Man weiß, daß bei den Ipieren, wo bie 
Pippen beweglich find, das Athmen und beſonderd 
das Einatmen, van der Bewegung dieſer knoͤcher⸗ 


nen Bögen abhängts 48 kann aber bei denen, melde 


‚der Rippen berauptfind,.. ober wo ſich bloß Rudi 
mente davon vorfigben,. der Mehanifuus bieft 
Leben bverrichtung ‚nicht; der nämliche ſeyn. So 


athmen z. B. die zum Froſchgeſchlechte gehoͤrigen 
Thiere (Batraciens) die ſich ohngefaͤhr unter ſolchen 


Umſtaͤnden befinden, auf die Art, daß ſie die Luft 


gleichſam verſchlingen; nachdem fe nämlid, ihren 


Mund verfhloffen haben, fo ı eeweitern und veren⸗ 
gern fie ie wechſelsweiſe ihren Schlund, und noͤthigen 


ſolchergeſtalt die atmoſphaͤriſche Luft, fich in die 


Naſenloͤcher zu ſtuͤrzen „und ſich dann weiter bach) 
die Luftroͤhre hinab zu ziehen, Es war zu vermu⸗ 


then, daß bie zu den Schildkröten gehörigen Thie⸗ 


te, (Cheloniens), wo die Rippen. unkemeglid 
find, durch einen ähnlichen Mechaniſmus achmen; 
Anteffen ſagt: ——— ie en Bute ag 


" 
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Athmen der ———— Bug hie Saildkrolen 


zwei Paar Mufkeln hätten, welcht in dem hintern 


Raume zwiſchen dem obern dicken und feſten Theile 


der Schale (carapace). und dem Bruſtbeine lägen, 
‚wovon das eine. zum Ein, und das andere zum 
Ausathmen biete, Diefe Mufteln feinen aber 
Herrn Duvernoy. im Gegentheil einen und 
denfelben Gebrauch zu haben, naͤmlich die Lungen 


uuſaumen zu druͤken, es geſchehe ſolches nun ent» 


weder unmittelbar, oder indem die Eingeweide des 


Unterleibes dadurch gepreße werben, und ſie find 


dm Wufkeln des Unterleibes volfommen aͤhnlich, 


die als jokche bereits im erſten Tom der Lecons 
d'anatomis comparde aufgefieht worden find. 
Das erſte, ‚oder Äußere Paar entfpricht dem [chief 
niederſte igenden Muſkel; es befeftigt- fih an dem 
ganzen vordern Rand des Beckens, an die Carnpare 
und. das Bruftbein, und erſlreckt fich Durch ben gan» 
gen hinteren Raum: zwiſchen diefen beiden Theilen. 


- Das innere: Paar iſt aus uerfafern zuſammen 


X * 


gefetzt, die ſich oberhälb an bie hintere Hälfte der 


Sarapace, nahe vei den Wirbeln, anſchließen, here 


nach aͤußerlich an den Eingeweiden herab fleigen, fie _ 


einhuͤllen, und ſich zuletzt unterhalb in eine mitt» 


Me). Tracts and’ obserwations in natural hiſtory 
and ———— by. R. Taw — — 
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ere Aponenrofe: endigen. Dieſe Aponevroͤſe geht 
zum Theil unter der untern Flaͤche der Harnblaſe 
hin, und dient zum Ausleeren derſelben, indem 
fi dieſe Muſkeln zuſammen ziehen, Sie druͤcken 
unmittelbar aur einen kleinen Theil der Lungen, 


aber ihre vornehmfle Wirkung auf diefe Organe ge⸗ 


ſchieht mittelſt der Eingeweide des Unterlei⸗ 
bed, welche ihrerſeits die Lungen ſtark einengen 
und preffen. Die vornehmfte Urfache des Einath⸗ 
mens iſt demnach bei den Schildkroͤtenarten, ſo 
‚wie bei allen Wirbelthieren, die Witkfamtit 


. "per Muſkeln des Unterleibes. Es ift jegt noch Dit 


Beftimmung des Einathiwens uͤbrig. Die Beſich⸗ 
tigung einer bebendigen Schildkroͤte hat bemirlet, 
daß das Einathmen. gerade fo, wie bei den Froͤſchen 
geſchieht. Dieſes Xhier, nachdem es feinen Mund 
geſchloſſen, und feine Naſenloͤcher über das Waſſer 
‚erhoben hat, erweitert und verengett - wechſelsweiſt 
‚feinen Schlund auf ‚eine ſehr ausgezeichnete Art 
‚ganz fo wie xs die Froͤſche machen, wenn fie ath⸗ 


men. Die, Bewegungen folgen einige Zeit auf 


einander ohne Unterbrechung, werden zuweilen un 
terbrochen und erneuern ſich in det Foige wiedet. 
Der Augenblick ihrer Unterbrechung iſt der des Aui⸗ 
athmens. Man begreift, daß‘ die Bewegungen bed 


Ausathmens piel,weniger häufig fenn werben, WM 
Hof mehrere.diefer erſteren näthig find, : wenn bit 
Luft im dig Lunge ihren Eingang nehmen fol, da 


Ed 











Se ee Rn 
zum Austreiben aus berfelben eine einzige Zuſam⸗ 


menziehung der Muſtkeln u Unterleibes hinlaͤng⸗ 
lich Re. 
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Abbildungen naturhiftorifcher Gegenftände, 
— vom Hru. Hofr. Blumenbach. 
Von dieſen Abbildungen iſt im Julius dieſes 


iin das gte Heft erſchienen, welches mit No. 
71. fortfaͤhrt, und unter derſelben das flie⸗ 


| Kühe Eichhoͤrnchen (Sciurus volans; Buf- 


fons Polatguche) enthält... Es ift aug bes Hrn. 
Verf. Sammlung nah einem Exemplare geſto⸗ 
hen, womit ‚der Hr. Baron von- Wolff aus Liefs 
land diefe Sammlung bereichert hat. Das Thier 
findet fi in einer weiten Stiede der nördlichen 
‚alten Welt, in Finnland, Liefland, Polen, Rußs 
land, ind Sibirien, ift ein animal nocturnum, 
nicht viel kleiner ald das gemeine Gichhern, aber 
zarter gebaut, nnd immer von bläulich.! grauer 
Farbe, nur am Bauche weiß. Beſonders merk⸗ 
wuͤrdig iſt daran ein eigner graͤtenfoͤrm iger, an 
der Wurzel der Vorderpfoten eingelenkter Kno⸗ 

hen, der ſich vorn im die Seitenbqut erſtreckt, und 


. 


zur Spannung derſelben dient, wenn ſich dieſ⸗ 


Thiere bei weiten Sägen: derſelben gie einer Art | 


von Fallſchirm bedienen wollen. 72. Die Wafe 
ferfpismaus (Sorex fodieus). Zwar ein 


. bierländifches, aber, megen feiner Lebensweife fo - 


wenig befanntes Thier, daß es erſtlich in der letz⸗ 
tem Hälfte des vorigen Jahrhunderts von Daur 
benton entdedt worden if. Das bier, in Le. 
bensgroͤße abgebitdete Thier ähndkt in der Zartheit 
ſeines oben graulich ſchwarzen r am Bauche faſt 
ſilberweißen und ſeidenartig glaͤnzenden Bedes dem 
Maulwurfe; lebt meift in Uferköhern an Tei⸗ 
den una Baͤchen. Am öfterfien laͤßt es fich in 
den warmen Mittagsſtunden im- Waffer fehen. 
Es ift zu diefem Aufenthalt im Waffer mit 
‚ zweierlei fehr fonderbaren Organen verfehen, die 
bier neh in Bebenfiguren deſonders mit: vorges 
ent And: - erfllih mit einer Klappe in bee 
Deffnung bes aͤußern Gehörgangs, "um dieſen, fo 
ange. das Thiet ini Maffer iſt, zu verſchließen. 
Zweitens, mit kurzen ſteifen, etwas blatten Bor« 
ſten an beiden Seitenraͤndern der Zehen, welche 
fich beim Schwimmen auseinander legen, und. bie 
Stelle einer Schwimmhaut gewiſſermaßen vertre⸗ 


ten. 73. Der Seehund, die Roͤbbe (phoca 


vitulina). Nach ein paar ausgeflepfteni in des 


Verf. Sammlung befindlichen Ertmpläcen, aber. 


| „Ho mehrein Abenbigen: die man in Chrtingen 


Ä 
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fehen ließ, verglichen, und bis zur lebendigſten 
Darſtellung erhoben. Dieſe Gattung wird unge⸗ 


faͤhr 6 Fuß lang, und macht die einzige Nahrung 


der Groͤnlaͤnder aus. 74. Einer der verſchiede⸗ 
un Finnfiſche (Balaena rofrata) Die 
hier abgebitbete Gattung ift nah einem frifhen, 


volle 52 Fuß langen weiblihen Geſchoͤpfe gezeich⸗ 
net, welches der Verf. im Dec. 1791 an der Hol⸗ 


+ 


aͤndiſchen Küͤſte zwiſchen Sandfort und Wok of 


Zee ſelbſt ſtranden ſah. Die Farbe war ſchwarz 


und weis marmorirt, und an vielen Stellen mit 


großen rothen Flecken untermengt. Bewunderns⸗ 
wuͤrdig waren baran bie 64 aͤußerſt regelmaͤßigen 
paxallel gefurchten und mit eben fo. geraden. ee 
habenen Leiften abwechſelnden Hautſtreifen, big 
von der Kehle Länge her Bruft. nach dem, Bauche 
- Hiefen.. und volllommen den Hohlkehlen in einey 
cannelirten Saͤule aͤhnelten, nut daß hie und da 


benachbarte Streifen durch | ſchraͤg laufende Bwir 


fhenkiften, mit einander verbunden waren; „bie 
Furchen voth, bie Leiſten ſchwarz. Es fol. dieſer 


ſonberbare, auch bei noch anders. Gattungen vor⸗ 


kommende Bau. die Ausdehnung. eines. großen 
über der Haut liegenden Schlauches erleichtern, . 


der ſich in den Nachen oͤffnet, wo man indeſſen 


Ne wahre Beſtimmung noch nicht genau Penn, 


75. Die.S hast «Eule (Strix nyctea). Die 


Zeichnung iſt nach einem ‚prasnöllen. auge kopf: 


\ 


[4 
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viel dem Berf. bekannt, 


ten Eremyplar aus Sibirien verfeitigg, daB fic un⸗ 
ter ‚den, reihen Aſchiſchen Gefchenten im Göttin: 
giſchen akad. Mufeum befindet, 76; De Mauen 
. fpe&t (Certhia muraria). Iſt bis auf 2 feis 
ner Länge und Breite veducht, nach einem vor: 


zuͤglich ſchoͤnen Muſter ‚gezeichnet; welches der We erf. 


dem Hrn. Oberforftmeifter von Wildungen ver⸗ 
dankt. Er gehoͤrt zu den ſeltenſten Deutſchen 
Voͤgeln, weil er auch da, mo er im ſuͤdlichen 
Deutſchlande, ſo wie in der Schweiz, einheimiſch 
iſt, doch.” nur in geringer, Zahl fich finder, da er 


Zhürmen u. dal. niſtet. 77. Ein zum Auskrie⸗ 
„Gen reifer, aus dem Ey ‚genommener - Strauf 
(Struthio Camelus), . Nach einem fektenen Ori⸗ 


ginal in der Sammlung der verwittweten Fuͤrſtin 


von Waldeck Durchl. Bon den beiden ‚Zehen ift 


‚ nur, die innere große mit. einer anfehnlichen, wahr 


ven Kralle bewaffnet, wovon ſich hingegen an bee 
äußern kaum die Spur eines Eltinen: Mudiments 
erkennen läßt, Eine Nebenfigur ſtellt eine, fo 


Merkwuͤrdigkeit vorz eine von den’ "Kirdenfedern 
des ausgekroche nen Thieres in natuͤrlicher Größe, 
an welchen immer eine Menge Kiele, theils bis 


einſi iedleriſch am liebſten in oͤdem Gemaͤtrer, auf. 


noch nicht beobachtete 


— 


30, aus einem gemeinfamen Schaft entfpringem. : 
"28, Der Saugefifch (Echeneie ‚remora ). 


Rach einem 8 ‚Boll langen Eremiplätt im akade⸗ 


\ . 
\ ‚ 





mifchen Muſeum, herkleinert abgebildet; bie Mes 
benfigur aber ſtellt die “wunderbare Srheitelplatie 
dieſes Thieres in natüuͤrlicher Groͤße dar. 79. Hy- 

— erratica. Die Hauptfigur bildet eine Wuͤr⸗ 
merblaſe von der Eber des Affen in natuͤrlicher 
Groͤße ab, die vier Nebenfiguren aber ſtellen eben 
ſo viel veraͤnderliche Formen der in dieſer Blaſe 
enthaltenen Gattung von Wuͤrmern vor, ſo wie 
fie ſich unter einer 75maligen Vergrößerung - deß 
Durchmeſſers zeigen, 80. Madreporites. len- 
ticularis. Die hiet_ abgebildete Verſteinerung 
befindet ſich in einem eiſenſchuͤſſigen dichten Kalk— 
ſtein bei der beruͤhmten, von ſo vielen Reiſenden 
beſchriebenen Perte du Rhöne, und it vom 
manchen. für sine Art Linfenfteine, von andern 


aber, namentlih de Sauffure, für Linſenerz, 
die bekannte Abart von Thoneiſenſtein, gehalten 


worden. Der Verf. erhielt ein anſehnliches Stuͤck 
| diefes Foſſils vom jüngern Hrn, de Luc, der auch 
im Journ. de phyf. B. 56. jene beiden Iris | 
thümer widerlegt, und gezeigt bat, daß es eine 
eigene kleine Porpitenähnliche Art von Madrepo— 
riten ſey, die fih beſonders durch Ihre Schüiffetföw. 
mige Geſtalt auszeichnet. Sechs befondere Figus 
ren ftellen dieſes intereffante Stuͤck im Ganzen 
und Einzelnen ſehr inſtructiv dar. | 


⸗ 


— — — 
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vorbrachten. 


. wurden fie dadurch 


VII. Re 
Ein vermeintliche Srhfensegen. 


Am 8. Julius ſoll zu Lan Beh in Sa 
ſien der Himmel ſich auf einmal mit ſchwarzen 
often überzogen haben, die bald darauf in ein 
heftiges Hagelwetter ausbrachen, und ein ftarteh 
Geraͤuſch auf den Daͤchern und an den Fenſtern her⸗ 


gelkoͤrner nicht, ſchmelzen wollten, unterſuchte man 
fie genauer, und fand, daß es Saamenkoͤrner wa; 
ven, die.man für kleine Erbſen ‚hielt‘ und fe 
auch als ſolche kochte, und wohlſchmeckend fand. 
Man hat Hrn. Prof. Wildenow zu Berlin 


Da indeſſen bie vermeintlichen Has 





etwas von biefen Koͤrnern zus ‚nähern Unterfuhung 


Überfchidt, weicher vermuthete, daß fie durd den 
Wind in den benachbarten Feldern waͤren aufge 
hoben, und mit dem Sturme fortgeführt worden. 
— war nicht zu beſtimmen, von welchen Pflan⸗ 
n fie eigentlich getommen _ wären‘, meil es eine 
—* Pflanzen giebt, -deren Saamenkoͤrner 
ſaͤmmtlich diefen: ähnlich find ; noch unkenntlicher 
daß fie von der Feuchtigkeit 
‚etwas gefeimt hatten. So viel fi) urtheilen li fi 13 
- gehörten fie dem Melampyrum ‚arvenfe oder 
dem fogenennten Bahtelwaizen | 
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IX. 


Nachricht von dem —— großen Erdbe 
‚ben‘ in Reapel und den —— Ge⸗ 
genden. — — 


Aus Reapolitänifien Süitungastättern,) 


as, am 26. Julius das fuͤrchterliche Erdbeben 

zu Reapel ausbrach, ftard das Reaum. Ihermos 
meter auf 21 Grad. Abends erhoben fich Teichte 
Gewitterwolken; um 8 Uhr wehte ein ziemlich 
- Bühler Wind, und bie Fiſche fiengen an, bäufig 
aus dem Waffer zu fpringen. - Drei: Minuten 
vor ro Uhr erfolgte ber erſte wellenförmige Erd; 


Fate 


L 
x 


ſtoß von Norden gegen Süden, der 50 Secunden “ 


- dauerte; um 11 Uhr der zweite, und gegen 1 
Une nah Mitternacht der dritte. Der Himmel 
blieb i jeiter, nur zunächft an der Erdflaͤche 
tag ein teichtee Nebel. Der Veſuv blieb euhig, 
warf weder Flammen, noch Laven aus, nur flie 
gen aus feinem Krater Dampfwolken empor, und . 


\ 


nach dem zweiten Erdſtoße hörte man von feiner - 


Seite her einen doppelten anal ‚wie von Kano⸗ 
nenſchuͤſſen. 


Die Bermüftungen und der E Schabe, — 
in. ER angerichtet Ran; find nicht zu bes 
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Ä ein Sn: Neapel war kein ‚Gebäude, — | 


unbeſchaͤdigt geblieben waͤrt. Viete wurden unbe 
wohnbar. Alle Kirchen, Kloͤſter Thuͤrme, Pal: 


‚ Fe bekamen furchtbare Spalten‘, und überhaupt | 


wurde die Bemerkung gemacht, daß alle Gebäude 
deſto mehr litten, je feſter und ſtaͤrker ſi ‚fie gebaut 
waren. Saft. alle. Balken und Säulen an ben 
"Häufern waren verfcheben, "Feine Thür paßte mehr 
ein, bie, Uhren blieben ſtehen, und bie Glocken laͤu⸗ 
teten von ſelbſt; alle Straßen waren wit beten 


— den und janımernben — angefuͤllt. 


} 


» Mittelpunkt bes Erdbebens in. der Gegend von 


Moliſe, wo die ganze Stadt Iſernia einſtuͤzte, 


und ein von da angekommener Saurier hatte bie 
Nachricht uͤberbracht, daß man ſchon uͤber rooo 
Menſchen unter den Ruinen hervorgegraben habe— 
und daß noch viele ‚darunter laͤgen. Im Neapel 
ſelbſt waren indeß nicht mehr als 4 umgekom⸗ 
men. In Puglien, in. ber. Provinz Salerno, 
‚and in, Terra bi Lavoro war das Erdbeben ſchwoͤ⸗ 
cher, als in Neapel. In Capua flürzte das Ge— 


woͤlbe einer Gavallerie: Caſerne ein, wobei 20 


Soldaten getoͤdtet, und viele andere, auch Pferde. 
verwundet wurden. | 


ne 


; ESSEN Te Be Y 
N Erkupn Nachrichten zufolge hat fich dieſet 


no. 
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Sad * eingegangenen Verichten war der 





"Erdbeben auch auf Calabrien erſtreckt. Unter den 
Hunden. und Vögeln, welche fonft vor dem Aus⸗ 
bruch eines Erdbeben unruhig zu werben pflegen, 
ſpuͤrte man diesmal feine ingewoͤhnlichen Bee 
gungen ; : ;aber Perfonen, welche am 26ſten Abends 
am Meeresftrande ‚badeten, glaubten oͤfters, daß 
der Sand unter ihren Süßen auswiche. “= 

In der Stadt. Iſernia, die ganz zuſammen⸗ 
ſtuͤrzte, verloren 3000 Menſchen das Leben. Die 
Städte Theati im. Abruzzo und St, Agatha Ger 
thorum find größtentheils zerſtoͤt. Gleich na 
den Stoße hat am Berge Cafino ein, Brunnen 
fein np Ahee in Tl SANDER. 

Außer den Menſchen, die — wa⸗ 
ren, belief fich der Schade an zerſtoͤrten. Häufern 
und Städten weit: über: 10 an —— 
miſcher N 


or « * 


— 


Programmm der bataviſchen Societaͤt der Wif 


⁊ 


ſenſchaften zu — das — 
1805. Zr | 
(3 m Be 


Die Societaͤt hat ihre 53ſte jaͤheliche Ver⸗ 
ſammlung am 2aften Junius gehalten. Der di⸗ 


rigirende Praͤfident von Berkhout eroͤffnete ſie mit 


Linem Bericht uͤber die eingegangenen Schriften 
ter bie Preiönufgaben. ——— 


Eingegangene Säriften auf die meteorolo⸗ 
giſche fr. die: Natur der Winde x.; für ein ges 


neues Verzeichniß der Saͤugthiere, Vögel und Arte 


ahibien;.. fürdie vornehmſten Thatſachen von‘ der 


Voltaiſchen Säule; für die Urſachen, wodurch 


fiehende Waſſer in Verderbniß gerathen zc., konn⸗ 


‚ten nicht gekrönt werben, und wurden aufs neue 
für den 1. November 1806 ausgefetzt. Eben dies 
war der Fall mit den Preiefragen: was für ein 
Licht die neue Chemie über die Phyſiologie ver: 


breitete, wie viel man hierduich in ber Kenntniß 
gewiſſer Keankheiten weiter gefommen, und wie 
viet die neue Chemie zur beffeen Kenntnig ver: 


fchiedener äußern und innen Arzneimittel beiges 


— * 





SEE is r 
a — — Man’ ehan. über dieſe — — 
RESTE für 1803 sur ‚804 weiter nedſehen. | 


ar Die: "Zange, über bie: Matur ss euere ie. 
war befriedigend beantwortet wörben, und’ man 
erkannte ihr einmuͤthig den Preis gu; welchen ‚Hr: 
Joh. Gas Be w nn: M ae 
erhielt. 

Wi Für das ——— nn hat. ‚die Ex. fol 
gende 6 neue, Fragen ausgeſetzt, von welchen der 
Einſendungstermin auf den I. Nov. 1806 bee »  - 
—— iR Ä : | Ze J 

on Bis zu veen Grede hat die Chemie . 
die entferntern und mäbern Beſtandtheile der 
Pflanzen fennen gelehrt, befonders derer, die zuc " 

. Nahrung dienen? — und mie -weit kann man 

aus dem, mas man bavon: weiß, und was fi ſich 
durch, Verſuche entdecken laͤßt, in Verbindung mit ... 
ver Phyſiologie des menſchlichen Körpers herlei⸗ 

. ten, welche Pflanzen dem menſchlichen Körper {os = 
wohl im geſunden Zuſtande, as be manchew — 
Krantheiten die a ———— ſnde⸗ — — 
2 Kann. man aus vom, was von den Bei 
ſtandtheilen der. thierifchen. Rahrungsmittel bei 
a iſt, den un. der ——— Beſtand⸗ a: 
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— Organe Ai werden Kant 
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theile.des‘ menſchlichen alepers, dergleiche n beſon⸗ 
ders dee Lalkerde, der Soda, des Phosphors, 
des Eiſens u. ſ. w. ſind, hinreichend erklaͤren? — 
Sind fie, im Vernelnungsfalle, andetswoher in 


den thieriſchen Körper geführt worden, oder Eennt 
‚man Verſuche und Beobachtungen, nad welchen 
ſich annehmen laͤßt, daß wenigſtens einige von 


diefen Beltandtheilen, ob man fie gleich durch ches 
mifche Mittel weder zuſammen ſeßen, noch zerle⸗ 
gen kann, durch eine eigene Thaͤtigkeit der leben⸗ 


* 


Im Fall man diefe legtere Meinung ans 
nimmt, ift es in der Beantwortung genug, wenn 
man nur die Dervorbringung ‚eines einzigen von 
den genannten Sirenen evident beweiſen kann. 


3. Weldyes ſind die Inſecten, die den Frucht⸗ 
baͤumen. in Holland :den. mehreften Nachtheil brin» 
gen; was weiß man von ihrer Oekonomie, von 


‚ihren Verwandlungen, von ihrer Erzeugung, und 
non den Umftänden, die ihre Vermehrung ber 


günftigen, oder derſelben entgegen find? — Wels 
he Mittel kann man aus dem einen oder dem 


andern’ herleiten, um fie am ficheciten :zu vermins 


been, und was find aus BVerfuhen für Mittel 
befannt, um bie — Gragislum dagegen 


zu (han? t 
\ & 





tung dieſer Frage die Maturgefchichte biefer Inſec⸗ 


+ .ten kürzlich zufammen faßt und ſie durch genaue 


N ® N 


— erldutert. 


4. Bas Hat. die Erfahrung über: die. Bes 
fehleunigung des Keimens der Saamen, vie Hums 


boldt zuerſt duch Belprengung mit orpgenirter 


Salzkfaͤure bewirkt bat, zulaͤnglich bewiefen ; mas 
bat fie ferner im Abſicht anderer außer ber ge⸗ 
wöhntichen Düngung und Wärme, angewandten 
Mitte, um überhaupt das Wachſen zu befchleus 
nigen, oder befonders das Keimen zu befördern, 


dargethan; bis zu welchem Grade kann man aus - 


bet Pflanzenphyſiologie erklaͤren, auf welche Art 


biefe Mittel wirken; mas, hilft und.das, wa6 


wir bereit6 wiſſen, zu. mweitern Unterfuhungen 
durch die bereits angewandten oder andere Mit⸗ 
. tel; und weichen Nugen ann man aus dem 


ziehen, was die Erfahrung über den Bau nuͤtz⸗ 


licher Gewaͤchſe bereits gezeigt und. beflätiget hat. 


| 5 Wie weit ift man in. der Renntnif des 
Triebſandes in Ruͤckſicht der verfchiedenen Derter, 
wo ev fih in ber Bataviſchen Republik, befons 


ders in Holland, beſindet; was weiß man von 


ſeiner Ausbreitung und von feiner Ziefe; von 
feiner verfchisdenen Nutur, Dide und Mannich⸗ 
Voist's —2 X. B.s. €t. Novbr. 1805. Dh 
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Es wird verlangt, daß man bei Beantwor⸗ 
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faltigkeit feiner Schichten; von feiner Veweglich⸗ 


keit; und wie laͤßt ſich das erklaͤren, was man 


bisweilen in dieſer Ruͤckſicht an ihm bemerkt; 
welche nuͤtzlichen Anzeigen kann nian aus dem, 
was davon bekannt. if, ‚fowoht bei Grabung der 
Brunnen für Gutes Queimwaffer, ‘ober zur Grund⸗ 
legung für ‚Draußen. Schleuſen u. dgl, herleitene 


1 


— 


6. Da bie Spraden nicht etwa von einem 
Ungefähr abhängen, und nicht vollflammen wills 
tühelih find, ſo fol man durch Vergleichung 


mehrerer unter einander, und beſonders der alten, 


zeigen: 1. in welchen allgemeinen Zügen und 
Eigenſchaften die mehreſten Sprachen zuſammen 


treffen; 2. worin ihre bauptfählihen Verſchie⸗ 


denheiten beſtehen; 3. die Quellen und allge 
meinen Uebereinſtimmungen, fo wie bie Urſachen 


der Abweichungen, welche zur Erklaͤrung und Ab⸗ 
leitung ihrer Verſchiedenheit dienen koͤnnten? 


Die Societaͤt iſt von der Regierung der 


Stadt Amſterdam erſucht worden, folgende Frage 


auszuſetzen, und fuͤr ihre Rechnung das Dop⸗ 


pelte ber gewoͤhnlichen Preismedaille von 60 


Houll. Dueaten für die befriedigendſte Beantwor⸗ 
tung derſelben vor dem 1. Sonnen 1807 su ver- 
: fprehen: 
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Da der gegenwaͤrtige Buftand des. Ye länge 
der. ganzen: Ausdehnung der Stadt Amfterdam, 


naͤmlich hinter dem Ort, welchen man den Rang 


nennt, längs des Groote Waal, Hanuekes- - 
 Breeuw-waal .etc., fo wie des ganzen mittds 


gigen Beckens, nicht allein eine Anhaͤufung des 


Schlammes verurfaht, fondern fogarıden Anfag 


eines feſten Landes drohet, fo, daß man zur Er⸗ 


haltung der Schiffahrt genöthige ift, mit großem: 


Koften den Schlamm duch mechaniſche Mittel, 


3. B. Austiefungsmafhinen und Handarbeiten 
heraus zu fihagen 5 - und da dieſe Anhäufung 


des Schlammes, ſeitdem man 1778 oſt⸗ und weſt⸗ 


| wärts von Niewendam Prellen angelegt, und 


; die alte Kade längs des Ziekenwaters wie - 





der hergeſtellt hat, m 
‚ haben — fo verla ange man zu alas — 

Weichen Ueſachen bieſe beſchleunigte Anhaͤu⸗ 
fung des Schlammes im Ye zuzufihreiben, und 
duch welche Mittel dieſelbe zu verhindern, ober 


wenigſtens zu bewirken fen, daß fih nicht neuer 


Schlamm an den: benannten Oertern anhänfe, 
wenn der gegenwärtige weggefhafft worben ift. 


| Mon verſpricht übrigens * Verfaſſer de 
Preisfhrift, außer. der ihm zuzuerfennenden Dop⸗ 
yenmebeidt, oder feinen Erben, noch eine Gratif- 


52 


zu⸗ als abgenommen zu 


⸗ 
F 


J 


beutſcher Gelehrter. befindet. s 


. 476 ur 


+ \ las 


cation von —— hebntaufend Holaͤndiſchen 


Gulden anf den Fall, daß die Regierung zu Am⸗ / 
flerdam die‘ "Ausführung des vorgelegten Pant 
beſchuͤeßt, und daß eine ſechs jaͤhrige Erfahrung 
‚ben gluͤcklichen er 2 ne beweiſen 
wird. 


Die Xusiisfungsanfatten, vie man bereith 
beim Me gebraucht bat, oder bie man. vor bem 
Herbſte noch ins Merk ſetzen wird, werben noch 
vor dem 1. November im Drude erfcheinen, um 
man kann fie alsdann in der u ll der Statt 


Anfıden ER 


% 


E⸗ werden nun im gegenwärtigen Progeam 
me die im vorjährigen füg den 1. Nov: 1805 


ausgefegten Fragen. wiederholt, welche im Sep 
tember » Stüde 1804 dief. Mag. S. 234 f. eben: 


falls enthalten find. Auch find am "Ende dieje 


nigen Fragen wieder abgedruckt, welche für einen 


unbeſtimmten Termin ausgelegt Wurden ; die 
finden fi nebſt ben übrigen Preisbedingungen 
in des Veen Bandes sten.St, dief, Mag, oder 


im Mai 1803 8.463. Am Ende find ad 


wieder die neu ernaunten Direktoren, und Mit 


Glieder angezeigt, unter weichen ſich Biame kan 


ig 
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"Mestoiadige, Eigenſchaft des warmen 
Waſſers. 


Man hat in mehren Franzoſiſchen a 
gelefen, daß Hr. Cadet: de»Baur Gift und 
Podagrq dadutch vertiichen habe, daß er ben 
Kranken in 12 Stunden 48 Gläfer warmes Wafs 
"fer trinken lief. Manche hielten diefes für. einen 

Scherz, und lachten darliber, —— da nicht an⸗ 
gegeben war, wie viel auf 1 Glas zu rechnen, 
, und wie ‚body eigentlich die Temperatur des Wafs 
ſers feyn muͤſſe. Bekanntlich erfchlafft auch das 
. warme Waffer den Magen dergeſtalt, daß leicht 


Erbrechen darauf folgt. — Dem ſey aber „wie Be 


ihm. wolle; fo wird doch in der Gazette de San- 
- 16 flandhaft verfihert, daß die Sache ihre Rich: 
tigkeit habe, unb zur mehren Beglaubigung wer: 

. den folgende Thatſachen angeführt: 1) Ein Ars 
beiter von Thyange bei Huy, ber von einem 
Gilicchtfluſſe 3 Jahre ganz gekruͤmmt im Bette fies 
gen mußte, wurde dadurch von Grund aus ge: 
- heilt »-_ daß er Innerhalb 12 Stunden 20 Pinten 
warmes Maffer trank, melche fogleih einen haͤu- 

. figen und uͤbelriechenden Schweiß bewirkten, auf 
„weihen dann ein ſoſtuͤndiger Schlaf folgte. 


* 
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2) Eine Mad. Brusley in der Straße St. Ho⸗ 
noré, 68 Jahre alt, war. ſeit ihrem 16ten Jahre 
mit -der Gicht beladen, und. feit 25 Monaten 
bettfägerig, und konnte weder ihre Hände, noch 
Füße gebrauchen; dieſe wurde durch 48 Glaͤſer 
warmes Waſſer, die ſie in 12 Stunden trank, 
fo vollkommen hergeſtellt, daß fie eſſen, trinken, 
fhlafen, lefen, Karte fpielen kann. Mit eben, 
dem gluͤcklichen Erfolge haben noch 4 bis 5 am 


"ders daſelbſt befchriebene Perſonen daſſelbe Mittel 


mit gleich gutem. Erfolge gebraucht, fo daß die 


Herauegeber am Ende diefee Nachrichten flatt 
des Lachens über diefed einfache und wohlfeile 
Mittel, lieber den weitern Verſuch mit demſelben 
empfehlen. Eine wichtige Bedenklichke it hat man 
indeß gegen: dieſes Mittel infofern erhoben, . alt 
durch. das viele warme Waller der Magen fo ge: 
ſchwaͤcht wird, daß fi) teicht die Gicht auf venfel 
ben werfen, und ben Tod verurfachen kann. 
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% - Eifchienene Neuigkeiten. 
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— > UND DEREN INMALI. 





\ ! | . L 
Hrn. of, Rofenm ütters chirurgiſch⸗ metomihe 
Abbildungen für Aerzte und Wundärzte 


Bor nunmehre 12 Jahren Fündigten wir dem wediciniſchen 
—— in den Loderſchen anatomiſchen Tafeln ein 

Sb tie einem Tito gefuͤhlten Beduͤtfniſſe abhejfen, 

abet, 6.4 a des — — aute Abbildungen 


| er 


| u Se F 

liefern, und das Studium: der Auatomieé erleichtern ſollte. 
So viele Hinderniſſe ſich auch der Ausführung jenes Werkes 
entgegenfegten,, fo wurden fie ‚doc überwunden, und das Bub: 
licum befist wirklich feit einigen Jahren ein vollendeteg- Merk 
“über alle Theile der Anatomie, dem es feisien Beifall nidt 
‚verfagen konnte. Obgleich nun diefe anatomiſchen Zafeln zum 
Behuf des anatomifgen Studiums Bewif — 
ſind, und vorzuͤglich fuͤr denjenigen, der die Theile des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers in ihre einzelnen Syſteme zertrennt md : 
abgeſondert kennen lernen, oder ſich bekannt erhalten will, 
kaum etwas zu wuͤnſchen übrig laſſen, fo koͤmmt doch das 
practiſche Arzt und Wundarzt oft in einige Verlegenheit, 
wenn er genoͤthigt iſt auf vielen Tafeln die Gefäße, Neryen, 
Muſkeln, Knochen 2c.h eines Theiles zufammen zu fuchen, um 
fi daraus erft in der. Einbildung das Gebilde zufammen zu 
fügen, wenn er fi die Borm, Lage und die Vetbindung 
ber einzelnen Theile ‚eigentlich  vergegenwärtigen mil, 
Diefer Beflegenbeit will nun Hr. Prof, Rofenmüäller durch 
fiin® Hiruchifhranatomifhen Abbildungen für 
Aerzte und Wundärzte abhelfen. In diefem Werke, wos 
von wir dem Publicam jegt den erſten Heft, weiker, mit 
jeder..der folgenden, als ein für ſich beſtehendes Ganzes 
angeſehen werben kann, liefern, bemühte fih ber Berf. bie 
verſteckt liegenden Theile, durch ganz einfache Schnitte ſicht⸗ 
bar zu machen, und fie ihrer Lage, Verbindung un 
oem nad, getreu abzubilden. Hat daher ber Arzt eine oͤrt⸗ 
he Krankheit zu’ behandeln, oder des Chirurg eine Opera 
tion zu machen, und will vorher das Wefentliche des Baues 
dieſes Theils ſich vergegenmwärtigen und vorzüglich die Lage 
und Verbindung der einzelnen Gefäße, Nerven 2c. fich ins 
Gedaͤchtniß zurkdrufen, fo wird er in diefem Werke des Hrn. 

Prof. Rofenmätler gewiß feinen Zweck erreichen fünnen. 
- +Sn dem erften Hefte find auf zehn K fergafelm 
alle- diejenigen Theile in ihrer Verbindung dargeſtellt welde 
bei Krankheiten der Naſenhoͤhlen, der Mundhöhle, 
des Schlundes und des Kehfklopfes in Betracht kommen; 
zur Grläuterung dienen 18 Kolisfeiten Zert in lateinifcher 
und teutfcher Sprade. Der Preis-biefes Heftes (fr um auf 
weniger bemittelten den Ankauf zu erleichtern, auf 4 Athlr. 
geſetzt. Die Erſcheinung und der Inhait des zweiten ‚Hefte 
werden wir zu feiner Zeit anzeigen. 

Weimar, den 2ten Octbr: 1805. e 

8 ©, pr. Landes. In duſt rie Somptgin. s 
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‚ber. Ein ftatift. moral, Se 
mit 1 Eharte der Environs son Eonbon, gr. 8. 2 Rthlr. 


1 — af f 
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kunde nach einem fofteyiatifchen Plane beardeltet, 
“und in Berbindung mit einigen anderen Gelehrten 
geſammelt und herausgegeben son M. GC. Sprens, 


gel, fortgefegt von &. X. Ehrmann. XXVIL.®D. 


mit ı Charte, gr. 8. 2 Rthlr. ig gr. od. 1 31.57. Kr. 


auch unter dem Litel: 


Kerri de St. Sonftant,- Sondon und die Englän 
mälde a.d. Franz. 27.Band. 


18 gr. oder 4 Bl. 57 Re 
Seimar im Novbr. 1805. — — 
F. S. pr LandesInbuftrie:Gomptoin. 
® 
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"Die Zeiten, oder Archiv für. die neuefie Staaten- 
‘».gefchichte und Palitik, von Fo/s. 1805, VII. 
.Beft. | | — 
© Inhalte 
“ _ I. Batavifche Republik. ı. Lage beim Wiedergusbru-. 
che des Krieges. 2. NONE TNDgene Theilnahme an dem 
Kriege.: II. Spanien. ı. Neutralität. .2, Ueber den Nen- 
tralitätsvertrag entfiandene Discuflionen und Differenzien 


- zwilchen Spanien und Grolsbrittannien.. 3. Nähere Ver- 


anlallung zum Ausbruche des Krieges zwifchen Spanien 
“and Grolshrittannien, nebR Neid erleitigen Rechiferti- 
‚gungsgründen. 4. Einige Bemerkungen über. das 'Verfah- 


ren, der beiden FeR nen Mächte gegen Spanien. il, 


Frankreich. Aufenthalt des Pabltes. IV. Grofshrittan- 


njien. Finanzzultand am Ende des Jahres 1804. (Beichluls 
gebrochenen Auffatzes, V, Teut- 


des im vorigen Stücke ab | 
hes Reich. ı. Fortfchriite der Ländeskultur in Baierm 


Rs Nachlchrift des Herausgebers. VI. Ueber die gegen- 
wärtige politifche Crifis in Europa. (Fortletzung des im 
song Stücke abgebrochenen Auffatzes.) VII. Ueberficht 
der Hauptmomente der. Ge[chichte des Tages. 

© - Zu diefem Stücke gehören: 1. das Bildnifs des Kö- 
nigs von Preufsen Friedrich Wilhelm III. als 'Titalkupfer 
des Ill, Bandes; und 3. die Abbildung der (S. 66 erwähn- 
ten) Denkmünze auf den Aufenthalt des Pabflerin Paris. 
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“ Wer den Plan diefer Zeitfchrift ruhig und unbefm- 
— hat, wird erkannt. haben, dafs die Tendenz 
erfelben im Allgeg:inen dahiy gerichtet ilt, eine mög- 
lichft vollländige und gründliche Ueberficht und Beurtkei- 
Jung der Hauptbegebenheiten und: Gegenftände der neueſten 
Staatengefchichte und Politik zu gewähren. . Es liegt in der 
Natur der Sache, dafs nicht Alles auf Einmal geleiltet, 
nicht alle Staaten und Gegenitände auf gleiche Weile be- 
rückficktigt werden köunen, und ilt den Zeitumltänden _ 
— als. die äufsere Geſohichte und politilchen Ver- 
ältniffe. der Staaten gleich anfangs vor Anderen die Ge- 
genflände der Aufmerklamkeit und Bearbeitung werden 
mufsten. Um eine mögliohft vollftändige Ueberficht tu 
geben. war es nöthig, den Anfangspuntt etwas Weiter 
inaus zu rlicken, und mit dem Wiederäusbruchg des 
Kriegs zwifchen Frankısich und — zu beginnen. 
Es war erforderiich, planmäfsig zu verfahren, dıe ein 
zelnen Ueberfichten unter einander möglich! in Verbin- 
dung zn fetzen, und auf die näheren eder entfernteren 
Beziehungen, welche fie auf die Hauptereignille der. Ge- 
fchichte des Tages haben, [tete Rücklicht zu. nehmen. 
Man begonn, wie es [chien, swedkmäfsig die-Kette de 
Darftellungen einleitungsweilfe in dem erfien Bende, mit 
den Er heuune Bonaparte’s zum Präfidenten der Italiäni- 
fcben Republik , der Einführung des lebenslänglichen 
Confulats in Frankreich, der Vermittelung der, neue 
Schweizerifchen Einigung und Verfaffung, mit der Ueber- 
ficht ‘der neumi Mishelligkeiten und Unterhandlungen 
zwilchen Frankreich und England, bis zum Wiederaushrü- 
che des Kriegs. Man warf dann (im zweiten Bande) zuför- 
derft einen Blick auf die politifche Lage Europen’s bei dem 
Wiederausbruche des Krieges; und inden man nun iu 
fpeciellere Dorftellungen eingieng, fchilderte man zu 
nächft in.Gro/sbrittannien die Lage und den Charakter des 
damaligen Minilteriums, die Empörung von Irland, die 
Krankheit des Königs und den Gharakter und die Ver- 
hältnifie des Priuzen von Wales, den Finanzzultand die 
fes Reichs in Europa, und feine neuen Eroberungen in 
Indien, In Frankreich lieferte man, nach einem ‚Üeber- 
blicke der inneren Lage der Republik, im Jahre 1804, voll- 
ftändige Ueberfichten der Verfchwörung und den Procels 
Georges, Pichegru’s und Moreau’s, die Verhaftungen auf 
dem rechten Rheinufer, die Mehee- Drake/che Intrigue. 
. die cisrhenanifche Conföderation; die Erhebung Bonapar- 
te’s zum Erb-Kaiferder Franzofen, und die Krönungsfeier. 
Im Teutfchen Beiche erzählte man einige mit jenen Ereig- 
niffen in Beziehung fiehende Vorgänge am Reichstage 
und [uchte das $Schickfal des Churfürßenthume Hannover 
ins richtige Licht zu Setzen. Endlich gab man eine Dar- 
Rellung der veränderten Verhältnilfe Ru/sland’s und Schws- 
den’s gegen Frankreich in jenem Zeitpuncte, und der bei- 
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In 'dem dritten Bande wird zunächf die. Lage der Ba- 
tani/chen Republik beim. Wiederausbruche des Krieges, 
und ihre nothgedrungene Theilnahme daran geichildert, 

‚fodann Spaniens ähnliche Lage, und die Behandlung 

‚welche. dieſes Reich fowohl von Frankreich als England 

„erfuhr, ia das gehörige Licht zu fetzen gelucht. Es 

‚ würde der Aufenthalt des Papftes iu Fraukreich beſchrie- 
ben;: die Darftelluug des Engliichen Finanzzußtandes fort- 


’ Ken: und iin Tentdchen Reiche ein Ueberblick über die 


ortfehritte der-Laudescultur in Baiern gegeben. 


Indem man aufdie[e Weife in gröfseren und vollftän- 
digeren Ueberfichten »lanmäfsig fortfuhr, die Haupt- 
momente: der Ge[chichte der Zeit darzuftellen, ‚lieferte 
‚man, auch fchon vom zweıten Bande an, zugleich eine 

' fortlaufende Uederficht der Haupt - Idomente: dey Ge/chichte 
des Tages, als vorläufige Andeutung deſſen, was in der 
Folge näher auszuführen ſeyn wird, und um den Leler 
in den Stand zu fetzen, beide Zeitpuncte mit einander zu 

. vergleichen. Neben diefer begiunt in dem VII. Stücke ei- 
: ne hiltorifch- politifche Entwickelung der gegenwärtigen 
furohtbaren Oriſis in Europa, ‘die in dem nun zu liefern- 
den VIIIten Stücke fortgefetzt und vollendet werden wird: 


- Mehrere Hefte enthalten unter der Rubrik Correfpon- 
denz- Nachrichten und Miscellen kurze, ebenfalls vorläu- 
fige, Notizen und Andeutungen merkwürdigur $tuatshilto-. 
riſcher Gegenftände mit ‚Thatfachen; und es wird damit 

in der Folge wo möglich —— und unausgeleiztfort- 
gefahren werden. Ueberall it man bemüht, für die Be- 
gebenheiten und Verhältnille die. richtigen Gejichtspuncte 
anzudeuten, und indem man fich zur firengften Pflicht 
macht hat, jede politifche Kannegic/serei zu vermei- 
en; hat man doch fein Urthkeil noch nicht ganz verläug- 
nen zumülfen geglaubt, und dabei mit Vorfichtigkeit und 
Unparteilichkeit Freimüthigkeit zu verbisyden gelucht, 


Aus diefer Ueberficht erhellet wenigliens, dals die 
Ausführung des Plans diefer Zeitfchrift auch planmälsig 
A begonnen fey, — und mehr kann und wird von 

iligen und verffändigen Lefern {und Urtheilern doch 
wohl nicht verlangt werden. — Es geht ferner daraus 
hervor, dafs diefe Zeit[chrift, in dielen Betrachte zu 
leiſten hemüht war, und auch wirklich leiltete, was keine 
andere ähnliche, bis jetzt beftehende eder begonnene lei- 
Rtet, oder zu leilten verfprochen und verfucht hat: viel- 
leicht fonach auch, dafs’fie die Unterftützung des Publi- 
eums verdient. | 7 =“ 


' Mit dem dritten, Bande oder dem Vliten Stücke Rimmt 


+ 
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f 
'aun auch das verfprochene Urkundenbuch mit demSchrift- 


wechfr! der Kabinette zu Wien, St. Petersburg und Paris; 
die dem Reichstage mitgetbeilt worden, und [o ins Pub- 
licum sekommen find, feinen Anfang. In einem der 
nächfien Hefte wird die Gefchichte des Rriegs beginnen, 
delfen Freignilie man ebenfalls von dem erften Ausbru- 
che dellelben an unter ‚eine vollftändige |zulammenhän- 
gende Ucher/icht ftellen wird, Und je nachdem der je- 
tzige, Eurcpa aufs neue verheerende Sturm vorüberge- 
hen, und für Gegenftände des Friedens und der Huma- 
nität mehr Raum und Interefle fich ergeben wird — 
wird man auch auf die verfchiedenen Zweige der inne- 
ren Staatengefchichte mehr Rückficht nehmen, und fo 


viel es billiger Weile gefordert werden kann, und die - 


dazu mehr als zu anderen Theilen der Gefchichte. nö- 
thige und wünfchenswerthe Unterltützung geltattet, auch 
in diefer Hinlicht den Zweck. des Inftitufs zu erreichen, 
und die Forderungen des Lefers zu befriedigen fuchen. 


. . Wir dürfen uns übrigens auf das Urtheil, das ein fehr 

kompetenter Richter in diefem Fache, deflen Meißter- 

hand immer unverkennbar. it, in No. 284 und 285 der 

Hallifchen Allg. Literat. : Zeitung von dieler. Zeitfchrift 
fällte, ficher berufen, um das gebildete Publicum auf 
ihr Wichtigkeit und Unentbehrlichkeit für jetzt, und in 

der Folge als gleichzeitige Gefchichtsquelle, aufmerk- 

fam zu machen. — 


Weimar d. 28. Oct. 1805 - F | 
F, Sp r. Landes - Induftrie- Comptoir. , 
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ati. Schriften. A; Teutfche Literatur. B. Ausländi-. 
fche Literatur. 5. Journaliftik. (Polit. Journal, 1803. Ju- 

“ Rus fa. Aug. — Ruff. Merkur. 1905. 35 u. 48 St. — Preuſſ. 
. Brandenb. Miscellen. May u. Jun. 2805. — Berliner Mo- 
. natsfchrift Mey und Auguſt 1805. Schlef. Provinzial- 
blätter Julı und Auguft. 18905. — Is. Juli u. Aug. 1805.) 

6. Kurze Notizen. (Offriesland. — Herzberg. — Kö- 

nigr. Italien. — Genua, — Schweiz. 7 Anzeige. 


: F * 


Zu dieſem Stücke gehören: Ä 


3. Das Portrait des Ruſſ. Kaiferl. Hof- und Oberberg = 
raths]Herrmann, 2 Charte von TEUER. von C. 6; 
Reichard. | | 

‘ —— J 
——— . 5. J 2 1 


nie Br 


Yonenal des Eurus und ber Moben 1805 XI. T. Stüd. 


Inpatt. 


I, Zheorie ber Mimif nad Ball; Schreiben an 
ben Drn. —— Julius von Soden, von Dr, Gruber. Il. 
Kunf. Bülten von Schiller und Wieland; von Klauer. 
Zu Der Sod bes Sokrates, gemalt von David, geſtochen 
‚ bon, Maffard. II Mifcellen und Moöbenbericdte. 1. 
Taſchenbuch für kedermäuler und Zafelfreunde. 2, Deffentlide - 
Peranügungsörter,.in und. bei Petersbrrg, 3. Banowa'rs Mo: 
nument ‚ber Erzherzogin Chriſtine. 4. Modenbericht aus Paris, 
‚IV. srtörung 84 AMPTEr. 


2* Hit, 


‘ 
“ es —* 
ne FI; PR ‘ 


’ 
6. B *4 


Wieland's neuer Teutſcher Merkur 1805. X, Stuͤd. 
| Snhalt.. 3— 


1. Gedichte. 1. Schillers Tod. 2. Geſang bei der Br 
erdigung der Frau Kriegsraͤthin Reichard. 3. Cypreſſenzweig, 
Amaliens Dentmal geweiht. 4. Kulkyvior. Das irdiſch 
Größte. 6. Die goldene Zeit. II. Bruchſtuͤck aus Lukans 
Pharfalien. III. Die Iymphe und der Wanderer. IV, Gt 
was üser die Kultur der Rufſiſchen Nation. V. Ueber ben 
Gharakter des Cicero. VI. Ueber die Organifation einer 
Ätavemie.der Wiſſenſchaften in Münden, : VII. Auszüge 
aus Briefen. I. Ueber Baiern. 2. Ueber Göttingens neues 
ſte Schickſale. | Ze — 
Weimar im Octbr. 1805 —F — Ya 
F. S.pr. Landes⸗Induſtrie⸗Compioir. 
{ Ä SR SR 


u 





> I 
7 — — | 

Allgm. Zeutfches Garten: Magazin 1805. IX. Stil. 
7: | Inhalt e a 


IV. Blumifterei: 1. Etwas über bie Erzeugung ger. 
füllter Blumen, mit befonderer Anwendung auf die Levcojen. 
2. Der Balſamapfel. V. Semüfebau im, Garten um 
auf bem Felde. +. Anmweifung zum Anbau der Artiſcho⸗ 
den und Kardonen in Teutſchland. 2. Die Märkische odet 
Zeltower Rübe und ihre Erziehung. VI Obft-Kilfir 
1. Charakteriftit der Obftforten. A. Die bunte Zraube. (Mit 
Abbildung auf Taf. 23.) B. Die Ttaubenkirſche von Virgi⸗ 
nien. US auf Taf. 24.) ..C- Die, Kirfche mit, dem 
Alaternenblgfte. (Mit Abbildung auf Taf 24), 2 W Siar 
Iungener Verſuch Wurzelftückhen von "Hritbäumen als Steh: 
vertreter. der Kernfaat zu gebrauden. 3. Ueber bie Ve r 
zung der Obftbäume ohne Wurzeht. 4. Obnmaßgeblihe Met 
nung über das neue Befdrderungsmittel: der Obſtbaumkultur 
durch Koppeliing der Stämme. Mit Abbildung auf Taf. 25 
Fig rn. 2.) IX. Soamenbau, Sämerei: und’ Pflans 
gerhandel. Weber Garten= "und: Waldiaamen ‚und Bent! 
theilung ber Güte 'deflelben. "XI. Gftten- Mifcetlen I 
Anfrage wegen der Nepenthes oder fogenannten Wunder: 
pflanze.. (Mit Abbild. Taf. 25. Fig. 3: 2. Nachricht von dem 
Winter 1804 bis 1805 mit Beziehung auf deſſen Wirkungen 
für die Gärtnerei meiner Gegend, ee — 
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3u diefem Hefte gehören folgende Abbilduggen: - 


Taf. 23. Die. bunte Traube. Taf. 24. a. Die. raue: 
denkirſche von Birginien. ° Zaf. 24. b. Die Kirſche mit dem 
Alaternenblatte. Taf. 25. Fig. 1. 2. Gekoppelte Bäume, 


Taf. 35. Rig. 3.  Nepenthes oder die Wunderpflanze. — 


Weimar im Octbr. 1805. 


0.0.8 8, pr. &anbessIndufrie-Gomptoir. 
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8. 


‚Magazin der Handeld: und Gewerbskunde, 1808. XL 


Städ. Zr 
ı Inhalte. | 
I. Handels: und Gewerbsfunbe im Allgemeinen, 


, Ueber die Dandlungswiffenihaft in ihrem ganzen Umfange 


und in ihren einzelnen Thellen, Achter Brief. II. Handels⸗ 
Geſchiſchte. Ueber den Handel von Neapel. III. Handels: 
Geographie und Handels: Gtatiffif. Die Infel Ge— 
lebes. IV. —— uno Maarenfunbe, 1. Das 
Arabiſche Schaf. 2. Ambra, V. Gewerbskunde. J. Weber 
die Eigenfchaften und den Gebraud, ber Soldienille bei der Faͤr— 
berei. (Beichluß.) 2. Von dem Berlinerblan, deſſen Gebraud 
bei der Zärberei, und von einer neuen, aus biefer Subjtanz ges 


. wonnenen Rarbe: . 3. Die Wollen: und Baummollen : Kartäts 


% 


ſche in Hindofan, von te Gour de kKlmir. 4.Neue@r 
findungen. Reue Art den Hanf zu röllen. Erjiitdug eines 
neucn KZriebwerts, Yanemone Mittel, der Wolle ohne 


Schwefeln durchs Waſchen die befte Weiße zu geven. Das waf: 


ferdichte Leder des Bern Potot. Batley's Iuderrarfinerte 


mit Milch. VI Literatur der Handels= und Gewerbs: 


Tunde. ©. C. Bohn's wohlerfahrner Kaufmann 2c. "Zweiter , 


Theil. VII. Korrefpondenz und vermiſchte Nachrich—⸗ 


ten... 1. Auszüge aus Briefen. Schreiben aus Paris. Schrei: . 
ben aus Lima, Schreiben aus Zaganrof. Schreiben aus Dar 
nover. ME ar: 
| we 

| Bu diefem Hefte gehͤen 3a 
1. Gharte von der Inſel Eelebes. 2. Abbildung des 

Sumachs, wovon bie Beſchreibung im Maiſtücke dieſes Jahr⸗ | 


N 


gangs ſteht. | 


Beimar im Oct. 1805 ; 





[2 


N 





—' 162 — 


— — | — 9. N 
5 Voigrs Magazin, für ben neneften Bund ber 
Naturfunde 1805. Xl. Si. Ps 

Saba 1 | 
J. Verluch, bie Brundfäge einer ——— Naturte h⸗ 


ve auch auf nie int-Uektuelle Welt anzumenden; wmebſt 
Beimeriungen uber den Magnetifmusder Erde und elek: 


triihe Erfoeinungen an ver Magnetnadel; in einem 





Schreiben Des Hrn. Abvokats Steinhäufer zu Plauen, an 
deu Deraußgeberi, vom 18. Aug. 1803. II. Gruntfäge. einer 
reinen, auch auf die intellectuelle Weit anwendbaren. 
Naturlehre (vom Hrn. Av. Steinhäufer in Plauen.) 
III. Uever dag Megatheriums vom Hrn. Eupier. (Aus 
ben Ann. du Muf. d’hiß. nat. Nro. 29. Mit Abbild. auf 
"Sal. VII.) IV. Annuaire re ei pour l’an XIV. 
par. J. P. Lnmarck. %aris 1803 :uere Beobachtungen 
über die Schelverifdhen — auf beſtaͤubten Glas⸗ 
platten; desgleichen auch über die Zahmung ſchwarzer GStoͤrche. 
(Aus einem Briefe des Hrn. Wegbauinſpektors Sartorius 
an den Herausgeber. Wilhelmsthal den 21: Sept. 1805.) VI. 


Deber das Athmen ber Shildfröten. - (Vom Sen. Du 


vernoy, qus dem Schr. der Soc. Philom.) VII. Abbilduns 

en naturhiforifher. Gegenflände,. vom Hrn. Hofr, 
Blumenbac. ‚VII Ein vermeintliher Er bſenregen. 
IX. Nachricht von dem neulichen gran Erdbeben in Neapel 
und den benachbarten Gegenben. Yrogram ber Ba 
tavifchen S&Societät ber none zu. barlem, für das 
Jahr 1805, (im Auszuge) XL Merkwuͤrdige Sigenſchaft des 


„warmen Waffere. 
Bu dieſem Stuͤcke gehört: % 
Die bildung es Megatheriums auf Zaf. VII. i 
.pr, ta ndes⸗ Induſtrie⸗ nn 





IO. * 
—————— wegen des Journals für Kinder, Eltern und 
Erzieher. | 

Das von und angekündigte SFournalfhr Ki —— 
Eltern und Erzieher, in 2 Abtheilungen,, welches 
wichtiger Hinderniffe wegen heuer nicht erſcheinen konnte, 
etſcheint nunmehr gewiß mit Anfange des kuͤnftigen Jah⸗ 
res, welches wir den Herren Abonnenten. hierdurch vorldufig 


anzeigen. Weimar, den 12. Okt. 18085. 
"8. S. pr. Bandes: Snpufttie? Shmptoir. 
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U. Er[chienene Neuigkeiten 

52 2... +. im der — — 

Neuen Societäts Buch- und Kunſthandlung 
x | zu Halle ———— 








(Da wir mit dieſer Handlung feit ihrem Etabliſſement in 
genauer Verbindung fliehen, fo nehmen wir die Bekannt⸗ 
mahung Ihrer erfheinenden Berlagsneuigkeiten : zugleich 
mit in unfern Monatsbericht auf.) Fa 2. 3. 





I, | BT ; i 
€ondon und Paris 1805 IV. und V. Stück. 
. Ingalt des IV. Gräde, 
I. London. 1. Windfors Einweihung. 2. Englifcher 


RNekrolog. 3. Papirus Manufcripte; "4. The brother’s. steps 


in London, 5. Anbau. bes. ——— 6. Geſellſchaft 
‚ber Alterthuͤmer. —⸗ Graf Effer Rıng. — Zuſammenkunft 
Heinrich VIII mit Franz I! 7. London und feine Umge: 
bungen. (Hierzu die Charte No. IX.) IT. Paris. 1, Ues 
ber die Veränderung in den Sitten, im Zone der Geſellſchaf⸗ 
ten und in ber Öffentlichen. Meinung feit der republitanifchen 
Verfaſſung und bei den legten Regierungen des. Gonfulats und 
des Kaiſerthums. '2.iUeber den Zten Jahrgang des Almanach 
.des Gowrmands nebft einigen Bemerkungen Yon einem Zeuts 
fchen Gourmand. — Der Almanach des pauvres diahles, 
als Gegenftüd zum vorigen... II. Englifhe Karifatus 
‚zen. Karifaturen auf Lord Meloill’3 Veruntreuung. 1. Zoll⸗ 

eanıte, die einen Schleichhändier Tigeln, (Hierzu gehört die. 


— —— No. VII. A.) 6. Der Schottiſche Heinrich, der auf 


feinem ſchnellen Trottier⸗Gaul der noͤrdlichen Heimath zueilt. 
(Hierzu bie Karikatur Na. VII. B.) IV. Franzofiſche 
Karikaturen. Der Gaftronome nad gehaltenem Mittagss 
male. (Bierzu die Abbildung No. VILL) 


> 
*- . F 
Inhalt bes V. Stuͤcks. 
I. London. ı. Schirmer's Teuftſches Kindertheoter 
in London. 2. Die Bai von —— Panorama von Hei: 


ne 4 


> 


dabei befonters den wirklichen Nutzen bes Wandern der Ge 


2 — er un 
\ j 


— N‘ 14 — 
nagle. 3..Barters Panorama von Gibraltar. 4. Beurer: 
Zungen über das ſo häufige Manoern ber Teutſchen nad. Eon: 


7 


don. 5. Speitlstionen der Teutſchen in London mit Gemäle 


den, Kupferſtichen und Suͤchern NH. Partie, 1. Ueber die 


Inruftrie der niederen Voltstlaffen in Paris. 2. Die Lotterie 
Muſikanten in Paris, 3. Zreimauerlogen in Paris. TIL Engs- 


lithe Karikaturen. 1. Poflfuhren in Schottland und Se: 


fand. A Poſtfuhre in Schottland. (Hiezu die. Karikatur I. 
No. X.) B. Poſtfuhre in Irland. (Diezu die Karikatur II. 


fhläffe am 14. Junius 1605. Fürs gemeine Befte! Gierzu 


die Karikatur No. XI. — | 
Neue Suietäts: Bub: und Kunftbandlumng. 


E f 





2. 


Ludwig Loberts Wanderungen alß Handwerksburſch im 
nördlichen Teutſchlande. Zur angenehmen und lehr⸗ 


reihen Unterhaltung flr den Teutſchen Handwerks— 
ſtand in den Stunden der Erholung. ‚Mit mancher⸗ 
lei Borſchlaͤgen, Entwirfen, Rorbereitungen und 
Winken zu verſchiedenen nöthigen Reformen im Hand⸗ 
werks⸗ und Zunftwejen. Bon Toh. Fr. Rupprecht. 
Dieß Beine Sehr’ gemeinnügige Buch erſchien in legter Oſter⸗ 
meffe in unferm Verlage, Der Berfaffer — ein Weißgätber vom 
——— y beftimmt im Vorberichte feinen Zweck foigendermaa⸗ 
„Son längft machte ich Die Bemerkung: daß unter der un« 
geheuern Büchermenge, bie unfer Teutſches Vaterland befikt, 


nur wenige zu finden wären ‚' bie befondexs zur angenehmen und - 


lehrreichen Unterhaltung des Teutſchen Handwerkemannes umb 
feiner Goͤhne in den Stunden der Erholung vorzüglich beftimmt 
und. brauchbar ſeyen. — Nur für den Handwerkeͤſſtand fcheinen 
fih demnach unfre eigentlichen Schriftfleller von Profeſſton nirht 
leicht entfliehen zu können, Eimas dem Bedürfniß und Ger 
fhmade deffeiben vorzuͤnlich Angemeſſenes zu liefern. — i 
„Ich babe between dei g cenwärtiaer Da-firllurg der Mans. 


berungssefkhirnite eines Keutfhen Handbwersjüng 


lings vornehmlich zur Abfiht: Etwas in die große Lüde, 

bie -unfre Tentſche Literatur in Hinſicht auf das Bekuͤrfniß des 

Zeutihen Handwerksſtandes fo auffallend zeigt, zu —— kr 
e 

im Gegenfag ter minder erheblichen Nachtheile deffelben, fo sw: 

ſchaulich ale möglich zu machen.” . 2 


Der Berfafier hat diefen Gegenftand fo gıt und ſo angenehm. * 


bearbeitet, daß ſein Robert nicht Bios aufgeklaͤrten Hand⸗ 


ipersegn, ſondern auch Verionen von söhern Elafjen:eime ur . 


haltende nägliche Lectüre gewähren wird, tized by \ * u 
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‚No. X.) 2. Politiſche Offenherzigkeit, d. h. Soalitionsent: : 
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‚eber dem. Wegalonin. &i. — 
aus der Familie der saulthiere, aber 
"von ber‘ Taille des Och fen, deſſen Kuo:. 
A ® Seginien en entdect worden 


— — Suvier,; aus vn Anal du 
Mu: bist, al Heft 20.) en 


: (it Abbilb. uf ER any Ä Fi 


Heit Jeffer ſon, der wegin feiner fi 
| Tugenden und Talente ſo beruͤhmte Präftdent ber 
vereinigten: Staaten, „if. der erſte der dieſe interefe 

Voigt's Mag. X. B. 6. St. Dechr. 1805, Ji 


‘ 
3 


462 F — da — 


ſanti Species eines fofftten Thieres bekannt ge- 


macht hat, Er berichtete in einer Abhandlung, die 


am 10. März; 1597 in der zhikoſorhiſchen Societaͤt 
zu Philadelphia vorgeleſen und in den Transaktio⸗ 


in einer Hoͤle der Grafſchaft von Green⸗Brias 
im weſtlichen Theile von Virginien entdeckt habe, 
En giept in iener Gegend viele ſolcher HBoͤlen, de⸗ 
ven Boden, "von den blauen Bergen an, im allge: 


Fon meinen, aus Koffein beſteht und der mithin große 
Aehnlichkeit mit dem in verfchiebenen Gegenden 


von Deutſchland und Ungarn. vorkommenden, bat, 
wo man auch foldhe berüchtigte große foffite Knochen 
findet, die einer Att von Baͤren zugehört haben, 


von welchen ” — zu Amer andern Zeit dan 


dern will, 
Der ei Bl hi ugto n Senadrihtige Hrn. 


J ZJeffetſ on von dieſor Entdedüng am’ 7. Julius 
"Drg6, “und” ver Obriſte John Ehemard fandte 


ihm kurz darauf eine Anzahl von den gefundenen 


Saodan, ; En.sthiels auch einige vom Dam. Hop - 


Fine aus Newport, des ehenfalls Birke Hölen ber 
ſucht hatte; die / graͤſte Zahl derſelhen warb aber 
von verſchiedenen Yelonen —— u 

reuet. 


& Aa 


Die m —2 —* aoqhen. 


5 R 


nen derſelben Mo. 30 abgedruckt worden iſt, daß 
man bie Knochen * einer Xhfo von 2 bis 3 Fuß, 
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Manden⸗ nach ſeinem Berichge in einem Meinen 
Zaugtch⸗ des. Dickbein⸗ ober Oberatmknochens, 


einer woliſtaͤndigen Speiche und einem vollſtaͤndigen 
aher in zwei Stuͤcke zerbrochenen Vorderarmkno⸗ 


en; ‚drei Klauen und einem halben Dutzend ans : 
dexer zum Buß oder. zur Hand gehörenden Knochen. 


VDon · dieſen allen.gab. en fehr genaue hi 


cher Beine detaillirte Beſchreibung. | 


Er gab. diefan Thiere den Namen Megalor 


nig, und fand, als er die Knochen defſelben wi 


den ihnen entfprechenden beim Löwen, verglich, daß 
es eine Hoͤhe von etwas nihr. als 5 Fußen, und 
ein Gewicht, vom 893 Pfunden gehabt haben muͤſſe. 


Er ſchloß darauß, daß es daß. groͤßte von allen mit | 


Flanen vexſchenen „und, vieleicht. «ber Feind vom 


‚ 


De OBEREN dep»; ſo mie es der aim m u 


klephanten iß. — >e Zen: 


"x — la nie Stehen — 
Desäler : dev eugliſch amerifam phen ‚Kolonien von 
hieren reden, melche dem Löwen aͤhnlich gewehin 


dren, amd die manı qufı rin, Felſen an des 


iutung du Karhena sw bio, Abbildungen von 


uam. bahn hir wiegen ihres Roheit von ben. Haͤv⸗ 
a der Wilden gezeichweg ſeyn muͤßten, und under 


- 


Ichen auch eine den Löwen vorftellte. Es konnte. | | 


ſelbe nit. nennt Puma oder dem ooewiihen | 


‚S$ia ' 


» 


\ 


amerikaniſchen un Ra, icdior) — 
men ſeyn, weil es belne Maͤhne hat: Endlich ha⸗ 
ben auch Reifende,; von welchen ſich einige noch am 
Leben befinden, dur der Nacht: ein fuͤrchterliches 
Bruͤllen gehört, welches die-Hunde und Pferde in 
Schrecken ſebte. Hert Jefferſon glaube, daß 
dieſe Erzäytunden "Und Bilver wohl einen Beweis 
‚von der Erifienz irgend einer großen Att von um» 
bekanntem Fleiſchfreſſer im innern Amerika, abge⸗ 
de, und daß dieſes —— — anderes als 
— —B fe.‘ 
1 
Ser Fanlas — den Ramen — 
nir auf ein foͤſſiles Thlered von einer andern Spe⸗ 
mu} übergetkagen, das aber zur naͤmtichen Samilke 
tehbrt und. in Paraguay entdeckt! worben iſt, wel⸗ 
Se er von dem Birtiniſchen nice: unterſcheidet, 
ob es gleich, wie die Folge zeigen wich, ſehr davon 


unterſchieden iſt. Geſetzt aber auch, daß beide. 


Thiere zu "einektei Fhmitie Hehbiteh,- fo-innı doc), 
da-Cuivier dem Thiere atid Paraguay din Nawmen 

 Megatheiitum; noch ehe ſelbſt Jofferſon 
t wad von ſeinem Megalonir geſagt hatte, bel⸗ 
legte, und da diefe fruͤhere Beuranung berits au⸗ 
genemmen worden «ine en — 
en nicht zugelaſſen lager 


ea se 


user vun fü tänbfiehewiefen,- vo bus 
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819. . Gründe Kir dos Gegentbej 
| bayf, und dies 
wog Hru Sn [27 des moͤglichſte Licht Site 


verbreiten und eine autffihrliche Befshgeipung vo 


KRKnochenbau ver Faulthiere zu. liefern. - Aus einer 


. Worgleiding.jener Dfieologie.mit den köffilen Kno— 


An aus — a — —— ſich 
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| ni, 2 ne yde 
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7) Dabıbie Spiene, welden 
chen zugehaͤrt hahen, keine Ki 
londern vom Banyen, send warden Bad. . ig 
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J Akinzaiheigen der Organiſation achaht haben Ru 
ei 


| +323J 
— 3). Da, wenn fe aus: in. el — 
senden, Stuͤcken yon. in fan u 8 
Bloß in fo-Fea.gefchieht, 948: fie ſich eben A x 
„sem, anderen:, —* —* Air 
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an die. Faulthiere und ihre Elaffifitagiom in bie Fas 


milie ver! Zahntoſen, im Allgemeinen nicht wißs 


vxkuͤhrlich, und nichke duf Cährftiche Merkmale ges 


gruͤndet find, ſondern daß fie das nochmendige Her 
Rlitat der innigſten Identität der man der einen 
md ber-alideren find, = a — 


— 7 — 7 rs * — > 1% — 


Herr Cuvier — ten um 


ai gruͤndliche Ruderfuchung uͤber be Knochen Des 
Meßalonir anſtellen zu koͤnnen, ben: Herren· Peali 


und Paliſot de Beauvois; ber erſtere, wel⸗ 
cher wegen feines ſchonen zu Philadeighla 7 angelegten 
Aabinets brefiimt iſt/ hat thm Gypoabbruͤcke van meh 
duch Tofu Vvedauntigemdachten Kubchen ger 
fandt, die mit der größten Sorgfalt verfertigt was 
End To er in den Stöinb"zefegt, fie 
u. neuen Ih Befdeetben, "uho: Abbildungen 


r⸗ Geſichtepünten die vom bern Sefferfohfihen 


vnd verſchieden find, davon zu Tiefen. Palk 


ſot de Beauvais, Correſpondent des National⸗ 


inſtituts, ein gelehrter Botaniker und muthvoller 


Niffender; "harte ifil bei feinem Aufendholt in 


: Wiitddelphia nwei Knochen aus eben der Hlle, a 


Wrtcher bie Jefferſonſchen wären, verſchaft. DE 
Kme; ein Zahn, war vorauglich wichtig, weil / et 


die Kenntniß der Natur des Thieres vollendete, die 


wie“ Chviet- REIN Craubniß erhal⸗ 


ſchon durch die Fuͤße deſſelben ſo gut angekuͤndigt 
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u, * innnichaen und Green ii — 
wavon gu — FR — Se 
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| ‚Die auf Zafe vm. Fig 1.2.3.4 00% 
Mihe ten Rnochen fügen ſich gnt in einander and: Alle 
den die vier Theile eines Fimgers. Jefferſun 


bat fie eben ſo zuſammengeſetzt. Wie zeigen nach 


der forgfältigften Berglieberung, daß fle ſehr mit. 


tem Ban ber, Faulthiete und Ameiſentreſſer, nicht - 


‚Aber mit. dem des Kare ug eſchlechts Hibereinfiiut- 
wen. VSerner ergiebt ſich, dacß über Berdrrfuß DaB 
Mesa Lo.nig. aufangt zwei ſehr wonſtaͤnige Tg 
ger ,. dan Beige und Mittelfinger ind write chin 


| wenigſtens bie Bputen der: drei uͤbrigen/ ru. - 


‚habt: haben. Eben ſo kiar iſt 6, daß dieſes RR. 
ben. —— * — — * 
— DE Ä 


ER 
vum Be 


Ä ira eher FERNEN Beim: 


| 10046 erhielt mab wen vollends Vin Auoſchtageneb 
ver Megaloniy ja den Fuautthieren ober Kauiſeubaä. 
em: gehört habe, sis Workbanktäch einiger Bueifl 


ısbröaitkte; : ba aun aber Sie Ameikkfinın Ielennk 
bech ganz Fahr And, fo a jene Zweiftl das 
burch wog, gehoben. ‚Die Bühne diefer Art fiub 
bekanntlich einzig In Ihrer Aet vund · baſtehen u " 
‚em vloßen Eyfinder von Ansgenfieffyten nice, 


ride von Schulzſubſtanzoingeht fin sie 
n Y E ö J * De 
. * Dee 


SER 
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See weguhns —— ſich Mr ——— 


eine Grube mit hervorſpringenden Raͤndeta, weil 


der Knochen der viel weicher als der Schmelz iſt, 
ie tiefer als drefer einſchneidetz Wbrigels weiß 
man auch, daß Fein. — — eig 
— ſo ser ——— 


—⸗ 


in fo: hewi, — — allgemein 
a iſt es, daß kein Grasfreffenbes. Thier fo 
Liufache Zaͤhne als: dteſes hatz bag aber bei ihnen 
ir. So melzſubftam Immer: nad: Innen dringt, 
um fich mit der Snopenfubftang:zu vermiſchen wab 
qhervorſpringende Linien an. der Kroue zu bilden. 
— kann ſogar die Steue bieſes Zahns im Kinnda⸗ 

Urn ſehr gut begimmen / denn er aͤhnelt dem untern 
Hundszahne des Ai weit mehr, als allen feinen 
‚andern Zähnen, da er nämlich an der hintern Seite 
_ wonwärts abgeplettet aiſt / ‚ud heißtuſein Edlinder 
ine: elipſche Daſis hat, wie ener Hunds zahn, 


Amnmittert Die: eimtähne sheimßehige Giurtte 
Mäcen habe Mas an. Ver, Länge: dieſes Zahnes 


vom a bis b Bigue. 3z. fehlt, hetraͤzt 57 Mitirme: 


4er ;. Bit obere Querbreite vom a bi6:.c 36 Millime⸗ 
ft und in ber. Mitte: von d his'd; 4 Eeatimetet 
Be: Durchmoſſer non ;b nad br - 18 Millimeter. 
Eeins Farbe” wär mis: beirben richrigens Knochen die 


Eu 1 Die wor für hasse „oe ftint Gubſtan; 
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aearzerſetch· vie ⸗·Miric an — der Krane, 
an: mie Rh. —— 
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Auf feiche ‚AR: BR: bt Wiet wu are 
sinerhadpe Vrasfreffenos ſondern as wat es — 
vders anf die Art wie #8 die, Hantchiere fd, - 
feine - Bähtee eben ſo? wie bei dieſe ne ibltder — | 
‚Rein. Kenner "det vergleichenden Auaternie wird 

Aweifem; daß bdlefe beſden MWierarten miche eben 
ſolche Aehnidchtitten In’ ihnen Verdauangswerk 
zeugen, tem Magen und andern Eingemeiden, 
fouten gebabt haben, Die Aehnlichkeit zwiſchen 
beiderlei Fuͤßen beweiſt hinlaͤnglich, daß fie einerlei 


Gang / und ſonſtige gleiche Bewegung gehabt ha⸗ 


ben, bis etwa. auf einige Verſchiedenheiten die auf 
Rechnung des fo beträchtlichen Volumens zu ſchrei⸗ 
ben nd. Sonach hat der Megalonir ſelten auf 
Bäume Hettern koͤnnen, weil er felten ſolche ge 
funden haben wird die ihn haͤtten tragen koͤnnen; 


wer weiß aber wicht, daß quch der Tiger und Loͤwe 


die Bäume nicht beſteigen immittelſt die wilden 
Katzen ſolches beſtaͤndig thun, und wer. woilie nun 
davon einen Grund zu der Behauptung hernehmen, 
daß es in dem Bau dieſer Thiere weſentliche Ver⸗ 
ſchiedenheiten gaͤbe, da dag eine eben dieſes im 
Kleinen iſt, was die andern im Großen ſind. 


=. Euvier findet uͤbrigens sicht noͤthig zu be⸗ 
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merken, daß ber Megaleniz mie Ichombig.if icha 
- worden; bies ift für, jeden Anfänger in ber Nazur⸗ 
geſchichte fottfam bewleſen. Indeſſen haͤtte ihn 
ſeine dhetraͤchtliche Groͤße gewiß. bemerkbar gemacht, 
"wenn er exiſtirte. Sein Vorderatm iſt ohngföh 
vnwoeoch um ein Sochstel laͤnger als der eines gemäß 
lichen Oqfens; wahrſcheinlich Haben auch die üͤbti⸗ 
gen Theile-die naͤmliche Proportion gehalt, ſade 
das Thier im Ganzen den größten Schweinen ode 

Br ah Ungasiihen Dihfen- gleich: zu ſetzen wire. ; 
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Reseite von ven Bitdebhren 
Gom Hin. Bergraib Boist zu Immam) 
‚mat Abbiid. zu — Big. 6: m 
rg 


.Mie. — — Anſm itſamteitneh äh * 
——“ von dem, was · von dm Butzroͤren 
betanut geworden iſt/ Unterrichten, ander kücn 
ban Lich fo gtüdtich,, Time Anzahl davon ur baſthen. 
Serr Heuten,“ ein Mekonom und. heveſcheftliches 
Phctis ‚ untdedte We zuerſteün wider ſndigta Bea 
tzende der Senne, :in. Wefiylarten,; a ip: td Mein 
swing, daß Biite die Munbee, wo aſch ſich ſtuden, 
getroſſen, verd Mich ſenet bis aufeinen geweſſe 
Vieſe, darch Schuelzung rigen Weg dahin gebahnt 
haben koͤnnten. Hier iſt die Nachricht. doonch von 
ea — — darüber ange babe. 

Er 
ee ——— Aheei⸗ b. wo, In: 1 
Dn von ae, Dii geöhren, Benännten 
— ſinden ſich äh dc ſogenannten Senne, 
auf’ Stellen, die durch ſturke Winde vom Raſen 
„entbloͤßt, ab zu Saubgruben geworden find, 
„welche oft funfzig bis hundert Schritte im Um⸗ 
fange / Mb: gehn DIE tobiſ Fuß Ziefe Same, “ 


* 


„Die erfie Entdeckung dirſer Möhren machte 
„sch ſhhon vor acht bis. pr Jahren, da ich aber 
„nach det „Zeit mehrentheils abıyefend mar, weckte 

„mid por pier Jahren Dig Liebe zur Natur. aufs 
„Neue, diefes fonderbare Naturproduft genauer zu 
„unterſuchen. Beſonders kemuͤhete idy mich, eine 
„„biefer Möhren i in ihrer warurlichen Page gu finden, 
„welches mir auch nad) vielem Suden gelang. Sie 


fſtchen mihtentheits fenfüeiht, abet dapifte- hin 


aund wieber Heine Biegungennuacen: Star Bide 


ablecht fich, fo weit ich ſie bis jetzt nach nmntenfanht 


‚hab; fehl gang geich. Die. inners Deffnumg iſ 
aleer, wenn nicht zufaͤlig· dan oben Ca / Hinein⸗ 
„efatlen if; Sie find won Aerſchiidener Staͤcke 


toll’ beiliege ude Erennglave: bewtiſen. So weit ſu 


„Brecht: Win: ſchwarze naeraſtigo Erbe dehen, hab⸗a 


fie auch eine: ſchwaͤrzliche Farbe mgemou ‚und 


mux:.ba, wo ee or 


Ä TURN and rluei | 
= 


ws E “tr ır In 


" Bunäeft um Er Robre, — — m 


ö Her Sant. Einer Linie dick roth⸗ wie ‚derjenige, 


„den man in hen Ziegeloͤfen fiat. ı + Die Märkten 


Roͤhren hebeh ſih am, mahreſtan heine veſchieffen, 
ndie duͤnnern hingegen faſt gar nicht, — 
weil kasene am fonchfen wur erkaitet. 


r I; a 


| ie —* ng m Beindaaıni — * 








‚Main. - ‚im Sqheidemeffer, Vittlotel und Eſſt 
habe ih dan ihnen nicht die mindeſte Vwaͤnderung 


„bemetkt; ſo wie ich fie au m Basıfen, ohne 


„Pottaſche, nice habe im Zus bringen Sinnen, 


nDiss alles zuſammen genommen, laͤßt mich keinen: 
„Augenblick mehr‘ zweifeln , daß - UnM 
— vom — m ſoute. ee 


Ä h ; 
’ * 4 


Sole | ich n gluͤcklich bin; bald wieber eine - 


„heigleichen Roͤhre in ihrer natürlichen, Rage zu 
„‚finden ; fo werde ich fie fo tief verfolgen, wie. 
m waͤglich, denn bis jetzt habe ich ihnen exſt, wegen 
des Nachſchieße ne vom Sande, auf- fehs Fuß 
— koͤnnen N. een 


ı 
N 


od — — rn — Stuitem dei Rihe 
‚ver betreffend, ‚felgendes anführen:: Die längfien 


‚Stüdt -die ich beſitze, find einer Hand lang, ob 
‚fie gteih: im Sande ia einem Stuͤcke fortzulaufen , 


‚fegeinen. Diefes. ruͤhrt, meine: Meinung: nadf, 
‚vor: dem fdmellenı&xtatten her. - Denn buch) den 
Feſt anliegenden Sand konnte die Röhre, nr Er⸗ 
‚Falten, nicht nachgeben; und mußte daher in lau⸗ 
ter kurze Stuͤckenzerſpringen. Dieſes wuͤrde auch 
ists Darometer⸗Moͤhre thun, wenn fir: in their 
erſten Hige von einem Kae er ſeſt einge 
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Bas pri Innn a Date Brigade 
— eutſtenden, gieht der Augenſchein, denn es iſt 


u 


wntliches lat im dein ſich hin and wieder auch 


te Buftbiafen: unterſcheiden laſſen. Nur von 


außen iſt in dam. Moment · ber Ghradyung, etwas 
Band angebackan, daher ſſe fehr vauh und ſcharf 


anzufuͤhlen find, Ihre Farbe iſt weißlichtgeon. 


bald Uchter, bald dunkler. je nachbem es die Sand⸗ 


ſchicht war, durch welche die Oeffnung gehet. Ob⸗ 


gleich jedes einzelne Stuͤck eine etwas gebogene 


Vtohre bilbet, fo iſt doch ihr Auferes Anfehen zieme 


lich verſchieden, wie die Abbildungen Tab. VIE. 
fig. 6 und’ 7, zeigen. Auch die Weite dieſer Ri 


ren bleibe ſich nicht immer gieich ‚ und von bin 


Stücken, die ich beſitze, hält das weiteſte ernen 


‚baten Boll, die engften hingegen find mit dem ges 


woͤhnlichen· Ralenfebern sis unsläden.. Mur rin 
sinsiged, ſcheint waͤhrend bar. Schmeirung en, einer 
Stelle. wirder zuſammen gehahele morden zu 'fegn, 


bdenn man kann autht durthblaſes. 3. 1. iR ion 


Länge, umb; Dil. nach eine der größten, ebmahl 


‚ihre Deffnung. ſchmach, und an «inigee- GSteallen ſeht 


gedruͤckt iſt. Fig. 2. iſt eine der weinſten, wobei 
ihre Seiten. bie Dice einea Federkieis nicht fahr 


 Überfkeigen ,. daber fie auch ungemehn leidet äf. 


Daß beide im ihrer uathsläcen. Aroͤße gueichnet 
m, hätte ich oben gleich bawurken ſollen 


In den Molliſchen Annalen ı. (atem Bandes 
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at Binforung PR PPPERRN amn · fe wohll⸗ 
gerathene Beſchreihung dieſer Möhren ; non. dem 

Herrn Bergrath Emmerling , dem "aber: bie, Idee 

des Pesch Hengen: gaͤnzlich ‚unbelonnt war, daher: 

er fich gentigt ist, fe ale ———— w ber 
ara) a zn RB; ee er 








nede die eihefiapten beim Bingen. a 
t won um, Profeſfor aries an ben Herausgeen) * 


| as ib on An cn She vaß ich Ihnen. 
doqchgeſchaͤtter Zend, den Meinen Auf: 
mober die Serahlan, die Aus einem . 
giger anszufaheen. fheinen,. das mit _ 
palsgefhtoffeuen-- "Augen betrachtet 
wind. — zugeſchickt habe, den Sie in das Fe⸗ 
bdruarſtuͤck Ihres Magazins von diefem Jahre aufs 
genommen haben. Mankherlei-Urfachen haben 
widy ſeitdem lange Zeit gehindert, dieſen Gegen: 78 
ſtand von neuem varzunehmen, um auf: bie Ein ⸗· 
wirrfe zum antworten, bie Hr. Prof. Viech m 
Maiſtua · diefes. Magazins). gegen meĩne Mi ,, 

vung gelarhes DR Mn — in dem Februar⸗ 


I F 


— 
x 
— 


eo 


in , 


flüde der Anmttn er pheſte ine landete: Erklaͤ 
rung von derfelbon Erſcheiaung gegeden hatır Se 
wrnig ich indeſſen Streitigkiiten liebe, ſo darf ich 


doch nicht gänzlich ſchweigen, wenn id) nicht den 
Schein baten. will, als. ob: mir? die. Meinung mei⸗ 
nes achtungewuͤrdigen Gegners gleihgültig' wäre; 


oder als ob ich die meinige nicht zu rechtfertigen 
wuͤßte. Keines von beiden iſt der Fall. Doch ge⸗ 
ſtehe ich gerne, daß es mir hierbei ſo wenig als 
ihm nur ums legte Wort, ſondern lediglich um 
Wahrheit zu thun ift, und daß ich ſehr bereit bin, 
meine Erklaͤtung der ſeinigen auftuopfern; ſobald 
fie den‘ Erfheinungen weniger als — Gnuͤge 
leiſtet. 2er. \ ee 


Hr.Prof. Bieth Pe gegan meine Erklaͤ⸗ 
zung. eine Betrachtung und einen Verſuch auf, 
Die erſterr detrifft den Uuterpieb. in, der Did, 
Länge und Auzahl der oben und der uytern 


Augenwimpern, worauf auch eine merkliche Bere 
fdiedenheig de: untern und RER NE ent. 


ſtehen pl. m, | 
| ” " Hiergegen. habe is mu — — 


1) Daß bei der an ſich ſchon ſehr großen Fein⸗ 
heit ber Augenwimpern einiges Unterſchied in ihrer 
Dicke, in Abficht auf dir Wirkung, von dee hier bie 
Rede if, unbedeutend ſeyn uf: "Denw bie Sade 
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ma⸗ 
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mathematifh — ſo ee fo feine eplin. 


driſche Spiegel von einem’ fo kleinen Gegenſtande, 


als eine Lichtflamme, zumal in einer Entfernung 


von mehresen. Zußen, ein fo feines‘ Bild machen, 


” daß die Breite deffeihen gar nicht mit dem Auge 


zu beſtimmen waͤre. Wir ſehen auch bie Strahlen 
wirklich breiter, als ihr Bild eigentlich ſeyn follte, 
denn fie fcheinen ung viel ſtaͤrker, als die ganzen 
Augenwimpern zu ſeyn. Dies ruͤhrt aber theils 


daher, weil die Augenwimpern ſo dicht neben ein⸗ 
ander ſtehen, daß die Bilder der kichtflamme zum 


Theil“ zuſammen fallen; theils weil glaͤnzende 


Gegenſtaͤnde, die auf das uͤbrigens ſchwach erleuch⸗ 


tete Auge fallen, uns immer groͤßer erſcheinen, als 


es ihrem Sehwinkel nach ſeyn ſollte; theils auch 


weil die Augenwimpern dem Auge ſo nahe liegen, 
daß das Bild der Lichtſtrahlen auf der Netzhaut nicht 
ſcharf begraͤnzt ſeyn kann. Es kaun alſo hier un⸗ 
möglich von einer fo genauen Schäsung der Staͤrke 
ber Strahlen die Rede ſeyn. Schon bei viel groͤ⸗ 


‚bern Dingen, ald die Augenwimpern find, iſt ein 


aͤhnlicher Unterſchied ſchwer zu bemerken. Man 
nehme z. B. einen dicken und duͤnnen Bleiſtift, 


trete in einige Entfernung vom Lichte, und laſſe 


den Lichtfhein fo darauf fallen, daß man ihn laͤngs 


der ganzen Oberfläche fieht, fo hat man Mühe 
‚einen Unterfhieb in dem lichten Streifen beider '. 


wahrzunehmen, Uebrtigens moͤchte ich auch nicht 
—— —— B.6. St. — 1805. se 
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behaupten, daß die auf⸗ und ke fahrenden 
Strahlen beim Lichte vol&ommen einerlei wären. 
9) "Auf die ginge der — kann 
bier. auch nichts ankommen, weil die gedachte Er: 
fheinung nur duch den untern Theil der Wing: 
pern, der zunaͤchſt an das Augenlied ſtoͤßt, hervor⸗ 


gebracht ‚wird, Nur fo meit, afs die Wimper 
ungefähr ‚in gerader Linie vom Auge fortgeht, 


kann ſie die auffallenden Strahlen ins Auge zu: 
ruͤkwerfen; der vordere Theil berfelben: aber, ber 
auf: oder unterwaͤrts gebogen iſt, hat feinen Eins 
fluß. Sind nun gleich die obern Augenwimpern 
im Ganzen Aänger, als die unten, ſo iſt doch der 


gerade vom Auge ‚fortgehenbe- Theil derfeiben bei. 
: beiden ziemlich einerfei. Ueberdem fehen wir bie 


ausfahrenden Strahlen viel laͤnger,« als die ganzen 
‚Wimpern find, und ich habe den Grund dieſer opti⸗ 
ichen FZauſchung — 


3) Endlich kann auch die Menge der Augen» 
wimpern nicht im Betracht kommen, ba fi die 


‚Strahlen nicht zählen laffen. An beiden Augen» 


liedern ſtehen die Wimpern dicht genug neben ein 


| — ſo daß die Strahlen zum Theil zuſammen fal⸗ 


Hierbei iſt es alſo ſchwer zu entſcheiden, auf 
gr Seite mehrere liegen, 


rn. 
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Was den Verf ud betrifft, den Herr Deof, 


Vieth gegen mich anfuͤhrt, ſo geſtehe ich gerne, 
daß, wenn es mit ihm feine Nichtigkeit haben 
ſollte, meine Erklärung unmöglich beſtehen könnte, 
Alein er wird mir verzeihen, daß ich an der Rich⸗ 


nigkeit noch einigen Zweifel habe: Mir iſt es naͤm⸗ 
lich niemals gelungen, ſo oft ich die Augenwim⸗ 


pern mit aller Vorſicht bedeckte, ohne den Rand 


des Augenliedes zu verdunkeln, das ge⸗ 


ringſte von Strahlen. am Lichte wahrzunehmen. 


Indeſſen da ich mit meinem eigenen Zeugniſſe hierin 


nicht zufrieden ſeyn mochte, fo erbät ich mir zu dies 
fen -Verfuchen die. Hülfe zweier Freunde: Herr 
Oderkonſiſtorialrath Jacobs und Hr. Legationss 


rath von Hoff, beides eifrige Liebhaber der Nas 
turwiffenfhaften und forgfältige Beobachter, ha⸗ 
ben die Verſuche mit mir wiederholt und, auf mans . 


nigfaltige Weife abgeändert; fie verfi cherten aber 
einſtimmig, nichts von ber Erſcheinung zu ſehen, 
anf die es bier ankommt, fobald die. Augenwims 
pern außer Spiel gelegt wurden. Ich weiß alfo 


nicht, woher es kommt, daß unfere Verſuche mit 
denen des Ken. Prof. Bieth fo wenig überein» - 


ſtimmen. Dod muß ich bemerken, daß es nicht 
‚genug if, den vordern Theil der Augenwimpern 


zu bededen, fondern daß gerade der Theil derſelben, 


der zunaͤchſt an das Augenlied gränzt, unwirkſam 
———— werden muß. 
Kt 2 - 
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* Am ficherften waͤre es freilich wenn man Erz 
fahrungen von jemanden haben Eönnte, dem dig 
Augenwimpern fehlten, und waͤre es auch nur an 
einem Augenliebe, und fo weit als die Deffnung 
der Pupille ſich erſtreckte. Inzwiſchen ſie mir ſelbſt 


'deswegen auszureißen, fand ih um fo weniger 


rathfam, weil man body. vielleicht mein. Zeu« niß 
. für verdaͤchtig gehalten hätte, wenn es zu Sunften: 
— Hypotheſe ausgefalien wäre. | 


Se viel zu nreiner Wehtfertigung. Jetzt 


* erlaube ich mir no ‘ein paar Bemerkungen über 


„den Prof. Vieths Seiärung.- F 


n) Wenn die vom Lichte ausfahrenden Strap · 


len duch eine Brechung hermorgebracht werden 
foten, fo. muß die Brechung, hei der Lunge - der 


* 


men, daß die Feuchtigkeit des Augenliedes, die 


Serahlen, betraͤchtlich ſeyn; wie gebt es gleichwohl 
zu, daß hierbei feirie Barden erſcheinen? Die 
Schwaͤche des Lichtſcheines kann wohl nicht die Ur⸗ 
ſache davon ſeyn; denn’ betrachtet man eine Licht 
flamme durch ein Prisma, fo ſind die Farben ſeht 
deutlich. Auch kann man bie Erſcheinung mit dem 
Sonnenlichte hervordringen, wenn man es anf eine 
polirte Kugel fallen läßt, und das glänzende Son: : 
nenbild mit blinzenden Augen betrachtet; aber auch 
_ alsbann find die Strahlen farbenlos. Anzuneh⸗ 


| 
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Hornhaut u. ſ. w. eine achromatiſche Sufammen- 
ſetzung bildeten, geht wohl deswegen nicht an, weil 
wir ſonſt ohne jene Feuchtigkeit Farben fehen mög: 
‚ten, welches wiederum ua der Hall iſt. 


\ 


a 2) Auf welche Weiſe bewirkt die Brechung 


eine Trennung ver Lichtſtrahlen' von 
einander? Durch die Brechung koͤnnte doch 
nur ein verfängertes Flammenbild entſtehen; und 
da die Flamme ſelbſt einen zuſammenhaͤngenden 
Schein macht, ſo muͤßte auch ihr Bild, wenn gleich 


in die Laͤnge gezogen, doch zuſammenhaͤngend er⸗ 


ſcheinen, und wir wuͤrden alſo einen breiten 
Lichtſtreifen von der LKichtflamme aufs:unb- 
unterwaͤrts ‚gehen: fehen, aber nicht einzelne, von 
einander deutlich verſchiedene, SEIN: wie, wir 
wirklich ſchen ee h 


Ws 


9) Die Divergen; be Bihefteadien etklaͤrt * 


Hr. Prof. Vieth durch den hohlen Ausfchnitt des 
Augentiebes. Zugegeben, «daß dieſer zur Hervor⸗ 
bringung der Erſcheinung noͤthig waͤre, ſo wuͤrde 
dadurch doch nur ein in die Breite gezogenes, zuſam⸗ 
menhaͤngendes Flammenbild entſtehen koͤnnen, da 
die brechende Feuchtigkeit durchgehends zuſammen⸗ 
haͤngt, and es iſt wicht abzuſehen, warum deshalb 
die Straͤhlen von ‚einander getrennt eefeinen. 
Aullein 
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4). wenn gleich an dem offen em Augenlicde 
| ber hohle Ausſchnitt nicht au verkennen ift, fo 
wird doch die Höblung beim Jufammenziehen der 
Augenlieder ſo ſehr vermindert, daß man den klei⸗ 
— ‚den Theil derſelben, der, vor den Angenftern zu 
ſtehen kommt, für eben oniehen taun. Noch mehr, 
man kann das ungere Auyenlied ſehr leicht mit dem 
Ginger fo in die Höhe ſchieben, daß der Rand ein 
‚ convnere Krümmung befonmt, und gleichwehl 
2,2 iſt die Erfheinung, nicht merklich andere, ald wenn 

man fi fie Ka; bie stmögnlige Art hervorbringt. 
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Ueber bie fonderbaven ı Waffer = Berbegungen 
Geiches) auf dem Genferfee. 
Aue einer Branz. Abhandlung bes Hrn. Binder) 


Die Uferbewohner am Genferſee bezeichnen 
mit dem Namen Seiches, plöglihe und unre⸗ 
gelmaͤßige Veraͤnderungen, die auf der Waſſerflaͤche 
des See's vorkommen, aber keine Beziehung auf 
das regulaͤre und jaͤhrliche Anwachfen des Waſſers 

haben, welches vom geſchmolzenen Schnee herruͤhrt. 
Es iſt dieſe Erſcheinung bereits zu Anfang des 
vorigen. Jahrhunderts von Fatio de Duillters 

. im 2ten Bande von Spon's Gefhichte bon Genf; 

ı in der Folge von Jalabert in den Abhandl. der 
Akad. d. Wiffenfchaften; von Serre, im Journ. 
des Savans 1763; von Bertrand in f. Mem. 
inedit, und von Sauffure im ıflen Bande dee: 
Voy: dans les Alpes, beſchrieben worden; ob 
aber gleich verſchiedene von biefen Phyſikern Er⸗ 
klaͤrungen davon zu: geben verfucht haben, fo hat 
doch Feiner die Sache ſelbſt mit hinlaͤnglicher Ge⸗ 
nauigkeit unterſucht, und-fi ſie in ihrer ganzen All⸗ 
gemeinheit aufgefaßt. Die zahlreichen Beobachtun⸗ 
gen bes Hrn. Vaucher fuͤhren au ToAgenbe That⸗ 
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1) Die Seiches find keine am Genſerſet 
befonders dorkommenden Erſcheinungen; man fin⸗ 
bet fie atgch auf dem Cofinigers, Zürcher⸗, 


J Unnecy» und Reuf⸗ Chatellerſee ıc. umd 


S 


man bat flarke Gründe, zu glauben, daß fie Taft in 
allen Seen vorkommen, man hat fie aber daferofl 


.n nicht genug — 


2) kaͤßt ſich indeffen mie Wahrheit Sagen, daß 
dieſe Erſcheinung im Genferſee merkwuͤrdiger if, 


als in irgend einem von denen, wo man fie beob⸗ 
achtet hat; wirklich Hat man die Maflerfläche des 
- @enferfee’s innerhalb 15 oder 20 Minuten, fi ar 


einem gewiſſen Orte. auf 3, 4, und feto 5 Fuß 
erheben fehen, um nach Verlauf einiger Zeit wieder 
um eben fo- viel ‚herab au fi nken, immitteift die 


ſtaͤrtſten Waſſexerhebungen in andern Seen weit 
geringer, 3. B. im Bodenfee nur 4 bie 5 Zoll, 18 


Linien im Süccher, und 4 bie. 5 Lin. in dem von 
Annecy, Neuf: Chatel ꝛc. gewefen find. | 


i Pau j PF * | — 
3) In allen dieſen Seen, und beſonders dem 





Genfer, find die Waſſererhebungen an demjenigen 
Orte am merklichften, wo fich der See ausleert; fo 


find fie z. B. nicht hoͤher, als ı bis 2 Zoll in eimer 


Entfernung von 2 Franz. Meilen von Genf, und 


m Bei ber Sub, wo ſich der Ser füllt, sehen fe 





nicht höher, als in ven andern oben genannten 
u u 2% 4 
4) Sn biefen ————— Seen ſi n nd fie an. 
‘ben Stellen, wo fih der See verengert, — ur 
merklicher, ww . 2 ee 
N x ; : R J 
5) Die — koͤnnen — Unterſchied in 
: allen Jahreszeiten und zu allen Tagesftunden Statt 
finden; man bemerkt aber, daß fie in allen Seen haͤu⸗ 
figer bei Tag als bei Nacht, und häufiger im Fruͤh⸗ 
jahre und Herbfte, als im Sommer und ONE, " 
SOFSEISNIER, ur, . : 





In 


6) Beſonders bemerkt man in der Gegend von 
“Genf, daß die ſtaͤrkſten Waffererhebungen zu Ende . . 


- 


des Sommers, das ift: zu. der Zeit, wo fein Wafler 


am meiften angeſchwollen iſt, vorkommen, 


7) Die Seihes ind. zwar überaus häufig, 
fie. betragen aber gemöhnlich nur einige Linie, oder 
hoͤchſtens einige Bolle, und dann koͤunen fie nicht, 

‚ander als durch genaue Vorrichtüngen gemeſſen 
werden. Aus Mangel an ſolchen feinen Beobdch⸗ 
tungen iſt es geſchehen, daß man ſie bisher für ſehr 
ſelten gehalten hat, indem bloß die ſehr ſtarken, auf 

mehrere Fuß fih erftreddenden , ohne ſolche Jnſtru⸗ 
mente wahrgenommen werden konnten. 


56 FE $ — 3 2 

8) Die Seiches.zeigen ſich, ehne daß irgenb 
eine Schwanfuna, ' eıne Unbylatien oder Stroͤ⸗ 
mung im Waſſer vorhergegangen wäre, 


9) Ihre Dauer iſt ſehr weränderlich, - felten 
gebt fie über zo bis 25 ‚Rinsten, an: oft iſt ſie 
noch kuchet. 

— 10) Din — weise bei jedem Grade 
der Temperatur; indeſſen zeigen bie darüber vers 
fertigten Tafeln, daß fie am meiſten und ſtaͤrkſten 
ſich ereignet, wenn der Bußand. der Atmofphäre 


Veränderungen des Barometers mit den betraͤcht⸗ 
Uliichſten Seldyes in Ucberiinfiiamung gefunden; 
: Fund 6 iſt eine allgemein angennınmene Meinung 
unter den Fiſchern, daß die Seich es Veräuderuns 
gen des Wetters anzeigen; vorzuͤglich ſtark bemerft 
man fie, wenn die Sonne aus dunkeln Wolken 
—— und a bei zu- Aheinen. RAIL 


Nach dieler Entwidetung. des — 

kann man die davon gegebenen Erklaͤrungen beur⸗ 
theilen. Fatio ſchreibt die Seiches ſehr hefti⸗ 
gen Windſteßen zu, wodurch das Waſſer in dem 
engſten Theil des Sees. jufammen gedrängt würde, 
| Jallabert ſchreibdt ſie einem ploͤblichen Anwacht 
der Arve zu, bie ei, in maͤßiger En vom 
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Bu:in: bie. RNhone Bär; da fe nun unter einem 


ſehr offenen Winkel in dieſen Fluß gelangt, ſo 
kann und muß wahl sumelten ihr Lauf. ein wenig 


aufgehalten werden, und das Waſſer des in der. 


Nachb arſchaft von ‚Senf liegenden Theils vom See 
etwas erhöhet:werden! Bertrand endlich glaubt, 


daß dieſe Erfheinung von. elektriſchen Walken her⸗ 
beigefuͤhrt werde, welche das Waſſer des Sees 
etwas an fih'zögen, und nun un fo ſtaͤrkere Ds 
eiffationen in bemfelben bewirkten, als die Ufer vs 
Ss enger beifemmen wären. 


Ohne ſich mitebem Beweiſe von. der Unzuläng« | 


lichkeit dieſer drei Hypotheſen aufzuhalten, bemerkt 
Hr. Baucher, daß man bei ber Erklaͤrung des Phaͤ⸗ 


nv 
« 


nemens auf zwei Umftände Ruͤckſicht nehmen muͤſſe. 


Der eine muß allgemein ſeyn, und Rechenſchaft 
von den unbedeutenden Seichen geben, die man 


auf allen See'n und an allen Stellen ihrer Ober⸗ 
fläche bemerkt; der andere muß local ſeyn und er⸗ 


klaͤren, warum die Erfheinung weit merklicher am 


weſtlichen Ende des Genferſee's, als an a eis 


| nem andern bekannten Orte iſt. 


N 


2 Was nun ben erften Umftand Betrifft, fo An: 


ver ihn Vaucher in den: öfteren. Veränderungen, 


die man in der verfthiedenen Schwere ber Luftfäus 
en unferer Atmofphäre bemerkt, und folglich in 


1 


y 


a 
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dem ungieichen Drade vet Bufiteeife auf ver⸗ 


ſchiedeme Punkte der Flaͤche des. Ser’s (welchen Ge⸗ 


danker auch fhon Sauffure im.ıflen Th. feiner 
- Voy, dans les Alpes fehr beſtimmt geäußert bat). 
Man begreift leicht, daß, wenn an iegend -einer 


Ä 


Stelle der Luſtdruck plöglich vermindert wird , die 


ſelbe nothwendig von dem ſtaͤrkeren Drucke aller be⸗ 


nachbarten in bie ‚Höhe getrieben werden muß 


wo fie ober auch alsbald wieder fint, wenn fich bie 


weiß aber wirklich, daß die Veraͤnderungen des Ba⸗ 


rom⸗eters dergeſtalt haͤufig find, daß man es faſt 


niemals als voͤllig ſtillſtehend anſehen kann; eben 
fo weiß mom, daß dieſe Veränderungen durch Ab: 
wechſekungen in ber Temperatur entſtehen Eönnen, 
und Säuffure hat berechnet, daß eine Abkuͤh⸗ 
lung von 3° in einer Lüftſaͤule, eine Veränderung 


“ von 0,85 einer Linie im Barometerfiande hervor⸗ 
Bringt; man weiß, daß dieſe Beräudetungen haus, 


fer in gebirgigten Gegenden, im Frühiahre- und 
‘ Herbfle, und bei Annaͤherungen/von Stürmen und 


Gewittern find; alles Umftände, die yanz mit. ber 


Häufigkeit der Seiches zuſammen treffen. ° Diefe 
allgemeine Urſache erklaͤrt die leichten Veränderun« 
gen bes Mivean, die allen Gern — ſind; ſie 


iſt aber auch ganz anwendbar auf Tate, großen Ober⸗ 


flaͤchen, und es iſt deshalb wahrſcheinlich, da biefe 


Beraͤnderungen bes Rivian auch auf dem Meere, 


Luftſaulen ins Gleichgewicht geſetzt haben. Man 





— von bee Ebbe und Fluth, die ihre Rahr- 


nebmung' bisher verhindert hat, — Statt finden, 
Vieleicht tragen auch diefe Veränderungen im Ser .. 


wichte der Atmoſphaͤre zu den plöglichen und losas 
ten Erhebungen des Meerwaſſers bei, die mar 
durchaus und ohne Unterfchied zu den Wafferhofen 


‚gerechnet hat. Die nämliche Urfache kann auch 


» 


auf die Stäffe mirken, aber flatt deren Niveru zu 


erhöhen Oder zu erniedrigen, muß fie ſich hier dahin 


ußern daß ſie ihre. Kauf augenblicklich beſchleu⸗ 


nigen ober verzoͤzern, ein Umfand, wovon die 


Beotachtung ſchwer iſt/ die man daher noch nie ver er 
— hat. 


t: 


Mas den ziweiten 1 Zei ber  Grflärung betrifft, 


wo nämlich von der gröfien Intenfität des Phänos 


mens an ber bei Genf befindlichen Sränze des Sees, 
‚der Grund: angegeben werden fol, nimmt Herr 


Vaucher auf zwei 'diefem Ste eigne Umflänte 


Ruͤckſicht, die fich im mindern Grade im Zuͤrchetr 
und Bopenfee finden, wo die Seihes naͤchſt den. 
Genferfee am merkwurdigiken find; diefe find häms 


tich: die Verengung an einer gewiſſen Stelle und 
der Abhang feines Waſſers am Orte des Ausfluſſes. 


In Rüdjicht des erſteren Umſtandes, darf man . 
‚feine Augen nur auf eine Eharte von dieſem Ser 


werfen, um zu ſehen, daß er ji an feinem weh: 


lichen Theile fehr detraͤchtlich gufammen sicht, fo 
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daß er eine halbe Meile von Genf kaum / ein Drittel 


ſo breit als vor Thonon iſt; nun laͤßt fich aber ein 
See von dieſer Geſtalt mit einem gefüllten Heber 


vergleichen, deſſen Schenkel von einem ſeht unglei⸗ 
chen Durchmeſſer find; wenn nun z. B., dieſe Un⸗ 
gleichheit wie 14 zu 1 waͤre, ſo wuͤrde, wenn durch 
irgend einen Druck auf das Waſſer im weiten 
| Schenkel— ſelbiges um ı Linie ſaͤnke, das im en⸗ 


gern um 14 Linien ſteigen; ſo wie es im Gegen: 
theil im weiten um ı Linie ſteigen wuͤrde, wenn 
es im engen um 14 Linien herabgedruͤckt worden 


wäre, Der Erfolg würde doppelt ſeyn, wenn gu 
" ‚gleicher Zeit da& Gewicht der Armofphäre. uͤber dem 
“einen Schenkel vermindert, und über dem andern 


vermehrt würde, Hieraus erhellet alfo, dag bei 


ſolchen Seen, wo ſich die Breite auf eine mexkliche 


Art vermindert,. der Einfluß der atmofphärifchen 


Veränderungen, um Seiches ‚hervorzubringe, 
an der engern ©telle PERLE ſeyn muͤſſe, als 


an ber weitern. 


Ein ahnitchet E Erfolg nu nad — Baͤucher 
auch ſtatt finden, wenn der See an dem Orte, wo 
er ſeinen Abfluß hat, geyen den Horizont geneigt 
iſt. Er bemerkt, daß jeder Theil einer Fluͤſſigkeit 


auf einer geneigten Ebene angefehen werden koͤnne, 


als ob fie von zwei Kräften getrieben würde; eine, 


welche ihm Über deg Niveau Des oborn Theils vom 


* *8 
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Aefaiye oder des Woßferbthaäleniſſes zu. erheben 
firebt, und die Andere, welche ihn. nach. der Rich⸗ 


tung des Strohmes fort fuͤhrt. Wenn man dur. 


die ploͤtziche Niederdruͤchuns der obern Fluͤſſigkeit 

den Strohm im Augendliche aufhaͤlt, fo. wirt ſich 
das Waſſertheilchen bloß noch durch die erſte von 
| biefen beiden Kräften in Bewegung gefest. befinden; | 
et wird ſich plöglich gegen feinen alten Niveau er⸗ 

heben und nad) einer kurzen Zeit ſenkenz da nun 
vorhin bemerkt worden, daß an allen den Stellen, wo 
die Seiches ſehr merklich find‘, ‚ein deträhtlicher 
Abbang vorhanden iſt, fo mirb natuͤrrlich diefer Ab⸗ 
hang in derjenigen Jahreszeit ſehr ſtark weiden, wo 
das Waſſer des See's am hoͤchſten iſt, — und ſo 
iſt es auch in der That zu ſolchen Zeiten, wo man 


die Seiches in der — von — am merkich ⸗ 


ſten — x — — 

Unabhängig. von — — Biden: 
bieten der Genferfee und alle übrigen Seen noch 
zwei anbere fonderbare Erſcheinungen dar: Die 
eine ift den Fiſchern auf diefem See unter dem 
Namen ber Fontänen bekannt und kommt vor, 
wenn bie Oberfläche des⸗Sees, ſtatt durchaus ru⸗ 
hig, oder durchaus in Bewegung zu ſeyn, — ſo 
vohl ruhige als bewegte Stellen zugleich enthaͤlt, 
ie oft ı mit einander auf taufendertei Arten, aber 


mmer ſehr diſtinkt, untermengt ſind. Dieſe Thet⸗ 
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— ſache ſcheint anzuzeigen, daß. verichiebene Saͤulen 


EEE 


des Luftkreiſes, ob fie gleich einander fehr nahe 
Hand, fih zum heil in Bewegung, zum Theil in 
‚Ruhe befinden koͤnnen. Dieſe Anſicht der Wal 
ſerflaͤche gilt ben — für eine Anzeige San 
Regen. 3 


Die andere TEE wovon Sr. Baudın 


redet, befteht-in gewiſſen fhaltenden, - entfernt 


fheinenden Staͤßen, die einem Kanonenbonur 


ähneln, und die man zuweilen an fhönen Som: 
‚werabenden vernimmt. Dieſe Erſcheinung kommt 


awar nur ſelten vor, wird aber von mehreren Ufer⸗ 


bewohnern bed Sees bekraͤftiget. Sie findet ah 


nach Eſcher's Verſicherung im Zuͤrcherſee, und 
noch Patrin's Behauptang im See von Baika 
ftatt. Eſcher verfihert, daß allemal nad Ber: 


lauf von einer halben ober Viertelsminute, wett 
 ginen-folhen Stoß gehört, ex aus dem Zücherft 


eine Buftblafe von ohngefähr einem halben Fuß im 


Durchmeſſer, babe aufſteigen ſehen. 
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Aus. einem dem Rtional. gIſtitut erhatein or 
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“Herr Eapeus, ein Officer der Marine, bat 


"dem Infitute einen ſchwimmenden Körper übergeben, 


den er Cuiræſſo Marind nennt: und der dazu bee, 
ſtimmt iſt, daß ſich eim Monſch darnuf ͤber Waller 
halten kaun, daß er ihm misbeichsigdent zu ſchwimmen 
win ihm alle Bmmegungmitmit ee, 
machen verſtattet. De Claffe Hat-Die Herten Bau 
gutäntlte mid rGoutomd m ’Chmiflaried 
trnannat — > Sn Bi etſtatten, 
Te — 
Pan ‚kein —* m —** von diefent 
Sectharnifch: "machen, wenn! kr fich ſeinei 
Vordertheil td tine-Wiertelstungel and den Otatei 


theul ats bus TÜDMER nen Etlipſoids Gebe Die, 


halbe Axe dirſes — iſt uni di⸗ bippete | 


Rlnine: von: ärätier deo (Horte Theklazbie 


aante Bärıge des Ylpeo Miniiterzben Eh itcheb becagẽ 


79 Detimeteria die abßte WB Skin 


Ditte er der holgfe Theil an Wer’ Amittpifken: Dielle F 


Mio: Dein duns sr Tere, Su 
welcher ſich in der Hoͤhe ines Centimeters we 
Voigt’ Mag. X. 8. 5. Gt. Behr. 1808. I | 


— 

Acten 00% geihen eihıben. Dis — {Ban | 
einem ſehr leichten Kupferbleche gearbeitet. ‚ woriun 

fi «in leerer Raum befindet, ber 70 bis Bo Kilos | 

grammen Waſſer verdraͤngen Kann, Das Wadſie 
kann in dieſem Raume bloß durch eine kleine Oeff⸗ 
nung eindringen, die durch eine boppelte Klappe 
ganz. genau NER werden kann. 


* f. . 
' x u. 4 + EL IE 
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F Das, weht hierae⸗ — 5.58. Korn 
am leichteren. Durchſchaniden bes Wafferk: dem am 
m Waſſen beinzlicher Eheile feines Harniſches 
 apngefähe: die Seſtalt eineh-Babiffficl® zu neben 
geſucht hot. =. Die Stelle uche der Menfch ein⸗ 
dinmt, dir; Gahrauch hierven mechen will, befun 
det ſich in dom uikschöhleen Theile zwiſchen den | 
worerwähnten? beiden Fluͤgeln. Er vage vom ber 
Pruß Bil zugn Akne Urs. den Maſſer hervor; 
Wa Dell feinen, Dichbeine iſtdnebſt den Schenkelna 
aan Algen uten bez Meflerımna ſudien en ihn arte 
, m Shriemen. :; für rudert wieieſſt a2weier Pa: 
ARifehe Aesenihrh ie Wiölden pak:äheen Pirognen 
bebiengn, ‚unh weihe.bie Beitaleriteinen Schaufels 
a Dee Anden Dünen hl. Die Kruͤmme 
der Bigie „ni welher dr Hetriſch von der Meffer: 
fiache ; gefuhäpiktam",yeiche ot: sufeirhiam der «Mil 
des Harniſtas iſ wit Wiese: Siuſicht beſtimnx 
, RER iu ante htk 70 nn © Zee 2; 
; ee. PEN SEE: BELECZ EEE RT er, 
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a ee Baer, ri in 
ek Eommiſſarien in einem Setnebaffin, 
en zwiſchen ‚dent Pont- Neuf "und Pont des arts afle - '. 
ſtellte, ME er ein wenig ‚geseh den Steh 
- defhivomhten'®' vehen Geſchwiubigkent an dem das, | 
Wwaligen Tage und an"der Stelle des Vetſuchs, et 
Ba Meier in dir Sekunde bettüg. PR 
Sberleid worüber dem Wüffed;, See. lenkte und File 
Be ſihr keiche mach aller Gegenben, und ohn⸗ 
geachtet der Anfteehgungen, die er des Schwinitich® 
wegen machen mußte, nahm. der Schwimmkoͤrpert, 
"auf welchen er ſich befand, nur unmerkliche Bes 
wegungen von Oſcillationen en. Der Erfinder 
pflanzte auch einen kleinen Maſt und ein Segel 
vor feinen Schwimmer, indeſſen ließ es die Richtung 


Des Windes nicht au, eine: ‚wirkliche Probe damit ww — 


machen; er verſicherte aber, daß er auf der Se, 

mehrere glüdliche Berfuche bamit angeſtellt babe; 

die Eommiffarien getrauen ſich aber nicht voraus zu 
ſehen, was einer foihen Mafchine und einem darauf 
ſitzenden Menſchen unter den Bellen, ſelbſt bei eis 
ne wenig —— See, wiberfahren würde, 


Es wiegt diefer Harniſch ficht mehr als Ei 
Kilogrammen, und kann deshalb leicht fortgebrache 
“werden. Das barin befindfiche, wohl verſchloſſene 
| Behaͤltniß, tann'auf 10 bis 12 Kilogrammen an 
— ann und ſelbſt Kieidungefäden 
| ae 2 we 


ET en 


des Schwiminenden cathait⸗ ‚Ci uch gebt 
Schwimmer kann in einem ruhigen Waſſer ohne 
führe sing halbe ‚frang, Meile in der Stunde jurüdı 
lagen, wobei ber. Menſch alle misglihe Bequemliqh 
keiten genießt, Bei einiger Abaͤnderung ber Ge— 
ſtait könnte die Maſchine auch wohl für ‚einen Re 
ter eingerichtet ‚werben, um damit dus cinm 
Ein zu ſeben. ‚Die-Sommiffaeien . gaben brahal 


Ver. Erfindung ihren voßen Beifoll. Diefee Bari 
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. 
v } 
“ 
Pr x v 
d ’ 4 a $- ri t 7 t N 
7 en Pa ? 4 ⸗ 
— 1 
re zer . DR u Free 
» * . s 
— ET RT — 
* * .rr * e * 
Vie TR ————— 
— — t £) — 7 
24 1, 2 —J— LTR EL er FE 
5 A * ‘ 5 ’ ** 3* a ’m 
..-. TI.. — 5. 0 Neon — take, .‚ 
——— F ee z 2 
. X, ee } . .* J 2 re" 144 z F — FE 
— * * Pr} ® [3 r 
i FE ern 7, — 6 23 — 
* x ‘ 
« . ⸗ 3* Er % — 
21 * 
Materie ae 
* 
Term", 2 F — 
; — — raid BR H f 'a “. 
N; 2 


er 3 —X ent i, 11* uch, ale um — 
2— Be REEL. nm. 


— m : 
’ e - 9 .27 vo Are 
4 » . 7 I na. — ER Pr 4* 
4 
v 


. 
. 
En 


KENENTEN er BE re BR 
——— 


ar 4 233 gi. nd Dal. 


Yı 
—— 


⸗ 


Per des Herrn Avoeatt ESrelahanter 
an den Herausgeber, bie mag netif IE 
„Abmeigung betreffend. er 2 


ch, ‘ 

Sa VS, Hauer —V Kuga 180%. ° 
&%. athalten in her Anlage eine neue Aha 
fang über bie veränbertihe Stellung der 
Magüetare in der'&rbe; Aber die jaͤhr⸗ 
Cie Berändertigteit ber Abweichung, 
und endlich brei neue Formeln far die 


Veraͤnderlichkeit ‚der — wo 


Parit. kE 


Ich Hoffe, daß man diefer — — 
echtigkeit widerfahren laſſen werde, da durch ſel⸗ 
‚ige außer Zweifel geſetzt wird, daß meine Beſtim⸗ 


nung bet Abweichungsperiode die richtige ſey. 
MNerkwuͤrdig bleibe ‘es ihdeffen, daß ih gerabe du 


zaͤlfte der Zeit für die Abweichungsperiode finde 
ie Bere Burkhardgefiinden Hat. Uebrigens 
ad dieſe Verſuche die Verinderucheen dee Nie 


eichung zu berechnen, vielleicht ſchon darum eini⸗ 


ey + E ‘ J * 


Sieſe ſoigt ie ver nachtten Mummier. © DH 


J 





g18 | : 
ger Aufmerkſamtert werth, teil fie zu den scher E 
in diefer Art gehören. | 


Ä Em. erfehen aus dem — — die⸗ 
. Re Rechnung, wie wichtig es ſey, die alten Beob⸗ 
wer achtungen über die Abweichung der Magnetnadel 
gu ſammlen. Vieles haben zwar Kircher und 
Riccioti Hierin ſchon gethan, aber da fie in ih 
con „Längenbeftimmungen nicht forgfältig gemein 
ſind, da fie auch nur felten die Sahrgaht der Best: 
achtung angezeigt haben, fo geirähzen ihre über die 
Aweihung aufgeſtellten Fafela * den u 
— Ruen. | 


Done Zweifel Haben Sie in Sen. Die allge 
meinen Reifen zu Waffer und zu Bande, welde 
viete ſoiche Atere Beobachtungen aus em Töten 
und ıyum Jahrhundarto enthaften. =: Bieleiht 
ans man durch einen Auszug der Abweichung, 

becsbachtungen aus denſelben in den Stqud geſetzt 
7 erden, aͤhnliche Formeln für die — —— 
Sttraße, bas Vorgeb icge der guten Hoffnung und 
Pk Gasen in China, .aufjufinden, durch deren 
dulfe man ſodann die Bahn ber RN sim: 
lich ſi icher beſtimmen koͤnnte. 








Einen feldyen Auszug dieſer FERIEN 
kann aber jeder SGtudirende fertigen, und die Sarm 
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5 
Tune wird im on ne, u: Pasiitim dar: | 
gelegt Balls m — 


| Nur — von einigen — heile id Bier = 
‘eine Beine Sammiung von Bedbachtungen über bie 
—— der are — io gut — 
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‘Bu Krdangel # um dad Sehe 1600 die te 


ide ange gewefen 
— 12320 30‘. 


| Aweichuns der Magnetnadel zu Damis 
1628. 10. 0* weſtlich 
1642. 3 15 — * 
1670. 7 720 — 
1770. 15681 


Abbeichung der Magnetnadel zu 1 Gopenhapen 
| 1649.70 30. ni | 





1733. u1 15 — 
“1763.1 14 30 — | 
— 15 20 — 


— — 
RE 1678: ©: 35 weitiih ° 


Kömnte man von biefen Orien nach einigt & 
| * Beobachtungen auffinden, fo wuͤrden IN 
einer neueen hinlaͤngtich ſeyn, um and fit 
— * Orte das Maximum der oͤſtichn and ei 
hen Abweichung zu beſtiminen. Im Jahre 163 
gab es in Wien Berne Abmeinhung.r: Die Linie eiun 
Yrmnisuns, iſt alſo 1638 durch Wien 
“ 72656 durch Kopenhagen 
‚ 1657 burch Sonden i 
2” 666 durch Maris gegangen | 
und 1700 gieng fie ſchhon durch dat mörblice Imre 
rite wie vatieyꝰ⸗ — dewe iſt. | 


— 28 Sieinhlaſu 














J En 

iz die Veränderlichteit der Stellung ® er — 
Magnetare der Erde und die]. brlid de Ver 
„Anderung der magnetiſchen Abpelchung ; 


1: Paris; nebft fortgefegten Bemerkmgei 


md Rechnungen über die Abweichungs⸗ 


— 
SEITE TE —“ 14 


periode. 
—WGGom Hrn: — in Plauen.) 
& : Die Erfahrung ift immer, und muß immer 
die Grundlage aller unjerer Spekulktionen, ſeyn 
Sehr leicht verirrt ſich die Vernunft, | wenn ſie fi ; 


zu fehr an das überfinnlihe hätt, und fie glaubt mig 


Medht ficher zu gehen, wenn fie immer die Erfah⸗ 
zung ald Fuͤhrerin zur Seite har, | Dedwegen a 
ſchicke ich die Beobachtungen, welche zu Paris über ' 


die Abweihung ‚der Magnetnadel gemacht, worden - 


find, geiwiffermaßen als Grundlage der RER zu 
gruͤndenden Bemerkungen voraus. 

=. Wenn ich mir nun) auch nicht —— fuͤr dig 
Genauigkeit aller dieſer Beohachtungen zu 
fo glaube ich doch, daß wenn auch einige fehlerhafte 


Beobachtungen in nachfolgende -Rabelle gich ein Be 


fchleichen ſollten, demungeachtet vieſe, daſetn ma 

keinen Verdacht hat, daß fie —— falfch — 

‚geben worden/ beſſer als gat keine A| ze 

die Mängel einzelner Becbochtun Eee 

ae mit dem übrigen farbe 


sr, r —. — 
Die Abweichung der Magustnebel war ze 












| = Taksıtioe 
Jehr der | ; 5 i — 4 
— zo sa eg, arg Ä 





1740 : 
. 1748”: 
I7AR. ., 
; 1y50 
1757 
1760 _ 
ırjo 
773 } 
9 
178L. 
.. 1890 . 


! 





— "Sin diefe Bersääringen —* N“ tg! — 
mäfigen, Veraͤnderungen det, — iu peine 


nämligh: . Te a; Br ee de 


2) Du vom EN um? Sahe 1 580: — 
a Opiae Aweiqlung im Baden geweien ſey. 


— Liz 


a), Dos vom Sabt "1580, vie, zum Fahr — 
sie ͤſtliche Ahweichung ſich vermindert habe. 


Er De im ieblben annten Jahte di⸗ vian Lenien 
EMDEN, durch vn weine. u s 


s. - 
K D 


\, " N u * 
B - 


FM 2 u De, 
D.DeE Vora Jahre. 1066.00: . Bis, auf unferz 


Zeit die Abweichung der Magnetnadel weſtlich 
gewaſen fen und immet zugenommen habe. 
5) Die das Maximum der weſtlichen Abwei⸗ 
0 dm mehr als noch einmat ſo groß‘, als daß 
I Merigum der wes ‚Ameiauns. feyn 
af | 
i 6) Erdlich fiadet Man Line merkwͤrdise Yan 
ſchiedenheit in Der Art des Waqethumers de 
magnetiſchen Deniaauion. 





F Sucht mer naͤmlüch die Unrerſchiede zwiſchen 
— Abweichung zweler kurz auf einander folgenden 
| ahre und shit dieſe in die Kahl der zwiſchen beis 
ren Beobahırungen verfloffenen ein, fö ergiebt fi 
bear eine fcheinbate jährliche Veränderung ber Ab 
weichung, allein biefe, ha fie bald vorwaͤrts bafb 
rickwaͤrts gehend, bald giuſtehend iſt, ſcheint au 
gar Min gewiſſes Häturgefeg gebunden zu ſeyn. 
Die darauf gegründeten Behauptungen feken vor⸗ 
aus: erſtent, daß bie Beobadper ae richtig brobach⸗ 
. tet hätten; zweitens, daß, wenn dieß auch vpraus⸗ 
zufeben iſt, nicht partielle Urfachen ; eine ‚Störung 
in ber Deklination verurlacht haben; "dritten, 
daß die monatliche und tägliche Variation der Mag: 
netnadel die jährliche a — Wer aber 
wöllte diet — 


6 — PR ———— Pro 
Se Variation der, Mogntinadej; twie.fie WArt im$. 
nach Grenus Joucnab 72 Br... Rrateft S. 418 
wer Purgnuf. einander. sernachten Beobarhtuagen Hat 
„ableiten. wollen; nic ·die icherheit zu gewaͤhren und 


Hi 


den Runen für: die Naturlehre zu haben, DB mem 


miangen ‚Aönnte; wern man bie jaͤhrliche Variatien 

auch größeren —— —— mndeein ge⸗ 
riſſe⸗ Geſetz aufſuchte, welchen die Warähhenkiuhkeit. 
"Ber Variation fofern fie duch die Bewegung. der. 


Fnaatetam der. Eee iäuefacht wickungeigg, um 


mit deffen Huͤlfe auf ſolche Bewegung han Magskti 
< Erde figerer fhlieken’ zu Fre Ind 3 
heinen ie Bei obähtungen auch Für Ljefe 
a Relfimmiung nd Au unbollſtaͤndig, denk = 
die ih p r Tabelle ange Figte jährliche Beränderung 
der Adweichung, welche aus Perioben von 30 bie: 





40 hren gefolgert Wr "zeigt zwar im allgemeinen, . 


vaß e Veranderlichteil der Deklination um das 
EN * bo, oder kurz nachher, ein Marimum ge⸗ 
weſen und 16% bid 17’ betragen , ‚und daß bie 
Weränderfichkeit von diefem Beitpunfte an rüchwarte 
und-vö waͤrts immer Wgenommen habe; aber die “ 
gefundenen Bablen ſcheinen bemungeachtet no. 
eine Befchaffenheit zu ſeyn, daß man daraus 
we NRarutaeleg; nach welchem dieſe Variation ih 
at mit Gewißheit wicht folgern Bann. Man 
findet 3. B vom Jahre ai = big 2000 bie Iran 


e — 2 y ee Be J — “ 
; Berhuönunginucs ya ie dech PERL ERS 1610 ' 

bi 1648 re. ty, wor Sabre 1670 bis T700, 
2 24, Ze jaͤhruch vetrage heben fol. Es feheiht da⸗ 
0 Wer noͤthig zu ſoyn, daßman “die jaͤhelicht Werdau - 
deruag des Abweichung aus mehroren Zeiepori vden 
as Beobachtungen folgerny unde ſodann Pod and 
perndere Zeitpunkte sin: gowi ffre Artrel der jſhruchas 
—. WBe runderung feſtfetze a green 
SE On AND See re 
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tie Bivietion EUR REN, ’ 


gi u "Jabe vie zum a” ; 
= age F "marine une Jahren. 
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in * jahrlichen Bcciation; jeder had u 


untegelmaͤßige Wädyamny:: zu verſchibienden. Se 


täten mich daßer Aif-Ven Sedanken, daB die aͤl⸗ 
ureh Beobachtungen Über: Ab weichung der Magnet⸗ N 


Dub aicht ſde ganz · verwerfich finds: weil man zu da⸗ 


maatighn:: Jeiten am VierBarlaron der Magnetnadel 
| noch gat nicht gedache Hat; und wi BE nfhr allein 
durche bie, uͤbrigen an: demfelben Dit augeſtellten 


Berbachtungen · und das regelmäßige Foetſchreiten 


der Variation, ſondern auch durch die dl andern 
Orten gemachten Erfahrungen ı ziemlich beſtatigt 
werben. Ferner ſchtinen fie: anzuzeigen, daß, weil 


bie Atweichung der Mudhetranel zu gibßen Weil 
Anditsungen unterworfen ift, als daß man auf par⸗ 


tielle Urfahen die Veranlaffung folder Veränder:. 


lichkeit ſchieben Wange, „die, Magnetaxe der Erde 
eine a baben “wäre: + 


ne 
er ; 


2 — 
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1" Dam arlmäßigeikonkfänreitemhrrsDieläiret inne 
ih wa: daß Rie Mngnetape dee Erbe nad) 


undentligen Geſetzen ihte Stellung ändere, und 
"die ahgchfelnde au » und Abnahns der Variation, 


die Migdertehrungsppäte der Apwrihung s Die 
nicht, in Paris allein, > fondern mad den-Mbmeid: 


unggharten an vielem Drten bee, Erde beobachtet 
worden -find, beweiſewn⸗ daß dieſ Magnetare -eine 


kreisfoͤrmige Bewegung haben muͤſſe. Diefe Be: 


wegung nun kann entweder von der Beſchaffenheit 


ſeyn, hab, dar Aittelaundt Age Mlonpetane funbe- 


Pol in der. noͤrdlichen Baltfugebänf ſolcher in einer 
gewiſſen Zeitperiode sigen ‚Bryik, - ‚ber füntiche Dei 


“aber in der fürlichen BalbEugel: einen audern 


in entgegengefsgter- Richsteng durchwandert, dore 


welches einertei if .. wenn Kie: Miognetiae. nach aud 


nach die Richtuug aller der Radien aunaͤhme, weiche 
mit irgend einem Durchmeſſer der Erde oder: einem 
anderen Durchmelſer derſelben einen, umekneli 


| ‚en Mintel waher— — 


Ercetriſch 9 kaun die — der Ri | 


netare. auf, Wwejeriei un: :feys. CErtweder 


SUSE Er SR ME; "nZzL,t : bie 


3 Ile 8 pres“ 2475 — 214 n* Ze 


) unten ezerntriſcher Bewsdgtän verſtehe ich hier 
* — wenn bet Bittehiankt der. Maguetart 


* ae | 
M i Ki x“ 
x 4 — 


gli i, die Magnetgre Te oben mit ihrem 
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bleibt fie immer ber Aequatorialaxe der Erbe, oder 
irgend einem anderen Durchmeſſer der Erde, paral⸗ 
Ael. Da ſich mathematiſch erweiſen laͤßt, dag die 
Magnetar⸗ der Erde, der ganzen Erde, nicht aber 


einem ſogenannten magnetiſchen Kerne, ber im 


Innern der Erbe beweglich wäre, wie ihn Halley 


und Tobias Mayer angenommen haben, Zu» 


gehöre, To fällt nach meinem Beduͤnken die Mög 
lichkeit hinweg, daß die Magnetare der Erde ſich 
in einer Bahn bewegte, wolche auf dem Durchmef: 


fer. der Erde, welchem die Magnetare- der. en 


parallel ift, nicht ſenkrecht ſtaͤnde. a 


Endlich kann bie eine — * 
Magnetare auch aus vorher genannten. beiden Bes 
wegungen der ercentrifhen undeoncentrifchen zu⸗ 
ſammengeſetzt ſeyn, das heißt, die Magnetare ber 
Erde kann ſich zwar mit ihrem Mirtelpunfte in eis 
nem Kreife um den Mittelpunkt der Erde herum bes 


2 


J 
% 


wegen, und doch der Are diefer Bahn nit parallel | 


ſeyn, fondern nach und nach allen den Radien pas 


rallel werben, welche mit diefer. Are einen gewiſſen 
Winkel machen. 


— 


außerhalb dem Mittelpunkte der Erde liegt, und 


ſich um dieſelbe in einer kreisaͤhnlichen Bahn 
herumbewegt. 


VBoigt's Mag. X. B. 6. St. Dechr. tg. Mm 


— 


839 °-" a: 
Außer tieſen drei pefiedenen Arten von Bes 
wegungen ber DMagnetare” der Erde “ift mir eine 
”_ gierte nicht denkbar, und es kommt nur darauf 
an, dab.man zu beflimmen ſucht, weldye Art der 
Bewegung man annehmen muͤſſe, um die beobach⸗ 
seten Wirkungen — * die ne u 

erkladren. 


Fiele der Mittelpunkt der Magnetaxe mit dem 
Mittelpunkte der Erde zuſammen, oder naͤhme die 
Magnetaxe nah und nach die Richtung aller der 
Rodien an, Welche mit der. Arquatorialare einen 
gewiffen unveränderlidien Winkel machen, fo 

maß NE Ä S 


— 1) das Marimum der öfttichen Abweichung 6 dem 
Marimum der weſtlichen gleich ſeyn. 


Muͤßte es zwei Marima und zwei Anime 
ber jährlichen Variation geben, 
_ 

Ein Marimum ; und zwar das größte, 
wenn der Magnetpol der Halbkugel, in wel⸗ 
her der Ort ber Beobachtung liegt, durch den 

Meridian dieſes Ortes geht, das zweite und 
zwar kleinere Marimum, wenn ee durd; den 


———— Meridian geht. 
Die beiden Minime oder gaͤnzlicher Ran 


—X 
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gel der jährlihen Variation wuͤrden Statt 
finden, wenn bie Magnetare der Erde nicht 
ganz go° oͤſtlich oder weitlih vom Beobach⸗ 
tungsorte die Oberfläche der Erde ſchnitte. 


Die Maxima der jaͤhrlichen Variation 
wuͤrden eintreten, wenn es am Orte der Beob⸗ 
achtung keine Abweichung gaͤbe, die Minima 

aber, wenn oͤſtliche ‚oder weſtliche Tbmergung ' 
ein Größtes wuͤrde. — SE 


3) Die Knoten, welche der magneriſche Kequns 
tor der Erde macht, müßten in einem Kreiſe 


waͤhrend der Zeit,da die Magnetarxe ſich um 


die Aequatorialaxe der Erde herumdreht, auf 


dem Aequator der Erde herumgehen, und {80° j 


aus einander Tiegen. ve 


4). Dir Punkte der größten nöchlichen und ana. | 


Alichen Abweichung des magnetifchen Aequa- 


tors, welche ebenfalls 1800 aus einander lies £ 


gen, müßten ebenfall® während ber ganzen 

Abweichungsperiode in einem Kreife um‘ die 

Erde herumgehen, welcher mit ber Aequinoc⸗ 
auinie eben den Winkel machte,‘ welchen 
die Magnetare mit der Arquatorialare macht. | 


—F 


Di diefer: Fall mit ber Erfahrung nicht uͤber⸗ 


einſtimmt, ‚indem die RD Abweichung ein 


aa 
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größeres Maximum zu Paris und London hat, als 
die oͤſtliche; da das Marimum der jaͤhrlichen Ba, 
riation ohngefaͤhr eintritt, - ‚wenn es 8° weftliche 

Abweichung giebt, ſo kann er nicht Statt — | 


Wäre die concentrifche Bewegung von der 
Beſchaffenheit, daß die Magnetare immer einen 
unveraͤnderlichen Winkel mit einem Radius der 
Erde machte, welcher von der Umdrehungsare ber 
Erde verſchieden iſt, und, naͤhme ſie nach und nach 
waͤhrend der ganzen Abweichungsperiode die Rich⸗ 
tung aller der Radien an, welche mit vorbenamn: 
tem Radius eben diefen Winkel mahen,, fo muß 
der Erfolg ganz dem vorperbenannten ähnlich ſeyn, 
jedod mit dem Unterſchiede, daß man, was die 
Abweihung betrifft, folche niht vom wahren Me | 
eidian, fondern von einem größten Kreife an zaͤh⸗ 

len müßte, welcher durch den Ort ber, Beodachtung 
und den Halbmeſſer, mit welchem die Magnetaͤre 
einen beſtaͤndigen Winkel macht, beſchrieben werden 
kann. Was ferner die Bewegung der Knoten des 
magnetifchen Aequators und der Punkte feine 
größten nördlichen und fuͤdlichen Abweichung bes 
trifft, ſo muß man ſolche nicht auf den Aequator 
der Erde, ſondern auf einen groͤßten Kreis redu⸗ 
ciren, welcher denjenigen Durchmeſſer der Erde zur 
Atxe dat, mit welchem bie Magnetare einen beſtaͤn⸗ 
digen Winkel macht. Geſetzt alfo, die Magnetape 





ber Erde nähme nad) und nach alle Richtungen bee - 
Radien an, weiche mit.cinem Radius ber Erde, es 
die Oberfläche im 'erfien Meridian und 70° noͤrdæ 
hicher Polhoͤhe durchſchneidet, einen Winkel von’ 8* 
machen, fo wäre es Leicht, auf ber Oberfläche eines 
Globus den Punkt zu beſtimmen, in welchem ‚den 
‚ erfibenannte Radius im, erften Meridian unb 70° 
Polhoͤhe die Oberfläche des Erdglobus durchſchnei⸗ 
‚bet. Setzte man auf diefen Punkt einen Zirkel 
fuß ein, und befchriebe mit einem Halbmeſſer, weis 
her der Sehne von 8° gleich iſt, einen Kreis, ſo 
würde biefer die Bahn bezeichnen, welche ber. Nord⸗ 
pol auf der Oberfläche der Erde ‚befchreibt. Ber 
fchriebe man weiter einen Kreis‘, des von jenen‘ 
Punkte um 90° abflünde, fo erhielte man bie Li⸗ 
nie, in welcher die Knoten des magnetifchen Aequa⸗ 
tors immer um 180° von einander abflehen, und 
in welcher ſich' diefe kreisfoͤrmig bewegen. Ein 
anderer. Kreis, welcher gegen bie Ebne jenes Kreis 
ſes um 8° geneigt wäre, würde die Bahn der größe 
ten nördlichen und ſuͤdlichen Abweichung des mag: 
netiſchen Aequators andeuten. 

Beſchriebe man endlich durch den Ort in N 
Beobachtung und die Punkte 70° noͤrdlicher und 
70° füblicher Breite im erften und dem diefem ent« 
gegengefegten Meridian einen größten Kreis, fo 
würde diefer magnetifche Meribian mit dem wah⸗ 
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gen einen inte —— welcher leicht, ſowohl 


durch Rechnung, als durch Verjeichnung zu beſtim⸗ 


men waͤre. Die Größe dieſes Winters würde. den 
halben Unterſchied  zwifchen ber, größten: weftlichen 
und öftlihen Abweichung vom. na Meridian 
geben. 


— biefer galı Rinmt n mit ber. Erfuhruns 


bei weitem beffes überein, . als der- vorherbenannte, 


denn er laͤßt ein größeres Martmun ber weſtlichen 
Abweichung als der oͤſtlichen, und ferner den Um⸗ 
ſtand zu, daß das Maximum der jaͤhrlichen Varia⸗ 
tien nicht gerade da eintrete, wo die Abweichung 


vom wahren Meridian —.o: ift,..fondern dann, 


‚wenn die Abweichung dem Winkel gleich ift; wel. 


chen der vorbemerkte magnetifche Meridian mit bem 
wahren Meridian des Beobachtungsortes macht. Er 
läßt zu, und macht es ſogar in den meiften Fällen 


nothwendig, Daß die größte, noͤrdliche Declinarion 


‚ bed magnetifhhen Aequators von ber Acquinoctials 


linie, von der guößten füdlichen verfchieden fey, daß 
die Knoten, welche dieſe Linie mit. dem Aequator 
macht, nidjt um 180° von einander liegen, wie 


dies bie Erfahrung —— — —— — 


Laͤge der Mittelyunkt der Magnetare nicht im 
Mittelpunkte der Erde, bewegte ſich aber dennoch 
ſelbiger in der Ebene des Aequators kreisfoͤrmig 
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um ben Mittelpunkt ‚und: bliebe die Magnetare 
ſtets der Umbrehungsare ber Erde parallel, fo müßte 
ebenfalls ,. weil die Magnetare nad allen Seiten 
gleichförmig wirkt, das: Marimum ber öftlidhen 
| Abweichung, dem Marimum der weftlichen gleich 
ſeyn, »und der magnetifche Aequator, weil folder 
fenkrecht durch bie: Magnetare: in, ihrem Mittels 
pünkte gest, müßte mit dem Aequator ‚ber, Erde. 
zufammenfallen, Die Linien gleicher Intenſitaͤt 
des Magrietismus und gleicher Neigung ber Mag=- . 
wetnadel. gegen den Horizont koͤnnten aber nad 
wefentlichen Gefegen bed, Magnets auf der Obere 
fläche der Erde dem Aequator nice parallel ſeyn. 
fondern fie wären in ber Gegend am meiften con= 
vergiren, in welcher die Magnetare gelegen tft, auf 


der entgegengefegten aber am meiften von einander - 


; abfiehen. Run, ift zwar nah, den Beobachtungen _ 
letzteres ber Ball, und man. kann ‚daher mit Recht 
(ließen, daß der Mittelpunkt der. Magnetare mit 
dem Mittelpunfte der Erbe nicht zufammenfaile, 
erſteres aber nicht, weswegen aud) die Masnetare 
der Umdrehungsaxe nicht parallel fern kann. 


Wäre endlich die Mugnetare der Erde immer 

bei ihrer Umdrehung um den Mittelpunkt der Erde 
irgend einem andern Durchmeſſer parallel, fo 
könnte zwar das Maftnum des öftlihen Abweis . 

| Hung von dem ber Pan verichieben ſchn, aber | 
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der magüetiſch⸗ A⸗uator muͤßte immer einerkei 
en gegen ven — der Erde ae | 


Daraus num, baß der EN Aequator 

u ohngefähr 90 Jahren feine Neigung’ gegen den 
Aequator ber Erde beinahe um 11 Grade vermins 
dert hat, Läft fich folgen, daß die Magnetare nicht 
-immer einem’ und demfelben Durchmeffer der Erde 
parallel bleiben kann. Daraus, daf-die Meigings» 
finien im flilten Meere an der Weſtküeſte Amerika's 
bei weiten näher an einander liegen, ats in Aften, 
"folgt, daß der Mittetpunkt der Magnetaxe außer 
halb dem Mittefpankte der Erde in jener Gegend 
liege. Weit feuner: bie Länge der groͤßcen Convers 
genz ber Linien: gleicher Neigung. ſalbſt veraͤnderlich 
iſt,' ſo fotge, dab auch die Laͤnge des Meribians, 
welcher ben Mittelpunkt der Magnetaxe enthaͤtt, 
ſelbſt veraͤnderlich fey/ oder daß verfeit m Sta: 
= wi dev. Exbe: andere. | 
R er 

a Wenn ſich nun von dem regelmaͤßigen Bott 
fchreiten der Abweichung ber Magnptnadel äuf eine 





regelmäßige Veränderung ber Lage der Magnetare | 


ſchließen tät, fo ergiebt ſich, daß kein Fall bei den 
vorhandenen Beobachtungen weiter mögtid; ſey, als 
der, daß der Mittelpunkt der Magnetara eine regel⸗ 
mäßige Bahn um den Miitelpunkt dee Erde bes 
ſchreibe, daß aber dennoch die Magnetare eine na 
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gewiſſen — Deine Neigung gegen dire 
en nn Ä 


Eine ‚genaue — der Stellung bir‘ 


Magnetare und‘ der Weränderlichkeit ihrer Lage, 
‚ WILD indeffen immer eine ſchwere Gathe ſeyn, auch 
wenn man die genaueften Abweichungs⸗ und Nei⸗ 
gungscharten durch die ganze Periode ihrer Bewes 
gung hätte. Denn ba man ihre Lage nicht ſehen. 
nicht anſchaulich fich machen Tann, indem man fie 


bloß aus indirecten Wirkungen fchließen muß, fo 


fcheint bei den mangelhaften Beobachtungen, bie 
man bis jegt vor fih hat, menſchlicher Scharffinn 


kaum zuzureichen, um dies Problem vollkommen 


zu Iöfen: Vieles Kann indeſſen auf dem. medjanie 


[hen Wege anatogifch gefchloffen werden, wenn 


man mit Huͤlfe der Maſchine, bie ih im Julius⸗ 


flüde 1805 "iefes Magaz. beſchrieben habe, Char⸗ 
ten darſtellt, welche den nach Beobachtungen ver⸗ 
zeichneten Abweichungscharten aͤhnlich / find. 


Zum Beſchluß fuͤge ih eine neue Interpolas — 
tionsformel für die Abweichung zu Paris bei. Sie 


fheint zwar auch das Naturgeſetz noch nicht darzu⸗ 
ſtellen, nach welchem fich die Abweichung aͤndert, 
da ſie keine Wiederkehtung der weſtlichen Abwei⸗ 
chung giebt, und duͤrfte daher fuͤr die Zukunft nicht 
brauchbar ſeyn. Sie rechtfertigt jedoch zur Hälfte 


bie fuͤr London gefunkeut-Barnef und ſchließt alle 
Beobachtungen, die in Paris ſeit 250 Jahren ge⸗ 
macht worden find, bis auf-eine Kleinigkeit ein. 
Reſonders beweift fie, daf das Marimum der oͤſt⸗ 
Kchen Abweichung geringer geweſen ſey, als. das 
ee welches Burtdn ed’e Brei giebt. 


Si⸗ iſt folgende: 
0 492 ta — bt? ct: + dı* +ets. 


In dieſet Formel: bedeutet 6 ebenfalls, ‚wie bei 
den im Toten. Bände biefes Magazine S. 35 und 
36 gegedenen Formeln den Winkel der Abweichung 
in Minuten, t den Unzerſchied der Jahrzahl vom 


Fahre 1700, welcher pofitin iſt, wenn die Jahrzahl, 


für weiche man die magnetiſche Abweihung fucht, 


die Zahl 1700 uͤber ſteigt; negativ, wenn die gege⸗ 


bene Jahrzahl kleiner iſt. Im erſterſt Falle muß 
man ſich der oberen Zeichen bedienen, im letzteren 
Falle der untern. Die Logarithmen der — 
gen Coekficienten find folgende: , | 
la = 1,0903992 \ 
1b = 01949766 — 2.- :‘ e 
le = 0,4776056 — 4. .. | 
dd = 0,7683914 — 7. 
Je = 0:0387535 == — 
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Die ———— welche ich m ef gor⸗ 
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wii für Paris hecechnet babe, ft \in nachfolgender 
el vegeihnet: . ae 
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Abweihung 
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1 weſtlich 
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ia Dieſe, Formel giebt alſo ebenfalls den Anfang 
der Abweichung ‚im Anfange bes 16ten Jahrhun : 
derts fuͤr Paris, und zwar fuͤr das Jahr 1520. 
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Sie giebt ferner feine Abweichung im Jahre 1666, 


"und das Maximum der oͤſtlichen Abweichung um 
das Jahr 1585, und beſtaͤtigt alien: bie u Lone 
‚don- berechnete Formel, . Es 


“ 5: 


s40 — | 
Noch mehr beſtaͤtigt ſolche bie ganze Abwei⸗ 
chungsperiode, wenn man das legte Glied derſel⸗ 
pen’ ober’ et® sin vermchtet, oder e — 0 Iett. | 


In dieſem Safe, giebt fie folgende Abweigun | 
für Paris: 
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Say. 


Ta — | Kr 
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ainum Sraden — 








— 204 = 12 23,6 weſtlich 


Nach dieſer Formel EEE ERBETEN bie Abweichung: 
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period für Paris: mit denr Jahre 1524 ober 1525 


an, und endigt ſich mit dem Sahıe. 2956 5°: fie 
u dauert a wie‘ bie Londner aan bie 432 Jahre. 


Sie giebt bas Matinum zfuch n n 
weſtlichen Abweichung kleiner an, als es für Em. . 
don gefunden worden, Dies- ‚muß ‘aber auch ſeyn, 


een at beinahe 3° Füdticper als ‚Roadop ‚Usgt. 


| Dan fann alfe die Asmeiduingperi für 
völlig befimmp RR. a ag, 


Noch eiwaẽ genauer ‚ig nachflehende 5 
ume 
die Abweichung zu Paris an, N \ 


I = 192 tat — bt? 7 ct! + dt® 


Wo die Logarithmen der beftändigen Corf- 
fierenten folgende find: ; 


la == 1,0888446 
lb = .0,1949766 — 2 


le = 014573770 — 4 _ 2 
ld = 017683914 — 7 | 


ga biefer Formel findet feine Xoneigun 


zu Paris ſtatt: 
wenn 492 + at + dir — bie 4 ots 
492 + 6t? + dt at + bı2 
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5 = Diffeenfüit man biefe, Gieichung, ſe gi ſie 
'9- = — ee + gerät + aaa | 


—— weſtliche Abweichung', wenn, 
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Sert man ao = 0, fo ergiebt fö die gef 


\ 


a + ade = ab, + zet⸗ 


Zi Das Marimum derloͤſtlichen Abweichuug 
a T- — = = 3er? + ar 
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Durch die zweite Differengiation, kann man 
auch die Jahre beſtimmen, wenn die ſiheliche Va⸗ 


riation ein Maximum iſt. 
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Das Megaftopg, 
RE * re Me en # F 

„Das Megaskop des Herrn Cha rles“, ſagt 


Herr Delalande im Moniteur, „iſt einfoune 


1. 


terhaltendes Werkzeug, daß es mich gewundert bat , 


nichts davon in den Schriften der Phyſiker zu fine + 


den. Es iſt ein optiſches Inſtrument, mittetft deſ⸗ 


fen ein undurchfichtiger Gegenſtand, 3.8. ein Ger - 


mälde, eine menſchliche Figur u, dgl. eben fo ver» 
größere dargefteilit werden ' kann, wie 28 mit den 
durchfichtigen Gemälden. bei-der Bauberlaterne der. 
Fall ift, aber mit, einer. Schärfe und Richtigkeit die 
mit jenem Werkzeuge nicht zu erreichen iſt Herr 
1 Chartes bedient fid) dazu eines achromatiſchen 
Glaſes . von 40.3olen-Brenntoejte und einem ge⸗ 
woͤhnlichen Objectiv von. ro bis 15 Fußen. Co’ 
wie man „beide Glaͤſer mehr ober weniger van eir- 
ander entfernt, fo verändert fich auch die Groͤße 
und ber Abſtand des Bildes, und es iſt auf einer 
beſondern abgetheilten Scale ‚die Weite bemerkt, 
-auf- weiche der. Segenftand entfernt werden muß, 
ſo wie die, wo man den Schirm, ber das Bild da: ı 
von auffängt, binftelen muß, . Die Moler. haben 
ſich die ſes Inſtruments bedient, um Miniaturge 
maͤlde im Großen zu copiven,.fo daß Diele Erfindun 
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auch für die Künfte fehr (hägbar if, Das phofi: 
kaliſche Cabinet des Hrn. Charles enthält auch eine 
" Menge anderer Toftbarer Inftrumente, bie ber Be: 
ſitzer feit 30.Iahren.mis vielar Einſicht und großen 
Koften sufammen gebracht dat, 
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Nahricht von einer neuen Krankheit des 
Getreides. 


Man ſchreibt von London‘, daß in einem 
großen Theile von England, und beſonders in den 
oͤſtlichen Grafſchaften, die Koͤrner der vorjaͤhrigen 
Erndte fo wenig Mehl, Im Vergleiche mit den 
Kleien, enthalten bätten, daß man biefem Um: 
‚ande befonders , die ſo hoch hinaufgegangenen 
Getreidepreiſe, zuſchreiben muͤſſe. Zwiſchen dem 
Monat December und März: ſtieg naͤmlich der Preis 
im Verhaͤltniſſe von 50 zu 84.’ Man mißt-diefen 
Zufall groͤßtentheils der Erfcheinung einer ſehr klei⸗ 
nen Flechte ober lichen, bei, welche ſich als 
‚eine parafitifche Mucofität an dem Halme- des Ge: 
traides gezeigt‘ hat, wodurch dem Korn :ein Theil 


‚feinee Nahrung entzogen worden. Es iſt Diele 


Krankheit eine Varietät von der unter dem Namen 


; de 


en En 2, 545° 
bes Roftes (rubigo) bekannten. Sit Joſeph 
Bankd hat davon ſehr vergroͤßerte Zeichnungen 
durchs Mikrofkop machen laſſen, wo man ſehen 
- Eann, wie fie ſich anſetzt und am Halme waͤchſt. 
Dieſe Zeichnungen ſind auch in Kupfer geſtochen 


und ſollen naͤchſtens allgemein bekannt gemacht 


3 NYork in England, hat durch mehrere Verſuche be⸗ 
wieſen, daß das Mehl, wenn es mit Kleienwaſſer 
geknetet wird, um ein Fuͤnftel mehr Brod giebt, 
als wenn das Kneten mit reinem Waſſer geſchieht, 
wobei er bemerkt, daß die abgekochten Kleien noch 
eben fo gut zu dem Gebrauche dienen, welchen 
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werden. Be N J— 
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Hoͤhere Benutzung des Brodkorns. 
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Herr Haggot von Durham aus der Provinz 


Fe | Journal de Paris. : 


man gewöhnlich‘ von ihnen macht. — Bei einem. 


ſolchen Verfuche ließ man fünf Pfund Kleien in 


vierzehn Maas Waſſer kochen, welches hernach ab» 
gegoſſen wurde. Mit dieſem Waſſer knetete man 


56 Pfund Mehl, zu welchem die gewoͤhnliche Quun | 


tität Salz und Sauerteig. gemifcht wurde. Das | | 


Boigtꝰs Mag, X. B.6. St. Decht. 15 Nu 
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2 Gewicht des Zeiges war, ehe er im den Ofen ge⸗ 


bracht wurde, 93 Pfund 13 Unzen, da man fenft 
mit reinem Waffer nur 85 Pfund 3. Ungen erhielt, 
‚mithin 8 Pf. 10 Unz mehr. Nach dem Baden hatte 
diefer Zeig 10Pf. 10 Unz. veridren. Die naͤmliche 

, Menge Mehl mit reinem Waſſer zu Zeig gemasht, 

_ deigt, einen Verluſt von 15 Pf. 11 Unz. , mworaug 
ſich giebt, daß der Gewinn auf ein Fünftel des 
Ganzen beträgt, wobei das Brod von vortrefflichem 
Geſchmacke war. Die Urſache hiervon iſt ſehr ein: 


fach. Das Kleienwafler. ift mehlicht und. fchleis 


micht; es wiegt meht ale das gewöhnliche und vers 
dunftet in der Hige nicht fo ſtark wie daffelte. 
Wenn die Reſultate dieſer Entdedung ;bei ‚einem 
Verſuche im Großen eben ſo ausfallen, (und es 
lohnt ſich allerdings der Muͤhe daß man ihn an— 
fttite), fo wird der Bortheil ſehr bedeutend ſeyn. 

Es wird nicht ſchwer halten, bei den: Beckeroͤfen ei⸗ 
nen Keſſel anzubringen, worinnen das Kleienwaſſer 
bereitet werden kaum; und da, die Kleien hierdutch 
nicht verderben, fondern‘ bloß des ihnen anhaͤn⸗ 


genden Mehles beraubt werden,“ fo muͤſſen die 


Koſten im Vergleiche mit dem Vortheile ſehr ge⸗ 
ring ſeyn. —— 
0.000... x Journal de Paris. 
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Bebenehadhrichten ‚vom rRitter gen Kon: — 


tanu Se = 
— (us dem Meniteur-) a — 
Fontana war Director des koͤnigl. Mu⸗ 
ſeums zu Florenz, und beſchloß daſelbſt ſein Ruhms 
» volles Leben am 9. März 1805 in einem Alter von 
76 Jayren. Es hatte ihn 27 Tage vorher ein 
Schlagfiuß getroffen, wobei er halb todt niederfiel. 
Der Herzog von Bonnelli der von ohngefaͤhr bei 
ihm war, leiſtete ihm fo viel Huͤlfe, daß er wieder 
zu fi, kam! aber es blieb ihm doch fo wenig von, 
. feinem Verſtande uͤbrig, daß er kaum ſein Haus 
beſtellen und fuͤr ſeine Verwandten , Steunde und 
Hausgenoſſen die nöigigen Bifpofionen machen 
konnte. | 


| J 


Die Noturwiſenſchaften haben an — 
einen Mann verloren‘, der fie mit dein waͤrmſten 
Eifer bearbeitete, und Stalien befonders vermiße 
an ihm eine feiner größten Bierden. Er‘ befaß dag. 
ſeltene Talent eines Beobachters; er hatte eine 
große Dreiſtigkeit, ſich von einer Sache einen Be⸗ 
geiff zu machen, eine nicht gemeine Richtigkeit im 
Urtheil und eine, fo zu fagen hartnaͤckige Beharr⸗ 
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file bei allem mas er Anternahm Die muͤhla⸗ 


men und vielfachen Verſuche, die, et über dad Vipern- 


_ gift anſtellte, geben einen Beweis. davon ab, fo 


" 


wie. alle die anderen, wodurch et mehrere Theile 
von den Verrichtungen des animaliſchen Lebens 
Zufgerlart, bat. Das Cabinet“ zu Florenz verdankt 
feinem unerſchuͤtterlichen Muthe, der durch Schwie⸗ 
rigkeiten ünd Hinderniſſe nur noch mehr aufgereizt 
wurde, die ausgebreitete und koſtbare und in ganz 
Euxropa einzige Sammlung von Wachsmodellen, 
die unter ſeiner Leitung mit einer zum Theil uner: 
hörten Puͤnktlichkeit ausgsführt wurden, und eben _ 
fo verdankt ihm dieſes Mufeum die Unternehmung‘ 
don ein paar hölzernen Modellen bes menfhlichen 
. Körper‘ die fich zerlegen laffen. Das eine. hat bei 
ffinem Leben nicht keendigt werben fönnen, und 
wird aud) wahrſcheinlich nach ſeinem Tode auf im⸗ 


mer unvollendet bleiben. Man muß ——— 


wenn man hört, daß es bereits aus 6000 verſchie⸗ 
denen Stuͤcken beſteht, und daß es die Beſtimmung 
hat, durd) feine Zerlegung das ganze Syſtem, die 
Eingeweide und Membranen bes renfitichen ab: 
pers zu bemonjteieen. — 


+‘ 


Diele, obgleich ſehr emfigen Arbeiten/liehen 
ihm doch noch Zeit zur Bearbeitung anderer Zweige 
der Naturkunde übrig, wodon er eigene Werke in 
em und franzoͤſiſcher Sage ———— 


1 


— 


5 
27% & * in feinem Vortrage dentlich und ben 
redt zugleich; und dieſe ſchaͤtzbaren Eigenſchaften 


hatte er mit ſeinem beruͤhmten Bruder Gregor Fon⸗ 
tana, gemein. Seine Freunde und die gelehrte 
"Wert erleiden dach feiten Zod einen Verluſt, der 
ganz im Verhaͤltniſſe mit dem großen Ruhme ſteht, 
welchen er ſich bei ſeinen Beitgenoffen und ber Ru 
welt erworben es Eee 

Sein Laͤchenbegaͤngniß'n war ſehr feierlich in 
feinem Kitchſpiele, und bei der’ Seffnung feines 
Leichnams waren die beruͤhmteſten Profeſſoren ge⸗ 


genwaͤrtig. Sein Geſicht wurde in Gyps abge⸗ 


formt, und die ſterbliche Huͤlle in einem bleier⸗ 


unen Sarge, nebft den vornehmiten. Umftänben 
feines ebene. verwahrt; diefe waren auf Perga⸗ 


ment geſchrieben, und in einen metallenen, gut” 
"verlötheten Zylinder- eingefchloffen. Den bbkeier⸗ 


nen Sarg ſetzte man hernach in einen Kaften von _ 


Zannenholz, und biefer wurde ah drei‘ Tagen 


nach der offene Kapelle des Noviciats der fratrr. ° 
minorr. cofyentt. Stae’ crucis, neben den 


Reſten von Balitsj, Viviani, Michel An« 


geto und Machiavel gebracht. Hr. Peter Fabroni 


einer von den Erecutoren feines Teſtaments und 
beruͤhmter Mathematiker, wird mit Sorgfalt 


-und Eifer, ſowohl die Manufetipte dieſes, un: 
= ERS PONHteR, als auch vie- phitofophifgen 


ge 


von Gregor Sontana, ‚Der achte, Bat ben 
haint machen, — 


X. 
Einige Lebensnachrichten von dem berühm: 
‚ten Optiker Deilebarte; vom ‚Ken. 


8 amin, Prof. der Pyyſi Fam: — 
der Künfie zu Paris. 


(rus dem Moniteur.) 


Louis Francois Dellebarre mar im Jahre 
1726 zu Abbeville, im Sommedepartement, ge 
- koren. „Er hat ſich von Jugend an den Natur— 
wiſſenfchaften und darunter vorzüglich der Optike 
unabaͤnderlich gevidmet. Es iſt auch unſtreitig 
dieſer letztere Zweig derſelben einer der angenehm⸗ 
ſten, ſowohl fuͤr den, welcher fi ſich damit befchäftis 
get. als für den, welcher bie Fruͤchte davon genießt. 
Taͤglich bietet er bei. alten Naturprodukten neue Ge⸗ 
genſtaͤnde ‚der. Bewunderung der Weisheit und 
Macht des Schözferg dar. Wie wäre ed moͤgnch⸗ 
daß wir den Alten in der Kenntniß der Natur fo 
unendlich. überlegen. waͤren, wehn toir nicht für 
das A und Kleine das Mikroſcop/ und für das 


[1 
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Berne und Große das Teleflon hätten, REN beie 
den Hülfsmittel ihnen gänzlich abgiengen. Und ſo 
wie Herſchel das Teleſkop zu einer Höhe gebracht 
bat, die vor ihm nie erreicht worden war, fo iſt 
auch Dellebarre als der Schoͤpfer eines Mikro⸗ 
ſtops anzufehen, “welchem vielleicht nur das von 
Adams an die Seite gefegt werden ann. Dol— 
lond, Martin; Ramsden, in England, und Paf: 
fement, Paris, Gonichon, in Frankreich, ſind 
bei allen ihren mroßen Verdienſten um dieſes ‚In: 
frument, doch “alle, von Dellebarre Üdertroffen 
werden. Im Sabre 1771 tied er zu Lenden eine' 
Schrift druden, in welcher er die Verſchiedenheiten 
‚aller damals bekannten Mikroſkope von dem- feınis 
gen, anzeigte. Als er 1777 nad Paris fam, las 
er in der Akademie der Wiffenfchaften eine ausführs 
liche Abhandlung über eben’ dieſen Gegenftand vor, 
und. die Akademie ließ ihm durch das Organ ihrer 
Mits lieder Leroy, Briffon und Condorcet 
alle die ‚Gerechtigkeit widerfahren, die san feinen 
Entbräungen urd Arbeiten ſchuldig war.ꝰ 


Unter mehreren anderen Schriften eben diefder 


Kuͤnſtlers, zeichnet fich noch beſonders eine 1782 


gedruckte, Über cin aus dem Pflanzenreiche genom- 
menes Mikrometer, von feiner Erfindung, auß, 
Od er fih nun gleich feit diefer Zeit eine ſehr wohl 
verdiente AReputation erworben hatte, und ſowohl 


; - 
. 
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- F 
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= die Engländer ale Hollaͤnder feinem Mieroſkop den 
Vorzug vor den ihrigen zugeſtanden, fo war er 


doch ſelbſt lange noch nicht zufrieden damit, und 
dachte beſtaͤndig auf Veraͤnderungen und Verbeſſe⸗ 
tungen, befonders gelchah diefes in ben 12 Fahren 


von 1790 bi8 1802, wo er ſich in Holland aufhielt. 
Als er vor zwei Jahren wieder nad) Paris kam, 


beſtand fein ganzer Reichthum in zweien von ihm 
verbeſſerten Mikroſkopen, wo er ſehr wuͤnſchte, 
daß ſich das Athenée des Arts mit der Pruͤfung 
derſelben hefaſſen moͤchte. Bei dieſer Gelegenheit 
ereignete ſich ein intereſſanter Vorfall, welcher dieſen 
Kuͤnſtler beſſer als jede Beſchreibung darzuſtellen im 
Stande iſt. Eines Abends war Hr. Famin zu⸗ 
„erſt in dieſer Claſſe der Wiſſenſchaften, wovon et 
das Sekretariat fuͤhrte, angekommen, und befan 
ſich noch allein daſelbft. Er hatte Dellebarre 
noch nie geſehen, allein er war ihm ſchon ſo lange 
bekannt, und hatte ihn ſchon vor fo vielen Jahren 
in ſeinen phoſikaliſchen Vorlefungen mit Ruhm cds 
tirt, daß er glaubte, er ſey bereits vor. mehreren 
Jahren verflorben. Auf einmal fah er einen alten 
ſehr befcheiden -geffeideten Mann eintreten, deſſen 
Bang fo demäthig war, daß er etwas ganz anderes 
| ⸗ 
als die Darbringung eines großen Kunſtwerkes bei 
ihm vermutete. Mein Herr, fprad er, -an'wen 
muß id; mich wohl wenden, um dem Athenaͤum der 
Ruͤnſte ein .verbeffertes Mikroſkop von meiner Ers 








— 
abe zu überreichen? — 36. bin es, mein 


Hert, war die Antwort, allein die Ankündigung 


+ 


"ums Doppelte Übertrafen. Die Vorlefung dieſes * 


eines Mikroſkops, welches die ſchon bekannten u 
Übertrifft, iſt etwas gewagt, wenn indef das Ih⸗ 
rige nur einigermaßen dem vortrefflichen des be⸗ 
xruͤhmten Dellebarre gleich kommt, ſo mache ich Ih⸗ 


nen mein Compliment. — Hierauf antwortete 


der Unbekannte, in einem fo einfachen und unbe⸗ 
fangenem— Zone, daß er ihm nicht nachzuahmen 
wars. Ja, mein Hete, ich bin. felbft dieſer Delle⸗ 


barre. 
Das von De lleb a t te vervollkommnete Mis 


Ecoffop wurde hierauf vier Commifſarien, welche 
das Athenaͤum ernannt hatte, zur Prüfung übers 


geken: Aus ihtem Berichte ergab ſich, daß die 
MWirfungen des neuen Inftruments die ehemaligen 


geſchah in der öffentlichen, Sitzung am 
Storeal des 11ten Sahres, und in eben der: 
— erhielt Dellebarre unter dem Beifall: 


Elatfchen einer beträchtlichen Menge Zuſchauer eine- 
Denfmünze und eine Krone, als die hoͤchſte Beloh · 


* 


nung des Athenaͤums. 


Deltebarre ſtarb im Zoſten Jahre feines 


Alters, und die Freunde der nüglihen Wiſſenſchaf⸗ 


ten und Künfte werben fein Andenken erhalten. 





ne 
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Nachricht von einem neuen Motor oder 

. con einer. Vorrichtung, eine Malchine mit 
ber iyr nöchigen Kraft zu verfehen; vom 
Hrn. Desquinemare 


(Xu8 franz. Blättern.) 
i f 
Es wird fowohl im Moniteur, als im Jout⸗ 
nal te Paris eines, neuen Motors erwahnt 
welchem m.n den Namen Panemore gegeben 
bet, und ven welchem zugleich folgende Nachrichten 
mitgetheilt worden ſi ind: 


Es ift dieſer Motor in Geftalt einer Ku: 
gel auf einer Säule errichtet, wo er ſich beftäns 
dig zur Rotation in Bereitfhaft findet. Die Rau: 
nen und das Wuͤthen der Winde find feiner 


| Winkſamkeit nicht allein unſchaͤdlich, fondern die: 


nen vielmehr dazu, feine Kraft zu verjtärfen, 
Erin Erfin: er, Hr. Desquinemare, der be 
reits duch die Erfindung des Mittels befannt 
— geworden iſt, Zeuche. undurchdringlich fuͤr Waſſer | 
u machen ,. bat bei feinen erftien Verſuchen füls 
gente Tafel heraus gebracht, wornach ſich dee 
Wirkſambkeit dieſer ————— berechnen laͤßt: 


u 





n \ 
. Wenn nämlih dee Motor: ]To werben da» 
Dperfläche hat | durch gehoben. 
2 Duadratfuß . 20.83 Pfund. 
4 u. er 
8 — . . „128 — — 
12 — — u F 432 — 
16 — —4 . . 1024 — 


2 — J 
20 N ENT zo « . A 2000 sang 


Ein Liebhaber, Hr. de la Chaume, bee 


viel. zur. Erfindung dieſer Maſchine mit beigetras 


gen hat, und duch welchen fie auch ausgefüͤhrt 
worden iſt, hat jene Tafel durch Verſuche die er 
an ließ, beſtaͤtiget. 


Man fann laicht Se baß fi & ein ſeht 


bvielfacher Gebrauch von dieſer Erfindung, (die 


im Weſentlichen - eine, Art ‚von Windmühle zu 
ſeyn fchiint) machen läßt. Der Erfinder will fie 


zu naͤchſt zum Mahlen des Getraides, zum Schla⸗ 


gen des Dei, zur Erhebung des Maffers, zum 
Ziehen der Schiffe ‚auf den Fluͤſſen, und uͤber⸗ 
haupt. für alle, die Fälle einrichten laſſen, mo 
man fonft die Kräfte der Menſchen und Thiere 


gebrauchte, und wo die Mafchine keiner Periodis 


citaͤt bedarf, 


Shre gefällige Form macht fie auch zu .einer 


\ 
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Berzierung- der Luſthaͤttſer geſchickt, wo man leicht 
Waſſer durch ſie in die Hoͤhe ziehen laſſen kann, 
ohne "daß jemand beſondere Aufſicht dabei zu fuͤh⸗ 
ven nöthig hat, Es hat ber Erfi nber eine folde 
‚Vorrichtung im Hofe der Manufaktur, wo die 
waſſerdichten Zeuche verfertigt werden, in der Vor⸗ 
ſtadt St. Germain in der Straße Notre-Dame- 
. des champs anfgeftellt, wo. das Waſſer aus einem 
. 60 Faß tiefen Brunnen gehoben wird, und wo 
fie dig Liebhaber im: ihrer Wirkſamkrit  zu- fehen 
befomimen koͤnnen. Ihre vortheilhafteſte Anwen⸗ | 
dılng würde unftrektigrdie. Meffung - der Stärfe . | 
des Windes, ſeyn, wo fie einen vollfommenen | 
Anemometer abgeben koͤnnte. — 

Der Erfinder verſpricht nähere Details vn 
dieſer Maſchine mitzutheilen; ſollten uns dies 
ſelben — und vielleicht auch eine Zeichnung das 

von — zu Geſichte kommen, fo werden wir ſie in 
dieſem — weiter mitthejlen. x 


1 


Ye ERIVE e 
Weitere Nachricht von dem neuen Metalle des 
Herrn Dr. Richter, Nicolanum 

genannt. Fi | „ae 

Der $.D. Rich ter * von ſeinem ent» 

beiten neuen Metall, deſſen Dafeyn im; Sul, 1805. 


E. 90. dieſ. Mag. vorlaͤufig gemeldet worden war, 
in einem Briefe dus Berlin vom 10. März dief.. 


Ss, folgendes Nähere befannt gemacht. 


— — 


Den Namen Nicolanum hat: er ihm —* 


halb beigelegt, weil es gewöhnlich, in Verbindung 


mit dem Nidel vorkommt 5 es bat auch. viel 
Aehnlichkeit mit demfelben, ſo daß es damit leicht 
zu verwecfeln iſt; ja es ift aus Mängel geh: 


5 
Ey 


tiger Renntniß vielleicht fchon oft eine ſolche 


Verwechſelung wirklich geſchehen. . 


Es kommt mit dem Rider, in fogenten 
Stüden überein: & 


% 


geringer, ale das von jenem Metalle, 


2. Es wird. faft eben. ſo ſtart vom Magnet 
angezogen. 


1. Sein eigenthaml ches Gewicht iſt nicht 


Li 


b 1 


x LT ä 
ss — 
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3. Es if dehnbar, wiewohl nicht im dem 
„Site, wie der Nickel. 


4. Seine Aufloͤſungen in Saͤuren fint 
grün, ober nicht von Auen fo f[hönen Grün. 


5. Geine Niederfchläge durch Alkali, find von 
einem vermiſchten Gruͤn. 


6. Es bildet mit dem Ammonium eine drei— 
fache Verbindung: Ein Ueberſchuß von. Ammo— 


nium giebt ihm zwar keine Amethyſtfarbe, aber 


doch aine Granatfgrbe, | 
Das Nicolanum iſt dagegen weſentlich vom 
Nice in folgenden Sthden verfchieden : 


c. Es laͤßt ſich bloß kalt haͤmmern, und iſt 
in der Hitze ſo nn a die Stuͤcchen umher 


fahren, . -' 

| Seine Farbe naͤhert ſich mehr dem Eiſen. 
3. Es hat kein ſo Be Korn, ale der 
Nickel. 


% 


4. Statt daß bie grünen Er in 


‚ Säuren beim Nidel nach dem Trocknen ſtt ohgelb 


werden, werden fie ‘beim Nicolanum roͤthlich. 
Ganz das Gegentheil geſchieht, wie man weiß, 
bei en falzfauren SUR) des Kobalts. 








— 
5. Die Auflöfung bes Nicolanums ir voll⸗ 


kommener Sulpeterfüure I äße. fich nicht gaͤnzlich 
zum Trocknen bringen, und wird durch Zeriegung 
der Säure ſchwarz. Das Oryd des Nieolanum 
nimmt den hoͤchſten Grad von Orpdation an, 
‚indem es bie möglichft größte Menge von Sauer 
ſtoff in ſich zieht, und iſt aledann in feiner ans 
dern, als der Salzſaͤure, aufloͤrtich, wenn man 
ihm nicht brennbare Stoffe, z "8, Buder; Alko⸗ \ 
hol, zufest. Die einfache en lot es auf, | 
‚und verwandelt ſich dadurch in oxygenirte, ſtellt 
auch das grüne falzfaure Nicolanum wieder her, 
welches durchs Trocknen roͤthuch wird. 


> 6. Das Micolan » Oryd laͤßl ſich durch Hloße 
Wärme nicht veduciren, wohl: aber‘ Eann dieſes 
‘ durch Zuſatz von ‚brennbaren Suhſtanzen in der 
Hise eines Poreellanofens geſchehen; es gehoͤrt F 
alſo nicht, wie der Nickel, in die Sale der de 
len Metalle, J 


As ſich der Hr. D. R. neuerlichſt einer Be⸗ 
reitung von gereinigtem Nickel bedienen wollte, 
die er ſeit einigen Jahren mit vieler Mühe, um 
ganz reinen Nidel zu erhalten, gesammelt hatte, _ 

und 4 Unzen davon zu beſitzen glaubte, fo b.tte 
er in der That nicht mehr als eine einzige, daß 
Uebrige war. reines Nicolanum, mit Ausuayme 


— — — F * 
“eier — ——— dir leicht — 


Pak: wöanfondern war. — 


Der — D. boft- eine inkängiiei Menge 
‚von dieſem Mgtallg zug erhaltem une etwas davon 
an andere Chemiker um den Preis des ganz reis 
sn Nickels ablaſſen zu koͤnnen; „denn es erfor⸗ 
— ie Gewinnung,Ags. Disyapk are At hate 
ad Mihe wie die des Nicplb, un wu 2 
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an; Seita 
J. ueber bad Mesatonis; ein Duabrupeb I 
der Familie !ver Faulthiere, aber von der 
. Zaille der Ochſen, beffen Knochen in Wirginien .-. 
1796 entdeckt worb:n find. (Bom Ben. Guvier, 
aus den Ann. du Mus. d’hist. nat. Heft 20. J 


s- Mit Abbild. auf Taf. VIII.). ,64835 


IL. Nachricht von den Bligröhren. (Vom En 
. Berar. Boigt in Ilmenau; aus einem Schrei⸗ 
‘ben des Hrn. Dekonom dengen. (Mit Abbild. 
auf Taf. vn.) „° » ; r ; 4490 
III. Ueber die Licht ſtra len beim — (8. * 
Hrn. Prof. Kries an den Herausgeber.) 24 
IV. Ueber die ſonderbaren — eR-: 
(Seiches) auf dem Genferfee. (X. einer franz... - 
301. Abhandlung bes Hrn. Bauder) ...» 503 
V. Rachricht von einem neuen Schwimmkoͤrper. 
(Aus einem dem Nationalinftitute erſtatteten Bes | 
ıhte) oo. a En > + 
VI. Brief bes Hrn. Adv. Steinhäufer an den 
Herausg. „die magnetiſche Abweichung be⸗ 
treffend. (Plauen ben 26. Auguſt 1805.) — 517. 
VII. Weber die Beränderlichkeit der Stel— 
lung ber Magnetare der Erbe und die 
-jährlide Berändsrung der magnetifdgen 
Boigt's Mag. X. B. 6. St. Decbr, 1505. Do 
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Abweidung zu Paris, nebft fortgefetzten Bes 
merlungen und Rechnungen über bie Abweis 
chungsperiobe. ee Hrn. Advokat Steins 
bäufer in Plauen.) 0. ee 5 
VII. Radridt von be Meräiten des Herrn 
Charles (Vom Bra, Delalande.) Aus 
„Franz Blätiern. oo... r : 543 
IX. NRachricht von einer Neuen a fe des 
Getreides. "Ebend). ! . 56 
X. Sodere Behaung bes Bee. 5 
XL rebensnahrichten vom Ritter san Fonta⸗ 
na. (Ebend.) Ser oo. 57 
Eh. Einige —— von — beruͤhm⸗ 
ten öptiker Deütebarrez vom Hrn. Fämin, 
Prof. ber PHGE am —— ber Künfte zu : 
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fir, Aa ad von einem neuen Mötor, oder ' 
ze Kar. ein ve Woreihtulig, fine Safdine mit der . 
ihr nöthıgen' Kraft zu- verfehen; vom Hrn. De 
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XIV. Weitere Nachricht von dem neten Me 
parte des Hra.ıD.. Richter, Rikolanum 
genanut. 72 —— Fa 
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Abweichung, magnetjſche, uͤber deren 2 | 
änderung. : 1. 22 
Abweichung, magnetiſche, uͤber dieſelbe. 6. 517 
Abweichung, magnetifche, zu. Paris. 6.521 
Abwelchungsperiode, magnetiſche. 6. 591 
Aepfelſoft, ſauetet, Wirking des Froſtes 
"auf denfelben. 2. 131 ° 
Africa, große Malte gedicgenen Cifens, 
im Innern deſſelben. in ee et Feel 
Afrita, Kenntniß vom Innern — 
bei den Alten. 4. 349 
Altobot, Verhalten deſſeben in dee G. — 
frierkaͤtee. 2. 134 
Amianth, chineſiſche Oefen daraus vers. 
fertigt. AR 3. 247 . 
Ammonhoͤrner, wovon dieſelben her⸗ | 
rühren. 2. 181 
Anker, großer, auf dem Tafelberge. I. 20 
— meteorologique pour Van F 
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11 | Regifter. 
Arbeiten der wbnfefch mathematiſchen Claſſe 
des Nationalinſtituts. 


Arracaha,! Nachricht von dieſem am 


Gewaͤchſe ald Kartoffelfurrogat. 


Athmen, Beobachtungen datuber an Fi⸗ 


ſchen. — — 


Anmeſobare⸗ Abtteiuungen berfetben — 
Lamarck. 


= Xugenfrankeiten, —— bei en Hut ! 


machernt Gar 

Wuten rieth, deſſen — 2er 
metfungen, 7 

Adapana, Beſtaͤtigung der he ie 
zung we Softes, :: 0° © — 
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i — RER — im Zorne 
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Barometer, befondere Verhaͤltniſſe deffeis' 
2," ben zur Atmoſphaͤre in Kaitindtka.- 
— — Finflüffe auf die zu Hoͤhenmeſ⸗ 
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\ Es bedarf wohl feines weittöufigen Beweiles. 
noch kein ſyſtematiſches, gehörig vollſtaͤndiges, gun ı 
haltend gachrſebenes allgemeines geographiſcht 
buch für Lectarfreunde auer Elaſſen haben , bas eben. 
dem Geographie. Bewer, ber 2 wicht alle Quellen ſelbſt 
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Neueſte vand er⸗ „und Bbiterkunde. Ein Geo⸗ 
grephiſches Leſebuch für alle Staͤnde. Mit Charten 
— Kupfern. In monatlichen Heften geliefert. 
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Alle unlere: gechrtefien. Aliondenten «werden ‚er£ucht, 
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an 'machen,, dauit nicht ohne: —— Schukd die Abiiefe: 
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Mehrere Abönlenten der: Metunzg hi find) dafs ich die'Fort- 
Setiimg von [elhi verſtehe; "Woraus denn die Unbe em- 
Ijehkeit erwächß, ‚dafs die Sendungen im Januar tenter- 
ne "und Viele vach ‚gem Schlulfe des laufen: 

en' Jahres‘, die ;etlien Stücke des. folgenden tuweilen ’4, 
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einer Beweis meiner Küunſt Shulbig> Und zu diefem Behufe 
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Zu biefer‘ Anzeige ei Abdruck ber erſten platte nad geſend 
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Berichtigung. eines Irrihumsı wegen des G 
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\ ‚Wir'hahen hemerkg, ‚ühd ang Talıt H Besfelkihgei 
drfchen äls ner ch ‘ au eh. und Liebhhäber fi 
‘ Teutsche — im Verlage det Gebt. Dadicke xu Berlm’ vor 
. "zhebteren 'Jahrem  erdehienene) — Heisebuch ‘des. Herrn 
Kriegsraths ‚Reichard,'der Passagien auf der Beise. dureh 
Teusschland ‚ mit seinem'bei uns. erschienenem ‚Guide das 
Kopageurs enikunope verwechselw| uni, jenes für, eine 
Tgussche Vebersaizüng des letzteren:halten. . Diels it aber 
ve: falsch; dern der Passagier a. d. BR, begreiftnurTeutsch- 
and, und liefert davon Notizen, der Guide ist aber ein 
gen: anderes Werk, umfalst die Reisen von ganz Buropa, 
AMit den nöthigen Reisecharten ‚und därf mit jenem, auch 
an sich gutem Werke, . nicht verwechselt werden. Wir 
haben vor Kurzem die dritte ; geamd anngearbeiteie:und um 
24 Bogen vermehrte, ‚Auflage; derpnngeliefert, mis nam 
aus folgender; Anzaige.ae, ep; wi | i 
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u be, Guide den Foyageursen, Europe, par Monsieur Rei- 
' «hard, Gonseiller ide, guerre:de;&; A. 8. le; Duc le, Sare- 
Gotha, dont Ja troirieme Edirien) rayue.et refoudue „, vient 
d’&tre mise en vente, est dejä assez, connn-de Puhlic,, et 
primniuie) enasınd des Voyageurs, (pour;ne pas ayoir. besoin 
d’ötre,pröne,. ; Le.debit rapide.de la seoande edition a suf- 
fissamment prourd le prix ’gne.le,Publie mettait.A cette 
Encyclopedie des Foyageurs, dont l’utilite est si justement 
reconnue des connaisseurs. C'est un ouvrage qui reunit 
les renseigneinens Jes plus exgete et Iks plus r&sens sur 
Vetat politine,,' stäatistiqgue et physique de tous Tes Etats 
de’P’Burope , Str les Villes er endroits les plus remäarguab 
les, ‘les pbstes, 'Tes röutes, la nianiere de’ voyager, sur 
les curiosites natlirelles''histöriques, Htteraires et ıner- 
cantiles des pays et contrees & visiter te. avec des Obser- 
'‚vatiohs"utiles aux Vpyageurs,- La description 'ainsi de- 
taillee des’ Pays et Yilles 'commente par le Portugal'et se 
termins&vacl’Article de Constantinople, 

„Le Publie connaisseur, ayant dejk apprecie le mdrite 
de cet ouvrage, il n’y arien A ajouter, sinon quelfaccueil 
iavorabletfait,ä da seconde @dilion, a encourage Mr. Rei: 
ehard à Taire tous les eforts passihles pour Wlerer 'tätte 
zroisieme dditien, qui, vicm$ de parattre, A um plus haut 
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mentde, mais — plusienrs, article. — zefon- 
due; emsorte qup-cetie nour@le ‚edition „. gRoique impri-- 
mede en petij caractdre,, est de unmgt quatre feuilles d’imr 
pression plus forte que- -Ta — er et ne: se, vond pas. 
pour .cela plus.che; .-;" e 


‚Qerte noivelle diltieh‘ ment * äivisde en gahidrs, 
mais en Trois-Polumes portarifs, chacun pourrü d’une 
Carte itindraire,.d’une Table des matieres ei‘d’une Table 
alpkabetigue. Le cotehu' de: des tolumes- est dispose de 
fagon, que les pays, que AM Natirsohi des liehs polltignes 
rapprochent Pun de — sont truités de suite, et dans 
un ıneme volume. ais ce qlıl ajonte encore plus a Puti- 
lit preponderante de cette &litian, c’est qu’an Tieu de 
Plans de quelques villes, oh Uonne ici les Panoramas des 
Curiosit&s des prineipales ViNes; idde aussi nouvelle qu’heu- 
reuse, potr tracer'au Voyageng slır une petite feuille le 
conp d’geil: gendral de toutes-les Guriosites rem ughles 


d’une Ville, sans m B „mas confns.de.ryes 
et de numdrog, ce’ ulfe alte en Vmenn d’e&cononiiser 
sontems — Pour ke partie a Wr gue, qui est tres- 
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Als eine Folge des Guide, str Adielnidanlit verbunde- 

nes Wa ‚kannz naar; index diese Iulesieon 'geschminck vollen, 
kompentdieufen Taschen - Arlas, dason unter dem Titel: : 
Atlas minimus universalis, eu Atlas de Poche, compose 
de 4: Cartes et d’autant de Tables statistigues, et enri- 
chi de ae les nn tecenies a l’Usage des Voya- 

geurs ete. 


anjetet die zweite Ausgabe ‚bei. — Gengraphischen In- 
stitute erschienen ist, böträchten und auchen. Der 
Ladenpreis vom Guide des Voyageurs, “ahunden, ist 10 
Rıbl r. und ı vom Aslas minimus 5 Rihklr. Sächs. Orr. 
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